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GNÄDIGSTER CHURFÜRST UND HERR! 

AUCH 

DURCHLAUCHTIGSTER FÜRST, 

$ 

GNÄDIGSTER HERR MARKGRAF! 


IR 

P) erg- und Salzwerke vermehren den Vohlrtand eines Lan- 
des. Diefer Satz ift auch fogar dann noch wahr, wenn 
fchon die zu Auffuchung, Erhebung und Betreibung der Berg- und 
Salzwerke erforderlichen Korten, den Werth der dabey ausge- 
brach - 
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brachten Metalle und Mineralien überfteigen: denn da das Geld, 
welches zu den gedachten Koften verwendet wird, wo nicht im- 
mer ganz, doch ftets zum allergroeften Theil, in demjenigen Lan- 
de bleibet, wo die Berg- oder Salzwerke liegen: So mufs das 
Vermoegen diefes Landes entweder ganz, oder beynabe um fo 
viel vermehret werden, als der Werth der ausgebrachten Metalle 
und Mineralien betraegt; Und da durch den Betrieb der Berg- und 
Salzwerke und durch Verarbeitung und Verführung der dahey 
ausgebrachten Metalle und Mineralien, mehr Menfchen Gelegen- 
heit erlangen, ihren Unterhalt zu erwerben: fo mufs hierdurch 
zugleich auch die Bevcelkerung eines folchen Landes gewinnen, 
indem auf diefe Weife Auswanderungen, welche aus Mangel an 




Nahrung geschehen, veihiitcr, und vielmehr fogar noch Auslxn- 
der, die Arbeit fachen, ins Land gezogen ■werden. 

"Wenn demnach Landesfiirßen , nicht fowohl in der oft tiiig- 
liclien Hoffnung eines nahen unmittelbaren Gewinnes, als viel- 
mehr aus Ueberzengung, dafs es zur Befcerderung des Wolilftan- 
des ihrer Staaten gereichet, beträchtliche Summen, zh Entde- 
ckung und Emporbringung der Berg- und Salzwerke ihrer Län- 
der, zweckmxflig verwenden, fo iß diefes eine befondere Lan- 
desvaeterüche 'Wohlthat, die unter den rühnrwiirdigen Hand- 
lungen, wodurch folche Vxter des Vaterlandes nicht nur ihre 

Zeitgenoffen, fordern auch ihre Nachkommen, beglücken, aller- 

$ 

dings mit aufgeztchlt und gepriefen zu werden verdienet. 

• b E \r. 
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Ew. Churfurstl. und Hochf'ürstl.Durchl. Dürchl. 
glorreichfte Regierung und Landesyactei liehe Liebe und Wohlthae« 
tigkeit, um welche HoeCHST Deroselben glückliche Unter- 
thanen, von Millionen weniger glücklichen Menfchen, mit Recht 
beneidet werden, zeichnet lieh auch darinnen aus, dafs HoeCHST 
Dieselben Hoechst Dero Landesvaeterliche Fürforge auch 
ganz vorzüglich mit auf mehrere Entdeckung und Benutzung der 
in HoeCHST Dero. Staaten befindlichen Schatze des Mineral- 
Reiches erflrecken, und hierzu fo manchen betrschtlichen Ko- 
flen- Aufwand mildthmtigft darzureichen gnscdigft geruhen. 

In diefer Hinficht kann auch der kleinfte auf Erweiterung 
und mehrere Verbreitung bergr.acnnifcher Kenntniife abgeziel- 

tc 
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f« Beytrag Ew. Churfürstl. und Hochfürstl. Durchl. 

Durchl. nicht unangenehm feyn. Da nun Liberdiefs die gegen- 
wärtigen Beytraege zur Bergbaukunde unter andern auch die 

.» . v 

Gcognoßifchen und Ecrgmannifchen Bemerkungen auf einer Rei- 

fe durch einen Theil der Lander Ev. Hochfürstl. Durchl. 
enthalten, zu welcher Reife auf Hccchst Deroselben Veran- 
laffung Ew\ Churfürstl. Durchl. mich abfehifcken zu laden 
in hoechflen Gnaden geruhet haben: So wage ich es um fo viel 

. m % 4 4 * 

mehr, HoeCHST Denenselben «liefe Schrift unterthanlgft zu 
überreichen. 

Mit den heiiTeften "Wünfchen für Ew. Churfürstl. und 
Hochfürstl. Durchl. Durchl. und HoeCHST Derosel- 

b 2 BEN 

» * 

i 
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den hohen Häuser fortdauerndes und immer wachfendes 
^ ohl, erfterbe ich in tieffter Ehrfurcht als 

EW. CHURFÜRSTL. DURCHL. 

MEINES GNÄDIGSTEN CHURFÜRSTEN UND HERRN, 

UND 

E\V. HOCHFÜRSTL. DURCHL 

MEINES GNÄDIGSTEN HERRN MARKGRAFEN 

Schntttwry, 

inj Moiui i ;)4. utUerthoenigfler lind trengehorfantßer 

~ uni 

nutertluangßcr 

AUGUST BEYER. 
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VORREDE. 


Z uvördeiß etwas über dieVeranlaffung zu den gegenwärtigen Ab- 
handlungen. Der Stoff zu den beydcn erfien ent ft and auf einer 
iinJahi-1788 gemachten Reife. Dicfe Reife wurde auf folgende Weife ver- 
anlaffet : In dein in» Breisgau gelegenen obern Tlieile der Hochfürftlich 
IVIarkgnillich Badenfchen Länder iß fchon in altern Zeiten Silberbergbau, 
gangbar ge wefen, *) welcher aber, durch die in den dortigen Gegenden 
faß unaufhörlich gewülheten Kriegs-Unruhen, innncr unterbrochen 
■worden, und endlich ganz ziun Erliegen gekommen iß. In neuern Zei- 
ten wurde der Silberbergbau ofey Sulzburg und Badenweiler crß von 
Sr. DurchL dem vorherigen regierenden Herrn Markgrafen, Carl Wir.- 

b S HF.r.w 

*} Aut den mir mitgetbeilren archivifchen Nachrichten Verdiener, zum Beireift dt» Alter» diefe* 
Bergbau«», and daf» derfebe nicht fo ganz tmuiclitig gewefeu feen könne, folgend:» ange- 
führet au weiden: Im Jahr 141 1 befahl Catherine von Burgund, Herzogin zi) OeSerreich 
und Befirzerin der Hcrr&haft Eadenw.ifer , ihrem Voigt auf den Silbeibergen zu Tornau, an 
den Markgrafen Rudolph von Baden und Hochberg, jährlich für den Zinf» dreier Silberberge, 
twey Mark Silber, und für den Rücköand, zehen Mark, zu entrichten, weichet für dir da- 
maligen Zeiten ein anfehniieher Werth war. Vom Jahr 155; bi» 1577 hat der Markgraf 
Carl der ite von Baden die Silbcrgrubrn 1 u Salzburg gebauet. Unter Markgraf Georg Frie- 
drich von Badgn winde zu Sulzburg ein befonderer Bergrichter beflcllet, und im Jahr ißoy 
eine Beiordnung entworfen. Da» Gewinnen und Amfirdem der Erze wurde dama'» den 
Hauern verdinger, und denenfclbcn für jcJeu Ccnrncr 6 Lo'li Silber haltendes Erz ag Kreu- 
zer, und für »röthigei Erz 1 6 Kreuzer bezahlt. Wh diefen Gewinnnnj.. hofien zu urtbei- 
Icn, müden die Gruben allerdings inic Ueberfchui* gebauet worden feyn. 
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Hr.r.»i von Badem Dürlach, und nachher von einem Basler Kaufmanne, 
Bhandmüli-er, mit vielem Feuer wieder angegriffen ; allein diefe Hitze 
verrauchte in wenig Jahren ganz, fu, dafs gegen die Mitte diefes Jahr- 
hunderts der ganze Bergbau wieder zutu Erliegen und bis zum Jahr® 
1770 laß ganz in Vergeflcnheit kam. 

Zu dem feit diefer Zeit gefchehenen Wiederangriff der Badenfchen 
Bergwerke hat der noch gegenwärtig dabey angeflellte Herr Bergratli, 
Eduard, die Veranlaflung gegeben. Es war derfelbe, bey der auf Befelil 
feines Landesherrn gefchehenen Anfnehmung einer Charte über die Ba- 
denfehe» Länder, als Feldmcirer mit gebraucht worden. Hierbcy halt« 
er fich von der natürlichen Bcfchaffenhcit des Landes eine genaue Kennt- 
tiifs erworben, tmd vorzüglich die beträchtlichen Spuhrcn des vormali- 
gen Bergbaues bemerket. Diefes vcranlaffete ihn, fich, zur Erlernung 
der Bergb3u-Wiffenfchaften, zu erbieten. Mit landesherrlicher Untcr- 
Itützung begab er fielt zur Bergakademie nach Freyberg, und bereitete 
nachher den Harz. Nach feiner Zurückcknnft ins Vaterland, wurde ihm. 
die Unteifuchnug der vatcrländifchen Gebirge aufgetragen, und dabey 
die Verwendung gewiffer ausgefetzten Sc^urfgdder überlalfen. Hierbcy 
kamen nach und nach verfchiedene Gruben in Umtrieb, die fich mit fit. 
bcrbaltigcn Bleyer/en und etwas Fahlerz bewiefen. Ihn diefe Erze be- 
nutzen zu können, mufsten Poch- und Wäfchwerke, auch eine Schmelz, 
hiiue, erbauet werden. Da aber die zu diefen allen erforderlichen Ko- 
pien von den Gewerk fcha ft en, für deren Rechnung der Bergbau betrie- 
ben wurde, durch Zubuflen nidit zu erlangen waren, To wurden, auf 
Verwendung der Bergwerks - Direktion, *) welche immittelft befiellet 
worden war, von der Markgräflichen Bcntkammer und von Privat-Pcr- 

fonen 

*) Diefe Bergwerks Direktion bcfland ans dem damal. in Emroenäingen *!$ Oberamtmann (leben- 
den Herrn GebcimJenhofrath, SCHLOSSER, und dem lihon vorher benannten Herrn Berg- 
rath, ERHARD, deren bcydcrfcitijtes patrictifehei muhfhmer Beflreben um die Emporbrin- 
•ung der RaJer.fchen Bergwerke gc» ifs einß die Nachkummen mehr all viele ihrer Zeitge- 
r '.‘kn zu fcbxuen willen ireidca. 
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fonen hierzu zinfsbnre Vorfchiiffe aufgenommen. Eey allen (liefen Un- 
ternehmungen hat inan fich wohl allerdings mit einem grüilem nncl 
fchlennigern glücklichen Erfolge gefchiueichelt, und die Zeit und Gewiß- 
heit der verfprochenen Wiederbezahltmg diefer Vorteil ü Ile darnach be- 
rechnet, als ohne außerordentliche Glücksfälle möglich war. Man kam 
in die Verlegenheit , daß die AbftolTung der bereits aiifgenommcnen 
Vorfcliüfle verfprochener MaaJTen nicht nur nicht gell liehen konnte, fon- 
clcrn daß vielmehr von Zeit zu Zeit neue Vorfchüllc und überhaupt eine 
nachdrücklichere landesherrliche Unterftiitzung erforderlich wurde, wenn 
der angefangene Bergbau nicht wieder in Verfall geradien, fondem bcs- 
fer empor gebracht werden Tollte. Die Fürftlichc Rentkammcr, welche 
ohnehin in der ungegründeten Beforgnifs ftand, dafs die Waldungen das 
Holzbedürfnifs für den Bergbau nicht ertragen würden , wurde nach 
und nach immer bedenklicher, ob es rathlam fey, den angefangenen 
Bergbau noch ferner zu unterfiützen und dabey noch größere VorfchüfTe 
zu wagen? Diefes gab Anlaß, den Bruder des durch feine über die Berg- 
baukunde heraus gegebenen vielen Schriften bekannten Herrn von Can- 
crijc, als Kammerrath, in Dicnlle zu nehmen, und demfelben bey der 
Rcntkammer das Referat in Bergfachen zu übertragen. Diefer Herr von 
Cancrin beurtheilte aber den Bergbau mehr kaufmännifch als kamera- 
liiiifcli, indem er bey der zur Erhaltung tmd Emporbringung des Berg- 
baues erforderlichen Fürftlichen Unterstützung mit Vurfdmllen, verlang- 
te, dafs der zu bewilligende Vorfchufs, durch Erze, die fchrm gewonnen 
wären, oder deren Gewinnung mit Gewißheit zu überleiten fey, geli- 
ehen feyn, und daß die Wiederbczablung der VorfchiilTe, zu einer be- 
flinunten Zeit, und noch dazu mit Zinfcn gefchehcn Collte. Hierdurch 
wurde denn die Fürftlicho Rentkainmev und fclbfi. der Landesherr not In- 
wendig nur immer noch zweifelhafter, ob die in Umtrieb flehenden Gru- 
ben, und die dortigen Gebirge überhaupt, bauwürdig feyn möchten oder 
nicht? Als nun immittelft auch der Herr Kaimncrrath von G\scnut ver- 
storben war, fo emfchloüen Sich lhro des regierenden Herrn Maikara- 

fens 
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£ens Hochfnrfll. Dnrclil, vor der Hand mit weiterer Unterftiitzung de* 
Bergbaues uuzuftehen, und zuvörderft über die BefcliaiTenheil und Bau- 
würdigkeit der in Ihren Landern befindlichen Gebirge und Bergwerke, 
durch einen zu verschreibenden ausländifchen Bergverßändigen, weitere 
Erkundigung einzuziehen. Auf die dieferhalb an den Churfürftl. Sach- 
fdchen Hof gefcliehene Verwendung hatte ich das Glück, zu diefeiu Ge- 
fohäfte auserfehen und abgefchicket zu werden. 

Von meinen auf diefer Reife gemachten Bemerkungen enthält die 
erfte Abhandlung einen Auszug. 

Zu der Zeit, als ich diefe Reife antre-ten follte, liattc man in Sacli- 
fen durch die nicht genug zu preifendc Aufmerkfamkeit und Thätigkeit 
des Hodilöbl. Ober-Berg - und Hüttenamtes zu Freyberg von der zwar 
lehr alten, aber von dem nun verewigten Knyferl. Künigl. Herrn Hof- 
rath von Born in Wien, zuerft wifl'enfchaftlich behandelten und in un- 
lerem Welttheile wieder zur nützlichen Anwendung gebrachten Kunft, 
Silbererze zu amalgamiren, nicht nur fchon genaue Nachrichten cinge- 
zogen , fondern man hatte auch durch weiteres Nachdenken und weiter 
angeftellte Verftiche die Kunft kalt zu amalgamiren bereits fo weit ver- 
vollkommnet, und den Entwurf zu einer bequemem und vortheilhaf- 
tem Anlegung eines Atnalgaiuirwerkes, und befonders zu einer beffem 
Einrichtung der dabey nüthigen Mafchinen fchon fo weit atisgeai beitet, 
dafs man damals eben im Begriffe ftand, das fo vortreflich gelungene, 
aber leider im vorigen Jahre abgebrannte, Amalgamirwerk an der Hals- 
briieker SchmelzhüUc bey Freyberg zu erbauen. 

Man war daher damals unter andern auch bemühet, zu crforfdien, 
wie? und woher? man das zum Amalgamiren erforderliche Queckfil- 
ber auf die vvohlfeilftc und ficherfte Weife erlangen könnte? Auch war 
man entfchlolleij zu unterfuchen, ob diefes Bedmfnifs nicht innerhalb 
Landes auszurichten feyn möchte? Diefe Umftfinde gaben Anlals, dafs 
mir aufgegeben wurde, bey meiner Rückrcifc aus den Badenfdien Lan- 
den mich nach den Ciuufurft]. l'fulzifchen und Herzogi. Zweybrücki- 

fclien 
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fchenQueckfilberbergwei kcn zu Gegeben , imtl nicht nur Uber die dafi- 
gen Freite des Qtieckfiibcrs und über die Art und Weife, wie folches 
dort veräußert wird , fondem auch über die ßefchaffenheit diefer Berg- 
werke felbft, nach einer dazu ausgefertigten Inftruction Erkimdigmig 
einzuziehen. . 

Einen Auszug von meinen bey diefer Gelegenheit gemachten Beob- 
achtungen und eingezogenen Nachrichten enthalt die zweyte Abhand- 
lung. lieber die Queckfilber-Verfucharbeitcn, welche bey Harten ßein 
auf Churfiirftliche Koßen getrieben worden find, iß mir die Aufficht zu 
führen, aufgetragen gevvefen. Eben fo fchr aus Neigung zu einer Be- 
fchaftigung von diefer Art, als aus fchuldigem Dienßeyfer, habe ich bey 
der Ausrichtung diefes Auftrags keinen Flcifs und Mühe gefparet, die 
dafigen Gebirge zu unterhielten. Meine hierbey gemachten Beobach- 
tungen und die eingezogenen Nachrichten über den fchon vorher und in 
den älteren Zeiten in dem Hartenßeiner Forße auf Zinnober getriebenen 
Bergbau enthält die dritte Abhandlung. 

Die vierte Abhandlung iß aus den Privatakten gezogen , die ich in 
der zwifchen den Gewerkfchaften der Freybcrgcr Silbergruben, Him- 
melsfürß und Weifferfchwan, anhängigen Gangßreitigkeit als Sach- 
walter nnd Gevollmüchtigter der Hiininclsfiirßncr Gewcrkfcliaft ge- 
halten habe. Es iß möglich , dafs diefe letztgedachte Abhandlung 
vielen zu wcitläuftig fclieinen wird. Allein wenn das bcrgrechts- 
verfiändige Publikum in Stand gefetzet werden Tollte, über die Lega- 
lität des bergrichterlichen Verfahrens über die dargegen von der einen 
Partey mit fo vieler Heftigkeit geführten Befchwerden, und über die Fra- 
ge, ob? und von welcher Seite? bey diefer Gangßreitigkeit Schikanen 
ltatt gefunden haben? zu urthcilen, den Werth der ergangenen Bergur- 
thcl gegen einander zu vergleichen, und ficli überhaupt von dem Laufe 
eines GangßreitprocelTcs eine gehörige Vorßcllung zu machen; So war 
fchwcilkh eine mehrere Abkürzung der Erzählung möglich. 

c Die 
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Die Zeichnungen zu der fünften, ‘fechften und ficbenten Abhand- 
lung find mir von meinem Freunde, dem allliiefigen Herrn Bergge« 
fchwornen, Bald auf, initgelheilet worden, deffen rühiulichfl bekann- 
ten Gefchicklichkcit die allhicfige Bergamtsrevier die hier befchriobenen 
und noch mehrere fehr nützliche Alafchinen und Anlagen zu Alauerun- 
gen zu verdanken hat. 

Die im zweyten Bande der Bergbaukunde befindliche Befcln eibung 
eines grollen Hundes hat mich veranlaßet, in der fünften Abhandlung 
die Ln der allliiefigen Eergamlsrevier gangbaren , wenigltens nicht weni- 
ger nützlichen groffen Hunde, ingleichen einige bey den Hundeläufen 
angebrachten neuen Vortheile zu befchreiben. 

Zur Ilerbeyleitung der für dieBergwcrksmafchinen benüthigten Auf- 
fchlagwafler miiiTen gar öfters in Flwflen Wehre eibauet und Schutzteiclie 
angeleget werden ; Die in der feclifien und fiebenten Abhandlung gelie- 
ferten Befchreibungen eines aus Quaterlteinen erbaueten Wehres, inglei- 
chen eines fteinernenTeichzapfengerinnes und der an letztem angebrach- 
ten neuen und fehr fichem und bequemen Art von Stricgelzäpfen , ver- 
dienen daher wohl allerdings auch als ein nützlicher Beytr3g zur Berg- 
baukunde angefehen zu werden. 

Noch mufs ich mich entfdiuldigen , dafs ich diefe Abhandlungen 
nicht E. Hochanfehnlichen Societä't der Bergbaukunde, welclie mir die 
Ehre erwiefen hat , mich zu Ihrem ordentlichen Mitglicde anfzunelnncn, 
zur Prüfung und beliebigen Bekanntmachung überreichet habe. So fehr 
ich meinem erllen fchriftfiellerifchen Verflache eine fo entfeheidende Em- 
pfehlung gewünfehet hätte; So durfte ich doch nicht erwarten, dafs die 
Weitlünfiiskeit diefer Abhandlungen geflatten würde, folche nnzer- 
ßuekt in die Bergbaukunde aufzuneb men. Ueberdiefs ift auch die vier- 
te Ablund lung, da folche einen bergrechtlichen Gcgenftand betrifft, nach 
dem Plane der Societät, nicht einmal der Aufnahme fähig: Und endlich 
fo ilt ja der Zweck der Societät*) kein anderer, als alles, was zur Beför- 

> derung 

•) S. dir Bcrjbasfende eiiJeo Ttifil S. 4* 
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dcrung des Bergbaues im weiteren V« Rande dienet, bekannt zu ma- 
chen, welchem Zwecke die Herausgabe cücfer Bey träge zur Bergbaukun- 
de nicht entgegen ift. > 

Von dem Urtheile, welches ächte Kenner über die gegenwärtige 
Schrift fallen werden, wird es abhangen, ob ich mich entfcldielTen möch- 
te, die wenige Mnfe, die mir meine Bernfsgefchäfte gönnen, ferner 
auf ähnliche fchriftßellerifche Arbeiten zu verwenden und auf eine wei- 
tere Fortfetzong diefer Bey träge zur Bergbaukunde bedacht zu feyn. 

Schnecbcrg, im Monat März 179 j.. 


AUGUST BEYER, 

Churfürrt« Sitchf, KobaldinfprcTor und Bcrgamrs Bey- 
fitzer, auch Gegen' und Recchichrcibcr zu Schnee* 
hcr^, ingl. immairicutirrer Advocat und ordcnil Mir* 
fclicd der äocieict der Bcrgbaukundc. 


r C 


ERKLf- 
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ERKLÄRUNG DER TITELVIGNETTE. 

P rofpekt von der Gegend des Schimmelsberges bey Schneeberg , wo« 
felbft die durch den Gefellfchaftcr-Pfcrde-Göpel zu Tag ausgefördcrten 
Erze und Berge mit einem großen Hunde, welcher zwölf Bergkübel 
hält* auf der dazu vorgerichteten Hundßraile an den Ausfchlagplatz und 
auf die Halde gelaufen werden. 

n ) Der l’ferdegöpel des Gefellfchafter-Treibefchachtes am Schim- 
melsbergc beySclmecbcrg, durch den die Berge von vier befondem Gru« 
ben und von fünf Flügelörtem des tiefen Marxfemler Stöllns zu Tag 
ausgefördert werden. 

b ) Die HundßraQie» welche vom Treibefchachte bis an den Halden« 
fturz vorgerichtet iß. 

c) Die Bücke, auf welchen die über den Haldenfturz hinausreichen- 
de HundPtralTe ruhet. 

<2) Der vom Trcibemeißer oder Tonncnßürzer bis an den Halden- 
fturz geholfene Hund, welclier dafelblt durch Oeffnimg des Bodens ent- 
laden wird. Bey 

e) ruhet tlie Hundßrafle gleichermaaffen auf Böcken, und werden 
dafelbft die Erze auf gleiche Weife durch Ocffnung des Bodens von dem 
Kaßen des Hundes ansgeßürzet. 

f) Das Gefell fchafter- Umbaus, in welchem die Ausfchlagßube und 
Vorrathskaiumern zur Aufbewahrung der Erze befindlich find. 
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auf einer im Jahre 1788 von Carlsmhe aus gemachten Rei- 
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III. Nachrichten von dem bey Hartenftein brechenden Zinn- 

ober nebft einer geognoftifchen Befchreibung der dafigen 
Gebirge . 

IV. Aktenmäflige Erzählung einer wichtigen Gangftreitigkeit 
zwifchender bekannten reichen Silbergrube, Himmelsfiirlt, 
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GEOGNOSTISCHE UND BERGMÄNNISCHE 

BEMERKUNGEN 

■uf einer 

✓ 

im Jahre 1788 gemachten Reife, aus dem Churfiirftl. Saechf. 
Erzgebirge in die Hochfitrftl. Markgracflich Baden* 
fchen Lande. 


5. 1. 

~\T . 

on Schneeberg aus ziehet fich das Thon fchi efergebi rge, in wcl- 
W ehern der dortige Silber- und Kobald-Bargbau getrieben wird, 
gegen halb Mittag und Abend noch eine halbe Meile fort, bis in die 
Waldrefier, der Filz genannt, wo fich fodann grobkörniges Granitge- 
birge anfängt, und über Hundeshiibel und Lichtenati bis Stiitzengrim 
eine Meile rveiter gegen halb Mittag und Abend fortfetzet. 

m 

Von letztemanntem Orte gegen die Anhöhen bey Rothkirchen zu, 
legt fich am Granit wieder afch-itnd tneiflens blaulicbgrauer Thonfchic- 
fer an , worinnen häufige Quarznieren befindlich find. Diefc Gebirges- 
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; n t crftrecket /ich über drey Meilen weit, *) nämlich über Wcmsgriin, 
Auerbach, Wehr, faft bis Oelsnitz. Eine halbe Stunde vor Oelsnitz, 
dem Schlöffe Voigtsberg gegen über, zeichnet /ich, und zwar befunden, 
in dem dafigen Holdwege, ein mächtiges Thonfcliieferlagcr durcli feine 
Farbe aus, welche dunkel blntilichfchwarz und hier und da ganz fchwarz 
und glänzend iß. Wahrfcheinlidi ift diefes das Ausgehende eine« 
Alaunfchiefcrlagers. 

In und bey Oelsnitz ift die Gebirgesart eine dunkelbraune dichte 
weiche Thonmnffe, welche im Bruche hückerirht ift. Diefe Gebirgesart 
erftrecket Geh im Voigtlande weit midier, und wird dafelbft LebeiTcls 
genennet. In diefer Gebirgesart find auf Gängen, welche doch meiftens 
weder in die Länge liotli Teufe allzuweit fortgefetzet haben, zuweilen 
reiche Nieien von Kupferkiefc getroffen, tuid oft mit gutem Nutzen ab- 
gebauet worden. % • 

Von. Oelsnitz nach Ilof zu fehien das Thonfchiefergebirge fortzu- 
fet zen. 

'S- 2- 

An der Clmrfachfi fehen und Bayrcuthifcben Grenze, ungefähr drey 
Viertelmeile vor Hof, fängt ficli ein Hochweg an, zu welchem eine gros- 

t 

fe Menge fchwai-zer Kiefclfiliiefer , der am Stahle Feuer giebt und eine 
bis zwo Linien dicke gerade Lagen hat, mit angewendet ift. Diefer Kie- 
felfchiefer mufs doch vermnthlich in der Nähe brechen. 

Von Hof bis Wolperndorf ift auf den dortigen fänftigen Gebirgen, 
Tiber welche die Straffe nach Cnliubacli gehet, weifslicher, grauer und 
biäunlichcr, wenig verhärteter Thonfchicfer wahrzunehmen. 

Auf der gedachten Straffe weiter fort, bey den Dörfern Liperta- und 
Loupoldsgrun, zeigt Geh Uneisgebirg, in welchem der Quarz die übri- 
gen Beftandthcile an Menge bey weitem über trifft. 

, Die 

*} Da diefehier hefchriebrne janze Keile bi« Card, im Ganzen genommen, immer nach Süden 
fortlxuft, Io würde es iri crfl ürTig frjn, diefes allemal zu wiederholen. 
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Die durch verfchiedeuc Tiiülor durchfchmttencn nicht nli/n hohen 
Gebirge bcy Neudorf,, Vulkmannsgriui , Ilcluircclits, Wcifeiifelbilz, 
Neueforge, Kaltenberg bis Unterfteinach, beftehen wieder aus Thon- 
fchiefer von weifsliclier, £;»' und brauner Farbe. 

Boy Unterfteinach läuft ein kleiner Fiufs vorbcy, die fchwarzc Stci- 
n.i^ genannt, welche weiter gegen Culntbnch zu in den fchwarzen 
Mayn fällt. Von der bcy Unterfteinach über tliefcn Flnf* gehenden Brü- 
cke an, hatte man angefangen, nach Culmbach zu, einen neuen ifoch- 
weg anzulegen, zu welchemVehufe der Abhang des dortigen Gebirges 
atif eine ziemliche Strecke weit abgetragen worden war. Hierdurch waren 
Flüt/gebirgcslagen entblößet worden, die aus grauem dichten Kalkfteina 
beftehen. Auf der Aloigenfeitc diefes Iiochwegs, jenfeit einer niclit allzu- 
breiten Aue, ift in den allda angelegten Steinbrüchen röthlichcs Sand- 
fteingebirge ficlubar. Weiter gegen Culmbach zu verlieret fielt attch dis- 
feit der vorgedachten Aue das Kalkfteingebirg, fo dufs nunmehr die Ge- 
bltge auf beyden Seiten der Aue, fo weit folche entblößet zu feiten find, 
aus Sandflein von wcifTcr und meiftenspürfidiblüthrothciFarbc beftehen. 
Diefe Befchaffenheit der Gebirge dauert nicht nur bis Culmbach, fon- 
dem auch noch weiter bis Gazendorf fort, und vor ietzternnnntem Orte 
ift auch ein Lager von fchöner gelber Erde entblößet. Hier bey Cazen- 
oder Gallendorf ziehet fich die fchon mein mal erwältnte Aue in ein en- 
ges Thal zufunmien, welches zu beyden Seiten aus ungefähr dreyfsig 
Lachter hohen mizugängliclien Felfen und Klippen behebet, und durch 
eine feitwärts herankoiutucude dritte Gebirgsreihe, die fich mit jenen 
beyden mittelfi einer fcltr anfteigenden Schlucht vereiniget, wodurch 
das Thal gleithfam gefchlolfen und eine Bucht gebildet wird. Diefe 
ganzen Gebirge beftehen aus Richtern Kalkfteine von weiller , grauer 
und gelblicher Farbe, in nteift wag rechten Lagen, und ziehen fich über 
die von Caflendorf noclt eine halbe Meile entfernte Bayreulltifclie Gren- 
ze ins Bambcrgifche über Fazendorf, Wildendorf, Buisdorf bis Werge 
fort. Von leuternannlcm Orte ift der gegenfeitige Abhang diefes Kalk- 
. A 2 Gcbir- 
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Gebirges eben fo fieil und ftlirof , als vorher bey Cazendorf die Erhe- 
bung dellelben. 

$• 3 - 

Von Werge bis Bamberg läuft die in einer Aue fort, in wel- 

cher von dein Innern des Gebirges niclits weiter cntblöITet zu felien ift, 
als Lagen von Gefchiebcn, die aus Kiefeln, Kalkltcin und fchwärzljdfcm 
Schiefer beftehen. Sclion eine Meile über Bamberg, gegen Neufes zu, . 
vcrliehrcn fich die vorgedachten Gefchiebe, und bey leiztgedaclitem Or- 
te ift wieder Sancifteingebirg fithlbar. BPr Burgwienheim zeigen fich, 
außer dem Sandfteine,aucli abwechfelnd Lagen von grauem Le'ien, und 
in diefer Befchaffenhcit ziehen fich die zwar prall ig, aber gar nicht hoch 
anfteigenden und lieh dann fiinftig verbreitenden Flötzgebirg« über fün- 
fter Ebrach, bis Neides am Sande, fort. Von letzterm Oite nach Dct- 
tclbaeh zu verliehrt fich tler Sandftein, und kommen dagegen wieder 
Flötzlagen von grauem bräunlichen und rot blichen dichten Kalkfteine 
zum Vorfchein, in welchem, nalie bey Dettelbuch, an der Straße nach 
Schvvarzach , in dem daTelbft etwas anfteigenden Gebirge, StcinbrUchc 
angeleget find. So viel man hier und da wahmehmen und aus den Ma- 
terialien, von welchen der Hochweg ge mach et ift, vermuthen kann, 
zieltet fich diefes Kalkflützgebiige weiter fort, und zwar bis Stadt und 
Klofter Schwarzach, auch von dort, jenfeit des Mnvns , über Wirzbnrg 
und Lenkfurtli, und noch weiter, wieder dißeit des Mayns, bis Oeß'el- 
hacli imd gegen den Speflerwald zu , dann aber langt fich wieder Sand- 
ftfingebirg an, welches l’aft durch diefen ganzen AV.«1«1 fortfetzet. Ge- 
gen den jenfeitigen Ausgang ans dem über drey Meilen breiten Speßer- 
walde find im Saintftcine Lagen von donkclblaulichgrauein und fcliwar- 
zen Letten und Schiefertlion wahr/tuiehiuen, welches vermuthen läfst, 
dafs dafelbft vielleicht Steinkolilenßötze vorhanden feyn dürften. 

Bey dem Ausginge aus dem Speflerwaldc, gegen Beflenbacli zu, 
fängt fich Gneisgebirg an , welches fich über Alchaftenbnig nach Tot- 
tingen zu fortziehet, auch bey Stockftndt ficht bar ift. Auf der Ebene 
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gegen ITanau zn iß das Ackerland findig, und in einigen dortigen Gra- 
ben konnte man eine Lage von meißens kleinen Kiefel-und Bafaltge- 
fcl rieben bemerken. Kurz vor Hanau fängt (ich ein Hochwcg an, wel- 
cher bis Frankfurt am Mayn, und von da noch weiter bis an die Yfen- 
bnrgifche Grenze fortgefiibret ift. Diefer ganze Ilochweg iß ganz aus 
fchwarzcm Bafalt erbauet, und mit dergleichen Säulen zu beyden Sei- 
ten befetzet; doch ift in der Nähe der Strallt die Lagerftätte diefes Ba- 
l'alts nicht zu bemerken, fondem das Jiohe Ackerland verhindert alle 
Beobachtung der darunter befindlichen Gebirgesarten. 


Von der Yfenbnrgifchen bis an die Heirendarmftädtifdie Grenze ift 
tiefer Flug fand, in welchem, nebit Kiefel - immer noch Bafaltgefchiebe 
wahrzunehmen find. , 

An der Heirendarmftä'dtifchen Grenze ficng fich wieder ein Hoch- 
weg an, zil welchem doch nur eine kurze Strecke lang Bafalt, dann 
aber weiter gegen Dannßadt bis nach Dettingen, mnncherley andere 
Sfeinarten von Gebirgen älterer Enthebung, z. B. verfchiedcne Abände- 
rungen von Granit und Sienit, grauer verhärteter Thon mit Schöll, 
Quarz, (unter welchem letztem ftrohgelber, auch rüthlichgefärbter vor- 
kam,) angewendet worden waren. 

5. 5. 

Ungefähr eine halbe Meile von Darmftadt gegen Dettingen zu, läuft 
der Hochweg, welcher von der Yienbiirgilchen Grenze an über ebenes 
Land gehet , über einen Gebirge:- ab hang in eine herrliche Aue hinab, wo 
die bis Heidelberg fortgehende («genannte Bergftraß'e ihren Anfang 
nimmt. Vor Dettingen hat die auf der Abendfeite jter Straße befindli- 
che mit fettem Ackerlande bedeckte Ebene einiges Anlaufen, welches 
hier die Ausficht befchränket. In einer Entfernung von einer Viertel- 
his einer halben Stunde auf der Morgenfeite der Straße zeigt fich eine 

A 3 Kette 
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Kette ziemlich hoher prolliger Berge mit runden Koppen und jähen en- 
gen Schluchten. Diefe Berge find meiftens mit Laubholze bewachfcn, 
und einige auf den Höhen hervorragende alte Wartthüriue vcrfchünern 
die Ausficht ungemein. Noch vor Dettingen nähert fich die Straffe dem 
vorbedachten Gebirge , welches jedoch dort fchon etwas niedriger, mul 
daher auch an dem untern Abhänge mit Heben bepflanzt ift. 

So viel fich aus den Steinavten des dortigen Hochxveges und aus ei- 
nigen bey Dettingen, und weiter gegen Weinheim zu an dem Fuffe der 
gedachten Gebirge befindlichen Steinbrüchen fchlieffen lälst, mögen 
diefelben aus Granit tmd Sienit beftehen. Unter den Steinarten, aus 
welchen der dafige Hoch weg gemacht ift, kömmt auch noch eine andc- 
fe Gebirgesart vor, in welcher der Feld fpath und Glimmer mit grauem 
Fettquarze fo dicht verbunden ift, als wenn (ammtliche Thcile zufam- 
niengefchmolzen wären, daher diefe Bergart -wold unter die Porphyrar- 
ien zu rechnen ift. Bey Weinheim, und weiterhin gegen Heidelberg, 
kann man aus der mit großen WallnuLbämuen bepflanzten Bergftraffe 
nach Abend und Mitternacht zu , fo weit das befte und auch ein fchon 
ziemlich gut bewaffnetes Auge reicht, auf einer paradiefifchen Ebene 
einen «rofsen Theil der Oberpfalz und felbft die Hanptftadt Mannheim 
iiberfchauen. Die vorher ermeldeten auf der Morgen feite der Straffe 
befindlichen Gebirge erniedrigen fich gegen Weinheim und Heidelberg 
zu immer noch mehr, auch legen fich dort an diefelben Hinftige Vorge- 
birge an, welche lchuialc und runde Rücken haben, und wahrschein- 
lich Flötzgebirge find. Eine Meile vor Heidelberg fchlieffen fielt an jene 
vorherbemerkte Gebirgesreihe mittelft einer fehr anlaufcnden Schlucht 
neue hohe prallige und kegelförmige aus weißem und meiftens pfirfich- 
blüthröthlichem Sandßeine beftebentle Gebirge an, welche fich dann 
nicht nur bis an d^Nccker, forulern auch jenfeit deffelben, jedoch von 
Heidelberg bis über Lahu^e mit allmähligcr Erniedrigung fortzieben. 

ln Heidelberg ift über den Neckcr eine Brücke von neun Bogen 
aus rüthlichen Sanclftcinquatcxn ganz neu erbauet, auf welcher gleich 
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vor dem daranftofserulen Heidelberger Stadtthore eine ans SandAeme 
gehauene und weifsangeftrichene BiUUauIe anfgeftellt ift, die den jetzt 
regierenden DurchlauchtjgAen Churfiirften von Pfalzbaycm in Riefen- 
gröffe vorftcllet, mit der Unterfchrif C : Palatinorum ftntri , Carola 

Theocl. hoc pietatis monumentum pofuit Senat us poftulitftpic Jlcidcl - 
bcrgcnfu armo MDCCLXXXF1IL 

Aus der gleichförmigen Lage und gleicher Eefchaffcnheit der dies- 
tmd jenfeit des Weckers befindlichen Gebirge füllte man vermuthen, da£- 
diefelben ehdl zufiunmenhängeml gewelen mul erft von dem Strolunc 
durchbrochen worden waren. Von Heidelberg bis zur fchon genannten 
niichften Poitftation, Lahme, läuft die Straffe in einer kleinen Entfer- 
nung von der mchrgedachten auf der Morgenfeite befindlichen Sandge- 
birgeskette an Weingärten auf einer fruchtbaren Ebene hin, die man 
nach dem Rheine zu, fo weit das Auge trägt, überleben kanu. Zwi- 
fchen Lahme und der folgenden Poftftation, Luftloch, find au die 
mchrgedachte Gehirgcskettc, deren Höhe fiel» hier fchon fehr viel ver- 
miiulert bat , fänftig wellenförmige Kalk flötzgebirge angeldloben. Key 
Luftloch verliert fich die mehrei wähnte Gcbirgeskette faft ganz aus dem 
Gcfichtc, indem fie fich nach und nach immer weiter gegen Morgen 
entfernt, mul die Strafse weiter nach Bruchfal zu über fehr länftige 
Flötzgebirge mit abwechfclnden unbeträchtlichen Erhöbnngen und Ver- 
tiefungen gebet. Diefes Flötzgebirge war liier nirgends entblöffet zu fe- 
ilen. Die Steine, welche zur Unterhaltung des Hoch weges hier und da 
vorrh'thig lagen, und doch wohl unfehlbar nicht allzuweit herbeyge- 
fohaflt worden feyn mochten, behänden aus Sandlteine, diditem Kalk- 
fieinc und einem Gemenge von beyderley Steinarten- 

$. 6 . 

Eine Stunde vor Bruch faf bey Obftadt war das Feldgcfiünge eines 
Kunflgezeuges zu fehen, welches die dort mittelll eines Schachtes er- 
funkene Salzfohle in tlie Höhe hebt, die fothtnn in hölzernen Röhren 
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auf die bey Bruchfal befindlichen Gradierhäufer geleitet und dort verfot- 
ten wird, wodurch eine anfehnliche Menge Salz ausgebracht werden 
foll. Unglücklicher Weife war’« juft am Frohiileichnamstage, als ich Ln 
die dortige Gegend kann Wie bey kriegerifchen Gefechten knalleten 
von allen Seiten Salven ans groüsem und kleinem Feuergewehr. Aller 
Orten wurde mit allen Glocken Sturm geläutet. Das ganze Land mifs- 
tönte vom Gemurmle und Geplerre andächtiger Proceflionen. Alle Ein- 
wohner iirofs und klein waren fo lehr mit Feuern und Feyer des Feftes 
befchäfftiget, dafs nicht daran zu gedenken war, Gelegenheit zu finden, 
von diefer Saline und der Befchaffenheit des dortigen Gebirges durch 
den Augenfchein, oder von glaubwürdigen Perfonen Erkundigung ein- 
ziehen zu können. Wie feindlichen Partcyen ) unkte man den zahlrei- 
chen Proceilionen ausweithen, um nicht aufgehalten oder gar attaquirt 
zu werden. 

Von Brachial nach Durladi zu gehet die Straße wieder an dem Ab- 
hänge einer auf der Morgenfeite befindlichen Reihe meißens ziemlich 
jirallig anlieigender Gebirge an Weingärten hin. Diefe Berge find an 
mehreren Orten entblößet und beftehen aus rüthlichem Saiullleine, je- 
doch können die Kalkflötze nicht weit davon entfernt feyn, weil dort 
der Hochweg gröfstentheils aus dichtem Kalkßeine gefertiget iß. 

Von Durlach ziehet lieh die vorhergedachtc Gebirgsreihe gegen Mit- 
tag fort, gegen Abend zu aber eine Meile bis Karlsruhe, und noch über 
eine lialhe Meile weiter bis an das Ufer des von Mittag nach Mitternacht 
laufenden Rheinftrohms iß eine aus aitfgefcliwütmnten Sande und Ge- 
fihieben beftehende Ebene, die fo wagrecht iß, dafs man von dem 
Stadtthore zu Durladi in einer aus fechzig bis fiebeuzig Fufs hohen Ita- 
lierüfchen Pappeln beßehenden ganz überaus fchönen Allee bis an das 
Stadtthor von Karlsruhe Tclien kann. Zu Karlsruhe in dem Refidenz- 
fdiloJIe iß eine von der verewigten Gemahlin Sr. Hochfürßl. Durdil. 
des regierenden Herrn Markgrafens angelegte iMineralicnfaumilung auf- 
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grftellc' , welche unter der Aufficht des Herrn D. Gmelin Liebhaber» 
gezeigt wird. 

Es ift auch in Karlsruhe ein Steinfchncider, Herr Meyer, welche» 
nicht nur mir. gefchlifftncn Steinen, fondern auch mit andern in» -und 
auslündifchen Mineralien Handlung treibt. 

5 - 7 * „ 

An den Ufem des Rheins wird aus dem Schlamme, welchen der 
Flufs abgefetzt hat, auf folgende Weife Gold gewafchen: Man will aus 
der Erfahrung willen, dafs in der oberften Lage des Flufsfchlanunes 
kein Gold befindlich fey, daher wird diefelbe vor allen Dingen mit ei- 
ner Schaufel etliche Zoll tief abgeftochen ; hierauf wird ein Sichertrog, 
der eine Schaufel voll Flufsfcldamm faffet, zur Probe abgefichert, und 
wenn ficli darinnen fovicl Goldblättchen finden, dafs der Arbeiter hof- 
fen kann, an dicfein Orte durch Goldwafchen wenigftens ein geringe* 
Tagelohn zu verdienen , fo bleibt er an diefein Orte , außerdem aber 
fucht er diuch weiter fortgefetztes Sicliem einen andern, wo der Flufs- 
fchlamm mehr Gold führet. Etliche nur drey Viertelzoll Harke zufam- 
mengefiigte Breter von weichem Holze , drey Leipziger Ellen lang und 
fünf Viertelelle breit, die auf den beyden langen und der einen fclima- 
len Seite mit drey Zoll hohen Leiden verfehen find , Hellen den tragba- 
ren Wafchherd vor. Diefer wird ganz nahe an dem jedesmaligen Ufer 
des Flufles auf darzu vorgerichteten , iibers Kreuz in den Schlamm ge- 
deckten hölzernen Stäben oder Böcken in einer abhängigen Lage von 
ungefähr vierzig Graden aufgedellet, und mit drey ans Fil/.e oder ge- 
walkter Schaafwolle gemachten Planen beleget, deren jede eine Elle 
lang tuul fo breit als der Herd Ld. Ein Kädchen von fechs bis acht Zoll 
* Höhe, drey Viertelelle breit und fo lang als der Herd breit id, welches 
oben ganz ofFen, unten aier mit ein Viertelzoll von einander dehenden 
hölzernen Stäben verfehen id, wird an dem obem Theile des Herdes 
auf die Leiden delfelben gefetzt und mit dem zum Verwafchen ausge- 
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luchten und ausgaftochencn Flnfsfchlamme gefallet : Und nun fchüpfct 
der Wäfcher mit einer hölzernen Kelle, wie die Bierbrauer haben , Waf- 
fcr ans dein Rheine, und giertet es in das mit Finfsfchlarmne gefüllte _ 
Kaltehen, wodurch die klareren Sandthcile und Kleinen Gefchiebe 
fchnell über den Wafchberd hin abgefp füllet werden. Die gröberen Ge- 
fchicbe, welche zwifdien den ltülzcmen Stäben nicht durchfallen kön- 
nen, bleiben in dem Kärtchen zurück und werden weuxgefchüttet. Das 
Kärtchen wird fogleich aufs neue mit Fl ufsfeh lamme gefiillet und aher- 
mals Wärter darauf gegoffen. Wenn diefes Wafchen eine Zeit lang fort- 
gefetzet worden ift, fo legt /ich auf den wollenen Planen, womit der 
Herd belegt ift, nach und nach immer mehr und mehr fchwarzer eifen- 
haltiger Sand an, in welchem liier lind da einige Goldiheilchen befind- 
lich lind. Sobald die Ileidplanen mit diefem Eilenerz- und Goldfdili- 
che einigermarten angefüllet find, weiden fie in einem zur Hälfte mit 
Wärter angefüllten Fälschen abgefpiihlet. Der alfo anfgefamuielte Schlich 
wird täglich bey Beendigung der Wafcharheit mit dem Sichcrtroge noch 
etwas reiner gewafchen , und hernach an den in jedem am Rheine gele- 
genen Orte von der HocLfüiTtl. Markgräfl. Badenfchcn Rcntkammer bc- 
ftellten Vorfteher übergeben. Diefer fcheidet durch Amalgamircn das 
Gold von den übrigen Thcileri , woraus der gedachte Schlich beliebet, 
und bezahlet an die W.ifcher das geortbiete Wafcherlohn, welches nach 
einer feit dem Jahre 1779 um 10 Kreuzer gefchehenen Erhöhung gegen- 
wärtig für 1 Krone 5 Gulden 10 Kr. Reichsgeld beträgt. Das auf (liefe 
Weife eingelöfetc Gold inufs fodann nadi Karlsruhe zur Landfchreiberey 
oder Generalkanuuci kalTe cingeliefert werden. In den fämmtlichen 
nun vereinigten Markgräil. Badenfchen Landen wird von dergleichen 
Wafchgolde jährlich zwifchen 4 bis 5 oo Kronen zur Rentkammer einge- 
liefert. Vormals wurden daraus Dukaten gepräget mit der Auffchrift: 
Ex fabulis Rheni ; allein feitdem die Bijoutericfabrik in Pforzheim em- 
por gekommen ift, wird es dorthin vcrlartcn. 
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Noch weit an dem Rh inftrohmc hinab, in den Kurpfatzifchen und 
Herzog!. Zweybrückifchen Landen , mul unfehlbar auch wohl an dem 
jenseitigen Ufer ‘des Rheins in Elfafs , wird aus dem FlufsCmde gleicher- 
maßen Gold gcwafchen. 

Das Gold , welches feit Jahrhunderten fchon aus dem Flufsfchlam- 
iue des Rheinftrohmes gewafchen worden ift und noch darinnen liegt, 
mufs demnach doch immer eine fehr beträchtliche Quantität ausma- 
chen. Wie reichlich müßen alfo diejenigen Gebirge mit Gold gefegnet 
feyn, von welchen jene im RI. eine liegende Menge Goldes durch blos- 
les Ueberhinfiröhinen des Wallers imd alfo gleich unter der Dammerde 
weg hat abgefptrhlet und abgerillen werden können. 

Ris an die Grenzen der Schweiz führet der Rhein Gold. Er mufs 
Solches alfo aus der Sdrweiz mit nach Deutfchland bringen. Man füll- 
te glauben, dafs wenn man den FluGsfani des Rheins, foweit er auf- 
wärts Gold führet, unterfuchte, und dabey befonders auf die Ganz- 
und Bergarten mit Gold, dcrgleicheji doch gewifs zuweilen, wo nicht 
als größere Gefchiebe, doch wenigftens als kleine Körnchen, Vorkom- 
men mäßen , genau Acht hätte, und dann nach dielen Anleitungen die " 
Schweizerischen Gebirge felbft untevfuchte , man doch endlich näher auf 
die Spur kommen müfste, wo diefes Ophyr läge, von welchem der 
Rhein fein Gold bekömmt. Welch ein würdiger und patriotischer 
(«egenftand einer Unterfuchung für die Sehweiztrifchen Herren Mine- 
ralogen. 

5 - 9 * ) 

Die bereits im5ten§. bemerkten, aus Sändfteine und dichtem Kalk- 
Steine, auch zuweilen aus Schiefer vom Sand - imd Kalkfteine bestehen- 
den Flotzgebirge bey Durlach, verbreiten fielt von dort gegen Morgen 
über Singen und Wolßerdinsen bis nach Pforzheim, einer an der Wiir- 
tembergifchen Grenze an dem Zurammenlluße dreyer kleinen Fliiße, 
F-nz, Nagold und Wurm gelegenen Markgraf!, ßadenfohen Stadt, ßey 
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dem vorgedachten Dorfe Singen liegt etliche Ellen unter der Dammer- 
de eine acht bis zehen Fufs Harke Lage gelbe Thonerde. In der untern 
Hälfte diefer Lage liegen häufige Körner von gelber verhärteter Eifen- 
oclier, in der Größe und Gehalt einer Dohne, woher fie den Namen 
Boluienerz erhalten haben. Diefes Bolinenerz wird in WoUferdingeri in 
einem dazu vorgerichteten Kalten gefchläuimet, um die weniger cifeu- 
haltige Mergclerdc abzufondcm, und fodann auf einem nahe bey Pforz- 
lieiui gelegenen, einer Privatperfon' gehörigen Eifenhaunner, mit glaskö- 
pfigeiu oiler faferigem rothem Eifenfteiue aus dem Wiirtembergifciien 
verfclimelzet- 

Auf der Anhöhe vor Pforzheim gräbt man gleich unter der Daimn- 
erdc feinen Tripel, welcher nicht nur in den dortigen Fabriken ge- 
braucht, fondem auch in ziemlicher Menge außer Landes verkauft 
wird. In Pforzheim (welches, weil es gleichfam an dem Eingänge zum 
Schwarzwalder Gebirge liegt, Porta Hercyniae heilst,) werden viel Bi- 
jouterie- und feine englifche Stahlwaaren gefertiget. Vortrefflich, fo- 
wold fiir das Publikum , als für den Credit der dortigen Fabriken , ift 
die dafige landesherrliche Anhalt, dafs kein Gold, welches weniger als 
• vici /elieu bis achtzehen Karat fein hält, verarbeitet werden darf, und 
dafs daher alle neu gefertigten Waaren dem dortigen Mmizmeilter zur 
Dnterfuclmng vorgeleget und von demfelbcn mit einem Stempel ge- 
zeichnet werden midien. 

§ 10. 

Auf der im Cten §. gedachten , zwifchen der von Durlach fich gegen 
Mittag fortziehenden Gebirgesreihe* und dem Rheinhrohme befindfi- 
chcn Ebene, zwo und eine halbe Meile von Carlsruhe, gegen Mittag, 
liegt die durch einen dalelhft erfolgten Fried ensfeh Ulfs bekannte Baden- 
fche Stadt Rafiadt. Hier kömmt der kleine Flufs, die Murg, aus der 
Graffclraft Eberhein, vom Morgen heran und fällt Abendwärts, bey 
Steinmauern , in den Rhein, ln Rafiadt i ft ein aus nVhlichen Sand- 
fteuupiatPrn auf italiä'nifche Weife erbauetes fchönrs Schlofi', in wcl- 
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cfi ein feit dem Erbauer deßelben, dem als Feldherm berühmten Marg- 
raf Ludwig von Baden, die nunmelir ausgeliorbencn Markgrafen von 
.1 Jen-Baden refidiret haben 

Nalie bey Raßadt an der Murg iß mit Landesherrlicher Unterßü- 
t.zurig von den Gebrüdern Schi.ake eine Fabrik angelegt worden, in wel- 
cher durch Cementiren Stahl geuiachet wird, welchen man zu Kutfeli- 
federn und inancherley feinem Englifchen Staldwaaren verarbeitet; 
auch werden dafelblt aus Kupfer, Meiling und andern wcilTen und gel- 
ben feinen metallifchen Conipofitionen, uiit und ohne Vergoldung und 
VeiGlberiuig, Befchläge, Verzierungen und andere fogenannte Lnglifche 
Waaren gefertiget, welche den in England felbii gefertigten Waaren an 
• Gute imd Schönheit gleich kommen Wien. Diele Fabrik befchaftigct 
fünfzig bis lech zig Arbeiter. Das Stald-Cemenliren , die Zufaimncnfe- 
tzung der Metalle und einige angelegle Mafchineii fucht nun geheim 
zu halten. m 

§. 11. 

Von Ralladt eine Meile weiter gegen Mittag, bey dem Dorfe 
Schauem, ziehen fich die vorhergedachten von Durlach gegen Mittag 
furtfetzenden Gebirge etwas Abendwärts näher nach dem Rheine zu, 
dergeftalt, daf* eine Meile noch weiter gegen Mittag bis zu dem Städt- 
chen Bühl, die Ebene zwifchen dem Rheine und dem Gebirge vielleicht 
nicht über eine viertel- bis eine halbe Meile breit iß. 

Von dem*vorgedachten Dorfe, Schauem, eine kleine halbe Meile 
fiidoßwärts und fchon im Gebirge, liegt, die durch ihre warmen Ge- 
tundheitsbrunnen berühmte Stadt, Baden, an dem mittägigen Abhange 
und Fuße eines hohen Berges , welcher darum der Schlokbejg heißet, 
weil nicht nur auf demselben an der Abendfeite das alte verfallene 
Schlofs, wo in den äbern Zeiten die Markgrafen von Baden ihren Sitz 
gehabt haben, foudern auch auf der mittägigen Sqite an dein Abhange 
iles Bergs ein neueres Markgrif flieh es Rclidenzfchlofs liegt, das noch ge- 
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genwärtig von der Wittbe des letzten Abfpröfslings der Markgräflich 
Baden-ßadenfdien Linie bewohnet wird. 

Die Quellen der Badenfchen Gcfundheitsbrunnen liegen an dem 
füdfüdöftlichen Abhange des vorbedachten Sdriofsberges , wo derfclbe, 
von feinem Fülle an gerechnet, vielleicht noch nicht vierzig bis fechzig 
Fufs feigere Höhe hat. Die Waller quellen in einer anfehnlichcn Menge, 
doch eben nicht mit allzußarkem Drucke hervor, und find an der Haupt* 
quelle völlig fiedend heifs; fie fetzen nur wenig ifabellgelben Kalktuph 
von kleinftänglichen abgefonderten Stucken ab. 

Von den Beftandtheilcn diefer Brunnemvaffer kann ich nur foviel 
behaupten, dafs ein nach VcrfiÄltnifs der übrigen Beftandtheile nicht 
ganz unbeträchtlicher Theil davon Kochfilz i(V. Der Urfprung der hei'* * 
fen Quellwaller darf wohl nicht in folrfien Flötzgcbirgen, in welchen ge- 
wöhnlichenveife Kochfalz und dergleichen Quellen Vorkommen, gefu- 
che* werden; cs ift daher wahrfcheinlich , dafs Kochfalz führende Flötz- 
gebirge in der Nähe vorhanden feyn muffen, von welchen! die heiiren 
Quelhvaircr den Koc’afalzgcbalt eriialten. Da mir bey meiner Reife 
durch die Badenfchen Laude unter andern auch mit aufgegeben worden 
war, ja fleilHg Acht* zu haben, ob nicht Kochfalz entdecket werden 
könnte, fo bewog mich diefes, den dortigen Schlofsberg und die um 
denfelbcn herum liegenden Gebirge, in Abficht ihrer äußern Lage und 
der Geftcinarten, woraus fie hauptfachlidi beheben, genauer zu untcr- 
fnchen. Meine diesfalls gemachten Beobachtungen enthalt der nächlt- 
folgende 0. Das Refultat, welches fidi daraus ziehen läffet, ift : dafs, 
wenn die Badenfchen hei (Ten Brunnen ihren Kochfitl/gehalt aus folchen 
Flötzgebirgen erhalten, in welchen gewöhnlicher weife Kochfalzquellen 
vorkomiAen, diefes Flöt/.gebirgc an der Abendfeitc des Schlofsberees, 
von der zu finde de*> folgenden f. ht i chriehenen Thon- und Sandgrube 
bey Balg weiter gegen die fich nach dem Rheine hin/ichende F.benezu, 
zu fliehen feyn dürfte. 

(J. aß. 


Digitized by Google 


bis Basel. 


*5 


§. 12. 

Unterhalb (1er heiffen Quellen zu Baden, in dem Garten des Herrn 
OUerburgcriueifters, Nagel, faft ganz an dem dortigen Fudo des Schlofs- 
berges, find Felfcn, welche aus einer licht nelkenbraunen und graulich 
weiflen gefleckten, dem Pechfteinc völlig ähnlich fehenden Steinart be- 
ll ehet, in welcher einige Kipfelkörner liegen. 

An den Quellen felbft konnte man die Gefteinart, aus der das heiife 
Waffer hcrvorquiüct , nicht beobachten, weil man Bedenklichkeiten 
machte, damals in der heften Brunnen-Curzcit, die an den Quellen an- 
gebrachten WafTerbehidter abzulaffen und das dortige Gcftein frifch auf- 
znhanen. Allein nicht allzuweit von der Hauptquelle gegen Abend, in 
dem Haufe eines Bäckers, Hipmann, war j zu einem vorhabendeu Bau 
erft kürzlich ein Stück Gebirge- abgetragen worden, und daher das Ge- 
ltein fehr genau zu beobachten. Die oberften Gofteinlagen waren Thon- 
fchiefer, der Itark mit brauner und fchwürzlicher Eifenocher durchzo- 
gen ift. Dieter gieng nieder zuerft in grauen Glimmet fehiefer, und nocli 
tiefer in Gneis über. Im letztem kamen Nieren von bläulich- und grün- 
lichgrauem halbdmchfichugen Quarze mit fleifchrothem Fehirpathe vor. 
Geber den Quellen, etwas hoher am Gebirge, in und bey dem dortigen 
• Schlofsgarten, auch weiter gegen Morgen und wieder bis zum dortigen 
Fuße des Schlofabergs, wo die Ilofpitalgebäude flehen, ift die an tneh- 
rern Stellen entblolfetc Gebirgcsart Porphyr-Breccie; fie beftehet aus 
fchon meifiens verwittertem Feldfpathe und abgerundeten Kiefel-Ge- 
febieben mit rother, bisweilen auch grauer wenig verhärteten Thonerde 
zufammcngekittet. Oberhalb des vorgedachten 'Schlofsgartens und bis 
auf den hüchften Gipfel diefes Berges, der von dem an deflen Fuße vor- 
beyllieflendon kleinen Fluflc, Oelbnch, an gerechnet, vielleicht über 
hundert Lachter hoch und fehr prall ic anfteiget, ift die Gebirgesart, wie 
man an vielen Stellen deutlich fehen kann, wirklicher Porphyr. Er 
beftehet meiftens aus dunkel purpurrother, zuweilen aber auch aus 
weifs-und blaulichgraucr verhärteten Thon- Jafpis- oder Homfteinmaffe 
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mit darinnen liegenden rauchgrauen Quarzkörnern und golbli hwe’ITem 
Feldfparhe. Der Gipfel diefes Bergs ift auf der nur befc 'iebenen iut- 
tägigen Seite mit lothrecht (ich erhebenden über fünfzig bis fee i/ig Fufs 
Jiotien Porpbyrfelfen befetzet, an welchen eine[gro(Te Menge fi.harfkan- 
tige und daher unfehlbar von herabgeftlirzten Fellen herruhrende Bruch- 
Itiicke liegen. 

Gegen den Gipfel des Berges zu ift der Porphyr weit härter, auch 
find dort die Quarz - und Feldfpaththeile, welche er enthalt, viel klei- 
ner, als tiefer an dem Gebirge. Von dem füdöftlichen Fülle des Schiofs- 
berges, wo fclion gcdachtermaflen das Stadthofpiral ftehet , weiter ge- 
gen Morgen zu bey dein Felfen , welcher die Teufelskanzel genennet 
wird, vorbey, und hinauf bis auf die alte verfallene Eberfteinburg, den 
vormaligen Sitz der alten Grafen von Eberftein, beftehet das Gebirg 
durchaus ans der oben befchriebencn Porphyrbreccie. l5ie Eberftein- 
btirg ftehet auf einer befondem Gebirgesfpitze, welche jedodi mittelft 
einer Schlucht mit »lern vorherbefthriebenen Gipfel des Schlofsbergos 
zufammenhangt. Siebet man dieles zufamiuenhängende Gebirg als ein 
Ganzes an, fo liegt die alte Eberfteinburg an der nordüftlichen Seite. 
An dem morgenfeitigen ftcilem Abhange legt lieh unterhalb der foge- 
nannten Fünfbrnnnen ein lanftiges Gebirg an, welches aus Glimmer- • 
fchiefer beftehet und endlich gegen Gagenau zu, in Thon -und D;uh- 
fchiefer übergehet. Im Glimmerfdiiefer finden ficli häufige Nieren von 
fchönem reinem Fettquarze. In einem dortigen Thale ift an dem jen- 
feitigen gleichermaßen fän/ligen Gebirge, ein auf dem Thonfchiefer auf- 
liegendes Lager von fchönem weißem , röthlichem und afchgrauem kör- 
nigem Kalkfteinc entblöijet. An dem dort vorbeylaufenden Bache ioll 
auch vormals eine Marmormühlc geftanden haben. Das Marmorlagcr 
ift mit einer ftarken Lage Leimerde bedecket, welche verhindert, dafs 
man am nordüftlichen Fülle des Eherfteinburgifchcn Berges in einer 
ziemlichen Strecke nicht bemerken kann, aus welcher Gefteinart das 
Gebirg beliebe. Auf der mitternächtigen Seite kömmt die obbefchrie- 
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bene Porphyr-Brcccie wieder zum Vorfcheine. Weiter gegen Nordweft 
zeigen ficli Flützlagen von fchwarzgratiem dichten Kalkßcinc mit gelb« 
lieber Eifenocher. Diefer Kalkßein wird nicht nur in einer dort ange- 
legten Kalkbrennerey , fondern auch auf dem Eifeniiammerwcrke iiu 
Bieter Thalc als Flöße benutzet. 

An der Abendfeite des Badenfchen und Eberfteinburger Schlofsbcr- 
ges, ungefähr eine Viertelßunde davon, in einem felir fänftigen Gebir- 
ge, bey dein Dorfe Balg, iß mittelß eines in einer kleinen Schlucht an- 
gefetzten und gegen Abend getriebenen Stöllns, eine fünf bis Pechs 
Schub mächtige, rneift föhlig liegende Lage von weißer Thonerde aus- 
gerichtet. Ungefähr einen Fufs flark iß diefe weiße Erde ziemlich rein, 
die übrige aber iß mit feinem Sande gemenget, und daher rauh anzu- 
fuhlcn. Ueber und unter der Thonlage liegt ein feiner Kiefelländ, wel- 
cher von «1er noch beygcmenglen weißen Erde bald mehreren bald we- 
nigem Zufammenliang hat. Diefe Thongrube laßen Ihro Durchlauch- 
ten, «1er Hcit Markgraf von Baden, betreiben. Die feinere Erde wurde 
damals aufbehalten, die ubrige aber an die Töpfer verlaßen. 

Von Balg weiter gegen Abend, nach der Rhein-Ebene zu, verhin- 
derte das hohe mit Feldfnichten bebaucte Ackerland von der innem Be- 
CchulTi^heit des Gebirges etwas zu beobachten; indeßen iß es doch felir 
wahrPchcuilicli, dals Ccii dorthin ein Flützgcbirg anlegt, von welchen» 
«ler Thon und Sand bey Balg fclion eine der oberßen Lagen feyn dürfte. 

5- >3. 

Von der Stadt Baden gegen Abend, vor dem Bcyermer Thore, jen- 
feit der Oelbach, liegt ein länftig gegen Abend anfteigendes Gneisgebir- 
£e. Auf einem in «laßelbe getriebenen alten Stölln bricht zwiTchen «len 
Gebirgeslagen nieren-imtl neßerweife grauer in Hornßein übergehender 
Quarz mit eingefprengtom weißen Arfenikkies und gelber Eifenocher. 
Diefes Gneisgebirge hat auf feiner Oberfläche kaum eine Vierlelßunde 
im Umfange, indem cs gegen Morgen, Mitternacht und Abeml von l'or- 
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phyr-Breccie, gegen Mittag aber von fclnefrigem Sandfteingebiree um- 
geben ift. Das letztere ift dort gegen halb Mittag und Morgen abhän- 
gig und kaum etliche hundert Schrill breit, indem fowohl an dem mit- 
tägigen Fülle, als an der mitternächtigen Anhöhe dell'elben gleichermas- 
fen Porphyr-Breccic fichtbar ift. Das gedachte blätterige Sandfteingebirg 
•ziehet fich in einer Breite, die oft nur etliche hundert Schritt und höch- 
ftens kaum ein bis zwey Achtelmeile beträgt, zwifchen ziemlich holicn 
aus Porphyr und Porphyt-Breccie behebenden Bergen gegen Abend bis 
nach Umwegen auf eine und eine halbe Meile weit fort, ln diefem an- 
gcfchla'mmten blätterigen Sandltcingebirgc kann man an meinem Orlen 
das Ausgehende von Flölzen bemerken, welche lieh in einer -Mächtig- 
keit von fünfzehn bis etliche zwanzig Zull mit fchwarzem erdpechigen 
Schiefe« und Mulme, zuweilen auch mit etnbrcchenden verwitterten 
brückliclien Steinkohlen bewuilen. Der gröfsle Theü diefe* Steinl. oh- 
leiigebirges ift dem Hochfürftl. Markgräfl. liadei deben Herrn Bergrath, 
i'.r.HAnn, verlieben. Von diefem wird auch zu Umwegen eine Steinkoh- 
lengrnbe auf einem mit. einem Stölln angefahmen hoch fpaüigatig weife 
Ibekheilden und^mgefähr mit fünfzehn Grad gegen halb Morgen und 
Mitternacht fallendem Slcinüohlcnfliitze gebattet. Es ift diefes Fliitz 
zwar zwanzig bis -etliche und zwanzig Zoll mächtig, fidiret abe%,fcltcn 
Über acht bis zwölf Zoll ftark reine tuid gute Steinkohlen. 

Ecy hundert und dreyfig Lachter Länge auf dem vorgedachten Stölln, 
gegen halb Mittig und Morgen, foll lieh »las Sfceinkohlenilütz an dem 
Granitgebirge ausgehoben haben. Unter dem Stulln foll »las Flütz ge- 
gen zehn Lachter tief abgcbauel feyn. Da die Waller die weitere For.tr 
fetzung des Baues in die Teufe verhindern, lb hat man einen liefern 
Stölln angcfelzet, um das’ S< einkohlen flötz in mehrerer Teufe zu unter- 

litchen und difc obgedacltlcn Baue damit zu lüfcn. Diefer tiefere Stölln, 

> • 
welcher tnitcr den oben» Stölln fecli/ehn Lachter Seäger-Teufe einbrin- 

gen foll, war bereits zwey liml dreyfig Lachter ins Feld gebracht; man 
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Tratte auch fehon bey fünfzehn Trichter Länge riüt/.kl i'ifte angefahren, 
■welche man für das Steinkohlenfiütz , auf vvolchem vom obern Stölln 
niedergebauet worden ift, hielt. Es bcfiimdcn aber diele Klüfte nur 
noch am grauem und Ich Warzen crdpechigen Schiefer mit dazwifcheu 
licgendcn^Sandlieine. Am Abhänge des Umweger Steinkohlen-Gebir- 
ges, weiter gegen Sütl weil, hatte man einen allen Stölln zu gewaltigen 
angefangen. Nach der Verficbcmng des vorher erwähnten Herrn Berg- 
raths, Eiuiahd, foll ein tieferes SteinkohlcnBülz iclion damit angefahreu 
feyn, welches man vormals blos darum. wieder vcrlafTen habe, weil die 
Steinkohlen etwas kiefig gewefen und daher niiht fo gern gekatift wor* 
den waren, als jene, welche man damals unter dem obern Stulln iui 
Anbruche geliabt hatte. . 

. ' » r 

5. 14. 

Von Umwegen eine Vicitelftimdc, gegen Mitlag zu, bey Neuweier, 
findet ficlr wieder Granit, aus wclthef Gebirgesart denn auch die weiter 
gegen Mittag und Morgen befindlichen hohen Gebirge beftehen. Atu 
* Fülle eines diefer Granitberge fanden fielt grolle fcharfkantige Stücke 
von bianlicligrauem auf dem Bruche liark gliinzendenuQuarze mit Klüf- 
ten von rothem Eifenrahinc durclifetzet. Am Fülle eines andern dor- 
tigen Granitbergs fand fielt ein mächtiges Lager von graulichblauetn 
Tltone. Weiter gegen Mittag und Morgen katu zvvifchen den hoheii 
Granitbergen wieder ein fclimahlcs fiinftiges Sandlteingebirge, welches 
fielt gegen Wahlfpach fortziehet, zum Vorfcliein. In diefem Sandllein- 
Gcbirge ift abermals an verfcliicdcncn Orten das Ausgehende von Flötz- 
lagen wabrzunehmen , die aus fteiiikohlonai tigern fchwarzen Stltiefer 
und Mulme beftehen. Befonders in der dafigen Waldrevier, welche der 
Ziiumerplatz genennet wird, wo nicht allzuweit davon das Sandftcin- 
Gcbirge fielt an dem Granit-Gebirge aushoht, war eine dergleichen aus- 
gehende Flüulage CntbluHct , die eine Mächtigkeit von vier und zwan- 
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zig Zoll hatte, und zwilchen dem Ich Warzen Schiefer, aus welchem fie 
beßand, fchon glänzende Steinkohlen führte. *) 

Von der vorermeldeten Scheidung des Sandßcin- und Granitgebir- 
ges weiter gegen Morgen hinter Wahlfpach bis gegen das Kloftcr Licli- 
tenthal zu iß die Geßeinart des Gebirges, fo weit man fie h^r und da 
entblößet felieu kann, theils wirkliclier Porphyr, theils Porphyr-Breccie. 
Beym Klofler Lichtenthal kömmt die fchon obgcdachre Oehlbach von 
Mittag her, und Rieflet gegen halb Morgen und Mitternacht bey der 
Stadt Baden vorbey, wendet fleh aber nachher abendwärts nach dem . 
Rheine zu. Zwifchen dem Klofler Lichtenthal und der Stadt Baden 
jenfeit der Oehlbach liegen hohe Berge, der Mcrkurius und StaufFcnberg 
genannt, an deren abendfeitigem Abhange abermals niedrige, aber eben- 
falls nicht allzubreite Sandfleingebirge angefclioben find. 

$. i5. 

Von dem im nten Jphen gedachten Städtchen, Bühl, drey Vicrtel- 
ßunde gegen Morgen, im Gebirge, befindet fleh ein Markgrä'/lich Ba- 
denfehes Hammerwerk, welches von dem Thalc, in welchem es liegt, 
das Buhlerthal genennet wird. Der Eifenßein, welcher hier verfchmöl- 
zet wird, beliebet grüfstentheils aus faferigem braunen Eifcnfteine oder 
braunen Glaskopf von den Gruben am Wolfshag und bey Durbach, 
welche in der Folge befchrieben werden follen. So weit der hohe Ofen, 
da er im Gange war, beurtheilet werden konnte, fchien er denen in dem 
Cburlachfifchen in der Größe unit Bauart gleich zu feyn. Die Form zum 
Gebläfe war aus Saudfteine gehauen, und das Auge daran, von dem im 
Uten $phen gedachten Balgcrthone gemacht, welches, nach BcfchalTen- 

heit 

•) Dt «fie Gebend, in der dat oberroehfrte Aufgthende eine? Sfeinkohlcnflorzes liegt, nicht zu der 
dem Herrn ßerprath Erhard verliehenen Ke*»er gehöret, fo find, tuf die von mir da- 
gegebene Veranbffung , nach der Hand, zu Aufrichtung dirf« Stcinkohlcnfiür/ei, auf 
Landesherrliche Kuften, Verfuchjrbciten perrichcn worden, welch*, fo weit meine di«&- 
falls ethalrcnrn Nachrichten reichen, einen glücklichen hrfo’g verf, rachen- 
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heit der Umßände, von dem Schmülzer täglich zu verfchiedenenma- 
len, ausgebeffert und gerichtet wird. Unfehlbar gewähret diefes einen 
Vortheil, der bey den kupfernen Formen nicht Halt finden kann. 

Die vorhängenden zwey hölzernen Blafebälge bliefen jeder in zwey 
Minuten fünfmal. Das hohe Ofengeßell iß aus feftem rötlilichen Sand* 
Heine gehauen, dem ander felir wenig Tlionerde nichts Fremdartiges 
beygcmifchet iß ; daher diefe Gcftelle fo Feuer beftändig find, dafs eines 
derfelben ein Schmölzen oder Campagne von drey bis fünf Vierteljahren 
aushült. Es werden diefe Geßelle drey Stimden weit von dem Ham- 
merwerke in den Ilornifsgründen gehauen, und kömmt eines auf 65 
Reichsgulden zu ßehen. Das Buhler Hammerwerk hat mit dem obbe- 
meldcten bey Pforzheim gelegenen Hammerwerke einerley Hoheofen- 
Arbeiter, dergeßalt, dafe wenn die Campagne auf dem einen Hammer- 
werke zu Ende iß, folche auf dem andern anfängt. Diefe Einrichtung 
hat gewifs auch ihren guten Nutzen, weil auf diefe Weife die Hohenofen- 
Arbeiter immer in einerley Arbeit bleiben und das gegen andere Hanuner- 
arbeiter etwas höhere Lohn ununterbrochen fortbehalten, mithin nicht 
nur in ihrer Arbeit mehr Erfahrung und Gefchicklichkeit erlangen müa- 
fen, fondern auch weniger der Verfuclning ziu- Untreue ausgefetzet find, 
als diejenigen Hohenofen-Arbeiter, welche jährlich kaum ein Vierteljahr 
lang bey der Hohenofenarbeit find, die übrige Zeit aber oft um ein kärg- 
liches Lohn andere Arbeit treiben müffen. 

Das gefchmölzte Roheifen wird nicht eher abgeßoehen , als bis acht 
Sätze aufgegeben find , wozu dreyzehen bis vierzehen Stunden Zeit er- 
forderlich iß. Zu einem Satze kommen von dem etwas ßrengflüfligem 
und rothbrüchig Eifen gebenden Wolfshager Eifenßeine zwey Kälb- 
chen, *) vom Durbacher Eifenßeine vier und ein halbes Käßchen, zwey 
dergleichen von dem im raten §. gedachten fchwarzgrauen dichten Kalk- 

C 3 * ftein 

« 

•) E'n K*0ehefi ifl im Eichten f i Zoll lang, 1 1 Zoll breit ond S t/2 Zoll tie£ Ein foldies Miaft 
des dortigen Eifen Acins wiegt 55, bis So Pfund. 
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ftein und zwey Maafs Kohlen, allenueificns von Tarmenholze, und 
nur etwas weniges von Eichen- oder Buchenholze. *) Vqn diefem Sa- 
tze werden die Fl olle oder der Kalkftein zuerft, dann der Eifenftein und 
zuletzt die Kohlen aufgetragen. 

Die bev dem dortigen EifcnfchmöLzen entRehendcn Schlacken fmd 
gröfstentheils lichtliimmelblau, welches allerdings ein Zeichen zu feyn 
fcheinet, dafs durch zu viel zugefetzte Kalk Hölle etwas Eilen veiglalTct 
wird. Jeder Abftich giebt u bis i 5 Centner Mailet - oder I\olieifen , aus 
welchem entweder foglcich Sand - und Leimgufswaaren gctuachet, oder 
nachher Stäbchen gefrifchet wird. Das Etfcnausbringcn Toll vom An- 
fange bis zu Ende der Camjrtgnc gar nicht merklich verfchieden feyn. 
Beym Frifchen dcitHoheifeM geltet nicht ganz dar vierte TherKab. 

Diefes und die ih cy übrigen Markgräfl. Badcnfchen Hammerwerke, 
deren in der Folge weiter Meldung gefcheben Nvird, feilen jährlich über 
40000 GnldcrfUebeiTchufe geben. " - * 

A * .. \ 

§. 16. 

Auf der mclirgedacbten Rheinebene, von dem zuletzt im i 5 tcn $. 
ermeldetcn Städtchen, Bühl, eine lialbe Meile weiter gegen Mittag, liegt- 
ein Städtchen, Ottersweier, Welches zu der Herrfchaft Ortenau gehöret, 
die nach Ansfterben der männlidicn Markgräfl. Baden- Badenfchcn Li- 
nie von lhro Majeftät, demKaifcr, eingezogen worden iih Von dem 
letztbenannten Städtchen eine halbe Stunde gegen Morgen und wieder 
im Markgräll. Badenfchcn Gebiete an dem Gebirge, Hegt die Gegend, 
welche der Wolfshag genennet wird. An der Abendleite eines dafigcn 
ziemlich prallig änfleigenden aus weiflem und gelblichem Sandlieinc be- 
ftehenden Berges ift ein Stölln mit verfchiedenen Krümmungen und 
Richtungen etliche vierzig Lachter lang in Qucrgeftein gegen Morgen ge- 
trieben. Ungefähr im vierzigftm Lachter find fpathgangweife itreichenc 

clo 

t 

*' Da» dortijv Kohlenmitfs, i(i ein »bjefdimttcner Regel, von 51 Zoll Hütie, de, Ten gi'jfsm 
Durduncfltr s-, und det Ucin/te jj Zoll lut. 

t * 
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de Trümer, welche, wie das Gebirg, über Tags gegen halb Abend und 
Mittag fallen, oder vielmehr l'lützklüfte angcfahren, worauf fedizehn 
I.achter ge{j§n Nord weit imd etliche Lachter gegen Südolt ausgelanget 
worden ift. Oft waren in einer Ortsweitung etliche dergleichen Trü- 
mer neben einander, oft aber auch nur ein Trum zu bemerken. Diefe 
Trümer haben keine Ablüfungen von dem Gefteine, fie verändern auch 
fall bey jeder Lachtcilä'nge ihr Streichen bald hin bald her, und wo fie 
keinen Eifenfitein führen , zeichnen fie fielt von dem weiblichen Sand- 
fieingebirge blofs durch etwas eingemengte gelbe und braune Eilenocher 
aus. Vor dem vorgcdachMn gegen Nordwelt getriebenen Orte, und in 
einem dafelbß angelegten Abteufen, brachen ab -und zufallcnd in einer 
Mächtigkeit von fünf bis zu funf/elm Zoll Nieren von braunem dichten 
nierenfürmigen Elfenbeine mit gelber Eifenßdacr ein/ Die Eifcnftein- 
liieren bilden in der Mitte meiftentbeils hohle Drillen, und der F.ifen- 
ßein ift an d.ts Sanditeirigebirge dergefialt velt angevvaclifen, dafs das 
letztere von dem erftem ohne allzugroflen Verlufi nie ganz rein gcfcliie- 
den werden kann, welches denn vertu fachet, dals diolor Eifenftcin, 
wie oben beym Buhler Hammerwerke bemerket worden, im Schmel- 
zen etwas firejigflüdjg ift. 

»• • ' 

§• ' 7 - 

Von dem Städtchen. Otters weier auf der Ebene am oft liehen Ufer des 
Rheins eine halbe Meile weiter gegen Mittag, und von dein Bifchülllivh 
Strufsburgilchen Dorfe Sulpach etliche hundert Schritte gegen Morgen 
nach den Gc-birgen zu, befindet fich die Stelle, wo der berühmte Mar- 
frhall von Frankreich, Türenne, in einem im Jahre 1675 zwifchcn den 
Kaiferlichcn und Franzöfifclicn Kriegsheeren in der dortigen Gegend vor- 
gefallenen Treffen verwundet' worden , und unter einem noch vorhan- 
denen Nulsbamne verfcliieden ift. Diele Stelle hat zwo Denkfaulen, 
die eine dcrfelbcn ift ein wie ein alter Raitiftcin geffaltcter Sandftein, 
mit den eben fo niedlichen Aufschriften : lei J'ut lue Turcmie ; Hie ceci- 
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dit TureniuSi Hier iji Turcnius vertödict worden. Die zwcyte Denk, 
faule, welche der noch lebende Kardinal und Eifchof von Strafsbing, 
Prinz von Rohan , erß hat errichten laßen , ift fclion wieder eingeßiirzt. 
Nur noch aus den Ruinen liehet man, dafs fie aus gefchlißencm fchö- 
nen fchwarzen Marmor mit weißen Adern, in welchen viele Verlteine- 
rungen liegen, erbauet gcwefen iß. 

. . 5. 18. 

•ar 

Auf der oft «-meldeten Rheinebene und von dem letztgedachten 
Dorfe, Safpach, zwo Meilen weiter gegen Mittag zu bis nach Appen- 
weier, entfernt lieh die auf der Morgenfeite gleichermaßen gegen Mittag 
fortlaufende, im Ganzen genommen zu den Schwarzwalder Gebirgen 
gehörige Gebirgeskette, etwas weiter vouf Rhcinßrohmc. Das Dorf 
Durbach, und das nicht weit davon entfernte Schlofs, Staußenberg, lie- 
gen von Appenweier eine halbe Meile gegen Morgen und fchon 411 Ge- 
birge. Das Durbacher Gebirg ßeigt befonders auf der abendlichen und 
mittägigen Seite fehr praliig an, und iß von der Rheinebene an gerech- 
net, vielleicht über achtzig Lachter hoch. Es hat verfchiedene Schluch- 
ten , die lieh bis auf den Gipfel deßelben in die Höhe ziehen , und be- 
hebet vom Fuße an bis zu einer ziemlichen Höhe ganz ans Granit, hö- 
her aber am Gebirge findet fielt auch Porphyr. Von dem Dorfe Dur- 
bach, eine ßarke Viertelßunde gegen Mitternacht auf der .nordößlichen 
Seite des Gebirges , und fclion in einer anfehnlichen Höhe deßelben in 
einer Bergfchlucht, liegt eine Markgräfl. Ihn! etliche Eifenßeingrube, 
Antonia genannt. 

Die Scheidung zwifchen Granit- und Porphyrgebirge bildet einen 
zwifchen der dritten und vierten Stunde des Kompaßes ßreichendcn und 
zwifchen feclizig bis fiebenzig Grad gegen halb Mittag und Morgen fal- 
lendem Gange, welcher zum Liegenden Granit, und zum Hangenden 
Porphyr hat. Dicfer Gang ift ab- und zufallend, fünf Zoll bis ein hal- 
bes Lachter mächtig, und beliebet aus braunem glasköpfigen Eifenßei- 

ne 
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ne mit tlieils gelber, theiU brauner Ocher und eingemengten anfgelöfe- 
ten Theiien fowohl von der hangenden als liegenden Gebirgesart. Aus 
der obgedachten Bcrgfchiucht hat man in fünf Lachter Seigerteufe über 
einander zw ey Stölln in Quergeftein bis an den gedachten Gang, und 
fodann auf detufelben über hundert Lachter gegen halb Mittag und 
Abend getrieben. Weil aber der Gang lieh fodann verunedelt hat, und 
man beym fernem Forttriebe der Stollürter endlich an dem füdwcßli- 
ilien Abhange des Gebirges wieder zu Tage herausgekonuueu feyn wür- 
de, fo hat man die Stollörter Heben lallen, und den Gang von denStoll- 
örteru gegen die Mundlöcher zu , nicht nur zwifchen beyden Stölln, fon- 
dem auch über den obem Stölln, fo weiter gut gethan hat, abgebauet, 
und fodann, um das tlieure Holz zur Unterhaltung der Ziminernng zu 
erklären, die ganzen Prefsbaue Tarnt den Stölln zu Bruche gehen las- 
ten , dergeßalt, dafs damals fchon der obere Stölln nur noch fünfzig 
Lachter , und der tiefe nur noch achtzig Lachter lang zu befahren war. 
Aber .tuch in diefer letztgedachten Diftanz war der Gang zwifchen und 
über den Stölln, da, wo er Heb am mächtigßen und edelßcn bewiclen 
hat, fchon meißens abgebauet. Unter dem tiefen Stölln (oll zur Zeit 
mehr nicht, als eine Länge von zehen Lachtern neun Lachter tief bey 
ein bis zwey Viertellachtcr mächtigen Eifenltein abgebauet, diefer Bau 
unter dem Stölln aber der Waller halber verlaJIen worden feyn. 

An dem füdweftlichen Fülle des Durbacher Gebirges bey der dorti- 
gen Mühle iß im Granitgebirge ein Stölln angefetzet, und a\tf einem 
ein bis zwey Zoll mächtigen, aus weiiTem und fleifclirothen blätterigem 
Schwerfjj.ithe mit dichtem braunen Elfen Heine beßehenden Trume, wel- 
ches Stund 10 ftreichet und vierzig Grad gegen Abend fällt, neun Lach- 
ter gegen Mitternacht getrieben. Nach einem vorgezeigten Markfchei- 
derrille foll der vorhergedachte Antonier Eifenfieingang mit diefem tie- 
fen Stölln in einer weitem Erlangung deflelben von aclitzehen Lachtern 
angefahren werden, \uul unter dein obgedachten mitile^ Stölln etliche 
und dreylTig Lachter Seigerteufe einbiingcn. 

D - §. so. 
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Von dem zu Anfänge des vorigen Ci. gedachten Orte Appenweier, 
auf der oft liehen Ebene des Rheins eine Meile weiter gegen Mittag, bey 
der freyen Rcichsltadt OEfenborg, köt)imt aus der niehrgedachtci», znm 
Sch warzwalde gehörigen , auf der Morgenfeite des Rheins fortlaufenden 
Gebirgskette von Sütlofl her das Kinzinger Thal und der Flufs Kinzing 
heran, welcher letztere weiter gegen Abend zu in den Rhein fällt. 

Drcy Meilen weiter gegen Mittag iiber Nonnenweier , Nieder- nnd 
Oberfchopfheiiu, Fricfl'cnheim bis Mahlberg, entfernt fielt die mehrge- 
dachte auf der Morgenfeite lieh fortziehende« hohe Gebirgskette etwas 
weiter von dem Rheine, hingegen ziehen fielt von. dein Fülle derfelben 
lehr fänftige Flütz- und angefchwejit.mte Gebirge in'die Rheinebene bis 
zu den voi benannten Olten herab. Diefe Flot/e beftehen ans grauem 
dichten Kalkftcine mit kleinen verfteinerten Mulchein und find mit fo- 
genatmLcu Schneckenhäufelboden , *) oft eine und mehrere Lachter hoch 
bedecket. 

Bey der Stadt Alahlberg liegt ein Markgräfl. Batlenfchcs altes Scltlofs 
gleichen Namens auf einem nicht allzuhohen ilolirfen Beige, welcher, 
lo weit er cutblölFet zu fehen war, ans graulichfthwarzer Wacke mit 
häufigem Kalkfpathe beftehet, wcrinnen fchr viele grolle nnd kleine 
Stucke Bafalt liegen, welcher keine beftiimnte Form hat, von fchwarz- 
grauer Farbe ill , und dunkelolivengriine Chryfolith - oder Olivinkör- 
uer in Menge enthält. In der Stadt und in dem Sclilolfe Mahlberg ilt 
das Fllaftcr und ein grolfcr Titeil des Mauerwerks aus dergleichen Bafalt- 
fliickeu gemacht. 

Von Maidberg zwo Meilen weiter gegen Mittag bis zu der Vorder- 
ufterrachifilieii Stadt Kcnzingcu , ziehen fich die in diefetn §. fchort ge- 
• dachten 

Diefer Sch.ne^pbau&l-ßodcn beliebet asi feinem Sande, welcher mit [rauer Mxrgelerde lo- 
cker zulainTcnjeiittet ill , fo daß er zwar du Anfehen einer wricheti Sreinart har, doch 
aber im Wafief kkltt erweichet und zerfallt. Vermulblacl) bat er feinen Namen von 

des zuweilen darinnen voikommender» SJofcbel- und Schnecl.tnfcl.alcn erkalten. 
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dachten flachen Flütz- und aufgefcbwcuunten Gebirge fort , und von 
dort eine halbe Meile gegen Sndfudoß bis zu der Markgraf!. Ealenfchen 
Stadt Emnaendingcn , werden auf der Morgen leite die Kalkgebirge et. 
was höher, fo dafs die lctztbenannte Stadt fchon nahe an dem Fülle der 
Gebirge liegt. 'Von Ken zii i gen ungefähr eine Meile gegen Abend noch 
difleit des Rheins liegt ein großes ifolirtes Gebirg, der Kail'erltuhl ge« 
nannr, weldies in der Folge weiter befcluieben werden foll. 

§. 

Von der Stadt Etmnendingen an ziehen fleh die ans dichtem Kalk« 
fteine beftehenden Gebirge eine Viertelmeile gegen Morgen nach Moleck 
zu, dann fängt fielt Sandfteingebirg an, welches fid» eine halbe Meile 
weiter gegen Morgen fortziehet, bis zwifchen Keppenbath mul Reichcu- 
bach uranfängliches Gebirg zmn Vorfchein kömiut , welches man dort 
Cineisgebirgc nennet. Der gröfleßc Bcßandtheil «liefer Gcbirgsart ift 
Fcldfpath und Quarz, worinnen bald mehr, bald weniger Blättchen 
von tombackbraunem und fchwarzgrauem Glimmer liegen, und nur 
leiten etwas zu einer weißen Erde aufgelöfeter Feldfpath ciugemengt ift. 
Diefc Gcßcinart iß bald diinn- bald dickfchicfrig, bald verliehrt fleh das 
fchieferige Gewebe faß ganz. *) Die aus diefer Steinart beftehenden 
Rcilien von hohen praltigen Gebirgen, welche ein nicht allzubreites 
ziemlich anfteigendes Thal bilden, das fielt eine halbe Meile d’eit gegen 
Morgen bis über Vorhof fortziehet, haben viele von ihren Kuppen jäh 
herablaufende enge Schluchten. Ueber Vorhof läuft das gedachte ziem- 
lich anßeigende enge Thal nach einer gemachten Krümmung weiter ge« 
gen Morgen fort, und heißet fodann das Niederthal. Die Gebirge, wel- 
che nun das Thal bilden , beftehen aas Sandßeine von rötlilicher mul 
nur feiten von gelblicher Farbe, in welchem öfters ziemlich große 
Quarzgefchiebe liegen. • 

Da §. 22. 

•) So oft in Ser Folge die^Renermäng Gncii Vorkommen wird, beliebe nun fick diefer hier an» 
gesehenen Ecfchreibunj dcffelben au erinnern. 
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5. 22. 

Im Niederdial, im HochfürlM. Markgräfl. Badenfchen Gebiete, liegt r 
eine vergewerkfchaftete wichtige Silber- und Bleygrube, das Silberloch 
genannt, welche jetzt befthrieben werden foll. 

Am mittägigen Fülle des gegen Mitternacht anfangs zwar etwas ftark, 
dann aber ziemlich lanfiig anfteigenden Gebirges, ift ein Stölln ange- 
feiTen und gegen Mitternacht getrieben, ln den erften funfzehen Lach- 
tern von» Mundloche hinein ift weder eine reine Gebirgsart, noch ein 
Gang zu felien, fondem es zeigt /ich bald Sandftein, bald ein Gemenge 
von verhärtetem Stcimnarke und Glimmer, oder von Schwerfpathe mul 
braunem Eifenfteine. Bey fimfzehen Lachter Länge vom Stollmnund- - 
loche hat luan einen flehenden Gang angefahren, und auf demfelben 
das Stoilort hundert und fünf Lachter gegen Mitternacht fortgetrieben. 

Da, wo fhan diefen Gang zuerft angefahren hat, ift fein Streichen Stun- 
de t, weiter aber gegen Mitternacht zu klimmt das Streichen in der 
Stunde immer höher und endlich auf Stunde 3. Das Fallen diefes Gan- 
ges ift gegen Abend , und dürfte fünf und fechzig bis liebenzig Grad be- 
tragen. Das Hangende des Ganges beliebet aus einem gelblichen »rad 
röthlichen auilei ordentlich veßen, ziemlich feinkörnigen Sandfteine, 
faß ohne alle fremde beygeinengte Thelle, fo dafs man denfelben für 
feinkörnigen Quarz halten könnte, wenn fiel» nicht über Tages zeigte, 
dafs das Gebirge im Hangenden des Ganges durchaus wirklich aus Sand- 
fteine bcftchet. Im Liegenden ift der Gang noch nirgends bis ins reine 
Nebengeftein durchbrochen, doch kann man Uber Tags lieh genugfam 
überzeugen , dalä das Gebirg im Liegenden vom Ausftreichen des Gan- 
ges auf eine halbe Meile weit, und vielleicht noch weiter, fowohl ge- 
gen Morgen als Mitternacht, aus dem im vorigen §. befchricbenen 
Gneife beftehe. Da, wo diefer Gang kein Bleyerz führet, beftehet der- 
felbe ein, zwey bis vier Achtel Lachter mächtig, theils aus weilTeiii, 
blätterigen Schwerfpathe mit dichtem theils derben , theils tropfßeinfßr- 
luigen, auch faferigen , nicrenförmigen, braunen Ei Teuft ein und gelber 

Eifen- 
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Eifenocher, auch kryftallifirtem Quarze, theils aus grauem Hornfteine, 
Samlfteine und weiCsgrauem verhärteten Letten. 

Schon in dem Cedis und vierzigßen Laditer vom Stollmnundloche, 
finden fich auf dem Gange Spuhren von Bley- und Kupfereizen, wel- 
die fich jedoch weiter gegen Mitternacht zu verlieren , indem dafelbft 
ein aus dem Liegenden fich angefchartes , aus weiflem und grauem Let- 
ten beliebendes faules Trum, welches zu mehreren Malen fich mit dem 
Hauptgange fchleppet , davon ab-, aber auch wieder hinzu fetzet, eine 
Verunedlung verurfachet zu Jiaben Tcheint. Erft in dem neunzigften 
Lachter vom Stollnmundloche hat fich der Gang dcrgeftalt veredelt, 
dafs er nun bis vor das Stollnrt in einer Länge von dreylfig Lachtern, 
wiewohl nicht ganz ohne einige mitunter vorkommende minder edle 
Mittel , gröfstentheils in einer Mächtigkeit von ein bis zu zwey Viertel 
Lachter von folgender Befchäffenhcit war: 

Zunächft an dein vorherbefchriebcncn hangenden Gebirge brach 
ftets weißer, bald mehr, bald weniger mit braunem Eifenfteine durch- 
floffener Schwerfpath , in einer Mächtigkeit von drey, vier Zoll bis 
zu ein Viertel Lachter. In diefem Schwerfpathe war nicht nur grobkör- 
niger Bleyglanz und mannigfaltig kryßallifirtes , auch derbes weißes, 
fehwarzes und braunes Bleyerz von mancherley Nuancen eingefprenget, 
fondem es brach darinnen auch derber grobkörniger Bleyglanz ein, bald 
als ein einen halben bis andertlialben Zoll mächtiges Trum, bald inNie- 
ren von einem halben bis zwey Zoll iiu Durchmelfer. An dem Schwer- 
fpathe weiter nach dem Liegenden zu brach grauer Homftein ab - und 
zufallend drey, vier Zoll bis ein Achtel Lachter mächtig. Diefer führte 
zwar keinen Bleyglanz, doch aber fehwarzes und weifles, theils derbes, 
theils kryßallifirtes , theils angeflogenes Bleyerz. Hier brach auch bis- 
weilen das fo fehr feiten vorkommende zinnweifle ftark glänzende Bley- 
erz mit ein, und zwar theils angeflogen, theils kryftallifirt. *) 

D 3 An 

*) In Jahre 1791 hu vor dem StoHorte auch blafiolirengrüne» Blejerz in kleinen gleich- und 

•ngfo'ch* 
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An dem grauen Homfteine weiter nach dem Liegenden *11, brach 
ein Gemenge von rüthUchem I-Iomfieine mit weilTer, grauer und grün- 
licher verhärteter Thonerde. In diefem Gemenge war fall gar nichts 
von Erzen wahrzimehmen. Zuweilen brechen in denselben Nieren von 
hochrothem Homfteine mit Körnern von weiffer ztmiThcil noch findig 
anzufühlender Erde, wie verwitterter Feldfpath, fo dafs diefc roth- und 
weifsgefleckte Steinart faft dem Porphyr ähnlich fahe. Statt diefes zu- 
letzt befchriebenen Gcmdngcs brach zuweilen auch die Art vom Sajul- 
fteine oder von körnigem Quarze, welche das Hangende des Ganges 
ausmachct. Noch weiter nacli dem Liegenden zu legte fich öfters auch 
wieder ein Tmui Schwer fpath an , welches zwar eben die Bleyerze wie 
das hangende Schwer fpathtrum, doch in geringerer Menge, außerdem 
aber auch bisweilen faferig Kupfergrün auch Kupferlafur führte, wel- 
ches letztere dann und Wann mit fehwarzem Bleyerze gemenget war. 
Dicfcs aus Schwerfpath beliebende liegende Trum war ab- und zufal- 
lend drev, vier bis /eben Zoll mächtig, verdruckte fich zuweilen aber 
auch ganz. Da, wo das Liegende damals am weiteften durchbrochen 
war, zeigte fich ein mit brauner Ei fenocher vermengter Sandftcin oder 
vielmehr Quarz, der doch bev weitem nicht die Feltigkeit hatte, wie je- 
ner, welcher das Hangende des Ganges ausmachet; und da man an die- 
fem im Liegenden befindlichen Sandfteine oder Quarze nicht wie im 
Hangenden, eine richtige Ablöfung des Ganges bemerken konnte, fo 
fcheint es nicht unwahrscheinlich zu feyn, dafs im Liegenden und bis 
an das dafige reine Nebengeftein noch mehrere zum Hauptgange gehö- 
rige Trümer hcfindlicli feyn dürften. 

Im fünf und neunzigßen Lachter vom Stolln-Mundloche war ein 
Ueberfichbrechen bereits neun Lachter in die Höhe gebracht, welches, 
zu Erlangung eines heilem Wetterweclifels , mit einem vorn Tage nie- 
der 

unglcichfeitigen niedrigen an beyden Enden ibgefhimpltcn fcchsfeitisen Sxulen auf blät- 
terigem Schwerfpathe in feinen Gruppen eingebroehen , wovon der Hochftirfll. Mark- 
gre n. Badenfcbe Herr KammerbeiT und KammcraQeiTor von Kalm dem Vertäflet eine 
Stufe iu fthickta die Güte gelabt hat. 
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der nbznfmken angefangenen Schachte, durchfthlügig gemacht wen len 
füllte. Gleich unter dicTcm Uebcihchbrechen ift vom Slolln nieder ein 
Abteufen angelegt, welches erft andertlulb Lacliter tief war. 

Fünf Lachter auf den» Stölln weiter gegen Mitternacht war ein 
zweytes Ucberlichbrechen , drey Lachter in die Höhe gebracht; und 
gleich unter diefem Ucberüchbrechcn war ein üertchen, ungefähr eine 
Lachter gegen Morgen nach des Ganges Liegenden zu, getrieben. In 
diefer Ortslänge waren immer noch zmu Gange gehörige Trümer wahr» 
zunehmen, welche zwar auch nocli die vorhcrbefchriebciken Gangarten, 
doch aber nichts von Bleyerzen führten ; hingegen brach auf dem einen 
diefer durchbrochenen Trümer, zwey bis ilrey Zoll mächtig, im Quarze 
itnd Schwerfpathe Kupfeipech und Ziegelerz, amh gelber Kupferkies 
und Kupfergrün. 

Auf dem letztgedachlen Trume foll auch Fahlerz von neun Loth 
Silbergehalt mit eiugebrochen haben, wovon man, noch Stulfcu rovrä- 
thig hatte. Diefes nach des Ganges Liegenden zu getriebene Oertchcn 
ftand in körnigem Quarze an, der von vieler cingeiuengtcn Eifenocher 
eine braune Farbe hatte. Walirfcheinlich üb diefer kümigs Quarz, wie 
das oben befcluicbene Hangende des Ganges, noch Sandltein, und das 
über Tage beobachtete im LicgeJiden des Ganges befindliche Gneisge- 
birge evft das wahre reine Liegende des Silborlochcr Ganges. Von deui . 
letztgedachten Ueberfichbreclien weiter gegen Mitternacht zu, war noch 
•in Uebcrfidibreclicn und auch noch ein Abteufen airgeleget, allein bey- 
«le waren noch nicht über eine Lachter fortgebracht. 

In allen vorherbefchricbenen Bauen war der Gang von der oben be- 
fchriebenen BefchafFenhelt, nur bald in einer grüflern, bald in einer min- 
dern Mächtigkeit und Veretlelttng. In dem znerft gedachten Abfinken 
aber war der Gang doch am müchtiglten und cdeilicu. Und da Uiel’es 
Abteufen mit dem über daffdbe in die Hübe gehenden Ueberfichbrc- 
clien, nnd mit dem auf letzteres gerichteten Tagefchaclit, in eine Lehre 
gebricht werden kann, lu kann [.»leises in der Folge zu eineu» Kunft- 
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fchachte dienen, in dem, wenn, wie allerdings voraus zu fehen Hl, in 
der Folge ein Kunftgezeug erforderlich fevn wird , folches nicht ^nders 
anzulegen möglich und fchicklich ilt, als über Tages oberhalb des Poch- 
werks, und zwar dergeftalt, dafs ein Fcldgcftange bis an den Tagefcbacht 
fchiebet, und die Auffchlagewafler fodann vom Kiuiftrade wieder aufs 
Pochwerk gcfuhret werden. < 

Gleich vor dem Stolln-Mundloche befindet fich eine WäTche, wel- 
che mit dein in diefem Tliale lliefl'endcn Bache betrieben wird, und da« 
mals aus zwey natfen Pochf.itzen von drey Stempeln und einen Stäiu- 
pel zum Trockenpochen , zwey äiiQerft fchleclit vorgerichtetcn Stofs« 
herden, einem Schläimngraben, einer Sieb- oder Seizwäfche und zehen 
iinteu freyein Himmel erbaueten liegenden Hand- VValchherden behänd. 

Auf den letztgedachten zehen Herden wurde von kleinen Jungen 
und Mädchen, die gar nicht hierzu abgerichtet waren, gewaschen. Die 
gewonnenen Gänge, und die befonders aus Schwerfpath und Homfteine 
beliebenden Pochgänge wurden nicht gehörig feparirt, befonders die 
Stofsherde waren ganz fehlerhaft, daher auf dcnfelben nur das rüfclie 
Pochmehl und diefes niclit einmal ganz rein gewafchen werden konn- 
te, indem der Schlich erft in einem Schlämmgraben völlig rein geina- 
chet werden niufstc. Und dennoch, fo wenig zweckniäilig das ganze 
Poch- und Wufchwefen vorgerichtet war, und fo fehlerhaft und nacli- 
läiTig die allermeirtcn diesfalfigen Handarbeiten gefebahen, fo wurden 
docii, wenn es der Walfermangcl nicht verhinderte, immer noch wö- 
chentlich 40 bis 5 o Centner Bleyerze, von 5 bis 4 Loth Silber und 40 
bis 7 5 Pfund Bleygehalt, auf bereitet. *) 

Diefe 

*) Diefe« Pocb • und W*fchwefcn »ft durch einen lut Saehfcn dahin srefendeten gefchfckren War- 
fehcr feirdetn dergeftalt verbeflert worden, da>j durch zwey gut vorgenchtete Stoßherdc 
die zehen liegenden Hand Walchherde abgeworfen worden lind, und nunmehr, ohne wie 
vormals etwas in die wilde Huth zu jagen» mir viel weniger Koftenaufwand, eine viel 
größere Menge Pochg.Tnge aufbereitet werden können. Nach neuere» Nachrichten ift 
der Tagcfehachr, und das von dem StoMn in die Hohe gehende Ueberfichbrechcn mit ein- 
ander durchfctilxgig gemacht, und dadurch der Grube Wcltecivfung vcrfcfcaficc y orden, 
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Diefe Grube war damals, auiTer dem Grubenfteiger und Pochfieiger, 
immerzu mit funfzelm bis zwanzig Gruben- und zwanzig bis etliche 
und zwanzig Poch- und Waldarbeitern betrieben worden. 


(5. s5. 

Vom Silberlocher Stolln-Mundlodie gegen Mittag, an dem Fuflq 
des Gegengebirgs, ragt ein Fellen von lehr veftem gclblidiem Sandftei- 
nc vor, an welchem verlchiedene /ich mit bratmem glasköpfigen Eifen- 
liein beweifende Trümer und Klüffte walrrzunehmen find, die wie der 
Silbcrlocher Gang liehend-gang weife ftreichen und gegen Abend lallen. 

Unterhalb des gedachten Fellen gegen Abend, hat eine befondere 
Gewerklchaft einen Stölln angefetzt, in der Abficht den Silberlocher 
Gang in dielem Gegengebirge aufzulnchen und zu erfahren, wie er fich 
djfelbfi beweifet. Diefer Stölln war damals Schon dreyfig Lachter, mei- 
fiens in der Stunde 4 » gegen Südwefi in Sandfleine fortgetrieben. 

Man hatte zwar Stehende lieh mit Eifenocher beweifende Gefchicke, 
noch keineswegs aber einen ordentlichen Gang ansgerichtet. Da die 
Scheidung des Sandftein-und Gneisgebirges, in welcher im Gegenge- 
birge der Silberlocher Gang aufznfetzen fcheinet, beder niittagwärts zu 
fuchcn ift: fo fcheinet diefer Stölln, zu Erreichung des vorgefetzten End- 
zwecks, zu weit abendwärts gerichtet zu feyn. Das lelztgednchte Sil- 
berlocher Gegengebirge (teigt zwar gegen Mittag an, fällt aber fodann 
weiter gegen Mittag zu wieder, und ziehet fich hinab bis in das zu Ende 
des Giften (Jphen gedachte von Vorliof herkommende und um diefe Ge- 
birgskuppe herum nach dem Silberlocher-Stolln und dann weiter gegen 
Morgen fortlaufende Thal. An dem mittägigen Abhange diefes Gebir- 
ges, 

undt dtr C»ng fall in dem unter den Stölln niedergehenden Abteufe»» immee mzeheiger 
und edler werden, auch vor dem inzwischen ununterbrochen weiter ins Feld getriebenen 
Haujit Stollorrc, mit abwechfeJnder baJd mehrerer bald minderer Mächtigkeit und Vered- 
lung, fortfet/en, und folchcrgeftalt der Wohldand diefer fich fiey verbauenden Grube im- 
mec mehr zunehmen« 
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ges, unfern von der gleichermaßen zu Ende des Giften (Jphen bemerk- 
ten Scheidung des Sandflein- und Gneisgebirges, liegt ein alter Bingert- 
zug, und an deiu dortigen Fuffe des Gebirges ein alter verbrochener zur 
Zeit nur in der Firfte etwas geöffneter Stölln , welcher auf einem Stund 
5 ftreichenden und gegen Nordwell fallenden Schwerfpath und braunen 
faferigen Eifenftein führenden Gange gegen Nordolt getrieben ift. Es 
ift nicht unwahrfcheinlich, dafs der letztgedachtc Gang in diefem Gebir- 
ge fielt wie der Gang der Silberlochgrube in dem Gegerigebirge edel bc- 
weifen dürfte, indem es vermuthlich ein und ebenderfelbe von der 
Stheidung des Sandßein- und Gneisecbirges entftandene Gangifl; Scha- 
de daher, dafs diefer Stölln nicht wieder gewältiget wird, iftu fo viel 
mehr, weil er mtgleich tiefer liegt, als der Stulln der Silberlochgrube. 

5- H- 

Dem zuletztgedachten Gebirge gegen über, und alfo aus dem von 
Vorhof nach Niederthal gegen Morgen zu fortlaufenden Thale, gegen 
Mittag, liegt ein Gebirge, welches von dein darauf flehenden alten ver- 
fallenen Schlöffe, Rumor, der Schlofsberg genennet wird. Uebcr die- 
fes Gebirg ziehet lieh eine Schlucht von Mitternacht gegen Mittag, bis in 
das jenfeitige Thal, in welchem das Kloßer Tinnebach liegt, ln und 
von diefer Schlucht gegen Abend beflehet das Gebirg aus Saudfteine, stuf 
der andern Seite aber gegen Morgen ift Gneisgebirg. An diefem Schlofs- 
berge und noch im Gneisgebirge liegt unter MarkgrüH. Badenfcher Lan- 
deshoheit eine vergewerkfehaftete Grube, Seegengottes genannt. Mit- 
teln eines damals verbrochenen Obem-Stollns und durch dafelbft ge- 
fchehenes Ablinken find auf einen Stund 5 ftreichenden gegen Abend 
fallenden Gange in altem und neuern Zeiten verfcliiedene Veifnclibaue 
verführet worden, in welchen ficb auch der Gang an einigen Punkten 
mit filberbaltigen Bleyerzen, Kupfer-Blau und Grün in weiffem Scliwer- 
fpathe (von welchen Gang- und Erzarten fich auf der dortigen Halde 
noch Stuffeu fanden) bewiesen haben füll, welches Anlafs gegeben hat, 
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einen tiefem Stölln an tlcxn Fude des Scldofsberges anzufetzen. Dieter 
iil, vom Mundloche hinein, fünfzehn Lachter im QuergeAcin, morgen« 
und fpathgangvveife gegen Abend, hernach aber theils auf einem Ach 
mit Schwerfpathe beweifenden , bald gegen Abend bald gegen Morgen 
fallenden Stehenden Trume, theils auf einem Stund 5 Areithenden und 
gegen Nordweft fallenden vier bis fünf Zoll mächtig aus rotheiu und 
weiden zum Theil etwas verhärteten Letten behebenden faulen Gange, 
theils ohne alle vorhandene Spur eines Ganges oder Gefchickes in allen 
noch über etliche fechzig Lachter nach SüdweA zu ins Feld gebracht. 
Das Haupt-Stollort Aand Stund 2, 4. an. Obwohl dafelbA etwas Schwer« 
lpath mit einbrach, fo konnte man doch keine Salbänder eines ordent« 
lieh Areichenden Ganges wahrnelunen. Einige Lachter vom Orte zu- 
rück hatte man zu Atmuchung des auf dem obem Stölln lieh edel bö- 
weifenden Ganges einen Querfchlag vier Laclitcr fpathgangweife gegen 
SiidoA getrieben, allein damit nichts als ein Stund 12 Areichendcs gegen 
Abend fallendes einen Zoll mächtiges Lettfntrmn überfahren. Kurz 
auf (liefern tiefen Stölln war, wie der Bergmann zu fagdn pflegt, eben 
nicht viel höfliches zu fehen. Indeden da die Scheidung des Gneis- und 
Sandfteingebirges von diefciu tiefen ScegcngottesAolln nicht allzuweit 
gegen Abend entfernet feyn kann: fo wäre es immer der Midie werth, 
diefe Gebirgsfcheidung durch einen Querfclilag aufzufuchen, tun zu er- 
fahren, ob folche niclit auch hier, wie auf dev Silbciiochgrubc, einen 
etilen Gang ausmache. 

5 . 25 . 

Die im CiAen 5 phen gedachten aus Gneis bcAehenden Gebiigc, wel- 
che gleichfam das weAliche Vorgebirg der mehrgcdaciitcn von Mitter- 
nacht gegen Mittag fortlaufenden Schwarzwalder Haupt-Gebirgeskette 
ausiuachen, ziehen ficli von Reichenbach weiter nach Mittag zn fort. 
Der Berg, auf welchem das von Reichenbach ungefähr eine Meile mit- 
tagwärts entfernte alte verfallene Markgräfl. Badcnfche Schlofs, Hocli- 
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bürg, liegt, befteliet aus SandfTein, welcher, wie ain morgenfeitigen 
Fülle diefes Berges Achtbar ili, auf Gneisgebirge auflieger. Unterhalb 
des Schlofles, Hochburg, auf d elfen Morgenfeite, läuft ein fchöncs und 
breites TJral von Mittag gegen Mitternacht, welches das Sexauer Thal 
heißet. Auf der Abendfeite diefes Thaies beftehen die Gebirge aus Sand- 
Heine, auf der Morgeuleite aber aus Gneis. 

Von dem Fulfe des Hochburgcr Schlofsberges ziehet Ach, aus dem 
Sexauer Thale übers Winkelkreuz, nach Morgen zu, ein anderes Thal, 
Ebcrbach genannt, welches anfangs Hälftig anßeiget, bald aber Ach in 
vcrfchiedene Schluchten zertherlet, die, indem Ae aufteigeud und in 
Krümmungen nach dem Gipfel <lcs Gebirges zulaufen, die verfchiede- 
nen Berge bilden, aus denen die dortige Keife von Gneisgebirge belie- 
bet. Indem gedachten Eberbacher Thale liegt die Mai kgrüfl. Badculche 
vergewerkfehaftete Silbergrube, Caroline genannt. 


Ein Stölln, der fo tief angefetzet ili, als es die Lage geßattet hat, ift 
gegen Mitternacht getrieben. Von dem Mundloche an And eilf Lachter 
flach gangweife im Qitergefleine aufgefahren, bis an einen Stund 4, 2. 
/{reichenden und ungefähr achtzig Grail gegen Sfuloft fallenden fajilen 
Gang, der aus wenig verhärteter rothen eifenfthüfligen und weiften 
Thonerde, grünliclxem Speckfteine tmd cingemengtem Quarze und 
Hornfteiukomern befteliet. Ungefähr ein halbes Lachter weiter gegen 
Mitternacht inj Liegenden diefes faulen Ganges (bind in einem Streichen 
zwiTchen Sttnid 3 und 4, fünf bis fechs Lachter lang, in einerMächtigkeit 
von mehr als ein Lachter, tlieils büfdilich blätteriger und glänzender, 
theils dichter erdartiger weißer SchweiTpalh mit cingefprengtem grob- 
wurHigem Bleyglanze, etwas Fahlerz, Knpferlafur und fafengen auch 
die fiten Kupfergrün, ingleichen lichtgrauer Homflein mit fettigem 
Quarze tirul etwas eingefpreugtem Fahierze , noch auf der Sohle an; 
die Firfte aber war prefsgebaupt. Esfcbien, als wenn Adr hier vielleicht 
mehrere Gänge zuüunmen gefcharet hätten, denn es war weder im 
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Hangenden noch Liegenden reines Gcbirg, fondem alles noch mit Gang- 
arten vermenget. 

Zu Ende der letzt angegebenen Lange waren zwey, fcchs bis acht 
Zoll mächtige Trümer zu bemerken» welche aus Schwerlpathe und et- 
- was wenigen von den vorher angegebenen Erzarten bettelten» aber keine 
kenntlichen Salbänder haben. Auf dem einen diefer Trümer, welches 
Stund 4 ßreichet uml etwas gegen Südoft fällt, gehet ein Ort etliche 
Lachter gegen Nordolt fort, bis an einen alten verbrochenen Prefsbau. 
Auf dem ändern Trume, welches dort Stund 5 i'treichet und teiger 
fällt, iß der Stulln weiter gegen Nordaß fortgetrieben, konnte aber da- 
mals, wegen eines zu Bruche gegangenen Stuckes Firften-Gczimmer, 
nicht weiter befahren werden. 

DaS Ausßreichen des erfigedachten Ganges und der in deflen Lie- 
genden auffetzenden angewachfcuen Trümer ziehet ßch vom Stolln- 
Mundloche weg, gegen Nordoft zn, iji einer anßeigcnden Gebirges- 
Schlucht fort, und man konnte bemerken, dafs vom Tage nieder alles 
prefsgebanet war. In der gedachten anzeigenden Schlucht weiter ge- 
gen Nordolt iß ein oberer Stölln angefetzet lind fiebenzehn Lachter ße- 
hend-gangweife gegen Mitternacht getrieben. fm vierten Lachter gehet 
ein Schacht zehen bis eilt Lachter faß ganz Teiger nieder, bis auf den 
vorhergedachten tiefen Stölln. In den Schacht ftöfsen fowohl als auf der 
. Stollnfohle tmd vor dem vom Schachte weg noch vierzehn Lachter ge- 
gen Noriloß erlangten tiefen Stölln ßand zwar hier und da vier, fechs 
bis acht Zull mächtig weißer Schwerf|)ath und grauer Hornftein an, in 
welchem auch und befonders mifenr des Schachtes auf Jer Stollnfohle 
etwas Bleyglanz, Kupfergrün und Fahlerz zu fpührei» war; allein nir- 
gends konnte man ordentliche Ableitungen von dem Nebengefieine oder 
Salbänder des Ganges wahmehtnen, auch' das Nebengeftein felbft war 
keine reine Gebirgesart, fondein ein Gemenge von weißer Thouerde, 
grünlichem Speckßeine und gelbbrauner Eifenother mit Körnern von 
grauem und röthlichen hornigen Quarze. Auch hier, und zwar nichL 
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nur etliche Lachter von dein tiefen Stollorte zuruck, fondem auch nicht 
allzuweit von dem Stollnfchacht war der von dem Mundioche des tie- 
fen Stöllns im eilften Lachter angefahine faule (Jang zu bemerken, und 
harte eben dicfelbe Befchaffenheit und eben das Streichen und Fallen, 
wie oben angegeben worden ift. 

Der obere Stölln war noch etliche zwanzig Lachter mit verfchiede- 
nen Krümmungen im Ganzen gegen Nordoft zu, theils auf einer Kluft, 
theils ohne alle Spuhr von einem Trume fortgetrieben. Das Gebirg hat- 
te dafelbft cinieermalTen noch ein fchieferiges Gewebe, und beftand aus 
selbbrauner eifenfchuiligcr verhärteter Erde, uiut lauchgriiucm etwas 
glänzenden Specklieine mit innelicgendem Quarze und Feldfpathe. Von 
dem Mundioche des obern Stöllns fteigt das Gebirg gegen Mitternacht 
und Morgen zu fehr jähling an. Nicht unbemerkt zu lallen ift, dafs 
die Hochfürftl. Fiirftenbergifchen Bergwerke , die lieh durch ihre Ergie- 
bigkeit und reichen Silbererze in nettem Zeiten To beriilnnt gemacht ha- 
ben, von den letzigedachten ^Badenfchen Gebirgen nicht über etliche 
Meilen entfernet find. Auf Verfolgung der auf der Sohle des tiefen Ca« 
rolincrllollns hier und da angehenden Erze kann darum nicht gedacht 
werden, weil es an Gelegenheit zn einem tiefem Stölln oder zu Auf- 
fchlagwaffem zu einem Ktinftgezeuge mangelt. Da der auf dem tiefen 
Carolinerßolln mehrmal bemerkte Stund 4 ftreicliende gegen Sfkloft 
fallende lettnigmächtige Gang, in delTen Liegenden in einer Entfer- 
nung von etlichen Lachtern auf vermeintlichen angewachfenen Gängen, 
oder vielmehr nieren- und nefterweife Silbererze gebrochen haben, ins 
nhftei®ende Gebirg ftandhaft fortfclzet, auch auf demfelben , wiewohk 
liidit ohne Zimmerung, fchlcrmig und mit wohlfeilen Gewinnungskh- 
fien Tortznkouiinen ift, fo könnten die dortigen Gebirge am füglichften 
auf diefem Gange aufgefchlofl’en werden, wcim uiarf die Slollörter dar- 
auf gegen Nordoft, und zwar tun fich bey cintretendem Wettermnngel 
mit Abfinkung eines Schachtes helfen zu können, fowohl vom obern 
als tiefen Stölln fortüiebe, und alle zwanzig oder dreyflig Lachter das 
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Hangende und Liegende und aus der obangegebenen Urfache befonders 
das letztere mittelff übers Winkelkr^uz von des Ganges Streichen zu 
treibender Sitzürtchen unterfuchte. 

§. 26. 

Nicht weit von dem Schlöffe Hochburg gegen Mittag an einem klei- 
nen Bache, die ^Brettern genannt , ift eine Schmülzhütte angelegt, wel- 
che außer den Roftftätten aus einem nach Freyberger Art erbaueten ho- 
hen Ofen zur Roh- und Bleyarbeit und einem kleinen überwölbten 
Treibeherde beffehet* Man hat dafelbß nur eine kurze- Zeit lang die in 
fäimntlichen Badenfchen Landen ausgebrachten Silbererze verfchmül- 
zet; allein theils wegen nuncheiley dabey eingetretener Schwierigkei- 
ten, theils weil man Gelegenheit gefunden hat, die Erze tun einen vor- 
theilhaften Preifs an das Vorderöfterreichifche Bergantt zu Freyburg zu 
verkaufen, ift diefes Schmolzen wieder eingelieilet worden. *) 

5 - «7. ♦ 

Das ztt Ende des Soffen 5- gedachte von der Vorderöfterreichifchen 
Stadt Kcnzingen gegen Abend, Strafsburg gegenüber, auf der oftge- 
dachten morgenfeitigen Ebene des Rheins gelegene ifolirte Gebirg, der 
KaiferlluUl genannt, mag im Umfange wohl vier bis fünf Meilen ha- 
ben, und dürfte von dem Ufer des Rheins an gerechnet, ungefähr vier- 
zig bis fünfzig Lachter hoch feyn. Der vom Mittag herkontmende 
Rheiri, welcher jetzt an der Abendfeite diefes Gebirges hinläuft, feheint 
•Normals auf der Morgenfei t$ deflelben fein Bette gehabt zu haben; er 
foll auch in neuern Zeiten bey itarkem Anfchwellen angefangen haben, 

diefes 


*) Nachdem der mil dem Vorderöderreichilchcn Bergamte ra Frevborg «regen der Errkaufs ge- 
ühtofTene Contra« lieh im Jahre 175s zrrfcblagen hat , Io ift zwilchen der Ilochlürflh 
Markgraf!. Badenfchen Rentkammer und den Gewerken ein t rz.au f reguliret, ond fo- 
dann die gedachte Schrnö thütle auf landesherrliche Rechnung wieder io Cltitricb g«fe- 
(zec w oeden. 
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diefes fein voriges Bette wieder fuchen zu wollen , welches jedoch durch 
angelegte Damme verhindert worden iß. Diefes Gebirg ifl faß durch- 
aus mit Laub- mul Nadelholze bevvachfen, und hat mehrere zumTheil 
kegelförmige Koppen. Die rogenannte Eichfpitze oder der eigentlich al- 
fo benannte Kayferßuhl, wo in altem Zeiten bey einer noch vorhande- 
nen alten Linde von den Kaifem Reichsverfaunnlungcii gehalten wor- 
den feyn füllen, iß unter den übrigen Oebirgskoppen die höchßc. Faß 
in der Al itte vom Abend gegen Morgen liat diefes Gebirg eine Erniedri- 
gung , gleiclilam als wenn es zwey behindere mitteiß einer anßeigen- 
den Schlucht ziifaiimienlurhgcnde Gebirge wären. Auf der Abendleite 
nalie an dem Fuße flieflet der Rhein, und auf den übrigen Seiten l'chie- 
ben fich an ließen Fufs I Liehe Gebirge an, welche mit dem im Soßen (j. 
befchriebenen Sclineckenhäufelboden oft drcyllig bis fünfzig Fufs hoch 
bedecket find. An der Morgenfeite diefes Gebirges näher gegen ließen 
Erhebung zu, eine halbe Stunde von Eichßädt, beftand das entblölfe- 
te Geßein aus grünlich grauem Kalkmergel mit inliegenden Körnern 

von weißer Kalkerde, auch etwas bafalrifcher Hornblende, welche Mas- 

* > 

fe wie Alatidelßein ausfiehet. Unterdiefer Gebirgesart befand fich grauer 
gcrad- und diinnfchaaliger Alergelfcliiefer. Auf (liefern Schiefer hatte 
mau etliche Lachter weit ins Gebirg hineingebrochen und dann , in der 
Hoßnung Steinkohlen auszurichten, einen Schacht abgelimken, wel- 
eher damals voll Waßerßand. Dem Angehen nach full diefer Schacht 
achtchalb Lachter tief niedergebracht, mul darinnen fchwarzer Schiefer 
und Mulm, dergleichen noch auf der Halde lag, erfunken worden feyn. 
Der gedachte auf der Halde liegende fchwarze Schiefer iß gleichermaßen 
kalkartig, gerad- und dünnlchieferig, und fcheint eher zu Kupferfchic- 
fer , als zu Steinkohlen Hoßnung zu machen. 

An dein Fülle diefes Gebirges, mehr nach der Alittemachtfeite zu, 
find Lager von grauem und bräunlicligelb bandförmig geßreiftem ve- 
ßem, dichtem Kalkßeine, welcher in fcharfkantige ßruchßiicke fprin- 
-et und einen mufchligon Bruch hat, auch eine fchr ft hone Politur an- 

nimmt, 
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nimmt, daher derfeibe dort Bandjaspis genennet wurde. Die obgtv 
dachte Eichfpitzc, ingleichen die fiid- und füdöftlicbe Seite (liefe* Ge- 
birges beftehet hierund da, wo das Ganze entblößet ift, aus fchwarz- 
grauem Bafalte mit häufig inliegender bafaltifcher Hornblende. Boy 
dem Dorfe OberfcliaaniaulTen aber, wo große Steiubriiche lind, aus ei- 
ner durch Flötzklüfte in Bänke abgefond erteil befondern Steinart, wel- 
che grünlich- fchwar/g au , veft, nicht allzu fth wer, auf dem Bruche 
feinkörnig und faft fciiarfkantig ift, mit häufig ein gefpreneter bafalti- 
fchen Hornblende und vieler eingemengten weiften Kalk erde, auch 
aderweife clurchTetzeuden hellweiifen ftrauligen Zeolithe. 

§. 28. 

Die in Breisgau gelegene Vorderüfterreichifche Hauptftadt Fi erborg 
liegt von der ebenfalls zum Breisgau gehörigen , zu Anfänge des elften 
§. gedachten Markgraf!. Badenfclien Stadt Eiumendingcn , anderthalba 
Meile weiter gegen Mittag, an dem Fülle der vom letzternannten Orte 
auf der Morgenfeitc lieh gleichermailen mittngwäits fortziehenden Ge- 
birgeskette. . 

ln Freyburg ift ein Bergaint für die fämmtlichen Vorderöft erreich i- 
fchen Lande, welches dermalen der Herr Bergrath C/fato verwaltet. 
Nicht allzuweit von der Stadt in den Gebirgen gegen Morgen, vorzüg- 
lich aber in dem anderthalb« Meile fudoftwärts liegenden Miinfter tliale, 
wo die Abtey St. Rupert liegt, befinden lieh die meiften dermalen gang- 
baren Oefterreichifelren Grltben. Die nur ernannte Abtey foll no<h vor 
wenig Jahren das Bergregal ausgeübet und damals die im Miinfterthalo 
gelegenen Gruben an Privatpersonen pachtsweife überladen haben. 

Die Vorgebirge am Eingänge von der Rheinebene in das gedachte 
Münfterthal bey der alten Burg und Stadt Stanffen beftehen aus Flötzla- 
gen von grauein und weifslichem dichtem Kalkßeine. In einem nahe 
bey der Stadt Stauffen gelegenen Oefterreichifclien Dorfe, Grünem, ift 
ein Gefundheitsbrunnen , welcher einen Schwefellebcrgerudi hat, und 
. . F ftark 
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ilark befiicliet ■wird. Es foll auch hier eine Kochfalzquelle vorhanden,— 
von der Regierung aber unferfagt worden feyn, zur weitem Ausrich- 
tung und UnteiTuchung derfelben etwas zu unternehmen. 

Die Uinftiinde erlaubten nicht, die Vorderöfterreichifchen Berg- 
werke genau zu befehen ; indeflen war doch bey einem felir kurzen Auf- 
enthalte im Miinftertlialc zu bemerken, dafs diefes Thal mit dem un- 
gefähr drey Viertclmeile weiter gegen Mittag befindlichen Salzburger 
Thale, welches gleich in der Folge umhändlich befchrieben werden foll, 
parallel läuft und eine fad gleiche Befchaffcnheit hat, nämlicht die Ge- 
birgesart ih der obbefchriebene , in d«;n Rheingegenden gewöhnliche 
Gneis, und die darinnen auffetzenden hebenden und flachen Gänge ha- 
ben am gewohnlichften 'SchweiTpath, zuweilen aber auch Quarz und 
Hornftein zur Gangart, worinnen fdbcrhaltiger Bleyglanz, Fahlerz und 
bisweilen auch etwas weifsgiltig Erz cinbricht. 

5 - 29 - 

Das rtächft vorhergedachte Markgräfi. Badenfche Städtchen Sulzburg 
liegt eine harke Meile vom Rheine gegen Morgen, am Eingänge eines* 
nicht allzubreiten Thaies, welches in die fchon oftgedachte von Mitter- 
nacht gegen Mittag fiel» fortziehendc und mit den Schwarzwalder Ge- 
birgen zu hu mnen hängen de Gebirgeskette von Abend gegen Morgen un- 
gefähr eine halbe Meile weit hineinläuft, und hch dann in Schluchten 
zertheilet, die hch mit harkem Anfteigefi und liiit Krümmungen in die 
nebenfeitigen und vorliegenden hohen Gebirge verlaufen. . 

Die Berge, zwifchen weldien das Sulzburger Thal liegt, heigen 
fehr prallig und bis zu einer Höhe von mehr als hundert Lachtern an, 
haben auf ihren Gipfeln nur fehr fclunale Rücken, und fallen auf der 
entgegenhehenden Seite eben fo prallig wieder ab , wo fie dann mit an- 
dern ähnlichen Bergen mehrere Thäler und Schluchten bilden. Auch 
aus dem Sulzburger Thale übers Winkelkreuz von delfen Länge laufen 
viele Schluchten von den Gebirgen hinauf und mit mancher! <*y Krüm- 
mungen 
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mur.gen nach den Ci]>feln ilevfelben zu. Diefe hohen Gebirge , fo wie 
das Thai felbft, beftehen aus Gneis» in welchem körniger Ounrz, der 
bald mehr bald weniger mit etwas Feldfpathe gemengt iß , bey weitem 
den gröfl'eßen Bertandtheil ausmachet, welche Muffe durch den in gleich- 
laufender L »ge eingemengten wenigen Glimmer oft mehr, oft weniger 
fcheinbar, das Anteilen eines fclrieferigen oder blätterigen Gewebes 
erhalt.. 

Gleich vor dem morgen fertigen Thore der Stadt Snlzburg an dem 
im Thale hinab nach dem Rheine zu fließenden Bache befindet fich die 
Waffe» feige eines alten verbrochenen Stöllns, welcher zur Löfung einer 
vorliegenden alten dermalen zu Bruche liegenden Grube, Hiiumelsehre 
genannt ,. deren in der Folge weiter gedacht werden wird, angefetzet, 
aber nqch nicht bis dorthin fortgebracht worden feyn foll. Von diefem 
gegen das mitlägige Gebirge gerichteten alten Stölln im Sulzburger Tlia- 
le weiter gegen Morgen liegt abermals ein alter verbrochener Stölln, 
welcher in das mitternächtige Gebirg in die an demfelben gelegene Rio« 
ftergrube getrieben feyn foll. •) , 

Noch etwas weiter im Sulzburger Thale gegen Morgen ziehet fich 
eine Schlucht an dem mitternächtigen Gebirge hinauf nach deffen Gipfel 
zu. diefer Schlucht liegt das Mtmdloch des obern Riefterftollus, un- 
ter welchem dervoi-gedachtc tiefe Rieftciftolln ungefähr funfzehen Lach- 
ter Seigerteufe cinbringen' dürfte. 

Der obere Rießerßolln iß von feinem. Mundloche weg flach gang- 
weife gegen Mitternacht getrieben. Im neunten Lachter iß in der Stölln- 
lirße ein Stund 12 fii eichender gegen »Morgen fallender Gang wahrzuneh- 
men, auf welchem der Stölln zwar weiter fortgetrieben, damals aber 
verbrochen war. ln dem zehenden Lachter vom Stollmmmdloche fetzt 

F 2 erft 

*) Die Aufgcwihigunn diefci tiefen Ricfler-Stollnc i(t auf gediehenes Anruhen angegriffen wor- 
den, und mulr nunmehr unfehtur bis in die alten Bane, deren gleich in der Folge ge- 
dacht werden wird , (ortgebracht feyn. 


* 


Digitized by Google 


44 


Reise von Schneeberg 


ei ft der Rieftergnng über, Erreicht dafelbft Stund 3 , fällt zwifchen fech- 
zig und fiebe.n/.ig Grad gegen Südolt, und betteltet ein Vierleilacliler 
mächtig aus Schwerfpathe und grauem homichten Quarze mit etwas 
eingefprengten klarlpeifigen Bleyglanze. Auf diefem Gange foll der 
Stulln über hundert und mehrere Lachter gegen Nordoft ins Feld ge- 
bracht fern, war aber damals bis auf feebs Lachter lang verbrochen. Ln 
dem vierten Lachter gieng auf dem Rieftergange ein Schacht zwanzig 
Lachter tief nieder, und zwar in den ertten vierzehen Lachtern in einer 
D inlege von fiebenzig Grad, dann aber mit einer merklich großem 
Verflachung. Von der Ifängebank diebis Schachtes an waren fünf Lach- 
ter tief , die Schachtftüße noch ganz und der Gang von der vorherbe- 
fuhnebeneu Mächtigkeit und Befchaßeuheit, befonders in dem .Mittag- 
ftoile brachen noch feine poch würdige Trümchen von klarfpeiligem 
Bleyglanze ein. Weiter nieder zu waren die Schachtttofle prefsgebauet. 
Von der angegebenen Sciiachtfohle bey zwanzig Laditer (Inches Teufe 
unter dem obem Stölln gieng ein Ort mit ttark anlaufender Strofle un- 
gefähr zwanzig Lachter gegen Nordoft. Bie Stroffe oder Solde diefes 
anlatifendcn Ortes fchien durchaus noch ganz zu feyn, und an einigen 
Orten ftanden noch feine pochwürdige Gänge an, Die Firfte diefes Or- 
tes war prefsgebauet. Vor Ort war der Gang gegen drey Viertellachter 
mächt'g, und behänd aus grauem Hurnftcine, liornichtem Quarze und 
Schwerfpathe , der von brauner Eifenocher gefärbt war. Von Erzen 
war dnfelbtt im Gange weiter nichts, als im Liegenden ein fcbmnles 
Trümchen klarfpeifiger Bleyglanz zu fpühren- Hier war das Streichen 
des Ganges St und 4 » 2', und fein Fallen gegen fechzig Grad nach Süd- 
ott. Von der vorermcldeten Schachtfohle bey zwanzig Lachter Teufe 
unter dem obem Stölln hatte man nach Mittag zu drey bis vier Laditer 
tief niedergelerzfchet , und dadurch einen Stroßenbau von vier Lachter 
Höhe und Länge erlanget. Im Sumpfe aber war inan auf ein altes voll 
Waller (teilendes Ort, das man für den oben ermeldcten tiefen Rieftcr- 
liolin hielt, durdifchlägig geworden. In diefem Gelerzfche und auf 
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den $ Großen war ttas Streichen ries Ganges Stund 2, 4 , und fein Fal- 
len gegen fiebenzig Grad in Morgen. Der Gang war dafelhß beynAhe 
ein Viertellachter mächtig und beftand aus grauem hornichten (Quarze 
und weiffem Schwerfpathe , worinnen ab- und zufallend, bald uurein- 
gefpiengt, bald in Trümern von ein Viertel - bis zwey Zoll mächtig, 
derbes Fahler/. *) mit Bleyglanze und gelbem Knpferkiele einbrach. Das 
Gebirg im Hangenden des Ganges beßand dort aus Quarz mit Kalkfpa- 
the gemenget, durch welche lagemveife fchwarzbrauner Glimmer fetzt, 
und wobey blafsapfel - und grünlichgrauer Talk beygemenget iß. Da 
in diefer Gebirgesart von Feldfpathe nic hts wahrzunehmen iß, fo fcheint 
detfelben vielmehr der Name Glimiuerfchiefer znznkoinnien. 

hey zwey Laditem Uber «lern Suiupfe des vorgedachten Gelerzfches 
gehet ein Oertchen , das- kaum ein halbes Lachter hoch iß, auf einem 
Stund 7 ßreichendcn gegen Mittag fallenden Trümchen, drey Viertel- 
Lachter gegen Abend ins Liegende, bis an andere alte Prefsbaue, die auf 
einem Stund 12, 4 ßreichendcn, in ßebenzig Grad gegen Morgen fal- 
lenden Gange verführet worden find. Da , wB von dem lctztgedachten 
ßchenden Gange hier und da noch etwas anßand, war er ein Vieitel- 
lachter mächtig, und beßand aus grauem tmd roihem Hornßeine, hor- 
nichtem Quarze und weißem Schwerfpathe , in welchen Gangarten hin 
und wieder etwas Bleygtanz, ajich etwas Fahlerz eingefprenget war. 

Da j wo der Rießeigang fein« m durch den bis zu Tag aus verführten 
alten I’refsbau ausgezeichneten Ausßreichen- nach durch 'das Snlz.burger 
Tlial fetzet, befindet ficheine zur Rießergrnbe gehörige Wiifche, wel- 
che nicht nur den Salzburger Bach, fondern auch die VVaffer aus eini- 
gen in {liefern Thale weiter gegen Morgen befindlichen kleinen Teich- 
lein zum Aufschläge benutzen kann. Diefes Wälchgebämle iß im Jah- 
re 1748 von dem damaligen Eigenlöhner der nicht weit davon gelege- 

F 3 nen 

*) Dictcs Fabtcrt fcheinet toweilfn in wcifif lliig F n utimogchen, «Jäter 3« Siltetjehalt fo »tr- 
frhirdm ift, a«f, t'.ctcr: «uf j hi, t Waik, amtete aber kasm aut * tfli 3 Loth ge- 
kommen itnd. 
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nen fchon gedachten, gegenwärtig zu Bruch liegenden Grube, Ilii*. 
mcUehre, einem gewilfen Basler Kaufmanne, Brandmuller, erbauet 
worden, und fo ‘gerifumlich angelegt, dafs alles darinnen angebracht 
werden kann , was zu einer guten Wäfche und zugleich zu einem be- 
quemen Huthaufe nur immer zu verlangen ift. Die Pochwerke , Stofs- 
uml Handherde , ingleichen die diefsfalfigen Handarbeiten, waren hier 
ganz fo, wie bey der Silbcrlochgrubc befchaffen. *) Die hier aufbereite- 
ten Erze kamen gewöhnlich im Gehalte auf 5 , 6 bis 10 Loth Silber uncl 
ao bis etliche 5o Pfund Bley. Die Quantität der aufbereiteten Erze ift 
eben fo veränderlich, als die Belegung der Grube, welche aulTer dem 
Gruben - und Pochfteigcr fich bisher mit Elnfchlufs der Poch - und 
Wäfcharbeiter dft von funfzehcn, zwanzig bis auf etliche und dreillig 
Perfonen vermehrt und wieder vermindert hat. 

So, 

Gleich bey dem vorgedachten dermalen zur Rieftergrube gehörigen 
Pochwerksgebände liegt der Kunßfchacht de r fchom gedachten uralten 
Grube, Himmelsehre, welche heb mit ihren Bauen aus dem Sulzbur- 
ger Thale, in das von dort aus gegen Mittag felir heil und bis zu einer 
Höhe von achtzig bis hundert Lachter anneigende Gneisgebirg erlhecket. 
Von dem FnlTe diefcs mittägigen Gebirges bis faft auf deffen Gipfel ift 
der Himmelsehrer Gang vom Tage nieder prefsgebauet. Nach den alten 
Prefsbauen zu nrtheilen, ift des Ganges Streichen Stund 3, und fein 
Fallen gegen achtzig Grad nach Südoft, doch feinen es, dafs dafelbft zwey 
Gänge fielt mit einander gefchleppet haben mögen. An dem FulI'e des 
Gebirges, in einem in den dortigen Verhauen noch anftehenden kleinen 
ganzen Mittel, war der Gang faft ein Lachter mächtig, und die Gang- 
arten, welche theils dafelbft, thcilsin der dortigen Halde fich' auffinden, 
belieben aus grauem Homftcine , hornichtem Quarze und weiffem 
• ( Schwer- 

Audi diefc VVofche wird nunmehr durch den fchon oftgedachrermalTen aus Sachten hingefen- 
daten Wefcher, Herrn PAUL auj Geyer, hoffentlich die erforderliche VcrbcCerung ethil- 
icn Inbcn. 
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Sc’iwerfpathe, mit eingefprengtem klarfpeiffigem Bleyglanze, fchwarz- . 
brauner Blende, und etwas Fahlerze. Bey der in den Jaluren von 1745 
bis 1748, von dem fclion gedachten Eigenlehner, Brandmüllfp, gefche- 
henen Wiederaufnehmung und Betreibung diefer uralten Grube, Toll 
man nicht bis in die Tiefften der Alten, fondern in dem fclion gedach- 
ten im Sulzburger Thale gelegenen Kunftfchachte nur vierzig Lachter 
tief nieder gekommen feyn , und doch damals eine fahr ‘beträchtliche 
Menge Erze heraus gehauen , und zu gut gemacht haben. 

Allem Anfehn nach liegt diefe älte Grube, Hinunelsehre, mit der 
Rieftergrube am mitternächtigen Gebirge auf einem Zuge, wobey je- 
doch in jeder diefer beyden Gruben verfchiedene tTieüs übei fetzende, 
tlieils fielt anfeharende Gange eine mehrere Veredlung des Hauptganges 
verurfachet haben mögen. 


5. 3n 

Von dem vorhergedachten zur Rieftergrube gehörigen Pochwerks- 
Gebäude im Sulzburger Thal, etliche hundert Schritte weiter gegen 
Morgen, liegt aux mitternächtigen aus < 5 neis beftehenden Gebirge, ein 
altes erß neuerlich auf landesherrliche Koflen wieder gewältigtes Berg- 
gebäude, die Kobaldgrube genannt; ein am Fuße des Gebirges ange- 
fetzter flach-gang weife gegen Mitternacht getriebener Stölln, deßen Waf- 
ferfeige und eigentliches Mundloch damals noch nicht aufgewältiget 
war, konnte von der Firfte hinein befahren werden. In dem vierten 



Lachter von der gedachten Einfahrt gegen Mitternacht iß mit dein Stölln 
ein Stund n ßreichendcr und fünfzig bis fechzig Grad gegen Morgen 
fallender Gang angefahren , auf welchem damals der Stölln noch neun- 
zehn Lachter ins Feld getrieben und im vierten Lachter ein Gefenk, fünf 
Lachter tief, niedergebracht war; auch befand fich vom Gefenke zwey 
Lachter gegen Mitternacht über dem Stölln ein bis zu Tag aus in die Hö- 
he gehender alter Firßenbau. Diefer Gang iß ab- und zufallend, ein 
bis drey Achtel Lachter mächtig, und feine Gangarten find : weißer und 
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fleifchrolher blätteriger, auch weiffer dichter bis in Erde übergehender 
Schwerfpath, grauer und rüthlicber Homftein, ingleiclien grauer hor- 
nicliter Quarz, in welchen Gangarten, befonders aber im Schwcrfpathe, 
aullbr etwas eingefprengtem llleyglnnzc, in ab- und zufallend einen bis 
etliche Zull mächtigen Trümern iuuI Nieren, ItaJWgrauer klarfpcifiiger 
Eifeu-und Arfenikkies einbricht, welcher nicht nur dem Kobalde fehr 
ähnlich fiehet, fonilern aucli wirklich dergleichen eingemifchet enthält, 
welches fchon der zuweilen vorkommende pf •fchblüthrothe Befchlag 
verräth, aber auch durch die (von einem in Sulzburg damals als Schicht- 
meifter angeftellten alten vormaligen Farbmeifter auf den benachbarten 
Schwarzwalder li !?i i fa rb en werken) davon gefertigten Glasproben be- 
wiefen worden ilt. *) 

Von der Hängebank des obgedachten Gefenkes airf dem Stölln fünf 
Lachter weiter gegen Mitternacht ill ein Querfchlag in des Ganges Lie- 
gende zwey Lachter gegen Abond getrieben, und damit ein anderer 
Stund 12 erreichender gleicheruaall’en gegen 5 o Grad aiach Morgen fallen- 
der Gang angefahren worden,, worauf jedoch nicht mehr als ein halbes 
Lachter ausgelänget war. Dirferdetztgedachte Gang ill acht Zoll mäch- 
tig, und beftehet aus grauem homichtfen Quarze und weiflfem Schwer- 
• fpathe, worinnen fich etwas Schwärze fpührcn läfler , welche vermuth- 
lich von dergleichen verwitterten Kiefe, als der andere*niedrige flache 
Gang führet, entftanden ilt. 

Da jeder der gedachten beyden flachen Gänge fchon für ficli Gnng- 
und Erzarten führet, die öfters bey reichen Silbererzen Vorkommen: 
und da beyde Gänge gegen das anßeigeyde Gebirg in weniger Länge 
weiter nach Mitternacht zu iich zufammenfthar-en, und dann, weil lie 
im Streichen nur um 1 Stunde und im Fallen faft gar nicht difFeriren, 

eine 


*) Dieter Eilen- und Arten ilt -Kiel mit etwas cingcmilchtcn Kobald ift, demjenigen Minerale, 
welches in Schneebcrg von den Alten wilder Kobald genennet worden ill, dergleichen di- 
fclbft auf den Auferrtehungchmiier-.Woliig inger* und Andreaiicr-Gxngcn noch*- gegenwärtig 
mit einbricbt, (ehr genau ahiitnh. 
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eine gute Strecke lang fich mit einander fchleppen miiiTen : fo hat die 
Forttreibiuig des Haupt-Stolloites allerdings fehr hoffnungsvolle Aus- 
fichten. •) 

5. 3-2. 

Etliche hundert Schritte von dem Mundloche des Stöllns der Ko- 
baldgmbe im Sulzburger Tliale weiter gegen Morgen liegen diey nicht 
allzugrofie Teiche, welche gleichermallen von dem vormaligen Eigen- 
löhner der Grube, Hüumelschre, angcleget worden find, und daher 
wieder zum Bergwerks-Gebrauche vindiciret werden können. Es er- 
mangelt auch nicht an Gelegenheit, über dielen Teichen mehrere der- 
gleichen anzulegen, und hierdurch, nüthig habenden Falls, die Auf- 
fchlagewaffer zu Kunflgezeugen und Pochwerken verftärken zu können. 

Von dielen Teichen ziehet fich das Sulzburger Thal mit einer mit- 
tagwärts gerichteten Krümmung noch eine halbe Stunde weit gegen 
Morgen zu zwilchen Gneisgebirgen fort, bis an das dortige bey einem 
Gefundbrunnen angelegte Badehaus. Per gedachte Brunnen kömmt 
aus einem aus Porphyr**) beftehendcn Fellen, ift kalt, gefchmacklos und 
hell, fetzet auch an feinem Abflüße keinesweges etwas ab. 

Bey dem B%dehaufe und gleich hinter deml'elben, verliehrt fich da* 
Sulzburger Thal in vcrfchiedene an den Gebirgen hinauflaufende 
"Schluchten. Weiter gegen Morgen zu liegen hohe, aus Poq>hyr und 
Granit beftehende Alpengebirge vor, die hohe Simitz und der Keuben 
genannt. g. 53. 

•) Nach der rach der Hand er hat Wien Nachricht, iß das Hatrpt-StoTloft, cur Zeit noch nicht be- 
londero nor das Ahtcußcn fortgefetvet worden. - Vor einem aus diefcin Abteußen 
gegen Mittag getriebenen fcldorte hat im Jahre 1791, ftchj bis acht Zoll mächtig 
, harbenkubald eingebrochen, welchen die benachbarten Schwarzwalder Karbenwerke den 
Centner mit 6 bis 7 'Carolins abzunehmen Ach erboten haben Collen. Die mir davon 
Überlendeten Stuften beßchcn t.) in grauem Speifs-Kobalde in weißem und ßcifchrothen 
blätterigen Sthwcrfpatbe, a.) lichtftahlgraucm Oerrförmigen zartfaferigen Speiü-Kobaldc, 
mit etwas angeftogentm Schwcfelkiefe und brauner Ocher, 3 .} dergleichen Sptifs-Kobalde, 
mit etwas wenigem eingefprengten Bleyglante und (chtrarecr Blende. 

’») Dieter Porphyr beftchet aus rothem Jafpis mit Kornern von weißem und grünlichen Speck" 
deine, Fcldfpatbc und ßergkr) Halle. 
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Hinter «lern vorgedachten Badchanfc ziehet fich nodi im Gneisge- 
birge eineGebirgesfchlucht gegen Nordofl in die Höhe, der Lampertsweg 
genannt. Dafelbft, doch vielleicht in mehr als fünfzig Lachter feigerer 
Höhe über dem Badehaufe, in einer unter dem Namen Friedrichsgrube 
an eine Ge werk fchaft verliehenen Bergrevier, liegen in einer föhligen Ent- 
fernung von ungefähr fünfzig Lachtern und in einer feigem Teufe von 
ungefähr fünfzehn Lachtern, drey Stölln über einander. An dem ver- 
brochenen Mundloche des obem Stöllns ftand in der Stollnfirfle ein ein 
Viertel Lachter mächtig aus weißem und rötldichcn Quarze beliebender 
Stund 5 ftreichender feiger fallender Gang an, auf welchem der Stölln ge- 
gen Nordoft getrieben zu feyn fcliien. In der dortigen Halde fanden fich 
viele StulFen von Quarze mit eingefprengtem Bleyglanze und grünlich- 
gelbem Kupferkiefe. Das Mundloch des gleichermaßen verbrochenen 
mittlern Stöllns liegt unter dem obem Stölln, ungefähr in fünf Lachter 
Sciger-Teufe, und von dem Ausltreichen des Ganges, worauf der obere 
Stölln getrieben zu feyn fcheinet, etwas gegen Abend. An der entblüs- 
feten Firfte diefes gegen Morgen getriebenen verbrochenen mittlern 
Stöllns ftand ein Stund 5 flreichcnder ungefähr 4.0 Grad gegen Mittag 
fallender über drey Achtel Lachter mächtiger Gang an, welcher aus 
Qnarz beftehet, und im Hangenden etwas cingefprengten Blcyglanz,» 
im Liegenden aber etwas Schwärze führet. Nach der GrölTc der Halden 
zu urtheilen , kann keiner von diefen beyden Stölln allzuweit fortge- 
tricbcn feyn. Ift der mittlere Stölln auf dem fo eben befclniebenen an 
delfen verbroclienen Mundloche anftehenden Gange, fthon weit genug 
gegen Morgen fortgetrieben, fo inuTs der Gang, auf welchem dasMund- 
loch des obem Stöllns ftehet, damit fchon angefahren worden feyn; da 
nun beyde Gärige olrnchin fthon mit Bleyglanze und der eine auch mit 
Kupferkiefe lieh beweifen: fo ift zu hoffen , dnfs beym Zufammenfcha- 
ren beyder Gänge eine Veredlung erfolgen werde. Wenn demnach von 
den Allen liier fchon Er-Z c gehauen worden find; fo ift folchea wahr- 
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Icheinlicherweife auf «lein Scharkreuze beytlev Gange gcCchchen. Es ift 
«lahcr die Aufgewältigung und Forttreibung des mittlern Stöllns das 
Nützlichfte, was hier geschehen kann, um fo viel mehr, weil man mit 
dein bisher betriebenen ungefähr in zehen Lachter Seiger-Teufe unter 
dem mittlern Stölln tiefer in der dortigen Bergfchlucht angefetzten tie- 
fen Stölln, welcher heben Lachter in der Stund 1 , in Quergcftein, und 
dann etliche und dreyfig Lachter auf einem Stund n ft reich enden gegen 
Morgen fallenden lettnigen faulen Gange, gegen Mitternacht ins Feld 
gebracht ift, fo wenig als mit den dafelbft bey neunzehn Lachter von 
dem Mundloche hinein angefetzten und getriebenen Quer fehl ägen, die 
Gänge, auf welchen die beyden obem Stölln angefetzet find, noch zur 
Zeit kenntlich ausziuichten vermocht hat, und folchemnach durch die* 
Aufgewältigung der obern Stölln erft mehrcres Licht erlanget wird, 
wie? und wo? jene Gänge auf dem liefen Stulln aufzufuchen find. 

(j. 04 . 

Bey der Vorftadt von Sulzburg zwifchen den im sgften (jphen be- 
fihricbenen Mundlöchern der nach den alten Gruben , Himmelsehre 
und IViefter, getriebenen Stölln iielict ficli aus dem Sulzburger Thale 
eine Bergfchlucht am mittcrnScIuigen aus Gneife beftehenden Gebirge 
in die Höhe, welche der Krcbsgruud hciiTet. Dort in einer Höhe von 
mehr als fünfzig Lachtern über dem Sul/.btirger Thale befinden fich 
zwey alte verbrochene Stölln, welche mit einem Unterfchiede von fünf 
bis l'echs Lachter Seiger-Teufe auf einem Stund n ftrcichenden in ctli- 
clicn fiebenzig Graden gegen Morgen fallenden Gange angefetzet und ge- 
gen Mitternacht getrieben find. An der eätldölleten Firftc des obem 
.Stöllns ift «1er Gang über eine Viertel Lachter mächtig, un«l behebet aus 
einem gelben körnigen und grauen hornichten Quarze, in welchem 
letztem nahe am Liegenden Salbande Bleyglanz eingefprenget ift. Auf 
und in «len dortigen Halden, die ihrer Grolle nach eben keinen wcitl iuf- 
ti::en Grubenbau vermuthen lallen, fan;len*1ich Gangwände, die aus 
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Quarze und weißem Schwerfpathc beftanden , worinnen grob wörtlicher 
Bleyglanz und derbes fchwarzes Bleyerz eingefprengt war. Ein Gang 
in einem faft noch ganz unverritzten Gebirge, welcher lieh mit den an- 
gegebenen Erzarten beweifet, verdient allerdings gar lehr weiter tuiter- 
fuchet und bebauet zu werden: allein aus Mangel an bauluftigen Ge- 
werken hat noch nicht an die Aufgewältigiuig dreier Stölln gedacht wer- 
den können. 

5- 35. 

Eine kleine halbe Meile von dem Städtchen, Sulzburg, gegen Mit- 
ternacht in einer von dem im iQlien (Jphen gedachten Oellerreichifchen 
Dorfe, Grünem, nach Morgen v zu andern zwilchen dem Münfter-und 
Sulzburger Thule befindlichen Gneisgebirge lieh hinaufziehenden Berg- 
fchlucht, liegt eine noch vor einigen Jahren gangbar gewefene Badenfche 
Grube, Amalia genannt. Auf einem zwifeken der 3. und 4- leu Stunde 
ßreichenden nach Nordweft fallenden Gange ift ein Stölln vierzig Lach- 
ter gegen Siidweß getrieben , auch ift unter denselben acht bis zehen 
Lachter tief abgefunken, und dann ein Feldort gegen Siidweß getrieben 
worden. In dem oft ein bis zwey Achtel Lachter mächtigen Gange hat 
im Quarze etwas eingefprengtes Fahlerz* ingleichen Kupferlafur und 
Kupfergrün eingebrochen, bis ein iiberfetzender Stund l#- ft reichen der 
gegen Morgen fallender lettniger fauler Gang denfelben zertrümmert 
und verunedclt liat. Diefe Verunedlung des Ganges, vorzüglich aber 
derUmftand*, dafs dort keine Anffchlage wallcr zu einem Kunftgezeuge 
und Pochwerke vorhanden find, tiefere Stölln aber fehr weit lieran ge- 
trieben und noch dazu auf OeftcrreichifchemGebiethe angefetzet werden 
miifsten, hat Anlafs gegeben, dafs die Gewerkfcüaft aus dem Felde ge- 
gangen ift. 

$. 36. 

An dem Eingänge in das Salzburger TIiul find an die dortigen 
Gneisgebirge auf der Abendfeite niedriger^ Vorgebirge angefchoben, 
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welche au» grauem dichten Kalkfteinc, luit unter auch aus conglome- 
rirten Kalkfiteiu-Gefchieben bei teilen. Von (liefen Kalkbergen ziehet fiel» 
fodann das Flützgebirge, urit äußerft wenigem Abfälle, gegen Abend, 
nach dem Rhein zu. Der Lange nach von Mitternacht gegen Mittag ift 
die Oberfläche diefes anfgefetzten Gebirges wellenförmig. Mehrere fo- 
wohl in diefem niedrigem anfgefetzten, als in dem angrenzenden ho- 
hem Kalkgebirge vorhandene gegrabene Brunnen, zum Beyfpiele zu 
Döttingen, St. Ottilie, Muckert und in der abendfeitigen Vorftadt von 
Sulzburg, enthalten Spuhren vom Kochfalz, und einige haben einen 
harken Schwefelleber-Geruch. 

Gleich vor dem Städtchen, Sulzburg, an einer Bcrgfchlucht, mit- 
telft welcher lieh der aus Kalkfleine behebende Kaftelberg an die mitter- 
nächtige Gneis-Gebirgeskette anfchlielTet, liegt eine Wiefe, die Salzmatte 
genannt, wo der Sage nach in alten Zeiten aus einem dafelbft befindlich 
gewefenen Schachte von einer Waßerkunft Salzfohle heraus gehoben 
und zu Salz verfotten worden feyn foll, welches zur Anbauung uncl Be- 
nennung der Stadt Sulzburg Aula fs gegeben haben foll. 

Eine Viertelmeile von Sul/hurg gegen Nordweli, in dem Badifchen 
Dorfe Döttingen, an der Straße nach Heidersheim, auf der mitternäch- 
tigen Seite des dort vorbey laufenden aus dem Sulzburger Thale her- 
kommenden Baches, und an dem dafelbft gegen Nonloft nach item 
Dorfe, Ballrecht, und dem vorher fchon gedachten aus Kalkfleine belle- 

• ^ |k 

hendeu Kallelberge zu, lanftig anfteig^iden Gebirge, hatte man einen 
Vei fuch gemacht, diefes Flöt/gebirge zu unterfuchen. Mit einem fechs 
Lachter tiefen feigem Schachte haue man nach und nach folgende dem 
Anfehen nach ganz horizontale Flcitzlägen durchfunken : 1.) LcimeTde, 
2.) fchaifkantige Gefcliiebe oder fogenanntes Geröll, 5 .) Greife oder 
Sand und abgerundete Kiefelgefchiebe, 4.) lichtblauen Letten, 5 .) 
fchwarze pechige Steinkohle, ein Viertel Zoll flark, 6.) fchwarzblauen * 
Letten, 7.) noch fchwärzern Letten, 8.) weißen dichten und etwas 
fchwarZ geflammten Gyps, 9.) brännlichgrauen fehieferigen Kalkinöigel 
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mit inneliegenden perlgrauen nierenförmigen Kalkfpathe, und endlich 
10.) braunlichep und afchgrauen etwas mehr verhärteten Kalkmörgcl, 
in welchem einen halben bis zwey Zoll aus einander liegende und ein 
bis zwey Achtel Zoll ftarke Lagen von halb durchlichtigeui fafrigen 
Gvpfe befindlich find. In der letztgedachten Flötzlage war fchon heben 
Viertel Lachter tief abgefunken worden. Die ftarken Wafler-Zugänge, 
welche cliefes Abfinken crfchweretcn, fehienen blos Tagcwafler zu feyn, 
und lediglich aus der im dritten Lachter des Schachtes über der elften 
Lettenlage befindlichen aus Sande und Gefchieben bc ft eh enden Lage her- 
zukommen; cs fcheint daher gar wohl möglich zu feyn, dafs diefe Ta- 
gewaffer durch eine aus dem Lettenlager in die Höhe geführte mit 
Letten ansgerammelte hölzerne Verbindung abgedäminct werden 
könnten. 

Diefcs aufgefetzte Gebirge, in welchem allerdings mit vieler Wabr- 
fcheinlichkeit Kochfal/cjuellen zu vermulhen find* ziehet fielt zwifchcn 
dem Rheine und den Vorgebirgen der auf deJü*i Morgenfeile befindli- 
chen Gchirgcskette an dem gedachten Ffull'e hinauf, bis 3 n die Grenze 
der Schweiz, indem nicht mir bey Bademveilcr, Hüfingen und Bam- 
lach , fondern auch* wie in der Folge genauer befchrieben werden wird, 
noch bez Grenzach ganz nahe an der gedachten Grenze mächtige Gyps- 
lagen fichtbar find. Die Gegend zu Döttingen bey Sulzbtug Icheinet 
demnach in - Abficht einer in den Badifchen Landen aufzufuchenden 
Salzquelle, thcils nach der Lage der Gebirge, theils weil dort zu einem 
Kunlbezengc Auffchlagwafler zu erlangen find, und theils weil im Fal- 
le dafclbft Salzfohle ausgerichlet werden Tollte, das zum Verficden der- 
fclben erforderliche Holz dort ztt haben wäre, zu Unternehmung eines 
Verhiebes, es fey nun zufürderft mittelfi des Erdbohrers, oder gleich 
durch Abfuikung eines Scltachies die fchicklichftc zu feyn. *) • 

♦ 

5. J7. 

») Dä in Jen nadenfehen Landen der Salreerkauf eine KLmmerrcreniie i ft, im Linde aber der- 
malen keine SaUwerkc loilutden find, fundcni das bccutliigte Salz auüer Landes oft um 
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5- S 7 . 

Von dem abendfeitigen Thore des Städtchens Snlzburg ziehet fich 
auch noch ein enges Thal , in welchem gleichennaflen ein kleiner Bach 
flieflfet, zwilchen ziemlich hohen Gneisgebirgen anfänglich, und bis ei- 
ne Viertelmeile weit gegen Mittag, dann aber wendet es fich gegen Sütl- 
oft und fteigt zugleich viel mehr, als vorher, und endlich gar ziemlich 
jäh an, und verläuft fich fodann gegen Morgen nach einem vorliegen- 
den 

% 

fehr hohe Preife erkaufe und weit hcrbeyjefchalTct werden muff, fo waren Ihro de* re- 
gierenden Herrn Markgrafen* Hochfürftl» 'Durchlaucht fthr geneigt, den vorgefchlage* 
nen Verfuch zu Auffuchung einer Salzquelle in Döttingen bey Snlzburg unternehmen zu 
laßen; cf ift aber, fo viel ich weif*, noch nicht dazu verfchritten worden. Ich fand 
Gelegenheit, über «liefen vorgefchlagenen Verfuch zu Ausrichtung einer Salzquelle das 
Gutachten Sr» Excellenz, des Königl. Pohloifchcn wirklichen Gcheimdcn Rath* und 
Churfürftt. Maynzifchcn GenerwlCilinehdirecrori, Herrn Grafen von Beuft , deften wißen* 
fchaftliche Kcnntnifii und durch eine dreyfligjzhrige Ausübung and Beobachtung in der 
Salz werkskunde erlangte Erfahrung fattfam bekannt ift, einzuzlcben, und diefes fiel alfo 
aus: „Dafs, ob fich wohl au* «iner bloßen Be&hreibung nicht hinlxngfkrh urtheilen laße, 
„indem auf eine genaue KenntniCs des Lokal*, die nor aus eigenem Aogcnfchcin zu er* 
,, langen fey , hierbey gar zu viel ankomme, fo halte er doch meine zu einem zu machen« 
„den Vfrfuche gethanen Vorfchlag* ftir fchr paßend und d#tn Endzwecke entfprechend $ 
M indeßcn würde er von der Hoßimng zu erlangender bauwürdiger Salzquellen noch oine 
„größere Idee haben , wenn ich ihn von der Wahrheit , dafs verfchicdene Qucllwaßer 
„bey Sulzburg einigen Salzgehalt haben, aus felbfl angeftclhen Vcrfuchcn überzeugt, und 
„mich hierinnen nicht blofs auf das Angeben anderer ihm unbekannten Perfonen bezo* 
„gen hatte." Wegen de* letzten Umftandes muf* ich gedenken, dafs es mir an Zeit 
und Gelegenheit gebrach , die angegebenen Quellwaßer zu unterfucheru Mein Gewacht*» 
mann hierinnen ift der Markgrxfl. Badenische Bergrath, Herr ERHARD, welcher derglet- 
( chen Vcrfuche mit Abdunßen und Hertlcllung einer lunae corr.uat , aus der mit dem er* 
hakenen Salze niedcrgcfchhgenen falpeterfaucm Silberaußöfung angeftellet hat. Da ich 
das Angeben diefes würdigen Manne* in vielfältigen andern auf Tharfachen beruhenden 
Dingen in der Wahrheit gegründet gefunden habe, fo habe ich keinen Zweifel gehabt, 
auch diele* Angeben für wahr anzur.ehmen. Und wie leicht können diele Verfuche nicht 
wiederholet werden, wcou-üc der Hoffnung Salz quellen zu erlangen» fo viel Gewicht 
geben, 


Digitized by Google 



Reise von Schneebekg 


den hohen Granitberge zu, der Hafendeckel genannt, in mehrere Berg« 
fcliluchten. Die Gegend, wo das Thal anfängt jäh anzußeigen , heißet 
der Schweizergrund. 

Da, wo das Thal zuerft anfängt merklich anzufteigen, verliert fich 
die vorherige Gebirgesart, der Gneis und die dortigen hohen und pral- 
lig anfteigenden Berge beheben fodami aus einem Conglomerat oder 
Breccie von abgerundeten, bald kleinen, bald einen und mehrere Zoll 
grollen, aus grauem Homßeine, Quarze und kohlfchwarzem vefien 
Schiefer beftehenden Gefdiieben, die mit weilTer und gelblicher Thon- 
erde zufaiumen verbunden find. In diefer gemengten Gebirgesart kom- 
men mitunter auch Gefchiebe von Feldfpathe und Porphjr vor. Zu- 
weilen find die Theile, aus welchen diefe gemengte Bergart beftehet, 
fowobl in Abficht der Materie, als auch in Abficht der Grüße der Ge- 
fchiebe, fehr mannigfaltig, zuweilen find aber auch lammtiiehe Theile 
in Abficht der Stein- und Erdart, w'oraus fie beftehen, weniger man- 
nigfaltig, und zugleich in Abficht ihrer Grüße ziemlich gleichförmig 
klein, in welchem Falle das Ganze dem SandAeine oder vielmehr der 

m 4" 

Grauwake ähnlich iß. 

g. 38. 

In diefer fo eben befchriebenen Gebirgesart, kaum etliche hundert 
Schritte von der Grenze des Gneisgebirges, ziehet fich eine Bergfchlucht, 
der Holdcrpfad genannt, gegen Abend. DaTelbfi iß das Ausgehende ei- 
nes über ein Viertellachter mächtigen, aus fchwarzem, glänzenden, 
erdharzigen Mulme und Schiefer beftehenden , faft fchwebend fallenden 
Ganges fichtbar. Die Halde eines dortigen verbrochenen Stöllns , wel- 
cher, in Hoffnung Steinkohlen auszurichten, über achtzig Lachter auf 
dem gedachten lchwebenden Gange gegen Sndoft ins Gebirge getrieben 
feyn foll , beftehet zum größeßen Theile aus dem befchriebenen Mul- 
me und Schiefer. Das Gebirg ziuiächß über dem gedachten fch webe ir- 
den Gange, auf welchem der Stölln ins Gebirg getrieben iß , iß meißens 
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nur kleinkörnig, und hat daher das Anrehen einer Art Sandfteines oder 
Grauwake , auch find darinnen mehrere mit jenem fchwebenden Gange 
gleichlaufend auffetzende Klüfte zu bemerken. *) 

$• 3 9 . 

An dein Abhange des Gebirges, welches aus dem zu Anfänge des 
J7 (len §. befchriebcnen Schwei tzergrunde gegen Nordoß und zwar ziem- 
lich prallig und hoch anfteiget, liegt eine Grube, die von dem dafelbfl 
mit einbrechenden Spiegelglafe die Antimoniumgrube heifset. 

Auf dem Streichen eines dafigen (ich ziemlich weit erßreckenden 
alten Bingenzugs war auf einem Stund 10 ßreichenden *mgeßihr achtzig 
Grad gegen Morgen fallenden Gange ein Schädlichen nur crß etwas über 
zwey Lachter tief abgefiuikcn. Das Nebengeßein fowohl im Hangenden 
als Liegenden des Ganges beßehet aus der vorherbefdiriebenen gemeng- 
ten Bergart. Der Gang war zwey bis drey Achtellachter mächtig, hatte 
richtige Salbänder, führte auch an der Hangenden Ablöfung vom Gebir- 
ge etliche Zoll mächtig Letten , welcher, To lang derfelbe feucht iß , von 
dem wie Schlich und häufig eingemengten klaren blafs fpeifsgelbcn 
Sclnvefclkiefc fchwarz ausfiehet, nach dem Austrocknen aber weidlich 
und blaidicligrau wird. Der Gang felbß behänd aus Quarz und fchwar- 
zem Thonfcliiefer, worinnen ein bis zu vier Zoll mächtig, fein- und 

grob- 

*) Nach neuerlichen Nachrichten Toll in diefer, Tio'derpfad benennten Gegend ein Gang ausge- 
richtet wurden leyn , welcher Stund is ftrctdict, tlbcr ein halben Lachter m.TChtig iß, 
aut grauem horruchten Quarze mit eingefprengtem Arfenrkkiefe beßehet, wobey in der 
Mitte des Ginge» auf einem a bla 3 Zoll mächtigen Trume derbes Wciftgütigcrz von 
7S Loth Silbcrgehalt einbricht. Im Jahre 1791 erhielt ich von diefem Anbruche zwo 
Stuften, Diele befunden au, licht - auch dunkel elfengrauem Fahleree, welches theils 
derb, theils aber auch in dreyfeitigen an Ecken und Kanten verlchiedrntüch abg. ftumpf- 
ten kleinen Pyramiden kryflallifirt war, mit gewöhnlichem gelben Kupfer- und Schwefel, 
tiefe, in einem Gemenge von Quarze und rdthilchem Uornflcine, ingleichen in breuu- 
lich lauchgrauem blätterigen Schweifpathe mit angeflogenet Kupfcrfchwarze. 
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grubfirahliges, auch dichte» graues Spiefsglaserz , mit etwas eingefpreng- 
lem klarfpcilEgen blulsgelben Schwefelkiefe und hraunrother Blende 
einbrach. *) Tiefer an dem Abhange des Gebirges , ungefähr in fechs 
bis aclit Lachter Seigerteufe unter der Hängebank des gedachten Schach- 
tes , war ein alter im Quergefteine gegen Morgen getriebener Stölln fo 
weit aufgewältiget , dafs er zum Theil und bis an den Gang, worauf 
der vorgedachte Schacht abgefrmken wurde, befahren werden konnte. 
Der Antimonitungang fchien dafelbft ein etwas niedrigeres Streichen* 
aber etwas mehr Fallen zu haben , und befiand zwar gleichernialTen ein 
Viertellachter mächtig aus weißem Quarze und fchwarzem Thonfcliie- 
fer, mit cingefprengtem blafs fpcifsgclbcn Schwefelkiefe, doch war dar- 
innen nur lehr wenig graues Spiefsglaserz zu fpören. Diefer alte Stölln 
ifl nicht nur auf dem Antiiuoniumgange weiter gegen Mitternacht^ fon- 
dem auch von dem gedachten Gange weg, in Quergeßein weiter gegen 
Morgen getrieben , konnte aber wegen der zu hoch angedänuuten Waf- 
fe* nicht weiter befahren werden. 

Bey einer genauen Unterfnchung des Geßeines, in welchem diefer 
Stölln aufgefahren ift, fand lieh zwar durchaus die obbefchriebene ge- 
mengte Bergart, doch fauden fich auch Stellen, wo das aufgeftuffte Ge- 
ftein oft in einer Länge von mehr als ein Lachter Gneis oder Porphyr 
war, welcher letztere aus grauem Ilomfteine mit umliegendem weillen 
und rothen Feldfpathe bcliand. 

Von dem in dem vorherbefchriebenen Schachte cinbrechenden Spiels- 
glaserze hatte man zu einem Verfu?he, nach dem Geding 5 Fl. Ileichs- 
geld für einen Centner, drey und einen halben Centncr gewinnen lallen, 

und 

*3 Nach der im Jahre syjo erhaltenen Nachricht fall auf diefem Ginge bey femerm Abrrofen 
Sei Schachtet SilbcrfedeTcrr upd viel Blevglan», «»gleich aber Sach braunes, ingieichttl 
weitfer dem WciOgiltigctzt ähnlich fchendes Briunfleinera eingebrochen haben. Mein 
Baten um t'eberfcndung einiger Stufen von dierem fopenanntert Braunfleircrre ifl mir 
zur Zeit noch nicht gewahr: worden; ich vermag daher keine Auahunft zu geben, was 
man unter dielet Benennung »etliche. 
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und daraus auf f 1 gen de Weife 100 Pfund Spiefsglns, welches auf dem 
Bruche theils feinltrahlig , theils klavfpeiJfig war, ausgcfchmölzet. Mart 
hatte nämlich das Erz in Graupen von der Grüße der Hafel- und Wall« 
nüfle zerfchlagen , unglaffiite Töpfe , in deren Bilden fich Löcher befin- 
den, die jedoch kleiner find, als die Erzgraupen , damit angefiillct, je- 
den diefer Töpfe auf einen andern paflen.len nicht löcherigen lingla/fir- 
ten Topf, der oben weiter als unten iß, gefetzt, dicfelben in einen hier- 
zu erbauefen und wie die Brennöfen der Töpfer geßaifeten Ofen geftcl- 
let, und mit gefpaltenem weichen Scheitholz« fechs oder acht Stunden 
lang zugefeuert. Nach dem Erkalten des Ofens und der Töpfe konnte 
das aus den Erzgraupen ausgefchmolzene und durch die in den Bö'den 
der obem Töpfe befindlichen Löcher in die daran terfiehenden Töjifc ab- 
geßoffene Spiefsglas, aus den letzteren als kleine Scheiben herausge- 
nommen werden. Noch ifl zu bemerken, dafs die auf diefe Weife aws- 
gefchmolzenen Erzgraupen im Centncr noch fünf Lotlr Silber gehalten 
haben. 

§• 40. 

Von der im 38ftcn §. befcliriebencn Bergfchlucht, der Holderpfad*) 
genannt , fteigt das aus der mehrgedachten gemengten Bergart befic- 

II <2 hende • 

*) Al» ich die vom 3 7 (len (phen tn befchriebenen Gebirge (chon wieder »erlaffen bitte, erbiete 
- ich die Nachricht, dafl vom Holdcrpfad ungefähr eine halbe Stunde weit nach Morgen an 

ein rdiMtbendce Gang oder Flora erlthürft worden wäre, auf welchem in Quarz ein 
Mineral cm, breche , da» den beden Steinkohlen dem Gagate ähnlich fche, and doch gleich- 
wohl im Feuer nicht brenne. Von diefem Minerale erhielt ich glcit£ damati, nämlich 
im Jahre 17S8, von dem Markgntffich Badenfchen Hgrrn Bergrath Erhard eine Stulle, 
welche mit demjenigen Minerale, da» nachher im Journal dt Phyfiqut, Janvitr 1790, 
inglcichen in KÖHLERS Bcrgmatcmifcben Journal jren Jahrgange ;ren Stücke auf den 
Monat May >790, S. 47 t u. f. befchrieben, und von dem Herrn Infpector WERKER 
Kohlenblcnde benennet worden ifl , eine genaue Achnlichkeit hat ln CRELLS chemt* 
fehen Annalen im 7ten St. auf» Jahr 17SO, S. 131 u, f. befindet (ich eine chemifche Kn* 
Buchung diefe» Steinkohlcntchnlichc» FoiTtl», vom Herrn 0 , C. WiEGLiB , nach 

welcher 
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Lende Gcbirg gegen Südweft nocli felir hock und fteil an, fällt aber 
gleich von da an, wo es feine gröfste Höhe erreicht hat, auf der entge- 
gengefetzten Seite gegen Schweighof zu, eben To jäh, und faft eben fo 
tief, wieder ab. *) In einer an dem mittägigen Abhange diefes Gebir- 
ges befindlichen Bergfcklucht', Stürzenbrunn genannt, allwo das Ge- 
birge zwar noch aus jener gemengten Bergart beliehet , wo aber nicht 
weit davon gegen Morgen zu Granitgebirg Geh anfangt, ift das Ausge- 
hende eines fchwebenden Ganges , welcher wie der iin 38 ßen §. be- 
fchn ebene am Ilohlerpfari zu Tag ausfotzende fch webende Gang, aus 
fchwar/em glänzenden erdharzigen Thonfchiefer und Mulme beliehet. 
In den Jahren 1700 etliche Go iß hier gleichermaßen , in Hoffnung Stein- 
kohlen anszuriciiten , Verfuchbau getrieben, und nach Ausweifung ei- 
nes noch vorhandenen Gmbcnrifles in einem Fallen von fünfzig Grad, 
fünf luid tlreyflig Lachter tief abgefnnken worden, wobey der erdpecht- 
ge fchwarze glänzende Schiefer und Mulm faß immer von einerley Be- 
fchaffenlieit geblieben feyn foil. Uebrigens verdient gar felir luerbey 
noch mit angemerkt zu werden; dafs Geh auf der dortigen Iialdc auch 
fchwarzgrauer wirklicher Schieferthon mit Kräuterabdriicken fand. Bey 
Schweighof am mittägigen Fuße des Gebirges, wo daßeibe immer noch 

aus 

welcher I», S. JJ daftir gehalten wird, dafs diele» Foflil vielleicht a!> Zufchlag ,uf 
Htittcnwetkcn benutzet werden könnte. Et ft heim fad, dafa das Mineral, welches in 
den im jjfltn und eoften {. befchriet-enen, am Holderp&de und in Stfirrenbrunn auf 
Steinkohlen getriebenen Vcrfuchbauen gebrochen hat, mir dem rrfiermrldrfrn Minerale 
ron gleicher Bcfchaffcnheit gewefen , und nur erfl am Tage durch die Verwitterung in 
einen ^ulm zerfallen ft>n dätfte. Ea wäre doch der Mähe wenh, auf den benachbar* 
ten Badcnfchen Hamme^reiken einen Vcrfuch iu machen, ob dicfci Mineral beym Ei- 
fcnlch-nölien in Abächt der darinnen enthaltenen EreonAoSc* und Eiftns nicht mit No- 
tzeit als ein Zufchlag angewendet werden könnte? 

■) Die iIlermeiAen Badcnfchen hohen Gebirge Beigen ansnehmend Seil in, ond haben auf ih- 
ren Gipfeln fall gar keine Verbreitung , fondern wenn man ihre größte Hohe von der 
einen Seite crAiegcn hat , fo befindet man ficb auch Ichon an dein cnrgrgcnMicndcn jjt- 
ben Abhange dciieltcn. 
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aus der befchriebenen Bergart beliebet, ifi das Ausgehende des vorge- 
dachten Ganges abermals iichtbar und von gleicher BcfchafFenheit, auch 
befindet lieh dafelbft ein aller verbrochener Stalin, welcher mit glei- 
chen. Erfolge eine ziemliche Strecke fortgetrieben feyn full. 

41. 

Bey Schweighof kömmt zwifclien Gnmitbergen von Morgen her ein 
Thal, welches farnt dem darinnen fließenden Bache nach Oberweiler 
und weiter nach Abend zu fortläuft. Das von dort aus gegen Mittag zu 
lieh erhebende felir hohe Gegengebirg lieifst der Hochblaue, und befte- 
het ztnu allergröfsten Theile aus Granit. An dem nord- und nonlüfUL 
chen FuITe diefes Gebirges enthält zwar die Bergart fchon die Befiand- 
theile des Granits, nämlich Quarz, Feldfpath und Glimmer, davon der 
graue homlteinartige Quarz den gröfsten, und der Glimmer nur einen 
kleinen Theilausniadiet; allein diefe Theile hängen dort nicht körnig und 
als abgefonderte Stücke zufammen, fordern machen ohne alleZwifchen- 
rüinnc eine dichte Malle aus, daher ilnn dort allerdings mehr der Name 
Porphyr zukömmt. Hingegen höher an dem Gebirge hat der Granit fo- 
dann den gewöhnlichen körnigen Zusammenhang, und fühlt auch mit 
unter etwas weiße Erde in feinem Gemenge. In einer von dem gedach- 
ten nordüßlichen Fülle nach Mittag zu heil in die Höhe laufenden 
Schlucht, der junge Vogelbach genannt, und fchon in einer Höhe von 
mehr als achtzig Lachter über demThale, liegen drey verbrochene Stölln 
übereinander, welche noch von dem vorherigen regierenden Markgra- 
fen von Baden, Karl Wilhelm, unter dem Naiucn: die Grube Flirften- 
freude, betrieben worden feyn follen. So viel man in einem auf «lern 
obem Stölln niedergehenden Bruche bemerken konnte, feinen das Strei- 
chen des Ganges, auf welchem diefer Stölln gegen Südweft: getrieben 
worden iß, zwifclien der dritten und vierten Stunde zu feyn. Auf der 
Halde des obem und niittlern Stöllns fand fielt Bleyglanz in Quarz und 
weißen blätterigen Schwer fpatli, ingleichen fchönes weißes tutd fchwar- 

41 H5 • *es 
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zcs, derbes, auch undeutlich kryßallifirtes, zeifllggrüncs Bleyerz. Hin- 
gegen auf der Halde des tiefen Stöllns fand ficli nichts von Gang- und Erz- 
arten; es foll aber auch diefer tiefe Stölln noch nicht ganz hinan bis an 
den Gang, worauf man auf den obem Stölln gebauet hat, fortgetrie- 
ben feyn. 

Die obangegebene Höhe, in welcher diefe Stölln angefetzet find, 
foll kaum den vierten Theil von der ganzen Höhe des Gebirges aüsma- 
chen : und obfehon der Gang, auf welchem die beyden obem Stölln ge- 
trieben zu feyn fcheinen, nicht nach dem Gipfel des Gebildes, fondern 
mehr an dem Gehänge des Berges liinßreicht, fo haben diefe Stölln des- 
f en ungeachtet immer noch fehr hoch anßeigendes Gebirg vor fielt. 


5 - 4 * 

Von der vorherbefchriebcnen Gegend, wo die gedachte alte Grube, 
Fiirftenfreiide, liegt, an dem Abhange des Gebirges gegen Abend nach 
Badenweiler zu, ili die an einigen Stellen entblößet« Gcbirgsart fclnvarz- 
grauer fehr vefter Homblendfchiefer. Weiterhin tmd da, wo die noch 
vor einig«» Jahren gangbar gewefene Grube, Carl Ludwig, liegt , befte- 
het die Gebirgesart aas röthlichem Feldfpathe tmd afch grauem Glimmer 
mit eiugemengter gelbbrauner Ocher, welches Gemenge ein dickfchaa- 
liges Gewebe hat. In einer dortigen Binge war ein die Gebirgesingen 
durchfchneidendes Stund jo fireichendes gegen Abend fallendes fchma- 
les Trum entblößet, welches ficli mit einer Bräune und etwas angefio- 
genen und eingemengten 'erdigen Kupfergrün bewies. In einem auf 
diefem Trume fünf LacHter tief abgefunkenen damals aber wieder ver- 
brochenen Scliachte hat, wie aus den auf der Haid« noch vorhandenen 
StufFen zu feilen war, hoch me/finggelber Kupferkies und faferiges Ku- 
pfergrün in erdigem dichten Kupfer -Ziegelerz eingbbrochen. Es foll 
dabey auch etwas gediegenes Kupfer mit verfpiihret worden feyn. Noch 
weiter gegen Baden weiter zu liegt noch eine alte Grube, Jeremias ge- 
nannt, wo ein im ganzen flehender offener alter Schacht und ein von 
• ♦ Tage 


Digitized by Google 


bis Basel 


*3 

Tage niedergehender , in der Stund zwilchen 2 und 3 erlangter alter 
Preis bau zu fehen, alles aber fo unzugänglich ift, dafs lieh von der dor- 
tigen BefcliafTenheit des Gebirges und des Ganges, auf welchem diefer 
fein - alte Bergbau verführet worden ift, fchlechterdings nichts zuverläih- 
ges beobachten liefe. 

* 

5 - 43 - 

Gleich über Badenweiler an dem nordweftlichen Abhange des Hoch- 
blauen, liehen Fellen zu Tag aus, welche aus fchwarzgrauen Homfteine, 
weiften blätterigen auch fchaaligen Schwerfpathe und Quarze beftchen, 
worinn liin und wieder, befonders im Quarze, grobwürfelichter Bley- 
glanz eingefprenget ift. Oiefe Gangarten, auf welchen, wie flie Tradi- 
tion Tagt und der Augenfdiein beftä'tiget, thcils von Tage nieder, tlieils 
mit Tageftölln, feit langen Jahren und vielleicht fclion in uralten Zei- 
ten, Baue verführet worden find, nehmen eine Breite von fünfzehn bis 
zwanzig Lachter ein, und ziehen fich der Lange nach, in der Stunde 2, 
an dem abendfeitigen Abhange des Hoch blauen, %iber eine Viertel Meile 
weit gegen .Mittag fort, bis an eine noch gangb^e auf diefem Zuge lie- 
gende Grube, Haus Baden genannt. No<b zunächß an diefer Grube und 
über den zu derfelbcn gehörigen obern Stölln, befinden fich in den dor- 
tigen Fellen ein bis zwey Lachter mächtige ywifthen der 2ten und 5ten 
Stunde des Compafles erlängete und feiger von Tage nieder gehende al- 
te Preisbaue. Auf der Morgenfeite diefer Gangmafte beliebet das Ge- 
birg aus Granit, hingegen auf der Abendfeitc leffen fich Unmittelbar an 
den grauen Hornftcin Flötzlagen von grauem Sckiefenuürgel unil der- 
gleichen dichtem Kalkfteine an. 

Der fclion gedacllte obere Haus-Badnerftolln ift von feinem Mund- 
loclie an erft fechs Lachter in der Stunde 7, in grauem Schieferuiörgel 
und dichtem Kalkfteine, und dann in der Stunde 5 und 6 noch drey- 
zehn Lachter in afch-nnd fchwarzgrauem Hornftcine gegen Morgen ge- 
trieben bis an einen feiger in tlie liölie gehenden tuid in Stund 2 /ich ge- 
gen 
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gen Mittag erftreckenden alten PreEbau, miter welchem nnd nach des- 
fen Streichen das Stollort noch zehen Lachter gegen Mittag bis an ein 
Gelenke fortgebrachl war. Im Homftcine waren verfchicdcne fchr 
mächtige mit Quarzkry Hallen befetzte Drnfen, auch einige aus Quarze 
und Scltwerfpnthe behebende fchmale Tr ü tuchen überfahren. Das ge- 
daclite Gefenk war damals noch nicht ganz zwey Lacht^ tief, und auf 
nichrem in einer Entfernung von zwey bis drey Viertel Lachter neben 
einander in fchvvarzgrauem Hornfteine auffetzenden, Stund 1 , 6 bis 2 
ftreichendon und Teiger fallenden Trümern abgelunken. Diefe Trü- 
mer, von denen einige lieh bald zufammenfehareten, bald fielt wieder et- 
was voneinander entferncten, waren ab- und zufallend, oft nur einen und 
etliche Zull, oft aber war auch eines oder das andere deiTelben fechs bis acht 
Zoll mächtig, und beliauden fämiutlich aus Quarz, Schwerl'pathe und 
Flufsfpathe , mit cingerprengtem, auch oft etliche und mehrere Zull 
mächtigen desben Bieyglanze, wobey zuweilen etwas gelber Kupferkies 
mit einbrach. Der Flufsfpath, welcher liier bricht, .ift zwar zmu gröfs- 
ten Theil vveifs von FaiHu, und derb, doch kommen auch Würfel und 
unförmliche Mafien mit rauhen Kryliallifationsflächen von grünlicher, 
gelblicher und lichtvcilchenblauer ins Kofenrolhe übergehender Farbe 
vor, welche halb durchfichtig find. 

Auf dem gedachten obern Stölln ift auficr den alten Prefsbauen, 
unter welchem das befchriebene Gefenke abgeteufet wird , ein halbes 
bis ein ganzes Lachter weiter gegen Morgen zu , noch ein anderer fall 
parallel laufender und gleichermaßen bis zu Tag ausgeltender alter Preis- 
bau zu bemerken, daher ohne allen Zweifel, außer den cdeln Trümern, 
auf welchen abgeteufet wird, weiter gegen Morgen zu noch mehrere 
dergleichen in die Teufe niederfetzen mögen. 

Tiefer an dem abendfeitigen Abhange des Gebirges, und imgefältr 
in 5o Lachter Seiger-Teufe, unter dem obern Stölln, ift ein Liefet Stölln 
angefelzet worden, welcher niedrig fpatltgangweife gegen Morgen ge- 
trieben ift, und damals leiten Uber yo Lachter fortgebracht war. Von 

dem 
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dem MuntUoche an etliche achtzig Lachter lang iß diefer Stclln in Flötz- 
gebirgslagen getrieben und zwar meißens in grauem Schiefermärgel und 
dergleichen dichten Kalklie'ne. In letztem finden fich auch Beleimn. 
ten, welche aus nelkenbraunem Stinkßeine mit fternförmig aus einan». 
der laufenden Fafern bsftehen. Eine der durclifalirenen Flot/.lagen, die 
docli nicht allzu mächtig iß , führet Schwarzen und glänzenden erdpe- 
chigen Schiefer und Mulm. Die übrige Länge des Stöllns, bis vor ganz 
Ort iß in fcliwarzgrauein Horn Heine getrieben. Beym Auffahren im 
Homßeine hatte man zwar fchon Tr ii tuchen, die Quarz, Schwerfpath 
lmd etwas Bleyglanz führen, überfahren ; allein nach der Befchaffenheit 
auf dem obem Stnlln zu urtheilen, dürfte bis an die edeln Trümer, auf 
welchen unter den obern Stölln abgefunken wird, immer noch fee ha 
bis Heben Lachter aufzufahren feyn. Da diefer Hnmßein, in welchem 
das Stollort getrieben wird, nicht nur außerordentlich feß iß, fondem 
auch liier gleichermaßen, wie auf dem obern Stölln, viele Drufen hat, 
bey welcher BefchafEenheit oft manches in ein, zwey Schichten mit vie- 
ler Mühe gebohrte Loch vcrlohrcn iß, auch mancher Schilfs lieh in den 
Drufen verfchlägt und nicht hebet, fo umfs diefer Stollortsbetrieb frey- 
lich fehr theuei tu liehen kommen und fehr langfaiu von^flatten gelten. 
Es verdiente dalier verflicht zu werden , oh diefes Stollort mit Feuetfe- 
tzen wohlfeiler fortgeLricben werden konnte. 

Gleich an und unter dem Mundloche des obern Stölln* find unter 
freyem Himmel zwey Pochwerke, ein« von vier, das andere von fechs 
Stämpeln untereinander, auch ctliclie Hand- Wafchherde erbauet, aber 
wegen Mangel an hinlänglichem Auffchlagwaßer körnten diefe Pochwer- 
ke nur bey naßer Herbß- und Frühjalurswitternng betrieben werden. 
Und leider ! wird es auch ausnehmend fchwer halten , ohne fehr großen 
KoRenaufwand viel mehrere AufTchlagwaßer zuzuführen. Die Erze, 
Welche theils durch Ausrdtlagen , theils durch Siebfetzen, tbeils durch 
Wafchherde aufbereitet werden , kommen im Centner auf s, 3 bis 4 
Loth Silber- und 5 o bis 70 Pfund Bicygehalt. Diefe Grube iß verge- 

. 1 werk- 
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werkfchaftot, konnte aber damals wegen nicht gehörig eingehender Zu- 
buITen nur mit zwey bis drcy Mann betrieben werden, daher das tiefe 
Stollort gar nicht belegt war, und das Abteufen unter denn ob ein Stölln 
nur fehr Ich wach betrieben werden konnte. *) 


5 - 44 - 

Von dem Mtmdlochc des tiefen Ha nsbadner Stöllns, einige hundert 
Schritte gegen Siidweft und noch etwas tiefer an den! abendfeiligen Fus- 
fe des Hochblauen, oder vielmehr in dem an jenen lieh angcfchobencn 
Flützgebirge liegt eine Gypsgrubc, deren Betreibung gegen (fine gcwilfe 
jährliche Abentrichtung auf gewiffe Jahre an einige Bauern überladen 
ift. Das abwechfelnd ein bis vier Achtel (achter mächtige, tlicils -aus 
dichtem, tlieils aus grobhlätterigem GipTe beftehende Flötz, tfl mit ei- 
nem gegen Morgen getriebenen Stölln angefahren , und wurde da, wo 
der Gyps am inächtigßcn , und wo mit den wenigften Koften am'bcften 
nnzukonnnen war, von Arbeitern , denen die Gewinnung und Heraus- 
forderung des Gypfes nach einem gewilfcti MaalTe verdinget war, abge- 
bauet. In der Wallerfeige des Stöllns unter dem Gypslager liels lieh in 
einer afchgraucn märgelartigen Flolzlage etwas vouSicinkolilen fplihrcn, 

aber 


Zn Folge einer nach der Hand erhaltenen Nachricht fallen bey (ernenn Abteufen des Ge» 
fenkes unter dem ubern Stölln die Trümer (ich mehr zufammcngefcharet* und au Her 
dem tinpefprengten grobwürfcligen Bleygbnze inhaltend fort bi« zu fechs Zoll rrjrcl.iig 
derber klarfpei (Tiger Bley glanz , und ferne Nieren von reichhaltigem gelben Kupferkiefe # 
cingcbrochcn haben , und hierauf aus beydan Stoffen des Gefenke« ein ergiebiger Stroffeo« 
bau angelegt» auch von der hierbey erlangten Einnahme da« tiefe Stollort wieder belegt 
worden feyn. Die Hoffnung, dafs die Anbrüche in die Teufe niederfetzen und fith ver 
mehren werden, feheint lieh alfo wirklich zu bcAartigen. ^ Wenn demnach nur mehrere 
Auffchiagwa.Tcr für die Pochwerke zugefuhrct werden könnten, fo hatte diefe Grube für 
d»e Zukunft fehr groffc Auifichrcn für lieh. Im Jahre 179* hat in dem obgedachten Ab« 
Anken hochgra «grünes Bleyerz in kleinen einzeln auch büfchelweife zufammengehiruften 
abgeiturnpfrcn fechsfeiVgen Sarulen, auch mciförmip in weißen derben, auch gewöhnlich 
kryflzlhiutcn Quarz cingeb rochen» 
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aber nur In fchr fthmalen , kaum ein oder etliche Linien 'mächtigen 
Schnürchen. 

5- 45. 

In einiger mehreren Höhe über dem Mundloche des Hausbndner 
Stöllns und an dem Abhange des Hochblanen, etwas weiter mittagwärts 
nach dem Dorfe Sehring zu, liegt noch ein Berggebäude, Frifcher Fund 
genannt, welches damals zwar noch, aber wegen nicht gnugfam ein- 
gehender Zubufte nur abwechfelnd mit ein bis zwey Mann betrieben 
wurde. Diefes Berggebäude liegt im Granitgebirge, und beliebet in ei- 
nem Stölln, der von dem Mundlochs an erli fpathgangweife gegen Süd« 
oft fechs Lachter imQuergefteine bis an zwey üherfetzende Gänge getrie- 
ben iß. Der eine von diefen Gängen ftrciclit Stund 8, 4-> und fällt ge- 
gen Nordoft, ift faft ein AchteHachter mächtig, hat lettnige Salbänder, 
und beftehet aus grauem homfieinartigen Quarze und weiftem Stein- 
marke. Der andere Gang, welcher atis etliclien Trümern beftehet, die 
nicht mir die vorgedachten Gangarten, fondern auch etwas weiften 
Schwerfpath und Schwärze füllten, ftreicht Stund G, und fällt gegen 
Süden. Auf dem letztgedachten Gange war der Stölln noch dreyzehen 
Lachter gegen Morgen getrieben, bey welchem Ortsbetriebe imSchwer- 
fpatlie etwas Bleyglanz mit eingebrochen haben füll , doch ftand damals 
dergleichen weder in der Fülle, noch auf der Sohle an. ln dem fünf- 
ten Lachter gehet ein Schacht nieder, welcher voll Waller ftand. Es 
l'oll aber auch darinnen von Erzen nichts anftchen. Von dem Stollorte 
zwey Lachter zprücke fetzet ein Stund 1 bis 6 ftreichendcr, gegen Mor- 
gen fallender Gang über, welcher gegen Mitternacht zu etwas verfolgt 
war, und dafelbft aus acht bis zehen Zoll mächtigem weiften Schwer- 
fpathe mit etwas eingefprengtem Bleyglanze beftuml , und daher aller- 
flings verdiente, weiter verfolgt zu werden. Von dem Stollorte felbft war 
der Morgengang zertrnmert , und einige zwifchen der dritten und /ften 
Stunde ßrcichende Trümer fetzten auf das Liegende, der Hauptgang 
aber fchien im Hangenden Hecken geblieben zu feyn. 

1 2 • §. 46. 
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5 - 46 . 

An dem nord weltlichen Abhänge des Ilochblanen, wo die zu An- 
fänge des 4oßen ($• befchriebenen, am fdiwarzgrauoin Homfteine, weis- 
fem Sdiwei fpalhe und Quarze mit umliegendem Bleyglanze befiehen- 
den Felfen fich befinden , tiefer hinab in dem Orte Badenweiler, iß 
mittelft einer auf «len obangegebenen Streichen der gedachten Gangmaf- 
fe getiiebenen Röfche, der dortige Gefundheitsbiunnen gefallet, und 
von da in die zum Baden und zur ßew irthung der Badegäfte -eingerich- 
teten Wohnhäufer geleitet. Dicfes Waller, welches in ziemlicher Men- 
ge aus der Röfche hcrausfliefl'et, ift kaum latdich warm und wird, wenn 
inan e| zur Badekur gebraucht , erft in Keffeln mehr erwärmet. Es fin- 
den lieh «lafelblt oft zahlreiche Badegäfte ein, befoiulers aus der Schweiz 
und aus dem Elfdf’s. Von diefem Gefimdheitsbrunnen, und befonders 
von einem hn Jahre 1784 dort entdeckten verfchifttet gevvefenen fchö- 
nen alten RüiuiftUen Bade, welches auf Landesherrliche Koften* von 
dem Schutte, womit es bedecket war, wieder gefaubert worden ift, 
kann man in dem vortrefflichen Werke des bekannten gelein ten gefür- 
fteten Abtes zu St. Blaliif Martini 'Gerberti Ilißoria Syluae A'ig rac % 
Tom. II. de aiuio 1788. }>ag. 470 ßqu. mehrere Nadiridrt finden. 


47 * • 

Von dem Ausflüße «les vorgedachten Gefundbmnnens, etliche hun- 
dert Schritte gegen Morgen und ungefähr fimfzehen bis zwanzig Lach- 
ter höher an dem mitternächtigen Abhange des Hochblanen, liegt das 
Mundloch eines Stöllns, der Karlsftolln genannt, mit deffen Aufgewäl- 
tigiuig man fo eben befdiäfTtiget, doch nur erft einige Getriebe weit da- 
mit fortgekounnen war. Diefer Stölln ift flehend gangweife gegen Mit- 
tag getrieben. Der im Soften §. gedachte Eigenlöhner, Bkandmül- 
1.F.11 , fiill in den Jahren von 1740 bis »748 auch diefen Stölln aufge- 
wähiget unil dafelbft eine ziemliche Menge aus filberhaltigem Bleyglan- 
ze 


Digitized by Google 


bis Basel. 6o 

• 

ze beftandene Erze gewonnen und mit Vortheile zu Gut gemadiet 
haben. *) 

Von dein Mundloche des Karlsflollns, ungefähr fechzig Lachter an 
dem anzeigenden Gebirge gegen Mittag zu in die Höhe befindet fleh ein 
von Tag niedergehender alter Prefsbau, welcher in einem Streichen von 
heynahe Stund 2 erlanget iß, und ein Fallen von fiebenzig Grad gegen 
Morgen hat. Diefer alte Preis bau füll fich weiter gegen Mittag zn und 
bis an die zu Ende des 4aflen §. gerlachte alte Grube, Jeremias, erftre- 
cken. Weder im Hangenden nocli Liegenden diefos alten Frcfsbaues 
war eine reine Bergart, fondem nichts als grauer homf^in artiger Quarz 
und weiller Scliwerl'path zn bemerken. Ein dafelbß vorgei ichtctcr 
Schacht gieng fünf bis fechs Lachter tief nieder, bis auf einen alten 
StrolPenbau, welcher mit einer Länge von ungefähr acht Lachter noch 
fech« Lachter tief bil auf ein Ort , das fechs Lachter gegen Mittag erlan- 
get war, niedergieng. In dein mitternächtigen SchachtftoJIe nnd auf 
den gedachten Stroßen behänd dev Gang bis zu ein VicrtdhicldB mäch- 
tig aus weißem und gelblicheirrjiornfteinartigdn Quarze mit etwas ein- 
gefjivengtem Bleyglanze. Vor dem Orte war das Streichendes Ganges 
Stund 12, 4, und fiihrte derfelbe allda nichts als etwas Schwerlpath. 
In diefen ganzen Banen war keine Gebirgesart, und alfo auch keine rich- 
tigen Salbänder des Ganges wahrzunehnien , indem das Hangende und 
Liegende aus grauem hornfteinartigen Quarze mit weißem Steinmarke 
beiland. 

13 - $• 48 - 

'*) Nach crhuTtener ^KfaridU iff mau im Jahre 1750 mir dieftr Sfeirngcwerrfgunp tu Stande ge- 
kommen, und hat wirklich nicht nur vor dem StUlorfe, fondern auch in ehren» unter 
' dem Stölln fonfzehen Lachter tief niedergehenden Schachte den Gang tnit ha .würdigen, 
aus fitbcrhal tigern Bleyglanze begehenden Erzen anftchcnd gefunden, auch folt dabey bis 
tu fünf Zoll tmcchtig Kupfererz ein brechen* Eine rm Jahre 179* von letztem erhalte« 
ne Stufte befteh«c an* derbem roihcn Kupfergfascrzc mit eim ,r fp fcr & rc ‘ T ' triCtlinggclbei» 
Ku|if^iiicfc f ftraligex Kupfer Wur und faferigem Kupfergrün in Quarze, 
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Ganz nahe an Batlenweiler auf der Abendfeitc befindet ficli ein|ifo- 
lh tcr, doch eben nicht hoher Berg, welcher von einem darauf befindli- 
chen alten verfallenen Schlofie, der Sthlofsberg heißet. Diefer Bern fo- 
wohl, als der weitere nördliche Abhang des Hochblauen von Bademvei- 
ler gegen dasjenige Thal zu, welches fainint dem darinnen llieflcnden Ba- 
che nach der zu Anfänge des 4ißen (J. gefchehcncn Bemerkung von 
Schwcighof nach Ober- und Unterweiler, und weiter gegen Abend 
nach Mühlheim zuläuft, belieben aus grauem dichten Kalkßeine. 

• • 49. 

In Oberweiler iß ein Hochfiirßl. Markgräfl. B.idenfches Hammer- 
werk, welches mit dem im i5ten $. befchriebencji im Bielerthale gelo- 
genen von gleicher Befchaffenheit iß. Der Eifenltein , welcher hier ver- 
fdnnülzct wkd, kömmt von den unten im 54ßen §. befcluiebenen 
Gruben. 

™ 5- 5o. 

Schon von Durlach an kann man von den diffeits des Rheins gele- 
genen hohen' Gebirgen, welche, wie fchon mehnual gedacht worden 
iß, zu der Schwarz waldcr Gebirgeskette gehören, die jenfeit des Rheins 
im Elfafs befindliche mit jener parallel gegen Mittag fortlaufenden Kette 
des Wafsgauer odet Vogefifchen nicht minder hohen Gebirges, faiumt den 
zwifchen demfelbcn und dem Rheine befindlichen Vorgebirgen und Ebe- 
nen überleben. Hier über Badenweiler von der Abendfeitc des Hoch- 
blauen aus, kann inan nunmehr aber auch deutlich feilen, dafs lieh 
diefe jenfeitige Gebirgeskette weiter gegen Mittag nach dem Sundgau zu 
nach und nach erniedriget und fich endlich ganz in eine Ebene verläuft. 

§. 5u 

Die zu Ende des Süßen und zu Anfänge des 4ißen §. fchon gedach- 
ten vom Badehaus bey Sulzhurg und von Schweighof bey Badenweiler 

gegen 
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gegen Morgen zu gelegenen, ans Granit beftehemlen hohen Alpengebir- 
ge, *) ziehen fich noch einige Meilen gegen Mittag zu fort, bis zu dem 
auf diefem hohen Gebirge gelegenen Dorfe Gerfchbach. Von dort aus 
füllt das Gebirge alsdann auch gegen Mittag zu wieder ab, und die der 
Länge nach fich von Mitternacht nach Mittag erftreckende Kette de» 
Schwarzwalder Gebirges, deflen Abendfeite bisher befclnieben worden 
ift , endiget fich an dem Ufer des Rheins, welcher dafelblt und fchon 
von Schaafhaufen her vom Morgen gegen Abend flieJlet , weiter gegen 
Abend zu aber bey der Stadt Bafel fielt auf einmal wendet, und fodann 
erfl oftgedachtermairen in einer Ebene und faß in gleicher Entfernung 
von der jenfeitigen Vogcfifchen und diesfeitigen Schwarzwalder Gebirges« 
kette von Mittag gegen Mitternacht weiter fortläuft. Von dem gedach- 
ten Gerfchbncher Alpengebirge gegen Mittag zu kann man die von dem 
jenfeitigen Ufer des Rheins aifiphitheatralifch naclt und nach immer 
höher und bis zu den liöchften Alpen-, Schnee- und Eisbergen fielt 
erhebenden Schweizergebirge in einer überaus grollen Länge und Breite 
iiberfebauen, welches befonders an einem heitern Tage bcyni Auf- und 
Untergänge der Sonne einen unbcfdhrcibiich wilderifch fdtönen Anblick 
gewähret. i 

< 5 . 52 . 

An der Morgenfeite des vorcrmeldeten Badcnfchcn Alpendorfes, 
Gerfchbach, und an dem dafclbft gegen Mitternacht noch liöher nnftk- 
, genden 

*) Auf einem dcrfclbcn , der Hcimfcrunn ,m Kotierten gepinnt, lieft eine lüt ffilfvm WjITer 
begehende See, die nach einer gefchehenen Ausmcflunp 3 8 Morgen Flxchcninntiah hat f 
in welcher eine aas Torffc begehende Inftl , die 6 Morgen Flächeninhalt Lat , dcrgcflalt 
freyfebwimmt, dal* fic von einem Ufer mm andern getrieben wird. Von diefer fehwhn« 
V menden Inlef wird Torf geftochcn, und auf dem Hammerwerke iu Canfem beym Eifen* 

fchm'öLtcn unter Büchnenkohlcn mit Nutzen angewender. E* verdiente durch Aosinefunf 
und fonft genauer tmterfucht zu werden, ob nicht aua diefem anfehnlichen Waflcrbchseltcr 
durch Führung eines Grabens den Gruben, Hausbaden und Karl« flolln zu Badenweiler , wenn 
ktinftip die Qualität und Qtfantiratt der dortigen Erze fich fo fuhr vermehren füllte, difs ein fo 
aofvbnlichcr Koflcnaufwand ratnfam wxre, Auffchlagwaffcr angeführte werden könnten. 
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genden Granitgebirge, liegt ein alter Stölln, welcher die alte Goldgrube 
genennet wird, und theils im Quergeflcine , tlieils auf Flützklüften des 
Granits, gegen Norden und Nord well getrieben ili. In einem auf einer 
dergleichen Flötzkluft angelegten, und zwey Lachtern tief unter die 
Stoilnfohle niedergebrachten Abteufen, welches Harke Wjfferzugange 
halte, Hand in einer Länge von einem halben Lacßer ein ab- und zufal- 
lender, bis ein Achtel Lachter mächtiger Nieren- blafsfpeisgclber derber 
Schwefelkies an ; weiter aber war auf diefem Stölln nichts von Kiefen 
oder andern Erzen gewahr zu werden, auiTer dafs nicht allzuweit von 
dem Stolinmundloche hinein, ebcnermalTen auf einer Flötzkluft des 
Granits, in einem dortigen Fit lienbaue etwas fchwarzbrauner dichter 
Eifentlein und dunkel mordorerother Eifenglimmcr anhand, welche 
Eirenerzarten aber, nach den auf dem in der Nähe liegenden lladeufchen 
Hammerwerke bey Haulfcn damit angellcllten Verfuclien, ein ganz im- 
brauchbares rothbriichigcs Elfen gegeben haben füllen. 

Vor dem Dorfe Gerfchbach Jiatte man eine kleine Hütte angelegt, 
und darinnen zum Verfuch von den obgedachten V^triolkiefen , eine 
Quantität erft geröftet, dann abgelauget , die erhaltene Lauge verfetten 
und anfchielTen laffen, und folchergellalt gegen einen Centner Eifenvi- 
triol produciret. Es liatte lieh ein Unternehmer angegeben, der zu Er- 
richtung eines Vitriolworks eine Gewerkfchaft fuchen wollte: Allein da 
man zur Zeit noch keine Ausficht hat, auf dem gedachten alten Stölln 
Vitriolkiefe mit leidlichen Koften und in hinlänglicher Menge mit eini- 
gem Nachhalte gewinnen, zu können; fo ilt die Landesherrliche (Joncef- 
fion zu diefer Unternehmung verweigert worden. 

Der Granit des Gerfchbacher Gebirges be ft eh et aus vielem fchwar- 
zen Gliunncr, etwas Hornblende, kleinen Quarzkurnern und groHen 
fleilchroihlichcn Felilfpathwürfeln. • * 

§. 53 . 

An die in den beyden vorherigen ijphcn befchriebenen hohen Gra- 
nitgebirge find an der Abendfeile deil'elben, und fchon bis zu einer ziem- 

* liehen 
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liehen Höhe, aus dichtem Kalkheine beliebende Berge angefchoben, wei- 
ter aber gegen Abend und nach dein Rheine zu, legt lieh mehr hälftiges 
Fiötzgeblrge an, welche aus Lagen von Saude und Gelchiebcn, dichtem 
Kalkfteine, Stinkfteimy M irgelfchiefer, Schicfertlione und Qypfc befle- 
het. Der alle gi ölte '1 heil der Markgräil. Badenfchen LandgraffchaftSau- 
feuburg und Herrfchaft Reiteln beliebet aus den gedachten Kalkbergen 
und Flöugebirgen. Eines und .das .andere utußandlichere hiervon ent- 
halten die folgenden §plren. 

'($. 54 * 

Von dem bey Badenweiler gelegenen Flecken Mühlheim, gegen 
Mittag, nachdem Städtchen CanUirn zu, eine Meile vor lezterem Orte, 
zwifchen den Dörfern Schlingen und Lieht, liegt eine Eifenlieingrube, 
der Altingcr- Stölln genannt. Diefer Stölln ili in ein fänftig anßeigen- 
des Gebirg hundert und neunzig Lachter gegen Morgen getrieben, und 
zwar erlt einige Lachter lang in dein fogenanuten Schneckenhäufelbo- 
den» und dann in einer Flötzlage, die aus einer weiffen und weifs- 
granen, oft reichlich und violet gefleckten Alifchung von feinem Sande, 
Kalk und Thonerde behebet. In diefer Flötzlage, welche fo weit ver- 
härtet ili, dafs fie fleh zwar mit der Keilhaue lehr leicht gewinnen litflet, 
doch aber ohne Verzimmerung flehet, bricht nieren- .uud Jicflerweife 
gelb und gi iinliclibrauner, auch mordorerother , theils kiigliger, theils 
derber thoniger Eifenftein, welcher dort Bohnen -Stufferz geueimet 
wird. Auch brechen dabey abgerundete Gefchiebe von grauem ftroh- 
und ochergelben blntrothcn -ein- und mehrfarbigen fehr fchönen Jafpis 
mit ein, welcher Jafpis eine vorzügliche Härte und «inen vom ebenen 
flark ins mufchlige übergebenden Bruch hat, auch au den Kanten etwas 
durchfcheinend iß. Die Menge des ein brechenden Elfenbeines ili fehr 
veränderlich, auch läflet fleh keine beßiiirurte Mächtigkeit der Flötzlage 
angeben, wie weit in derfelben dergleichen einbricht, weil darinnen we- 
der in die Höhe noch in die Teufe Verfuchbau getrieben ift. Wenn in 

K der 
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der Firfte oder auf der Sohle nicht mehr fo viel Eifenftein einbricht, als 
die Eigenlöhner und Arbeiter, welche den gewonnenen Eifenllein nach 
dem Fuder bezahlt erhalten, ihrer Convcnienz gemitfs erachten, fo wird 
der weitet« Abbau auf der Solile oder in der Firfte unterlafTen , tmd da- 
gegen der Bau der Länge oder Breite nach, und da, wo mehr Eifenftein 
einbricht, fortgefetzet. Die Mächtigkeit oder Höhe, welche auf dii4’o 
Weife gemeiniglich abgebauet wird, beträgt ein bis ein und ein halbes 
Lachter, und die Länge und Breite, welche inan bey einbrechendem 
Ei fen Heine mit Oertern durch- und umfahren, aber auch fchon zum 
grölfeften Theile abgebauet hat, mag ungefähr etliche und zwanzig bis 
dreyfig Lachter betragen. 

Von dem Aliinger Stulln etwas weiter lud- und füdweftwärts , bey 
Liehl, in der Ilertinger und Beienter Waldnnz, wird mittelft abgefunke- 
ner Schäc’nfc, übrigens imter gleichen Uml'tänden, eben dergleichen Ei- 
lendem gewonnen. 

Mit diefem Bohnen-Stufferze, welches 3o bis 4.0 p. C. Eifen geben 
foll, werden die Markgräflich Badenfchen Hammerwerke zu Oberweiler, 
Cantem und Iiauflcn betrieben. Das Territorium, unter welchem dic- 
fer Eifenftein gegraben wird, gehöret dem Herrn BifcbofF zu Bafel und 
Fiirften zu Brondrutt: allein durch einen zwifcheu jenem und Sr. Ilndi- 
fmftlidien Durchlaucht dem Herrn Markgrafen von Baden gcfchloilenen 
Vergleich ift dafigen Oits das Regale metallicum an leztern überladen 
worden. 

fl. 55. . 

In Cantem, an einem kleinen Flutschen gleiches Namens, befindet 
fich fchon gedachtermaflen ein Markgräflich Baden [dies Hammerwerk, 
welches im Ganzen genommen mit dem obbefchriebenen Bielcr Ham« 
inerwerke von einerley Befchalfenheit ift. 

Von Cantem, eine kleine halbe Stunde nach Sizcnkirchen zu, fetzet 
in einem aus wcifsgraucn mit fehr kleinen aus Kalklpathe beftehenden 

unkennt- 
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unkenntlichen Verfeinerungen gemengten dichten Kalkfeine befiehen- 
den Berge, ein Stund 3, 6 , ftreichender feigerer Gang zu Tag aus, wel« • 

eher faft ein Lachter mächtig ift, und aus weiffein rauthcnföruiigen 
durchfichtigen Kalkfpathe und etwas gelbbrauner Eifenocher befehet. 

Unter diefem durebfehtigen Kalkfpathe linden fielt mit unter auch Stli- « 

cke, welche die Gcgenftfndey*die in einer willen Nähe durch diefel- 
ben angerehen werden, verdoppeln. 

$. 56. 

In dem Eingänge des Thals, das fich von Cantern weiter mittag- 
wärts näher gegen Bafel zu, von Lörrach aus über Schopflieiin und 
Mauden, nach den morgen feitigen hohen Granitbergen zu erf recket, 
welches Thal von einem darinnen herkommenden und abendwÜts nach 
dem Rheine zu laufenden kleinen Finde, VViefe, das Wiefenthal heiJfet, 
find an mehreren Orten, befonders aber bey Bronibach, die aus dichtem 
Kalkfeine mit Verfeinerungen, ingleichen aus Stinkfeine und Märgel- 
fchiefer behebenden Flötagebirgslagen entblößet zu fehen, weiter aber 
in diefem Thale gegen Morgen zu , über Schopflieiin bis nach Haufen, 
if keine andere Steinart, %is dichter Kalkf ein hchtbar. 

5 - 5 7 . 

Zwlfchen Schopflieiin und Hafel, auf einem ziemlich hohen dorti- 
gen Kalkberge, befindet fich eine Vertiefung von etlichen Morgen Flä- 
cheninhalt, die damals mit Getreide bewachfen war, von welcher glaub- 
würdige Perfonen verficlierten , dafs fich beym färkfen Regenwetter 
darinnen kein WalTer andämme, dafs aber diefelbc oftmals etliche Wo- 
chen nach gewefenem farken Regen, durch WalTer, das aus der Erde 
hervordringet, plötzlich acht bis zehen Schuh hoch angefüllet würde. 

Weiter gegen Morgen, näher nach dem Granitgebirge zu, in Ilafel, 
if dem dortigen Kalkgebirge eine Kalkfchlorte befindlich, die über 
vierzig Lachter lang feyn, und durch welche ein Bach laufen füll, von 

K 2 « dem 
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dem über Tag weder ein Ein- noch ein Ansgang bemerkt werden könne. 
Vermuthlicb ift die vorher gedachte auf einem Kalkbei-ge befindliche 
Vertiefung durch eine eingeftiirzte Kalkfchlotte entftanden, und das zu- 
weilen aus- der Erde hervordringende die Vertiefung anfallende WaJTer 
mag davon herkommen, daTs die eingeftürzte Schlotte bey zu lange an- 
haltendem Harken Waflerzr^nge, oder bey zuweilen ganz, oder zum 
Theile verhindertem Abflüße des vielleicht darinnen, wie in der nur 
gedachten Kalkfchlotte zu Ha Tel, fließenden Wallers* endlich das Waller 
bis in die* durch einen vormaligen Einflurz der Schlotte auf der Oberflä- 
che des Gebirges entftandene Vertiefung angedammet wird, und dafelbft 
ausflieflet. 

* §. 58. 

In dem vorgcdacbten Wiefenthale, weiter gegen Morgen, und fcbon 
an dem Fuße der Granitgebirge bey HaufTen, liegt noch ein Markgräflich 
Badenfehes Eifenhammerwerk, welches mir den übrigen vorher gedach- 
ten drey Hammerwerken von gleicher Befchaffenheit ift. Diefes Ham- 
merwerk bey Häuften, fammt jenem zu Cantern und Oberweiler, ha- 
ben abermals nur einerley Hoheofenarbeiter , Jergeftalt, dafs jedes die- 
fer drey Hammerwerke ungefähr alle drey Jahre eine Campagne machet, 
und dabey, und zwar in einem Znftcllen, fo viel Hoheiten febmülzet, 
als bis zu einer neuen Campagne gefrifchet, und zu den verfchiedeneu 
gangbaren Sorten von Stabcifen verarbeitet werden kann. 

$• 5g. 

Ganz nahe bev dem Ilnuflher Hammerwerke, jenfeits des kleinen 
Flnffes Wiele, nicht allzuweit von der 0 efterreich ifchen Grenze, an dem 
Fuße eines gegen Mitternacht fteil anfteigenden Granitgebirges, war ein 
alter Stulln aufgewältiget worden. 

Diefer ift in Granit, der aus vielem meiftens kleinkörnigen fteiffh- 
rothen Feldfpathe, wenigen gelblichgmucm Glimmer und noch wem* 

* gcr 
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ger kleinen QtiarzköYnern betteltet und nicht allzuvett itt, von dem • 
Mundloclie an in Querg eftein, erft fechs Lachter in der Stunde n gegen 
Mitternacht, bis an einen Stund 4» 4 ^reichenden feigem Gang, und 
auf demfelben noch zwanzig Lacluer gegen Morgen getrieben. Der ge- 
dachte Gang ilt über ein Viertellachter mächtig, hat richtige Ablöfungen 
vom*Nebengefteinc, und befiehet aus fclnnuzig gelblich weiden, auch 
fpahn- und grasgrünen dichten und würfligem Flufsfpathe, weiden blät- 
terigen Schwerfpathe und grauen’ Hornfteine, ingleichen aus blafs violet 
blauer rauher Erde, die theils noch zerreiblich ift, theils die Härte des 
Wetzfteines hat. In einem Abteufen, das etliche Lachter von demStoII- 
ortc zurück angefangen, und nur erft ein und ein halbes Lachter nieder- 
gebracht worden war,, brachen in den vorher angegebenen Gangarten, 
etliche Zoll mächtig,, folgende Erzarten ein : Hoch melling gelber, bunt 

angelaufcner Kupferkies, bräunlich rothes, theils erdiges, theils verhHr- 

* 

totes Kupfcrziegclerz, und faferiges Kupfergrün. *) 

§. Go. 

Von Lörrach und dem Wiefenthale, eine halbe Meile weiter gegen - 
Mittag, und eben fo weit von Bafel, an dem dort von Morgen lterkom- 
menden und dafelbft erft feinen weitern Lauf'nach Mitternacht nehmen- 
den Riuiinftrome hinauf, bey dem- an der fchvveitzerifchen Grenze gele- 
genen Markgräflich Badenfchen Dorfe Grenzach befindet fielt eine Gyps- 
grube, wo die bis au drey Lachter mächtige aus weißem und grauen 
dichten, auch fchwnrzgraucn faferigeu Gypsftcine beftehende, gegen 
Mitternacht einfehieifende diesfalfige Flözlage vomTaue hinein abgebauet 
wird. Ueber diefer Flötzlage liegt blafs ifabellgelber Schicfermärgel: 

K 3 Und 

*) So fchdn und boffnungscoll die befchriebene Bcfchsflenheit de« Gebirges, des Ginge] und der 
einbreebenden Gang- und fcraarren ifl, fo wurde diefe Grabe doch damji, nicht betrie- 
ben, und fo weit meine nach der Hand erhaltenen Nachrichten reichen, ill auch feit 
der Zeit die angerathenc Forttreibung des Scoilortcs und Faitlcuung des Abieuleus 
noch mehr erfolgt. 
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• Und diefe Art von Flötzgebirge fcheiuet, wie fchon im 36 den 0. bemer- 
ket worden ift, am Rheine hinab zwilchen denfelben und den an deflen 
Morgenfeite befindlichen hühem Gebirgen felir weit fich fortzuziehen. 

5- 6i. 

BeymSchlufle diefer geognoftifchen Bemerkungen wagt der Verfas» 
fev derfelben, die auf die äußere und innere BefchafFenheit der am Rhein 
gelegenen Gebirge gegründete Vermuthung zu äuirern,dafs <lie zwifclien 
der zu Schwaben gehörigen Schwarzwalder Gebirgeskette und der jenfeits 
dßs Rheins im Elfafs gelegenen Wafsgauer- oder Vogefifchen Gebirges- 
kette befindlichen Flötzgebirge, fammt der Ebene, auf welcher der Rhein 
von Bafel an gegen Mitternacht lauft, höchftwahrfcheinlicher Weife vor- 
mals See- oder Meergrund gewefen find. 

Nach diefer Hypothek lüdet fich ferner mit vieler Wahrfcheinlich- 
kelt vermuthen , dafs ander den Salzquellen, welche am Rheinftrome 
fchon bekannt find, dalelbft, und befonders auch am Oberrheine, noch 
mehrere dergleichen durch genugfam tiefes Abfinken auszulichten feyn 
dürften. Unfehlbar müden fich in der Gegend des obem Rheins auch 
fchon an fehr vielen Orten Spuren von Salzquellen gezeiget haben, weil 
über zehen bis zwölf zwifchen Bafel und Mannheim gelegene Oi tfihaf- 
ten ihre Benennung von Salz erhalten haben, z. B. Sultwil, Snlzern, 
Sulzingen, Sulzburg, Sulz und Snlzbach, welche beyden letzten Benen- 
nungen nur allein neunmal Vorkommen. 
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FERNERE 

GEOGNOSTISCHE UND BERGMÄNNISCHE 

BEMERKUNGEN 

• iuf einer 

im Jahre 1788 von Karlsruhe aus gemachten Reife nach 
den Churpfaclzifchen und Herzoglich Zweybrucki- 
fchen Queckfilberbergwe^ken. 



$• *• 

R''f e von Karlsruhe bis nach Potzlcrg. 

\T ' 

\\/ on Karlsruhe vier und eine halbe Meile nach Nordnord weit zu 
V bis Gemiershcim am Rheine , und von. da jenfeits des Rhei- 
nes in ebender felben Richtung noch diey Meilen fort bis Neuliadt ift 
eine fandiae Ebene; Neuftadt aber liegt fchon am Fülle der in den vor- 
herigen Reifebemerkungen mehrmals erwähnten Gebirgeskette, welche 
im Eifas einige Meilen abendwärts vom Rheine entfernt mit diefen 
Hüllen gleichlaufend von Mittag nach Mitternacht nach der Pfalz- zu 
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foi llSuft. Von Neu (ladt in einem Ich malen wenig anzeigenden Tliale 
zwifeben hohen pralligen Bergen , drey Meilen gegen Nord weh bis Frau- 
kcnflein , beliebet die Gebirgesart aus rütlilichcin lehr thoiiigen, zuwei- 
len fcliiel'erigen Sandfteine. 

Weiter nach Nordwcft zu, zwey Meilen bis nacb Kay fers lautem, 
und von da noch drey Meilen bis zu den Dörfern Reichenbach mul Neu- 
kirch am Potzberge oder Pfotzberge in dem Ckurfürftlich Pfälzifchen 
Oberamte Lauterecken gelegen , werden die Gebirge viel niedriger und 
fänfüger, beftehen aber gleichermalTen aus Sandfteine. ln dem gedach- 
ten Dorfe Reichenbach wohnet der Clun fiirftl. PfaLzbayerifche Bergmei- 
fier, Herr LuD ii.ru, unter d elfen Aufficht die fämnvtlichen Pfalzil'chen 
Bergwerke Rehen: Und in dem mitgedachten Dorfe Neukirch wohnet 
der über die Bergwerke am Potzberge und zu Wolfltein beliebte Berg- 
gefchworne, Herr Weiss, welcher aus Oberfchlcema bey Sclmeeberg in 
Sachfen gebürtig ift. 

• ' » 5 - 2 . 

Aeujicrliche HefchaJJwnheit des Patzbcrgcrimd allgemeine Anzei- 
ge von dem dafelbji gangbaren ^)ueckßlbcrbergbau. 

• 

Nach den Mefiimgen des flenn Bergmeifter Lidolphs beträgt die 
Länge iles Poizberges von der an dellen mitternächtigen Seite befindli- 
chen Zweybriickifchen Grenze bis an das an der Mittagsfeite gelegene 
Dorf Ginfchhach 2100 Lachter Pfälzifchen MaaiTcs, *) dellen Breite von 
dem an der Morgenfeite gelegenen Dorfe Föckelberg gegen Abend zu 
bis an das an dem kleinen Fluflc Glan gelegene Dorf Muhlbach, 1600 
Lachter, und die Höhe dcllelben von feinem liefften Fülle an der Glan, 

auf 

Nach der Vcrticherung de» Herrn LUDOIPJTS ift da» PSrlrifche ! artitrrmaafi um 8 und vier 
fünfte Iroll de» Nurntierpet EllcnmaalTa prbflcr als dj» SachTifchc Lacliicnnaafs. Nach 
dem Angeben de» Herrn Prof. 1 E M I’ t 5 , in deffen ßcrgmvnniichcn Kcchcnbuche Sei* 
• te 140 ilt ein PfrUcr Lachter — 6,773 Rhciuifcbc Fülle. 
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auf der nord weltlichen Seite bis auf den über Neukirch befindlichen 
höchften Kopf, welcher die Hohebuch genennet wird, i88 Lachter. 

Diefes Gebirg ift zwar ringsum abhängig; doch da die auf deflen öfl- 
imd füd örtlichen Seite anftoffenden Gebirge fchon fclbft eine ziendiche 
Höhe haben, fo ifi atifdiefen Seiten der Abhang deffclben bey weitem 
nicht fo beträchtlich , als auf den übrigen Seiten. An den weltlichen 
und füdweftlichen Gegengebirgen des Fotzberges bey Theifsberg und 
Sanct Reniigiberg wird Steinkohlenbergbau getrieben. 

Der ganze Umfang des Potzberges ift nach gevierten Feld an drey 
und zwanzig verfchiedene Gewerkfchaften verliehen. Von diefen trie- 
ben damals fechs Gewerkfchaften gar keinen Bergbau, und aulfer den 
Gruben, Dreykönigszug und Davidskronc, welche in der Folge um- 
ftändlicher befchrieben werden Tollen, hatten nur noch zwo Gewerk- 
fchaften etwas weniges Queckfilbererz im Anbruche, nämlich die des 
alten Potzberges und von Hülfe Gottes, beyde auf Klüften der zu Tage 
ausgehenden Kiefelbreccie, alle übrigen Gewerkfchaften trieben da, wo 
fich durch Schürfen Spuhren von Zümober gezeigt hatten, durch Stölln, 
Abfinken und Feldörter Baue auf Hoffnung. Die Elifabethgrube 
nige Jahre lang auf einem fehr flachfallenden Spathgange reiche 
beranbrüche gehauen haben, damals ^ber hatte man nichts mehr im 
Anbruche. • 

3 . 

Innere Beschaffenheit des Potzberges. 

Der Pot/berg ift ganz unzweifelhaft ein Flötzgebirge. Nach den 
Beobachtungen, welche der Verfaffer bey der Befahrung der von der 
mitternächtigen und mittägigen Seite des Gebirges in daffelbe getriebe- 
nen Stölln des Dreykönigszugs und der Grube Davidskrone zu machen 
Gelegenheit gehabt hat, fcheinen die Flötzlagen mit der ringsum nach 
allen Seiten unter einem Winkel von 2o bis 60 Graden abhängigen 
Oberfläche des Gebirges gleichlaufend zu feyn, und in folgender Ord- 

L imng 
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nung auf einander zu folgen: Zäher Thon oder Letten, Schieferthon, 
Thonfclncfer , Sand ft ein , fchwarzer erdpechiger Mulm und dergleichen 
Schiefer, nochmals Sandftein und endlich eine ßreccie, die aus abgerun- 
deten weifsgrauen Quarzgefchieben oder Riefeln beßehet, in der Grolle von 
Hanfkörnem bis zu Taubeneyem und l'Hainncn. Der Thun , Schiefer- 
thon und Thonfchiefer iß meiftens von . fchwarzblaulich , afch- und. 
fcliwarzgrauer , feltener von wfeifslicher, gelber und röthlicher Farbe. 
Der erdpechige fchwar/.e Mulm und Schiefer ilt nicht über einen bis et- 
liche Zoll mächtig. Auf diefer fowobl, als auf der Sandfleinlage oder 
Flötz, bricht zuweilen etwas weniges von Steinkohlen ein, und in dem 
Sandfteine, zumal wenn derfelbe von etwas eingemengtem fchwarzea 
Schiefer afcligran liehet, ingleichcu indem afch- und fchwarzgrauen 
Sclriefer felbß bricht zuweilen eingefprengter Schwefelkies, welches 
mau als ein gutes Anzeichen eines nahen Anbruchs von Quecklilber 
und Zinnuber anßehet. Das aus Breccie behebende Flötz ift unter al- 
len übrigen Flötzen bey weiten das mächtigße und zur Zeit noch nicht 
durchfunken worden. Diefe Flötzlagen werden von Gängen und Klaff- 
ten von inanchcrley Streichen und Fallen durchfchnitten. Tlieils auf 
dicfer^felbß, tlieils in dem Liegenden derfclben auf den dahin abfe- 
tzenden fcliwebenden Geldlichen, nie aber in dem hangenden Neben- 
gefteine bricht Queckfilber und Zinnober ein. Es faul ab*r keineswe- 
ges alle Gänge und Kläffte edel, und auch diejenigen, welche edel find, 
find es doch nicht tmnnterbrochcn. So wie die Steinart der Flützge- 
birgslagen , welche von den edlen Gängen und Klafften durchfetzet 
werden, .verfchiedon iß, fo bricht auch der Zinnober bald in Schiefer- 
tlione, bald in Thonfchiefer, bald in Sandßeinc, bald in Steinkohlen, 
Und bald in Breccic. Da die fieinkohlenartige Flötzlage obenangegebe- 
nermaalTen nur fchr fchmahl iß, fo kann auch freylich der Zinnober in 
Steinkohlen nicht häufig Vorkommen. Gediegenes oder laufendes Queck- 
f Iber ift zur Zeit nur in Sandfteine vorge kommen. 

. Noch 
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Noch ift zu,ge. lenken, dafs an der Morgen reite des Potzbergcs gleich 
unter der Damiuerde fich ein Lager züfauuuengehäufter fcharfkantiger 
Bruchftucke ven grauem und bräunlichen dichten Kalkßeine findet. 
Aus diefem Kalklieine wird in kleinen Oefen mit Steinkohlen Kalk ge« 
bräunt, deßen man hell beym Uebertreiben des Queckfilbers zum Zu« 
(atz bedienet. . • 

4 -* 

Befchreibung der Grube Dreykonigszug. 

Die Grube Dreykönigszug liegt an der mitternächtigen Seite des 
Botzberges auf einem, die vorherbefchriebenen Flötzgebirgslagen durch- 
fthneidenden, Stund 8 ftreichenden und unter etlichen und achtzig Gra- 
den gegen Nordvveft fallenden Gange, welcher ein Achtel bis ein Vier- 
tcllachter mächtig ift, und aus zähem Thone oder Letten beftehet, der, 
fo lange Feuchtigkeit darinnen ifl , eine fchwarzgraue, nach dem Aus- 
trocknen aber eine afchgraue Favbe hat. Da , wo diefer Gang fich edel 
be weifet, enthält der gedachte Letten bald nur wenige, bald auch fehr 
viele, ganz kleine Zinnoberkry (lallen. Im Hangenden des Ganges füll * 
auch hier nie etwas von Quetkfilbererzcn gebrochen haben , wohl aber 
werden die Flützlagen im Liegenden des Ganges, wenn vom Gang« 
felbft dahin fchwebemle Klüffte abgehen, fehr oft auf ein Viertel bis 
ein halbes Lachter weit, und zuweilen fo reichlich mit Zinnober ange- 
(lecket, dafs die Erze, welche in dem Nebengefteinc einbrechen, im 
Ganzen genommen ungleich beträchtlicher find, als die, fo auf dem 
Gange felbft gewonnen werden. Diefer Gang ift <y-ft im Jahre 1774 ge« 
fchürfet worden, und hat fich gleich von der Dammerde an edel bewie- 
fen. In diefer kurzen Zeit ift derfelbe mit drey am nord- und nordöft- 
lichen Gebirgcsabhange angefetzten Stölln fchon wirklich-gelöfet worden, 
von welchen der obere nur 10 bis 12 Lachter, derzweyte, fo der Johannes- 
ßolln heißet, 19 Lachter mehr, und der dritte, (welcher der Dreykro- 
nenflolln heißet, und einer andern Gewerkfchaft gehöret,) noch 1 j 
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Lachter feigere_Teufe einbringet: Ueberdiefs war ein gLeichermalTen am 
mitternächtigen Abliange des Gebirges angefetzter vierter noch tieferer 
Stölln damals im Jahre 1788 fchon 208 Lachter fortgetrieben, und bis 
an den Dreykiinigszuger Gang nur noch 116 Lachter zu treiben, wofelüft 
derfelbe unter dem Dreykronenftolln über 3 o Lachter mehrere Seiger- 
teufe einbringen ward. 

Der Johannisftolln ift von feinem Mnndloche an bis an den Drey- 
königsztiger Gang durch die obbefchriebencn Gebirgslagen io 3 Lachter 
in der St. 12 gegen Mittag, und dann auf dem ermeldeten Gange noch 
gegen 200 Lachter nach Nordoft fortgetrieben. Diefer Gang ift nicht 
nur von da an, wo er mit dem Johannisftolln zuerft angefahren wor- 
den, in den erften Co Lachtern ganz unedel, fondem hat auch in der 
übrigen angegebenen Länge nach Nordoft zu viele taube Mittel, fo daf* 

I 

das edle Mittel deflelbcn der Länge nach vielleicht kaum 40 Lachter be- 
trägt. Das Feld des Dreykünigszuges inarkfeheidet gegen Morgen zu 
Juit der Dreykroncr Gewerk Telia ft. Auf dem gedachten Johannesftolln, 
von der ermeldeten Markfeheide 4° Lachter zurück gegen Siidweft, fe- 
tzet vom Dreykiinigszuger Gange ein gleichermalTen nur wenig gegen 
Mitternacht fallendes Truin ab, welches in der Stunde 9 nach Nordoft zu 
befonders fortfetzet. Von dicfem Punkte, wo lieh der gedachte Gang 
gabelt, 10 Lachter weiter gegen Nordoft, fetzet eine flehend gangweife 
//reichende und unter etlichen 3 o Graden gegen Nordoft fallende Klu/flt 
Uber, an welcher beyde ermeldeten Trümer des Dreykiinigszuger Gan- 
ges abgefclmitten, oder, welches wahrfcheinlicher ift, verfchoben wer- 
den , daher die Erzanbrüche /ich dafelbft gänzlich verliehrfti. Hinge- 
gen ift das ganze Stück Gebirg, welches von dielen beyden Trümern 
tles Dreykönigszuger Ganges umfchloflen wird, ganz vorzüglich edel. 
In einem dafelbft vom Johannesftolln in die Höhe gehenden Firftenbau, 
allwo das Geftcin aus Breccie befland , und vom liegenden gegen das 
bangende Trum zu abgebauet wurde, ftand der derbe Zinnober vier bis 
fünf Zull mächtig an, und Toll auf diefe Weife zuweilen bis zu einein 
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halben Lachter mächtig gebrochen hüben. Ein dergleichen Qnerbau iß 
auch vom Jnhannesßolin bis wieder auf den obermeldeten Drcykronen- 
ßolln vorgerichtet, unter demfelben aber war damals noch niciit abge- 
funken worden , weil man zu Erfahrung des koftbaren Waflerhaltens 
folthes anßehen laßen wollte, bis der obgedachte oo Laditer mehr Teufe 
einbringende tiefe Stölln herangebracht feyn wurde. 

Da das befchriebene edle Stück Gebirg vermöge des ßarken Fallens 
der i'iberfetzenden hebenden Klufft gegen Morgen niederzu immer lan- 
ger und breiter werden uiufs, fo hat, wenn die Anbrüche, wie bisher, 
mit gleicher Reichhaltigkeit in die Teufe IWtfctzen , nicht nur die Drey- 
königszuger Gcwerkfchaft noch einen grollen Schatz, fondfcm auch die 
anfehniirende Drevkröner Gewerk fchaft noch einigen Antheil davon zu 
erwarten. Es iß aber auch auf der andern Seite vorauszu leben, dafs 
die Verwahrung des prefsgebaneten Feldes für Brüche bey mehrerer 
Teufe endlich faß unmöglich fallen dürfte, wenn nicht noch in Zeiten auf 
ßehen zu lallende Bergveßen Bedacht genommen wird, ln der kurzen 
Zeit vom Jahre 1774 an iß auf der Dreykünigsgrobe-das edle Feld von 
Tag nieder etliche 20 Lachter tief bereits ganz, und ein großer Theil 
davon fchon fogar bis in eine Teufe von etlichen und 40 Lachtern abge- 
bauet worden. * 

Die Ausfiirderung der Erze gefchichet bis auf den obem Stölln durch 
Haspel, und auf letzteren mit Laufkarren. 

Das Uebertreiben des QucckGlbers aus den Erzen, welches man 
Laboriren nennet, und bey allen pfülzifchen Queckßibergrnben auf ei- 
nerley Weife gefchiehet, foll in der Folge umftändlich befchricben wer- 
den. Der Dreykünigszug bat zwey Labot holen, jeden von fechs und 
zwanzig Retorten , mit welchen in einem Quartale £0 bis 2.5, 000 Pfund 
Queckfilber ausgebxacht wird. Die- Anzahl der bey diefer Grube ange- 
fiellten Berg- und Hüttenarbeiter belief Geh damals auf etliche jund 
neunzig Petfonen, und der Koücnaufwand betrug des Quartals über 
35oo Fl. nach dem 24 Fl. Fußfe, und dennoch wurde alle Quartale an 
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die ans z\\’cy und dreylfig Stämmen beliebende Gewerkfchaft, inglei- 
eben auf einen landesherrlichen Freyftamm, auf jeden Stamm coo FL 
Ausbeute vcrtheilet. Ein Kuxpreis war nicht zu erfahren, weil die Ge- 
werken ihre Anthcilc fo felnr werth halten, dafs dergleichen Käufe felir 
fpaifam Vorkommen follen. ' 

5 . 

Befchreibtmg der Grube Davidskrone. 

Die Grube Davidskrone liegt am mittägigen Abbange des Potzbcr- 
ges und faft in der Mitte der oben angegebenen Länge und Breite deC- 
l’elbcn. Man batte im Jahre 1781 auf einem zwifchen der 7ten und 8ten 
Stunde ftreicbenden Gange etwas Zinnober erfchürfet. Mit einem 7 
Lachter Teufe einbringenden Tageftolln, welcher nach diefem Gange 
getrieben worden, hatte man denfelben unedel gen offen, dagegen aber 
einen Stund 4 ftreicbenden und unter etlichen 70 Graden gegen Süd- 
well fallenden Gang • überfahren , auf welchem etliche Lachter lang fei- 
ne Erze gebrochen haben füllen. Die Befchwerlichkeit des Wafferhal- 
'1 tens beyiu Abteufen auf diefen Erzen hat die Anfetzung eines tiefem 
überhaupt r6 Lachter Seigerteufe einbringenden Stöllns veranlaffet, wel- 
cher von feinem am fudweftlichen Abhange des Gebirges gelegenen 
Mundloche in der Stunde 7 gegen Morgen getrieben ift. Bey 72 Lach- 
ter Länge ift der obgcdachte Stund 4 ftrcichende, gegen Sirdweft fal- 
lende Gang an gefahren worden, welcher dafelbft C bis 10 Zoll mächtig 
aus fchwarzgrauein Letten beftehet, aber unedel ift , indem weder auf 
dem Gange felbft, noch in dem Nebengelteine etwas von Quecklilber 
oder Zinnober einbricht. 

Beym Abfitnken auf diefem Gange von dem Tageftolln nach den 
lctztgedachten tiefem Stölln zu, war etliche Lachter über dem letztem 
ein zwar gleichermaßen Stund 4 ftreichendes und 8 bis 10 Zoll mächtig, 
aus fchwarzgrauein etwas verlurrteten Letten beliebendes, aber auf die 
entgegengefetzte Seite gegen Nordoft fallendes Trum ins Liegende abge- 

• gangen, 


Digitized by Google 


Pfaelz. Quecksilberbergverken. 87 

gangen , auf welchem Och die Erze niedergezogen haben , dahingegen 
von dort an , das andere gegen Sud weit fallende Trum unedel gewor- 
den ilt. 

Auf dem tiefem Stölln beträgt der Zwifchenrauni von des gegen 
Süd weit fallenden Trumes Liegenden, bis an das Liegende des gegen 
Nordoft fallenden Trumes nur erft etliche Lachter. Das edle Mittel auf 
dem letztem, welches mit EinfchlulTe der im Liegenden eingebroche- 
nen Erze ein halbes Lichter mächtig gewefen feyn, und (icli 4- bis 5 Lich- 
ter in die Länge eiftrecket haben Toll, ift nicht nur fchon bis auf den 
liefern Stölln, fondem auch unter demfelben noch 5 Lachter tief abge- 
b.iuet worden, wegen der ßarken Wäirerzugänge aller hatte man diefes 
Alifmken erfaufen lallen und teufete dagegen auf dein unedclen gegen 
Sudoft fallenden Tnmia ab, wo die Wafl'erzugänge weniger flark wa- 
ren, in der Ablicht, wenn diefes Abfinken 10 oder wenigftens 5 Lachter 
tiefer niedergeln acht feyn würde, das gegen Nordoft fallende edeleTrum 
mit einem Querfchlage zu löfen um! folchergeltalt zur bequemem tie- 
fern Abbautmg des dortigen Erzmittels zu gelangen und fielt auf diefe 
Weife fo lange fortzufriften , bis ein bereits angefetzter noch tieferer 
Stölln herangetrieben feyn würde. 

Die nicht unbeträchtlichen vorrüthigen Erze, welche in dem vorher- 
gedachten Erzmittel gewonnen worden waren, behänden in gediegenem 
Qiieckfilber und derben eingefprerutten Zinnober, in wciCsgranem Sand- 
steine, ingleichen in kryftallifirtcm Zinnober mit etwas Gypsfpathe ii> 
afcligrauem und verhärteten Thonc und fchwarzem erdpecltigen Schie- 
fer. Von eben diefem Anbruche erhielte ich, als eine behindere Selten- 
heit , eine ausnehmend fcltöne Stufe von hoch kartnirirothcm derben 
Zinnober, von kleinmufchiichem Bruclte und ftarken ’fjalbmetallifciien 
Glanze, welcher als abgelondette Stücke in gewöhnlichem Bleyglanzc 
liegt. Letzterer ift wieder mit graulich fpeifsgelben Schwefelkiefc, wel- 
cher in Strablkies übergehet, umgeben, und hat grauen Letten zur Ge- 
birgen. Der obgedachte tiefere Stölln ift von dem Edelen- Mittel auf 
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dem widerfinnig fallenden Trume noch über vierzig Lachter gegen 
Siüloft fortgetrieben, und obfclion der Gang in der obangegebenen Be- 
fchaffenheit ununterbrochen fortfetzet, fo hat fielt doch in diefer Länge 
keine Spur von Erzen gezeigt Vor dom damals angehenden Stollorte, 
und noch eine gute Strecke zurück, beftand das Hangende und Liegende' 
des Ganges aus fch war zgra item Flötz-Thon-Schiefer, noch weiter zu- 
rück aber, und da, wo das obgedachte Erzmittel mit dem Stollorte 
durchfahren worden ift, ans Sandltein, dellen bindende Erde zwar fchün 
weifs ift, der aber delTen ungeachtet ins Grane fällt, theils weil die 
Quarzkörnchen eine grauliche Farbe haben , theils weil fuhr oft Brock« 
eben von fdtwarzem und fchwarzgrauen Schiefer eingemengt find. Nach 
dem fo eben gefchehenen Angeben, dafs man mit dem Stollorte au9 
dein Sandfteine inThonfchiefer gekommen ift, dürfte es zwar fcheinen, 
als wenn der §• 3 gefchehenen Anzeige zuwider die Thonfclüeferlagc tie- 
fer läge als die Sandfteinlage: Allein wenn man erwäget, dafs diefer an- 
fänglich Stund 7 gegen Morgen getriebene Stölln auf dem damit ange- 
fahrnen Gange in Stund 4 gegen Südolt fortgetrieben worden ift, fo 
wird man leicht einfehen, dafs, wenn die Flötzlagcn rings um den gan- 
zen Berg herum abhängig find, man bey der angegebenen Wendung 
des Stöllns aus der tiefem Sandfteinlage wieder zurück in die höher lie- 
gende Thonfcliicfer-Lage gekommen fey. 

Der obgedachte angefetzte noch tiefere Stölln war damals erft zwan- 
zig Lachter aufgefahren, und bis an das mehrmals cnueldete Erzmittel 
noch gegen zw ey hundert Lachter z.u treiben , wofelbft er fodann fünf 
und zwanzig Lachter Seigerteufe unter den mittler« Stölln einbringen 
foU. 

Auf allen cfrey vorhergedachten 'Stölln hatten die Flötzlagen ihr 
Fallen wie die Oberfläche des Gebirgs, und waren von der (). 3 angege- 
benen .Befchaffenheit, nur dafs hier die tieffte der dermalen bekannten 
dafigen Flötzlagcn, welche aus Brcccie beliebet, noch nicht erreichet 
worden ift, welches jedoch beyiu fernem Abfinken auf dem Stund 4. 
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Üreichenden und gegen Nordolt lallenden Gange am allererßen gofehe- 
heu wird: Und da aul' dem Dreykünigs-Zuge in dielet' Flötzlage die An« 
brüciie am mächtigftcn und reichten gewefen lind; fo hat man Ui fache, 
diel'es auch hier zu hülfen. Diele Grube war damals mit fünf und zw an« 
Zig Perfonen belegt. Mit einem eigenen Laboratorio von fechs und 
Zwanzig Retorten Toll des Quartals gegen 5 bis 600 lb. Queck/ilber aus- 
gebracht, und mit diefer Einnahme der Recels bis auf 5 oo 1 L abgeftoa- 
fen worden feyn. Seit dem Quartal Reininifcere »788 aber hatte man 
mit gutem Vorbedachte weiter keinen Verlag ge fehl öden , mu die Ab- 
entrichtung des Landesherrlichen Zehenden-GebiihrnilTes, von welcher 
die Gewerken, fo lange derRecefs noch nicht völlig abgeltoflen ifl, gänz- 
lich befreyet find, zu erfparen, und die ganze Einnahme aus den Erz- 
Vorräthen, ingleiclten aus den Erzen, die man mit Waflerlialten in den 
obbefchriebcnen Abteufen unter dem mittlern Stölln noch zu gewinnen 
im Stande feyn möchte, zu den Köllen zu verwenden, welche die Her- 
antreibung des obenneldeten tiefen Stöllns erfordert, damit man nicht 
nüthig haben möge, hierzu eilt aufs neue Zubuße anl'chlagen zu luuHoi. 

5. 6 . 

Queckßlber- Ausbringen, Landesherrliche Gef alle und Ausbeute des 
Fotzbergs, vorn Jahre 1774 ■ 6 is mit 1789* 

Zur Erläuterung des nachllehenden dem Verfalfer von guter Hand 
mitgetheilten Extrakts iiber das vom Jahre 1774 bis mit 1789 am Potz- 
berge ausgebrachte Queckfilber und die davon entrüjateten Landesherr- 
lichen Gefälle , auch an die Gewerken vertheilte Ausbeute, dienet fol- 
gendes: Das angenommene Pfundgewicht hält a Cölhiifcbc Mark: Der 
Geldbetrag ifl nach dem 24. fl. Fuls angegeben ; fo lange noch nicht wirk- 
lich Ausbeute gefchloflen wird, haben die Gewerken von dem ausge- 
brachten Queckfilber gar keine Landesherrlichen Gefälle zu entrichten: 
Und wenn Ausbeute gefchlnflen wird, fo ifl ander dem Saßen Theil der- 
fclben, oder der Ausbeute auf einen Landesherrlichen Freyftamm, ftatt 
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des Zehenten, in Rücklicht der von den Gewerken auf das Ucbevtreibcn 
desQucckfilbers aus den Erzen aufgewendeten Kolben nur da- n te Pfund 
■von dem ganzen ausgemachten Queckfdber, und zwar nach dem jedes- 
maligen veftgcfel/ten Preife in Geld zu entrichten. 

Von 1774 bis mit 178 9- 



| Bcrgtv'Stll IS. |Lt_| Fl. | Xr | Fl. |_XrJ RjXt| Fi. | Xr. 

I . .1 I j | j j , | 


Drcykoiiigs- 

, Zug. 

Klifabethen- 

152171 254(746 

7 

grübe. 

SiSyi 39332 

24 

Hülfcgottes, 

539*2 1S477 


Davidskron. 
Alter Potz- 

26982 1543t 

16 

berg. 

4533 »439 

12 


Summe. |3aa489|359ä s 7|l5l3°7865l>°;llesi7«l‘ li .!:843S,54ii7°SiaU8 


Vom Polzbcrg bis JVolfßciu iß. flotzgebirg. ~~ 

Vom Pot.* berge c Meilen nordoftwiüts bis nach Wolfliein , zielten 
/ich f.infnge mit einigen runden Iliigeln befetzte, aus wcilFem und weifs- 
grauem Sandf: eine, ‘Sandltein- und Uronfchicfcr begehende llüizzebirge 
fort. 

' 5. 3. 

jtcojJrvlUhc Srßc/ireiluiig der Gebirge zu fj’-ulfßeiu, und Lage 
der dort i gen Gruben. 

Da- gedachte ChurpfüI/ifchcSüldtchcji Wolfdcin liegt in einen: Tha- 
h > in welchem der Kleine l lids Lautern von Mittag nach Mitternacht 
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läuft. Alts (liefern Thale ziehen fich zwey. andere fehr anfteigende Thä- 
ler abendwärts auf drey Viertel Itiuule weit fort, die lieh gegen die grüfs- 
te Höhe des Gebirgs zu, als Schluchten endigen. Hierdurch wird ein 
Berg gebildet, der auf der Mitternacht- Morgen- und Miltagfeite einen 
beträchtlichen und Heilen, auf der Abendfeite aber faß gar keinen Abhang 
hat, fondern dafelbft von fernem Gipfel an mit andern fänfligen Bergen 
zufummenh änget. Die Hohe diefes Beige' mag von dem Hülle Lautern 
an wohl mehr als t3o Lachter betragen. An der mitternächtigen Seite 
befindet lieh eine lange Keilte hoher fcnkrcchter Fetfen. Das anfteigen- 
dc Thal, welches die Mitlcmachtfeitc diefes Berges bildet, heilst das 
Kart.inienteicher-Thal , mul das andere Thal an der Mittagfeitc heifst 
anfänglich das Tauchenthal, weiter nach Abend zu und höher atn Ge- 
birge aber, wo es fielt nordweftwärts wendet, das Lauf liansner- Thal. 
Derjenige Thcil diefes Berges, welcher zwilchen dem Laufhausnor und 
Kaltanicuteiclicr Thale liegt, heifst der Königsberg. An der IVidweftli- 
rhen Seite des Königsberges, in dem Laufhausner Thale, liegen die Gru- 
ben: j) Theodorserzluft und c) Chriliiansglück. Von der letzteren auf 
dein Gipfel des Königsbeiges und auf dclTen Verbreitung, eine halbe 
Stunde noch gegen Mitternacht zu , ganz an der Rheingräflich Grttmba- 
chi fchen Grenze liegt 3) die Grube Herrenpietz im Buchwalde. Von da 
gegen Morgen nach Oberweiler zu fällt das Gebirg wieder ah, bis an den 
obgedachten von Wolfftcin aus nach Mitternacht laufender» kleinen Rufi. 
Lautern, und hat dafelbft vcrfchiedenc Schluchten, welche behindere 
Berge bilden. In einer diefer Schluchten, welclte die Kinlchbacher 
heifst, befindet fich 4 ) eine Grube gleiches Namens. Im Knftanietjtei- 
tlter Thale am mitternächtigen Futre des Königsberges lieget 5) der tiefe 
Eliasftolln, und weiter iyt Thale hinauf 6 ) die Grube Pfälzermut h. 
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Beschreibung der Bcrgartcn , aus welchen die Gebirge zu JT’olf - 

ßein bejiehen. 

In den Gruben Theodors Erzlull, Chriftiansglück mul Herrenpietz, 
behebet das Geltein aus einer theils weißen, tlieils grauen, theils gelbli- 
chen, tlieils rotlien, theils einfarbigen, meißens aber fleckigen und ßrei- 
figen, theils reinen, tlieils mehr oder weniger mit dem feinßen Kiefel- 
fand gemengten derben Thon malle , welche meißens nur weich, oder 
halb hart iß, doch aber auch bisweilen in Jafpis und liornfiein über» 
gehet. 

In dem Kaßanienfeicher Thale, fowohl am mittägigen als mitter- 
nächtigen Gebirge, ingleichen iu dem Elias- und Pfäl/.cnnuther tiefen 
Stölln, iß die 'Bergart im Ganzen genommen von ähnlicher BefchaiFen- 
lieit, jedoch darinnen verlthieden, dafs diefelbe dort nie in Jafpis und 
Ilomßein iiliergchet, aber auch nie weich iß, fondern mit Stal de ßets 
noch etwas Feuer giebt. 

Auf der Halde des Eliasßollns finden fich fehr viele Stücke der be« 
fchrrebenen Bergart, welche keine Höhle haben , die tlieils leer, theils 
halb, theils ganz mit lairchghiner glänzender Erde angefüllet find. 

Beytn Auffahren di des Eliasßollns, welches durchgängig mit Schles- 
ien aus dem Ganzen gefchelien iß, haben fich zuweilen im Geßeine re- 
gelmäßige Säulen abgeltifet, die an ihren Seitenflächen mit etwas we- 
nig Speckßcin angeüogcn find. Wenn man diefe Säulen als aufrecht 
liebend im Grundriße zeiclmen wollte, fo würde die Figur genau fo aus- 
fehen , wie das Zeichen, durch welches man das Wort Paragraph an. 
deutet , nehmlich wie §. Diefe Säulen find , nach den davon auf der 
Halde Hegenden Brtichßücken zu urtheilen, nur etliclie Zoll breit und 
kaum einen Zoll ßark gewelen, und füllen in einer etwas fchrägen Rich- 
tung von der Sohle gegen die Firße des Stöllns in die Höhe geßanden 
haben. 

Eine 
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Eine Stufe gelbbrauner Pech ft ein luit Eifenglanz, welche der Verfas- 
fer in Wolfftein erhielte, foll kaum eine halbe Stunde weit von der Gru- 
be, Theodorserzluft, nach Abend zu iiu Grumbackifchen Gebiete ge- 
brochen haben. 

An dem nach dem Städtchen Wolfftein zu fich erft reck enden Ab- 
hange des vorher befcltriebenen Gebirges, und von da etwas weiter mit- 
tag wärts, find Flötzgeblrgslagen entbindet, die wie die Oberfläche des 
Gebirges zu fallen fcheinen, mid aus grauem dichten Kalkfteine, ferner 
aus dickl'chieferigem mit feinem Sande und Eifer) oeber gemengten Thon- 
fcldefer, und aus grauem feinkörnigen Samlfteine beftehen. 

Von der Grube Herrenpietz gegen Morgen , am dafigen Gebirggsab- 
hange hinab wärts, und befonders in der obgedachten Gegend Kinfch- 
bacli, find abermals Flötzgebirgslagen entblöflet, nehmlich fchwarzgrauer 
Sr liiefertlion , fchwar/.blauer Thonfchiefer , grauer glimmcriger .Sand- 
fteinfehierer mit Abdrücken von Schilf, und grauer feinkörniger Sand- 
ftein, mit innl iegenden Stückchen fchwarzen erdbarzigen Schiefer: Und 
in den niedrigeren Vorgebirgen bey Obenveiler befinden fich wirkliche 
Steinkoklenflotze , die jedoch kaum acht bis zehn Zoll mächtig find. 

Zwifchen Oberweiler und Wolfftein, an einem von Abend gegen 
Morgen nach dem Flüfsihen, Lautem, fich hinubzichendun Vorgebirge, 
fteket grünlichgrauer dickfchieferiger Thonfchiefer mit bohnenförmigen 
gelben Eifenocherkömem zu Tage aus ; und ilie dafelbft, aber näher an 
dem gedachten Flüfschen befindlichen Vorgebirge , auf welchen zwey 
alte Schloifer befindlich find, beftehen aus Breccie von eyförmigen ein bis 
zwey Zoll langen Flufskiefeln, die in afthgrauen feinkörnigen Sandftein 
eingekittet find. 

An dem Gegengebirge von Wolfftein jenfeits der Lauter nach Mor- 
gen zu, ift gleichermaßen afchgrauer, theils feinkörniger, theils mit grös- 
fem abgenmdeten Riefeln vermengter Sandftein entblößet. 

M 3 5- 10 . 
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fi. 10. 

Btjchrcibung der Grube Tfieodorscrzluß. 

Der Hauptgang der Grube Theodorserzluit am Künigsbergc drei« 
chet Stund 11, und fallt etliche 70 Grad gegen Abend, iß ab- und zufaU 
lend 5 Zoll bis ^ Lachter mächtig, und beftehet hauptföchlich aus einem 
lichtafchsraitcu an den Kanten etwas durchfchcinifien dichten im Bruche 
theils mufchlichen, theils etwas f| 'litt riehen thonigen Steine, welcher 
thcils weich ifi, theils wirklich die Harte des Hornlteincs hat. In diefer 
Steinau blicht zuweilen weißer Gypsfpaih, Eifeufchufs, brauner -/.eiliger 
Eifetiflein, Schwefelkies, derber und auch mulmiger Zinnober. Biswei- 
len liegen in den let/.tcrnanntcn Gang- und F.rznrtjen fchaiflwi tilge ifo- 
lirtc Bruchlhicke von der zi teilt befcliriebencn Gangart. 

Diefer Gang wird von einem andern zwilchen der 5 . und ften Stun- 
de ftrcichendcn und unter ctlicltcn und Co Grad gegen Nordult fallen- 
den Gange durchfetzct, welcher mit jenem von gleicher ab wcihfelnder 
Mächtigkeit i fl, und aus Weißem lülhlicltcn und gelblichen, bald mehr 
bald weniger mit fclir feinem Kiefelfande gemengten wenig verhärteten 
Th 011c beliebet, worinnen zuweilen weißer auch fleifchroüier GypsTpatb 
cinbrichl. Aus diefem Gange füll nur da, wo dcrfelbe den vorherge- 
dachten Gang durch fetz et, etwas weniges von Zinnober cinbrethcn, doch 
Toll der letztere Gang in der Nahe, wo er jenen durchkreuze?, immer 
am cdelflcn gcwcTen feyn ; und wenn diefer Stund ti ft reichende Gang 
fielt edel bewiefen hat, fo füllen gemeiniglich in delTcn Liegende fchma- 
1 c feb webende Klüfte aligefetzet haben, und dabey das Neben gefleht mit 
mulmigen Zinnober angofteckct worden feyn. Die ganze Länge, in 
welcher fielt der oft ge lachte Gang edel bcwitTcn hat, beträgt kaum 20 
bis 3 o Lachter und ift gegen 70 Lachter lief, bis auf einige für unedel 
gehaltene IDrgveflcn bereits abgebnuet. 

Der obere Stölln diefer Grube, welcher ctlirbc 10 Lachter Teitfe 
cinbringet, war nur bis an das Kreuz der obgedachten beyden Gänge 
fahrbar. 
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Ein zwcyter Ci Lachter tieferer Stölln, der im Laufhau'sner Tliale 
ansefetzet i/i, konnte zwar midelft eines auf dem Kreuze bevtler obgo- 
daditen Gänge vom obem Stölln niedergehenden Schachtes noch befah- 
ren werden, doch waren die auf beyden Gängen ins Feld getriebenen 
Flügelütter fo wenig als der Hauplftolln, gegen fein Mundloch zu, fahr- 
*bar, welches froyli cli die Einziehung einer genaueren Erkundigung von 
der BcfchafFcuheit des dafigen Gebirges und von dem Verhalten der Gän- 
ge lehr helcliränkte. 

Der im vorherigen $. fnb No. 5. gedachte im Kaftanientekher Tha- 
le angelet/.le tiefe Eliasßolln, welcher zur Lüfung dicler Grube gcliie* 
ben worden ift, war damals dem Stuml 3 und ein halb it reichenden mit 
einer ftarken Donlege dem Stollorle zufallenden Gange, bereits To nahe 
gekommen, dufs man dcnfclben bald anzufdircu hoffte, daher denn 
auch die YVaHer in den Bauen irnter dem zweyten Stölln fchon Co Lach- 
ter lief gefalleti waren. In der gedachten Teufe war cs, wo damals ge- 
bauet wurde, und die Gänge und Anbrüche von der vorher angegebe- 
nen Befchalfenheit waren. Der gedachte tiefe Eliasllolln , welcher da- 
mals fclton üj.5 Lachter erlanget war, liehet durchaus im Ganzen, uitd 
ift ohne Lichtloch und YVetterinafcbine foweit fortgetrieben worden, 
welches ein ficherer Beweis ift, dafs derfelbc fehr föhiig getrieben leyn 
midie. In cliefer ganzen Stollnlänge hat man nichts als nm erft, feil- 
dem man den zu lüfcnden Bauen fo nahe gekommen, einige KüilTtchen 
tiberfahren, hinter wclclien die Veftigkeit des Gefteines fich merklich 
vermindert hat, indem ein Lachter Ortsliinge mit ein und einem Yicrtcl- 
lacliLcr Höhe mir für ß bis <j Fl. verdinget Wtuxle, da vorher i- bis io Fl. 
hatte dafür bezahlet; werden müllen. 

fl. u. 

Dfuchruhtcn von den übrigen Gruben zu JTolJjlrin. 

Die im ßten tj. fnb No. c fchon benannte Grube, Chriftiansgl lick, 
befund damals aus einem in QuergcTtein von der zu ; Anfang« des yten 
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5. befchriebenen Bcfchalfenheit morgen gang weife auf 200 Lachter gegen 
Abend erltfngt.cn Stölln, mit welchem veifchiedene Hach - und (teilend 
gangweife ({reichende Trümer und KliifFte überfahren worden find. Auf 
einem derselben foll vonuaL derber Zinnober gebrochen, diefer An- 
bruch aber in die Lange nur 5 bis G Lachter, und über und unter deiu 
Stölln kaum etliche Lachter fortgefetzet haben. Ein wirklicher ftrei- * 
ebender Gang war damals nicht wahrzunehmen, fondern es wurde nur 
auf einigen fehr fchmalcn Kliifftchen, auf denen (ich dann und wann et- , 
was Zinnober tpüliren lief«, auf Hoffnung gebauet. 

In der Grube Herrenpietz im Buchwalde, welche aus einem Tage- 
fchacht von 0 bis 10 Lachter Teufe und einigen nicht allzuweit erlang- 
ten Feldörtern beftehet, ift das Gebirg ein weicher dichter Thonftein, ab- 
wechfelnd von weißer, gelber, brauner und röthliclier Farbe, in wel- 
chem auf fchinalen Trümern und Klüften Gypsfpath und mulmiger 
Zinnober bricht, mit welchem letztem zuweilen auch das Nebengeftein 
gemenget ift. Man hatte dnfelbft erft kürzlich einen Laborierofen von 
achtzehen Retorten erbauet, und von den im Quartale Reminifccre und 
Trinitatis 17ÖÖ gewonnenen Anbrüchen 304. Pfund Queckfiiber aus- 
gebracht. 

Die im 8ten §. fub No. 4. benannte Grube, Kinfchbach, ift ein 
Stölln, welcher zur Auffchlieflung des Gebirges getrieben wird. Auf 
einem überfahrnen Triüuchen, welches die dafigen im yten ($. angege- 
benen Flötzlagen durchfdmeidet, foll Gypsfpath mit etwas Zinnober 
eingebrochen haben. 

Die im 8ten §. zuletzt fub No. 6. angegebene Grube Pfälzermuth 
im Kaftanienteicher Tliale kannte damals nicht befahren werden , weil 
das Mundloch des obern Stöllns verbrochen und der zu Löfiuig der vom 
betagten Stölln nieder zu verführten Erzbaue angefetzte tiefere, fchon 
über 1G0 Lachter erlangte Stölln von den zu löfendenj Bauen noch Uber 
40 Lachter zuriickftand. Es foll in diefer Grtibe auf zwey ftreichenden 
Gängen gebauet worden feyn. Die noch auf der Holde liegenden gerin- 
gen 
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gen ErzvorrSthe behänden aus dru^pem, faferigen, braunen Ei fen ft ei- 
ne mit weiffein Gypsfpathe , an welchem zwar mit bloflen Augen nichts 
von Zinnober zu erkennen war, die aber doch noch einigen Queckfd- 
bcrgehalt haben Tollen. In dergleichen Eifenfteine Toll derber und mul« 
uiiger Zinnober eingcbroclien haben. 

Die unter dein obem Stölln verführten Erzbaue Tollen nicht über 
10 Lachter niedergehen und bey ergiebigen Erzanbrüchen vcrlafien wor- 
den feyn, daher man fich, wenn der tiefere Stölln, welcher 28 Lach- 
ter mehr Teufe einbringet, gar herangebracht feyn wird, daffgen Orts 
einen wichtigen Erzbau verfprkht. 

5 - 12. 

I on TTulfßein über Mciffenheim bis Obermofchel find Flotzgcbirgc. 

Von Wolfliein an dem kleinen Fliifschcn Lautern gegen Mitter- 
nacht eine Meile hinab, bis zu deffen Ausflullc in die Glan bey dem 
Churpf.il/ircher» Flecken Lautcrecken, und von da an der Glan noch eine 
Meile hinab gegen (Mitternacht bis an die Herzogl. Zweybriickifche Stadt 
Meiff'enheim, fo wie er von dort eine Meile weiter nordoltwärts bis an das 
Zweybriickifche Städtchen Obermofchel oder Mofchellnndesbcrg, ziehen 
fich Flötzgebirge fort, in welchen liier und da und unter andern auch eine 
halbe Stunde vor Meiüenheim Steinkohlengruben gangbar lind. 

(). iS. • 

ylcv ff erliche Lage und Gcßalt der Berge bev Obermofchel. 

Obermofchel liegt in einem Tlialc an der nördlichen Seite eines 
von Abend nach Morgen flieffeiulen Baches zwifchen vier Bergen. Der 
auf der mitternächtigen Seite des Baches oberhalb des Städtchens gelege- 
ne Berg heifst der Ohligberg, und der auf eben diefer Seite unterhalb 
des Städtchens befindliche, der Seelberg. Das jenfeits des Baches dem 
Ohligberg gegenüber gelegene Gebirg heiifet der Kahlforft. und das dem 
Seclberg gegenüberliegende Gebirg der Landes • oder Schiolsberg. 

N Der 
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Der Ohligberg und Seelberg fii^^lurch ein enges gegen Mitternacht 
anfteigendes Thal oder Schlucht von einander abge.fonderL Auf der Mor- 
gen - uml Mittagfeite ift der Ohligberg kegelförmig und ziemlich heil, 
aber auf der Abend - und Mitternachtfeite zieht er ficli fanftig fort, und 
hciiret fodann der Ilinterberg. Der Scelberg hat die Gehalt eines nieder- 
gedrückten Kegels. 

Der Kalilforft i(l vom Schlofsbcrge durch ein anfteigendes mittag- 
wärts fich fortziehendes Thal getrennet, und fteiget auf feiner nord- 
und nordöftUchen Seite zwar anfänglich Heil an, verbreitet ficli aber fo- 
dann (anftig gegen Abend lind Mittag zu. 

Der Landes - oder Schlofsberg , auf defTen an der Abendfeite befind- 
licher liöcliften Koppe die Ruinen des alten Schloffes Landesberg heben, 
von welchem er den Namen hat, ih auf der weh- und nordwehlkhen 
Seite von kegelförmiger Gehalt; die fehr fchmale Koppe diefes Gebirges 
ziehet fich aber fodann der Länge nach gegen Morgen über 5oo Lachter 
‘weit fort. 

Von dem Hauptthale und Bache bey Obermofthcl angerechnet, mag 
die Höhe diefes Berges ungefähr 80 Lachter betragen. Auf der Abend- 
und Mittemaclitfeitc, wo er von kegelförmiger Gehalt ih, heigt derfel- 
be ziemlich heil, auf der nordöhiitlien Suite von Niedermufdiel aus 
aber fchon alliuähligcr an , und auf der Morgen- und Mit tags feite hat er 
nur wenig, und an manchen Orten gar keinen Abhang, fondem hänget 
dort mit andern fänftigen Gebirgen zufanmien. 

5- H* 

Innere Bjchajf i uheit des O/iligbcrgcs , Scclberges vnd Kahl- 

fotjlcs. 

DerScelberg, Ohligberg und Kahlfoi*h , ingleichen das an def Mit- 
tag- und Jlorgenfeite des Sclilofsberges anftoH’ende fänftige Gcbirg find 
I'lcitzgebhge, die aus iibereinamlierliegcndcn Tlionfchiefcr , Sandhein- 
fdiiefer, Scliieferthonc , fchwarzem erdpcciiichen Mulme und derglei- 
chen 
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eben Schiefer, grauem und fchwarzen dichten Kalkfteine, Steinkohlen 
und Sandfteine beftehen. Iiu Ohligbergc, ingleichen an der mittägigen 
Seite des Kahlforftes zwilchen Sittes und Schiersfeld , auch in. den mit- 
tag -und mOrgenwarts an den SthloEsberg anftoIVcnden Gebirgen ift wirk- 
lich Steinkohlenbergbau gangbar, doch find die dafigen Steinkohlen oft 
kaum 8 bis 10 Zoll ‘mächtig, auch nicht von fonderlicher Güte. Un. 
wahrfcheinlich ift es niokt, dafs in diefen Gebirgen noch tiefer liegendo 
\ind vielleicht mächtigere und belfere Steinkohlcnflütze vorhanden Icyn 
dürften. 

Im Scelberge hat man zur Zeit noch keine Steinkohlen ansgerich- 
tet , hingegen foll auf der Morgenfeite deflelben vormals Silberbergbait 
gangbar gewefen feyn. In einer dafigen alten Halde fand fidi Fahlerz 
und Bleyglanz. Vennutklich haben diefe Erze auf fogenannten FlÖtz- 
rücken gebrochen. Der zu koftbare Transport diefev Erze auf die Hütte 
zu Nothfelden foll die Urfache gewefrti feyn, dafs diefer^ Silberbergbau 
nicht hat empor kommen können. Nachdem aber die von dem' Herrn 
Bergin fpector Günther in Obermofchel angeftellten Verfluche , Silberer- 
ze kalt zu amalgamiren , gut ausgefallen waren , fo hatte man , um die- 
fen Silberbergbau wieder anzugreifen, den dortigen alten Stölln aufzu- 
gewäitigen angefangen. 

5 - » 5 . 

Eefchreibwig des ßueckjilbcrbcrgbaites am Stidofsberge . 

Der Queckfilberbcrgbati am Schlofsberge ift fchon feit dem fitnfze- 
henden Jahrhunderte gangbar, mag aber wohl noch früher, wo nicht 
benutzet , doch wenigftens entdecket worden feyn , denn unter den 
Mauerfteincn der Ruinen des viel altem alten Scblolfes Lamlesberg fin- 
den 1 lieh einige mit derbem mrSt eingefprengten Zinnober. Die Queck- 
filbergruben liegen ßünmtlich am nord- und noldöftlichen Abliangc des 
Berges in einem Raume, der von der Abend- bis an die \ftrgenfeite des 
Gebirges 5 bis Goo Lachter Länge , und von der grüßten Höhe deffelben 
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nach feinem FufTe zu von Mittag gegen Mitternacht eine Rihlige Breite 
von ungefähr c 5 o Lachter hat. 

Diefes ganze Gebirge ift an acht Gewerk fchaften verliehen worden, 
und in fo viel an einanderliegende gleiche Parallelogramme abgctheilet, 
deren Breite nach der Länge des Gebirges von Abend gegen Morgen, und 
die Länge dcrfelben von der grüfsten Höhe des 'Gebirges nach d elfen 
Fufs von Mittag nach Mitternacht zu geftrecket ift. Von Abend nach 
Morgen zu liegen diefe Gruben folgeudermallen an einander an: 1) Se- 
gen Gottes, fi) Hülfe Gottes, 3 ) Gabe Gottes, 4) Backofen, 5 ) Caroli- 
ne, G) Erzengel, 7) Vertrauen zu Gott und 8} Baron Friedrich. Seit dem 
Jahre 1768 haben die zwifchen der erften und letzten der vorherbenann- 
ten Gruben gelegenen fechs Gewerkfchaften fielt zufaunuen in Eine Ge- 
verkfehaft vereinbaret. 

Die Steinarten , woraus diefes Queckfilbergebirg befteliet, find fehr 
mannigfaltig. Am häufigften kömmt ein weilTes, graues, gelbliches 
und röthlichcs, theils einfarbiges, theils gefireiftes und gellannntcs, 
dichtes, thoniges GelTein vor, welches zwar oft nur weich ift, biswei- 
len aber atich in der Härte dein Jaspis ttnd Hornftcine fich nähert, und 
zum Theil wirklich in dergleichen übergehet. Mit unter enthält die- 
fes Geftein abgefonderte Stücke von ebetideiTelben Steinart, die jedoch 
von der Steinart, welche die gedachten Bruihftnckc umgiebt, in der 
Farbe und Härte oft fehr verfthi^den find. Zuweilen find in diefe Stein- 
art nur einige wenige Ouarzkörnchen eingeutenget; cs kömmt aber 
auch wirklicher Sanclftein von afdigrauer und rüthflcher Farbe vor, wel- 
chem bisweilen filber farbiger Glimmer, auch braune Eifenoclier beyge- 
menget ift. Seltener gcfchiehet es, dafs B.inke eines «fchgrauen oder 
fihmuzigrothen eifenlchülTtgen, theils dünn-, theils dickfchieferigen 
Thonfehiefers Vorkommen. 

Man findet zwar mit unter Räume von einigen Ellen und Lachtern, 
wo nur ein» von den befchriebenen Steinarten fichtbarift; es dürften 
fich aber auch wohl Räume finden lallen, wo alle angegebene Abän- 
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demngen der Gebirgesarten fo nahe beyfainmen find, dafs durcli ein 
einziges Bohrloch, wo nicht von allen , doch von den meiften, möch- 
te etwas hcreingefchoilun weiden können. 


Die vorher befchriebene GebirgesmnlTe hat nicht nur FlötzklüfFte, 
die Lager und Banke bilden , fondem es fetzen darinnen auch außerdem 
noch wirkliche Gange und noch mehr fchmahlc Trümer und Kliiffle 
auf: Und je nachdem diefelben, wenn Qneckfilbcr oder Queckfilbererz 
darauf bricht, mehr oder weniger mächtig find, eine mehr wag- als 

t t » » 

fcnkrechte Richtung haben, weit oder nicht weit in die Länge und Teu- 
' fe fortfetzen , oder viele in der Nähe beylannnen find , und zugleich das 
Nebengebirge mit Erzen angeflecket wird oder nicht, je nachdem wer« 
den dort dergleichen Lagci hätte des Queckfilbers, Gänge, Flötze, Ge- 
fchiebe oder Stockwerke genennet. 

An dem abendfeitigen Abhange des Schlofsberges raget ein Fels et- 
liche Lachter über die Danunerde in die Höhe, weither aus gleicharti- 
gem derben Gefteine behebet, das durch 5, 8 bis io Fufs von einander 
entfernte gleichlaufende und einander fah rechtwinklicht fchneidende 
Flötzklüftte in Lager abgefondert ih. Die Steinart diefes Felfen ift 
fchwarz und fthwarzgrau, hart, im Bruche matt und kleinfjditterig, öf- 
ters ins Flachmufchliche übergehend, und enthält jedoch nur fparfam 
kleine Feldfpaththeilc und Qnarzkürnchen. Zuweilen fetzen auch fehr • 
fchmahle Treulichen von Quarz, Amethift und Schwefelkiefe durch. Un- 
fehlbar ift diefe Gebirgesart noch zum Porphyr zu rechnen. 


An dem mitternächtigen Abhange des Schlofsberges, nabe an der 
gröfsten Höhe dcflelben, fetzt zwifthen der 8. und gten ßtunde ein wie 
der Abhang des Gebirges unter 5o bis 6o Grad gegen Nordweft fallender 
Gang durch das ganze Gebirge, ^welcher bald etliche Fufs, bald nur etli- 
che Zoll mächtig ift, lind theils mit eben denSteinarten, die fein Han- 
gendes und Liegendes ausmachen, theül mit faferigem braunen Eifen- 
fteine und Gypsfjpthe^ oder mit roth-und braungelbci* mehr oderwp- 
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niger erhärteten cifeiifchüfligcn Erd arten ausgefüllct ift, worinn zuwei. 
len Zinnober einbricht. 

Im Gottesgaber Felde füllen vormals auf diefem Garste fehr reiche 
Erze gebrachen haben, und full derfelbe fo weiter edekgewefen ift, ge- 
gen 70 Lachter tief, bis auf den Kirlchbainnftolln, wofelbft folclier lieh 
an faulem Schicfcrgcbirge abfebneiden foll , abgebauct* feyn ; es waren 
jedoch die Baue, wo man lieh durch den Augenfehein hätte hierüber be- 
lehren können , damals fchon wieder verbrochen, ln dem gedachten 
Felde bauete man nur noch im Hangenden und Liegenden de* Ganges 
auf Neben triiiijem und Klüften, wo das zunächft anliegende Nebcnge- 
iiein, welches aus gelblichem wenig verhärteten dichten Thonfteinc be- 
ftand, mit etwas mulmigen Zinnober gemenget war. 

Nur im Backofner Felde nnd zwar in einer Teufe von etlichen und 
zwanzig Lachtern unter dem dortigen obem Stölln wurde noch auf dem 
bc Tagten Hanptgange gebauct, wofelbft derfelbe ein Achtel Lachter mäch- 
tig war, und aus braunem dichten Eifenfteine und wenig verhärtetem 
Thon beftand, worinn etwas Zinnober einbrafh. 

In einem Stücke des befagten Fehles ift der oftgedachte Hauptgang 
vom Tage nieder bis zu einer Teufe von zwölf Lachtern unedel, und 
beftehet aus grauem Letten und Thonfcliiefer; es fetzen aber in diefem 
Raume viele fchwebendc Klüfte ins Hangende, welelie wieder von an- 
dern mehr feiger fallenden Trümern durchkreuzet werden. Nicht nur 
auf diefen Klüften und Trümern, fondem auch in dem dazwischen ge- 
legenen Gebirge hat Zinnober'igcbrochen. Diefe ausgebreitete Verede- 
lung eines Stück Gebirges hat man ein Stockwerk zu nennen beliebet. 
Es ift daflelbe vom Tage nieder bis zu einer Teufe von zwölf Lachtern, 
als fo weit die Veredelung oder vielmehr die Klüfte und Trümer, die 
diefelbe vermochten, nieder und fortge fetzet haben, fchon faß gänzlich 
abgebauct worden. 

Im Carolincr und Erzenglfcr Felde beftehet das Gebirg gröfstentheils 
aus grauem von Eifenfthuifc aber meiltens rothgefärbiem, dichten, tho- 
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lügen Gelleine, urul hat viele über cinandci*l legende fch webende, wie 
der dafige Abhang des Gebirges von Mittag gegen Mitternacht eipfchies- 
fende Klüfte, welche von verfehiedenen zwifclien Stund 9 und 12 ftrei- 
diendcn unter Etlichen 70 Grad gegen Morgen fallenden Gängen und * 
Trümern durchsetzet werden.. Wo diele Gänge, Trümer und fehwe- 
bende Klüfte einander durchkreuzen, bricht Kupferlafur und Kupfer- 
grün, natürliches Silberamalgam, gediegenes Queckfübcr, fehwarzgraues 
und grünlichgraues kryltallifirtes Queckfilber-IIomerz und derber auch 
eingefprengter Zinnober ein. Weil fich diefe Erzbaue nach dem Ein- 
fcl Helfen der Flötzklüfte und des Gebirges fortziehen, fo hat man diefel- 
ben l’Lotzbaue zu nennen beliebt. Das gedachte Feld ift von dem Ca- 
roiiner-nnd Lazarusf'tolln gelüfet, inittelll welcher Stölln man vormals 
das befchriebene Erzmittel über lieh abgebauet und fchon fehr weit und 
hoch bis auf einige Bergvellen ausgebauen hat. Aus der (Ehr gegrUnde- 
deten Belorgnifs eines Bruches vom Tage nieder, hat man diefe Baue 
flehen lallen und dagegen am Tage die Dammcrde abgeräumet, und da 
man gleich imter derfelben die obermeldeten Erze reicher und häufiger 
.getroffen hat, als folchc in den tiefem Bauen gewefen find, fo wird 

l 

nunmehr diefes Erzmittel in einem Umfange von fünfzehn bis zwanzig 
Lachtern gleich vom Tage nieder meiilens wie ein gewöhnlicher Mauer- 
Xieinbruch abgebauet. 

Die Bane im Vertranenmgotter-Felde werden mitte Ul eines befon- 
dern Stöllns verführet, welcher der Hefsler-Stolln heilst. Devfelbe ill 
in der Stunde 12 über liundert Lachter im tauben Gebirge gegen Mittag 
getrieben bis an den fogenannten fchwarzen Gang, welcher Stund 9 
Ih eicht und nur wenig gegen Nordwell fällt. Dieter Gang, weither 
aus rchwarzbratuiem wenig verhärteten Thone befteliet, beweifet fich in 
diefer Teufe nicht edel, aber kirttcr denfelben weiter nach Südott zu 
fbtzen noch andere Trümer und Klüfftc von mancherlei Streichen auf, 
auf welchen da, wo lieh zwey oder mehrere derfelben kreuzen, in der 
dafigen Bergnrr, die aus wenig verhärteten eifenfchülHgcn dickten TI to- 
ne 
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ne begehet, der zuweilen attch fehrmit Sande gemenget iß, und daher 
faß fchon Sandftein genennet werden kann , oft fehr reiche Nefler von 
derbem und eingefprengten Zinnober vorkonnnen. Dergleichen Neßer 
werden denn bald durch Auffahren auf einem Klüfftchen, bahl durch 
QueiTchläge «ufgefuchet, und dann fo wie man denfelbcn am bequem« 
ßen beykommen kann, abgebauet, auf welche Weife Inder gedachten 
Stollnteufe, vom fchwarzen Gange nach Siidoft zu, über hundert Lach« 
tcr fort, thcils bey Anbrüchen', tlteils auf Hoffnung, in mancheiley 
Richtungen Batte verführet waren und noch verführet werden. Mit 
einem diefer Stollürter, welches in weichem thonigen Gcßeine auf ei- 
nem fchmalen Trume angefetzet war, hatte man anfänglich anfgelüfsten 
grauen ThonTchicfer einige Lachter lang durchfahren, nachdem aber hin- 
ter demfelben fielt wieder weifsliches und graues fand- und wetzßein- 
älmliclies Gebirg angelegt hatte, war das Trum mehr als Orts mächtig 
worden, und beßand aus grünlichgrauem mit vieler Jitaunen Eifenochcr 
gemengten weichen und ztun Theil nocli zcrreiblicliem Thone mit dm« 
figem Cpäthigen Eifenßeine,. in kleinen verfclnedentlich zufanmten ge- 
häuften gefchobenen Rauten, welcher gleichcrmafsen etwas ins giünli- . 
che fällt. In diefen Drufen brach Silbcramalgain, *) gediegenes Oneck- 
fdber, (dergleichen füll zuweilen mehrere Pfunde aus einer Drufe auf- 
gcfaimnelt worden feyn,) grünlichgraues, mctallifch glänzendes kry- 
ftallifiries Oueckfilber, Horner/, kryfiallifirter zmu Theil halb durchfidi- 
tiger Zinnober, Kupferlafur und zuweilen ein fchwarzer Mulm, wel- 
cher nicht nur reich an Qtteckfilbcr feyn, fondem auch einen Silberge- 

• x 

halt haben folt. In diefer Befchaffenheit war das gedachte Stollort fchon 
fttnf/chen Lachter weit fortgetricben und die befclniebenen Anbrüche 
fiamlen nicht nur vor Orte, fondem auch in der ganzen angegebenen 
Ortslängc im Firft und Sohle fowohlim Hangenden "{und Liegenden 

noch ' . , 

An einigen Stufen fchien diefes Silbertmilgim ein cewdrifchen verfchiedcntlich >b<;rltampf. 
ten Kriftallcn au beRehen. Ob dict« aber wirkliche oder nur Aftcrkr) Italien lind, die 
ihre Form aus den Holungcn hiScn, »»rinnen didelbcn entftanden lind, Ixfu man un- 
erafchicdcn. 
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noch an. Und da man dafigen Orts, und auch weiter nach Siidoft au, 
noch völlig ganzes oder unabgebauetes fehl hat, fo ift diefer Erzbau fo- 
wohl in Abficht der reichen Erze, als der wnhrfchcinlichen Fortdauer 
derfclben, vielleiclit der wichtigfte an dem ganzen Schlofsbcrge. 

Theils zu Erlangung frifclter Wetter und leichterer Bergförderung, 
tlieils um diefe Baue zu erweitern und das edele Erzmittcl nach dem 
EinfchielTen der Flötzkliifte vom Tage nieder zu unterfuchen, und dann 
weiter ins frilthc Feld, zu verfolgen, hatte man nicht nur angefangen, 
einen Tagefchacht abzufuiken, fondern auch erft feit kurzen bey Nieder» 
mofchel am tieflien Fttlfc des Gebirges einen tiefen Stölln angefetzet, zu 
delTcn Herantreibung die Gewerkfdiali von Baronfriedrich, deren Feld 
zugleich dadtirch mit aufgefchloflen und gelöfet wird, die Hälft« der 
Koften bey tragt. * 

Die nurgedachte Grube, Baronfriedrich, ingleithen die an der Abend- 
feite iles Schlofsbcrges gelegene Gmbc, Scgengottes, hatten damals noch 
keine (^tieck/ilber-Eize ansgerichtet, und in ihren Verfnchbauen war 
nichts befonderes 711 bemerken. Ein großer Theil des Feldes der erftbe- 
» nannten Grnbe enthält Steinkohlen-Flötzgebirg, das an der dafigen Mor- 
genfeite fowohl als an der Mittagfeite des Schlofsbergcs angefchoben zu 
feyn fcheinet. Indellen, da es doch höclift wahifclieinlich ift, dafs das ^ 
Queckfilbergebirg unter dem angefchobenen jungem Flötzgebirge noch 
eine gute Strecke fortfetzen mülTe, wäre wohl anzurathen, einen oder 
den andern in den Schlofsbeig getriebenen Stölln weiter gegen Siid und 
Sudoft foUzutreibcn und zu verfuchen, ob nidit dahin tlie (^uetkßlber- 
Anbrüclic fortfetzen, möchten? 

Die vereinigten fechs Gniben an dem Schlofsberge haben einen La- 
borierofen von viqr und vierzig eifemen Retorten , welche auf einmal 
gegen ao Centner Erz nebft den iaten Theil Kalk fallen. Eine folche 
Menge Erz und Kalk giebt nach der BefchafFenheit dar Erze bis zu 
2 oo Pfund QueckGlber; und dergleichen Brände gelchehen in jeder Wcv- 
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che dreyfig, wozu i 5 o Centuer Steinkolilen erforderlich find, die 1 Cent- 
ner nicht theuercr als mit i 5 Kreuzer Reichsgeld oder mit 5 Gr. 4 - pf* 
nach Convenlionsgeld bezahlet werden. Damals wurden in jedem 
Quartale gegen 5 do o Pfund Quetkfilber ausgebraclxt und davon nach 
Abzug der über 3 Goo Fl. betragenden ßergkoften auf jeden Stamm i 5 o 
Fl. Ausbeute vertheileu 

Die anse/tellte Alannfchaft 'befeind in hundert und zwanzig Perfo- 
nen. Jeder Gruben-Arbeitcr bekömmt wöchentlich einen Schoppen 
OehJ, imd ein Iläucr c 5 , Knechte und Karrenläufcr iG, 18 bis Co, xmd 
ein Junge 10, 12 bis ö leichte Batzen Wochcnlolm, wofür diefelben in 
vierzehn Tagen eilf zwölfftiindige Schichten verfallen müJTen. 

% 5. i G. 

Ecfchajfcnhcit der Gebirge von Obermojchel nach Mitternacht zu bis 

au die Nahe , rutd Nachricht von dem { hteckßlber-JBergbauc 
am Lim- und Lemberg bey liingcrt. 

Von Obermofchel nach Mitternacht zu, nicht nur bis an das eine 
Meile entfernte Chnrpfälzifche Dorf, Bingert, fondem axteh von da noch 
eine halbe Meile weiter bis in das Thal , in welchem die Nahe fiiefsef, 
ziehen fiel» fiinftige Flötzgebirge fort, wovon an mehreren Orten Tlion- 
fdiiefer und Sandfteinlagen entblöflet find. 

Von Bingert eine halbe Stunde nach Nordweft Hegt ein von allen 
Seiten abhängiger Bctg, deflen tieffter Fufs auf der nordweftlichen Seite 
an der Nahe ilt. Der [udwcftliche TheiRilicfes Gebirges hat eine nbge- 
fonderte etwas höhere Kuppe und lieifst der Limberg, liingegen der 
nordöftliche Theil deflelben heifst der Lemberg. Diefes ganze Gebirge 
ift einer Gewerkfchaft verliehen, welche vor dreyfig bis vierzig Jahren 
viel Queckfilber ausgeb rächt und davon fchöne Ausbeuten gezogen lia- 
ben foll. 

Im Jahre 1788 war dafelbft weiter nichts gangbar als der Neuezu- 
veificbtei'-StoUn, welcher an der Abendfeite des Gebirges liegt und in 
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der Stund 7 etliche 70 Lachtern gegen Morgen getrieben ift. Von dem 
Mundloche hinein ift diefcr Stölln Ln ebcnfölilig liegendem fchwarz- 
grauen dickfchieferigen Thonfchiefer , weiter gegen Morgen zu aber in 
einem theils weichen, theils halbharteri diclitcn tlionigen Gefteine von 
weißer, grauer und gelblicher Farbe, mit rothen, grauen und braungel- 
ben Flecken getrieben, welche letztermeldete Bergart durch Flützkliifte 
in Lager und Banke abgefondert ift. 

Im 7oßen Lachter ift ein Stund 2 ftreichcnder, und wie die dafige 
Oberfläche des Berges gegen Abend fallender Gang überfahren, welcher 
5 bis 10 Zoll mächtig ift und lettnige Ablöfungen hat ; es ift jedoch die * 
Maße, welche von (liefen lettnigen KlulFtcn eingcfchloffen und Gang ge- 
nennet wird, von dem übrigen Ncbengefteine, etwas eingemengto brau- 
ne und rothe Eifenoclier ausgenommen, nicht vcrfchieden. Diefer Gang 
war in der Stölln teufe nicht edel; allein in einem darauf etliche Lachter 
in die Höhe verführten Ueberlichbrechen, wo eine nur einige Linien bis 
höchftens einen Zoll mächtige fehwebende Flötzklufft ins Liegende ab- 
und etliche Lachter bis an eine andere mit dem fogenannten Gange im 4 
Streichen und Fallen gleichlaufende Flötzklufft fortfetzte, war unterhalb 
der fchwebenden Flötzklufft zwey bis drey Lacliter ins Gevierte nicht 
nur das Gcbirg mit cingefprengtem Schwefelkiefe und Zinnober angc- 
ftecket, fondern es biach auch auf den Flötzklüfften felbft, etliche Linien 
bis einen Zoll mächtig, derber Zinnober ein. Dieles edle Mittel war, 
damals fchon drey bis vier Lachter tief durch Ablinken und Stroflenwei- 
fe abgebauet worden. In Hoffnung, ein neues edelcs Mittel auszurich- 
ten, hatte man das vorhergedachte Ueberfichbrechen auf dem fogenann- 
ten Hauptgange noch etliche Lachter fortgefetzet, und dann mit einem 
Orte etliche Lachter gegen Mittag ausgelängct, um ein neues veredeln- 
des fehwebendes Gefchitk oder Flötzklufft anznfaliren, wozu man, da 
das Gebirg cingelprengten Schwefelkies führte, fich gute Hoffnung 
machte. 

O 2 _ Am 
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Am fudvveftlichen Abhange des Limbergs ift noch ein tiefer Stölln 
angefctzet, welcher nach den obgedachten alten reichen Erzbauen ge- 
trieben wird, die mit den vorherbefchriebenen gangbaren Erzbauen ei- 
ne völlige ähnliche Bclc halfen heit gehabt haben, rollen. 

Die ganze Belegung am Lein- und Limberge war damals 8 Mann, 
ln einem Laborieroien von fechszehn Betörten wurden die gewonnenen 
Erze übergetrieben; und obfehon unter den vorräthigen hierzu klein 
gefchlagenen Stufen nur wenige waren, an denen inan mit blolsen Au- 
gen etwas Zinnober wahrnehmen konnte : fo verfichertc man dennoch, 
dafs von jedem Brande ein bis zwey Pfund Qucckftlber erhalten wür- 
den, und dafs dabey über die Gewinn ungs- Ausförderungs- und Labo- 
rierkorten noch Ueberfchufs bliebe. 

Im Jahre 1787 hatte man 85 4. Pfund, und in den beyden elften 
Quartalen des Jahres 1788. 4 - 5 ° Pfund Queckfdbcr ausgebracht. 

Von Bingert eine und eine halbe Stunde gegen Morgen liegt Krcu- 
zenacli, wo bekannter MaalTen Salzquellen find; mithin mag fich das 
Flötzgebirge auch doi tliin zu fortziehen. 

(J. 17. 

Nachrichten über die BcfchuJJ'enheit der Gebirge und dev Berg- 
werke zu Stahlberg. 

Von der mittägigen Seite des Schlofsberges bey Obermofchel , eine 
Meile gegen- Mittag bis an den Herzoglich Zweybrückifchen Bergllecken, 
Stahlberg, und bis an die Grenzen der Vorderöfterreichifchen Graffchaft, 
Falkenftein, ziehen lidi wellenförmige fänflige Flötzgebirge fort, in 
welchen auch hier und da Steinkohlengrnben gangbar lind. 

DerStahlbersift oben platt und an allen Seiten fanft abhängig, doch ift 
die Höhe, mit welcher derfelbe auf der Mittagfeite über die zunäclift 
angrenzenden Gebirge her vorraget, eben nicht allzu beträchtlich; da 
hingegen die Höhe von feinem tiefften Fnfl'e an der Mitternacht- und 
Morgenleite, von dem Flüfschen Alzens an gerechnet, vielleicht i 5 o 
* • Lach- 
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Lachter betragen kann. Die Erftreckung diefes Berges foll von dem 
Dorfe Ransweiler an der Abendfeite bis an das Fl ü Eschen Alzens an der 
iUorgenfeite 1400 Lachter, und eben fo viel von der l’fälzer Gren- 
ze an der Mitragsfeite bis zum Rofenthal , an der MiUemachtfeite be- 
tragen. 

Diefes Gebirge ift gleicher Maaffen nach Gevierten-Felde an Gewerk- 
fchaften verliehen. Fall in der Mitte und am nord- und nordöli liehen 
Abhange dellelben Schnüren von Nordweft nach SUdolt zu folgende fechs 
Gruben an einander, deren Gewerkfchaften gegenwärtig vereinbaret 
find, nämlich 1) Erzengel Michael, a) Sanct Philipp , 3 ) Bergmanns- 
herz, 4) Prinz Friedrich, 5 ) Frifchcr Muth und 6) Sanct Peter. An 
letztere fchnüret eine Grube 7) die Gabe Gottes und weiter mittag- 
wärts an der Churpfälzifclien Grenze liegt 8) die Grube*Caroline. Auch 
liegt unterhalb der vereinigten Gruben tiefer am mitternächtigen Ab- 
hange des Gebirges noch eine Grube 9) der Rofswald genannt. Die 
drey zuletzt benannten Gruben haben jede eine befondere Gewerkfchaft. 
Gleich über dem Hauptfchachte der Grube Erzengel Michael und Uber 
den meifteus nur aus kleinen YVohnhäufcrn der Beraleute beliebenden 
Bergllecken, Stahlberg, *) raget eine befondere Gebirgsknppe vor, wel- 
che der Königsftuhl genennet wird. Die dafelblt zu Tag aus hebende 
Bergan ift afchgrauer, zum Theil von Eifenfchuffe rotbgefarbter , fehr 
feiler Sandftein, welcher aus feinen Quarzkümchen, weilfem Thone 
und iilberfarbigem Glimmer beltehet. Diefe vefte Fclfenmaffe ilt, und 
zwar nach der Verfichernng der dortigen Herren Bergbeamten , nur erft 
vor zehen oder zwölf Jahren auf eine Länge von zehen Lachter derge- 
ßalt geborlien, da£s dadurch eine in Stund 6 ftreichcnde ein bis drey 

O 5 Achtel- 

*) Die Ausübung des Bergregals fowoM , alt das Eigenthum der Holzung am Srahlbergei gehö- 
ren zwar Sr. Durcbl. dem Herzoge von ZwcjbrCkkcn allein, aber in Aufehung der Ge- 
richrsbarkeit Über die Einwohner und wegen der von derselben zu erhebenden Abgaben, 
1'oH die vordeidftcrrcichilchc GrafTchaft f alkcnflein in dner gewiffen MitauÄbuog ftehen» 
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Achtellachter mächtige offene Kluft entftanden ift , welche fich wie ein 
von Tag nieder prefsgebatieter Gang in die Teufe crftrecket 

Auf der Südoftfeite der Platte diefes Gebirges liegen groffe Blöcke 
gelblichen veilen Sandlleins. An der Mit tagfeite verhinderte die Damm« 
erde die Bcfchaffenheit des darunter liegenden Gefteines zu beobachten ; 
an allen übrigen abhängigen Seiten des Gebirges aber ift die Bergart 
fchwarzgrauer und ganz fchwarzer, mehr oder weniger von Vitriolfäu- 
re durchdrungener und mit Schwefelkiefe gemengter dickfchieferiger 
Thon - und Alaiuifcliiefer, deffen Lagen ineiftens ebenfohlig find. Na- 
he unter der Dammerde ift diefer Schiefer oft fo weich, dafs ihm noch 
der Name Scliicferthon zukömmt, in mehrerer Teufe aber wird er im- 
mer härter und gehet oft in Kiefelfchicfer über. 

In dergleiclmn Schieferarten find die Stölln, womit diefes Gebirge 
gelöfetill, von ihren Mundlöchern an bis zu 80, 100 und i 5 o Lach- 
ter fortgetrieben, elre ficb diejenige Bergart anfängt, in welcher die 
Lagerftätte der Queckfilbercrze Vorkommen. Diele beltehet dafelbll 
ans weiffem, grauen, gelben und rothen, theils einfarbigen, theils 
lireifigcn und fleckigen , theils reinen und fettigen , theils mit Sand ge- 
mengten, dichten, thonigen Gelleine, welches theils weiclt oder halb- 
hart ift, theils dein Jaspis und Hornfteine fich mehr oder weniger nä- 
hert oder darein übergehet. Zuweilen find auch abgerundete oder fcliarf- 
kantige Stücke dreier an der Farbe und Härte verfchiedenen Steinart mit 
einer oder anderen Abänderung derfelben wie Puddingftein zufamuicn- 
gckiltct. Und alle diefe verfchiedenen Steinarten und Abänderungen 
derfelben fcheinen auch hier, wie aip Schlufsbergc zu Obcrmofchel , oh- 
ne alle Ordnung zufamniengehäuft zu feyn. Es füllen dafelbft auch 
gleicher Maaffen innerhalb der Queckfilbergcbirgsmaire Stellen Vorkom- 
men , die aus dem vorherbefchriebencn lchwarzgrauen dickfchieferigen 
Tbonfchicfer beftehen , an welchem , befonders wenn derfelbc faul , das 
ift weich und aufgelöfct ift, die Qucckfilbererzanbrüche abgefclinitten 
werden. Es hat jedoch der VerfalEer diefes Auffutzes, fo felir er dar- 
nach 
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nach ft lebte, das Glück nicht gehabt, eine diefer Stellen beobachten zu 
können. 

Diefe Gcbirgsmaire fcheint auch durch gleichlaufende mit erweich- 
tem Thono angcfullte Flötzkluffte, die tlieils der wagrechten, tlieils 
der lolhrechtcn Lage gleidikomincn , in Bänke und Lager nbgethcilct 
zu feyn. 

Wenn zwey mehr der lolhrcchten als wagrcchten Lage nahe kom- 
mende gleidilaufendc Kliiffte mu- ein Achtel, c4n Viertel otler ein halb 
Lachter von einander'cntfcrnet find, fo nennet man diefe gleichlaufen- 
den KlirfFte fammt dem zwifchen denfelben liegenden Gefteine einen 
Gang, obfthoji diefe GangmniTe bis auf etwas weniges eingemengtes Erz 
nebft Gypsfpsithe mit dem Nebcngefteine völlig gleichartig iß. 

Diefe Kliiffte oder fogenannten Gange find nicht durchaus edel, 
aber wenn fic es find , und fudann vom Liegenden derfclben fchweben- 
de Flützklüffte forlfelzen, fo wird gemeiniglich ein ganzes, oft ziem- 
lich groiles Stück des Gebirges mit Queckfilber und Zinnober, auch 
nicht feiten mit etwas angeflogenem gediegenen Silber und Silberamal- 
gam, auch mit derbem Fahlerze angeftecket. 

Von den obermeldeten vereinigten fechs Gruben wurde damals nur 
im Frifclieumuther und Sanct Petcrer Fehle an der Morgenfeite und im 
Fehle des Erzengel Michaels an der Abendfeite gebauct ; dahingegen die 
zwifchen inne gelegenen Gruben nicht mein - falnbar waren. 


$. 18. 

Bef andere Nachrichten von den Gruben: Frif chertmuth und Sanct 
Fei er am Stahlberge. 


Die Gruben, Frifchermuth und Sanct Peter, haben einen befondem 
tiefen Stölln, welcher in ihren Erz bauen von Tage nieder 5o, und un- 
ter den dortigen oberen Stölln So Lachter Scigcrtenfe einbringet. Ucber 
dem tiefen Stölln war damals kein Bau gcleget, cs foll auch das edele 
Fehl dafelbft bereits ganz prcfsgehaucn feyn. 

Was 
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Was man dort einen Gang nannte, hatte ein fehr veränderliches 
Streichen und Fallen lnoiliens in der nten Stunde und zwilchen 3o bis 
5u Grad gegen Abend. Die Malle diefes Ganges war mit dem liegen- 
den Nebengcfteine gleichartig und zeiclxnete ficli davon nur dadurch aus, 
dats in einer Entfernung von 5 bis Qo Zoll mehrere gleichlaufende Ablö- 
fi uigen oder SchmcerkliifFte waren. Auf dem Gange felbl't hrach da- 
mals zwar etwas Gypsfpath, aber nichts von Erzen ; hingegen in deflen 
Liegenden war das ga*/e Gebirg io bis i5 Lachter lang und breit auf 
folgende Weife veredelt: Auf Triimchen, wcldhc mciliena mit dem 
foeenannten Gange ein gleichlaufendes Streichen und Fallen hatten, 
brach zuweilen ein Viertel bis zu etlichen Zollen mächtig derber Zin- 
nober mitSchwefelkiefe und Gypsfpathc ein. Durch den derben Zinno- 
ber fetzten zuweilen fehl’ fclnuahlc Trüuichen natürlichen Silberamal- 
gains. ln weifl’cm Steüvmarkc hrach auf Kfulftchen angeßogenes gedie- 
genes Silber oder vielmehr fehr reiches Silbcrumalgam; nur an den äns- 
lerften Grenzen des edeln Mittels fand fiiit gediegenes Queckfilber. Man 
behauptete, es könne nach den vielfältig gemachten Beobachtungen, 
als eine Regel, angenommen werden, daher aus Erfahrung, dafs, wenn 
da, wo man noch kein Erz in Anbruch gehabt hatte, gediegenes Queck- 
fdber einbräche , ein guter Erzanbruch darauf folgte, und im Gegen- 
iheile, wenn bey fclion gehabten Krzanbrüchen gediegenes Queckfilber 
vorküuie, das Erz fielt bald darauf ablVluiitte. 

Auf dem gedachten Erzmitlel war unter den Stölln fchon Z.\ Lach- 
ter tief-abgefuriken, wovon 4 . Lachter erfoffen waren. Zuin bequemem 
Fahren war ein StrofTenbau nach Art einer Wendeltreppe vorgerichtet. 
Das ganze Erzmittel bis in die angegebene Teufe feinen nach gewiffen 
Sohlen mit liehen geladenen Bergvelten fchon weit über die Hälfte ab- 
g,ebauet zu fcyii. 

Die Wader wurden von ao Lachter Teufe unter dem Stölln mit zwey 
Ürnckelpuuipen durch vier Mann 10 Lachter hoch, und dann durch zwey 
Mann mittelft einer Scbwcngelpuinpc von zwey Sätzen bis auf den 

Stölln 
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Stölln gehoben. Die Schächte, welche zum W.iflfei halten und zur Erz. 
Forderung bis auf den oücm Stölln gebraucht werden, find feiger. Auf 
dem obern Stölln werden die Erze bis an die vor deUen Mundloche be- 
findlichen Ausfchlag-Gebä'ade und LaborirhUtte mit Laufkarren zu Ta- 
ge ausgefürderi. ln dem dafigen Laborirofcn, weither zwey und fünf- 
zig Retorten hat, gcfchehen wöchentlich zwanzig Brände, und zu jedem 
Brande gehen 5 bis 6 Centner Steinkohlen auf, wovon 1 Centner auf i(> 
Kreuzer zu liehen kömmt. Wenn von einem Brande, zu welchem, oh- 
ne den K.ilkzutalz, 25 bis jo Centner Erz kommen, nur noch 5 Pfund 
Qnecklilbcr ausgebracht wird, fo foll über die zum Gewinnen, Aitsfor- 
dern und Leb er treiben der Erze erforderlichen Koßcn noch Ucber fchuf* 
verbleiben. 

§. ig. 

Besondere Nachrichten von der Grube Erzengel Michael, am 

Slahlbergc . 

Die obgedachte an der Abendfeile gelegene Grube, Erzengel Mi- 
chael, hat zwar einen tiefen Stoiln , der Chriftiansftolln genannt, wel- 
cher von dem mitternächtigen Fülle des Gebirges flehend gangweife ge- 
gen Mittag überSoo Lachter heran getrieben, auch fogar noch weiter bi* 
in die Bane der Grube, Sanct Peter, fortgebracht iß; allein derfclbe ili 
fchon vor langen Jahren verbrochen, und nur erft feit kurzen hatte man 
angefangen, folchen von feinem Mundlochs an wieder aufzugewältigen. 
Die Wiedcraufgewä'ltigimg diefes tiefen Stöllns ift für den ganzen Stalil- 
berger Bergbau von der größten Wichtigkeit, weil die von Sanct Peter 
weiter nach Südofl gelegenen obernannten übrigen Gruben damit in ei- 
ner anfcbnlicbcn Teufe gelüfet werden können, indem diefer tiefe Stölln 
unter dem obgedachten Ftifchenmuther Stölln gegen 60 Lachter Seiger- 
teufe einbringen foll. 

Im Erzengelmichaelcr-Felde wurde damals von den noch offen ge- 
haltenen T.igefcbächten aus, bey iS und /p L%chter Teufe, auf den von 

p den 
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den Alten Fi'ir unbauwiirdig geachteten und daher als Bergvefien anftc- 
hcngelaiTencn ganzen Mitteln gebauet. Der fogeuannte Gang, auf wel- 
chem in dfefer Gruhe gebatiet wird , ft reicht mit vielen Abänderungen 
(leitend gangweife tuid fallt mit 5 o bis 60 Grad, wie der dortige Ge- 
bi rgs-Abhang gegen Abend. Das Hangende iliefes Ganges ift ein fclnvar- 
ze.s veiles dichtes mehr kiefel-als thonartiges Geftein, mit eingefpreng- 
tcm Scli wefclkiefe. Es ift nicht unwaluTcheinlich, dafs iliefes Geftein, 
fo wie an meinem Stellen des Slahlberges zn feiten ift, niilter naclt dem 
Tagegebirge zu nach und nach in Kiefel- Alaun- und Thonfchiefer über- , 
gehen werde. An diefer Gebirgesfeheidung find die oben befcln iebenen 
Bergarten, worinn die Qttecklilbererze brechen, etliche Lachter bieit 
fehr zerklüftet; und riiefes mit der gedachten Gebirgsfcheidtirig fielt 
gleichlaufend fortzichendc zerkliiiTtete Gellein nennet man einen Gang. 

Es ift (liefern zerkliilfteten Gcfteinc nicht nur mulmiger Zinnober eingc- 
luengct. Tomlern cs briclit auch auf den Trümern und Klüften felbll 
zuweilen in graueni Hornficine derber Zinnober und Fahlerz, worum 
öfters ifolirle Stückdien Quarz liegen. Hinter der gedachten Gebirgs- 
Scheidung füllen weiter keine Erze brechen, doch konnte man auch 
nicht angeben, da Ts dahinzu Verfucharbeit getrieben worden wäre, man 
war aber nidit abgeneigt, eine folchc Verfucharbeit noch zu unter- 
nehmen. 

Unweit des Tagefi hachrs iliefcr Grube Hebet noch ein Laboratorium 
mit einem Ofen von vier uml vierzig Betörten. Die ganze Belegung der 
obbenannten zufiuumen gefchlagenen fechs Gruben betrug damals mit 
Einfchlttire der Jungen und Mädchen, fo zum Zei fchlageu der Erze und 
Verkleben der Vorlagen an den Betörten gebraucht wurden, zweyhtm- 
dert und dreyfig Perfonen. Es wurden des Quartals gegen 5 ooo Pfund 
Queckfilber ausgebracht, und davon auf einen Stamm 70 bis 100 Fl. 
Ausbeute vcrtheilet. 


5. co. 
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Bef andere Nachrichten von der Grube Rojswald , am Stahlberge. 

Die Grube, Rofswald, ift erft feit dem Jahr 1783 fündig geworden. 
In den beyden in diefem Felde bis auf den 5 o Lachter Teufe einbringen- 
den Stalin feiger abgefunkenen Lichtlächern bis zum coften Lachter, in- 
glcichen auf dem in Stund 6 gegen Abend über 2oo Lachter getriebenen 
Stölln, von deffen Mundloch an bis zum gölten Lachter ift die Bergait 
fchwarzgrauer, weicher, theils harter und mit Schwefelkies gemengter 
dickfehieferiger Thonfchiefer von ebenfohligen Lagen, der fich theils 
dem Alaunfchiefer, theils dem Kiefel und Homfteinfchiefer mehr oder 
weniger nähert. Die darauf folgende Bergart, in welcher doch aber auch 
noch Keile und Banke von jener Vorkommen, beftehet theils aus faudi- 
geiu, theils aus fettigen, theils weichen, theils halbharten dichten tho- 
nigen Gefteinc, von weiffer, grauer, gelblicher und fehwarzer Farbe. 
In (liefern Gelleine bricht hier und da auf Klüfften, die fich zuweilen in 
einer Länge von einem oder etlichen Schuhen zu 1 bis 2 Zoll mächtigen 
Trümern aufthun, ingleichen zunächft an denfelben nieten- 11ml nefter- 
weife derber Zinnober, Schwefelkies und fchlackiges Erdpech. Reiche 
Anbrüche kommen nicht häufig vor, fondern die meiften Anbrüche, 
welche in den nach de|>i mannigfaltigen Streichen und Fallen der ge- 
dachten Kläffte und Trümer angelegten Stroffen, Oertern Abteufen und 
Uebcrfichbrechen gewonnen und noch mit Vortheil zu gut gemacht wer- 
den, beftehen in dem befchriebcnen thonigen Gcfteine, worinn etwas 
Schwefelkies, von Zinnober aber oft fo wenig eingefprenget ift, daf* man 
iuit blofen Augen davon nichts gewahr werden kann. 

Um die unter dem Stölln verführten Baue zu löfen, und folche fo- 
dann weiter in die Tenfe forlfetzen zu können, hatte matt einen i 5 Lach- 
ter mehr Teufe einbringenden Stölln damals fo eben erft angefetzet. 

Diefe Grube hatte einen Laborirofen von fcchs und zwanzig Re- 
torten, und brachte des Quartals 2joo bis 3 ooo Pfund Oueckfilber an«, 

% 

wovon auf einen Summ 5 o bis u '3 Fl. Ausbeute vertheilet wurde. 
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Weiter* Nachrichten von der Grube, Caroline , mn Stahlberge. 

In der Grube, Caroline, hat man vormals blos auf dem mit Vitriol- 
Ei ure durchdrungenen Thon- Alaun- und Kdefelfchiefcr mit elnbrechcn- 
dcin Sclnvcfelkiefc gebauet, indem man anfänglich nicht nur im Klei- 
nen, f indem auch in der Folge durch eine angelegte größere Vorrich- 
tung, Schwefel, Vitriol und Alaun hu Grölten /.n verfertigen verfocht 
hat. Allein, da keiues^diefer Dinge, \ielleicht weil man nicht gehörig 
damit umzugehen wufste, mit VorÜicil hat verfertiget werden können, 
ill diefe Fabrik gänzlich wieder zum Erliegen gekommen. Indcffcn als 
inan mit dem zur Gewinnung des Alaunfchicfers getriebenen Stölln an 
dergleichen Gebirgsarten gekommen war, in welclicn auf den benach- 
barten Gruben Quccldilbercrze brechen, darinnen inan auch wirklich 
Spuhren von Zinnober getroffen hatte: fo gab diefes Veranlaffung, de» 
gedachten Stölln auf Hoffnung weiter gegen Morgen fortzutreiben. 

In dem oben fub No. 7. gedachten Gottesgaber Felde, war damals 
gar kein Bergbau gangbar. 

5. 22. 

Nachrichten von den Gebirgen und Bergwerken zn Mörsfeld. 

Die Queckfilbcrgruben zu Mörsfeld in dem Churpf.il/dfchen Ober- 
amte, Alzey, und Untcramte, Erbesbiedesheim, liegen am Stahlbergo 2 
Meilen nach Nortloft, und auch bis dorthin ziehet fich das Flötzge- 
birg fort. 

Das Geb; rg, an welchem die alten berufenen reichen Queckfilber- 
gruben zu Mörsfeld liegen, fteigt von betagtem Dorfe gegen deffen Ge- 
meindewahl, als der geübten Anhohe dell'elbcn, von Mittag nach Mit- 
ternacht zu felir tinliig an, denn der aus dem Simrichlhalc von Südofl 
über Lachter weit herangeholte tiefe Stölln bringt in dem vormali- 
gen alten und neuen Werke nur 22 Lachter, und in den faft auf der 
grüfsten Anhöhe gelegenen boyden übrigen Gruben, Carl Theodor und 
Elifabeth, nur jo Lachter Seigerteufe ein. tj. 
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Die Gebirgsart ifi ein mciftcns fchwarzer und fchwarzgraucr, docli 
auch zuweilen dunkel- ziegel- und piirpurrother , »»gleichen olivengrü- 
ner gedeckter, weicher, dichter, thoniger Stein, mit dergleichen einge- 
inengten kleinen Stückchen von weiblicher Farbe. Diele Gebirgsart ent- 
halt faft durchgängig etwas eingefprengten Schwefelkies, welcher die 
Urfache feyn mag, dafs diefelbe über Tag auf den Halden verwittert um! 
zerfällt. # 

V'or einem Querfchlage, welcher in der Grube, Carl Theodor, in des 
Ganges Liegende gegen Morgen getrieben wurde, und wo die Farbe des 
Gebirges olivengrün war, brachen ctvfürmig abgerundete 1 bis 5 Zoll 
lange Stücke von grauem Hornlteine ein. 

Der dafige vormals fo reiche Quecklilber-Bergbau war ganz in Ver- 
fall gekommen, dergeßalt, dafs man auch keine Spur von Erz im Ali- 
bi liehe zeigen konnte. Auf der Grube, Ellfabetl 1, halten die Erze hell 
Ichon über den Stulln und auf Cait Theodor bey so Lachter unter dem 
Stölln verlohren. Auf den» alten und neuen Werke aber waren die 
Baue unter dem Stölln erfofFcn, weil man weder mit der noch vorhan- 
denen Rofskunft, noch mit McnCchcnhänden im Stande gewefen feyn 
full, die Wader zu gewaltigen. Mit den damals noch anfahrenden lie- 
ben Mann wurde die nötliigfte Zimmerung übel und biife unterhalten 
und einige Qucrfchläge getrieben, in HoiFming vielleicht ein oder meh- 
rere mit den Hauptgängen des alten und neuen Werkes parallel ftrei- 
chende edele Trümer auszurichtcn. 

Die Baue des alten Werkes bclinden fielt auf einem Stund 11, 4 bis 12 
ftreichcndcn und gegen 80 Grad nach Abend fallenden Gange, und die 
Baue des neuen Werkes' auf einem andern parallel ftreichenden und glei- 
clier Maallen mit 80 Grad aber gegen Morgen fallenden Gange, wel- 
cher letztere von dem erüeren über Tag 5 o Lachter gegen Abend entfer- 
net ift. 

Folgende Nachrichten von der BefchafFenheit der Baue unter dem 
Stölln, fowoltl auf dem alten als neuen Werke, find von fein glaub- 

1’ 5 würdi- 
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würdigen Augenzeugen, theils von den Herren *ßergmciftern, Liuloiph 
zu Reichenbach und Günther zu Stahlberg, theils von dein Herrn Ber<*- 
gefchwomen Reinfrank und dem Herrn Bergverwalter Zimmeriuann zu 
Mörsfeld. 

Im alten Werke füllen die Baue unter dein Stölln eine Teufe von 
80 Lachter haben. Bey u Lachter über dem Tiefften full fich der Gang 
geftiirzet und verunedett, un«l nach und tiach ganz verlohrcn haben. 
Die Waffer füllen niederzu immer mehr abgenommen, und fich endlich 
faft ganz verlohren haben. In «liefen Bauen des alten Werkes foll nichts 
Erhebliches von Erzen im Anbriiche an flehend verlaßen worden feyn, 
doch fey es vielleicht möglich, dafs der Gang im Tiefften könnte verfeh- 
let und im Hangenden ftecken geladen worden feyn. 

In dem neuen Werlte, welches auch der Jacobifchachterbau genen- 
netwird, follen die Baue unter den Stulln 5 G Lachter tief niederge- 
Iien, un^bey Betreibung derfelben die Waffer im alten Werke mit der 
Rofskunft und im neuen Werke mit Menfchenhnnden gehalten worden 
feyn, wozu man in 24. Stunden zwanzig Pferde und vierzig Mann nö- 
thig gehabt habe. Naclidcin auch in «liefern neuen Werke die vorheri- 
gen fehr reichen Anbrüche fich vermindert und die koftbaren Wafferlial- 
tiurgskoflen niclit mehr ertragen hätten; fo wären in der Hoffnung, dafs 
inan blofs mit der Rofskunft im Stande feyn werde, die Waller fowolil in 
dem alten als neuen Werke zu halten, heyde Gruben bey 06 Lachter 
Teufe durch einen Querfchlag znfaminen durchfchlägig gemacht wor- 
den. Allein da die Rofskunft diefos zu bewirken nicht vermocht habe, 
fo wären feitdem heyde Gruben bis auf dem Stölln erfüllen. 

In den vier Gefenken, mittclfl welchen in dem neuen Werke die 
Raue in die Teufe betrieben worden waren, follen in «lrcyen derfelben 
die Erze fidr faft ganz abgefchnitten haben , und nur in dem vierten, 
welches das Schmiilgefenke genannt wonlen wäre, foll der Gang noch 
ly bis 5 Zoll mächtig gewefen feyn, und bis zur Hälfte aus derbem Zinn- 
ober beltanden haben. An einer Stufe, die aus «liefern Gefeukc kurz 
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vor deffenErfaufcn gewonnen worden feyn foll, welche derVerfaffer von 
d6m Bcrgmeifter zu Morsfeld erkaufte, und woran beyde aus grauem 
Mergel beliebende Ablüfungen des Ganges fichtbar lind, betragt die 
Mächtigkeit des Ganges kaum vier Zoll, wovon kaum der fünfte Tlicil 
dunkelrother derber Zinnober ifi ; das übrige aber beitehet aus Kalkfpa- 
the mit eingef[>rcngtem Kupfcrkiefe und grauem Mergel. 

i 

5- c3. 

Von dem Uebertreibcn des ßuccJfilbers und Verkaufe dejfclbcn. 

Bey den Ffälzifthcn und Zwcybrückifchen Bergwciken geh hiebet 
das Uebertreiben des Qtieckfilbers aus den Erz - Gang- und Gebirgsar- 
ten in eifernen Retorten mit thönemen Vorlagen, die mit Leim anluti- 
ret und mit etwas Wafler angefüllet find. Dergleichen Retorten liegen, 
in länglich viereckigten freyfielienden Windüfen, deren mit Zuglö- 
chern verfehenc Hauben oder Gewölbe auf Balken von gegolfenem Eifeit 
ruhen, welche auf den vier Eckpfeilern aufliegen , und von einer lau- 
gen Seite zur andern über die Haube weg mit eifemen Bändern ver- 
bunileifcifioil. Auf den beyden laugen Seiten des Ofens ragen denn die 
gedachten Retorten mit ihren etwas unterwärts gerichteten Röhren in 
doppelten Reihen vor, indem auf zwey neben einander liegenden Re- 
torten noch eine lieget, und dadurch die obere Reihe gebildet wird. 
Man hat dergleichen Ocfen von acht bis zwey und fünfzig Reloiten, de- 
ren jede aufl'cr dem Kalkznfatze ziemlich einen halben Centner von den 
zum Ucbertreibcn beftinnuten und dazu in der Grolle der Hafel- und 
Wallniifle zerfchlagenen Stücken der mit Qucckfilber oder Zinnober ver- 
mengten Steinarten fallet. 

Zu zwey Schaufeln oder fo viel Maafs der Erzgranpcn wird gewöhn- 
lich eine Schaufel oder ein Maafs gebrannter, jedoch noch ungclüfchtcr 
Kalk, der gemeiniglich felir mit Thone vermenget ift , zngefetzet, wel- 
cher Zufat7 jedoch, nachdem die Erze viel oder wetiig Schwefel entlud 
teil vermindert oder vermehret wird. 

D' 
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Die Feuerung der Wimlüfen gefchiehet mit Steinkohlen, und wenn 
der Ofen wegen der vielen Retorten fclir lang iß , i'o wird von beyden 
fcbmalen Seilen eiugcfchüret. 

Das Gemenge von Erz und Kalk wird mit Schaufeln in die Retor- 
ten getragen , und fobald eine voll ift , die Voi läge angefchoben und mit 
Leime verfdunicret. Einige angeftcllte Knaben oder .Mädchen find im- 
nblüfslich befchäfftiget , die durch das gefcliwinde Aus trocknen in dem 
Leime enthebenden Riffe zu verfchmicrcn, damit das in Dampfen über- 
gehende Oneckfilbev nicht vevlohrcn gehen möge. Und weil fich in und 
an dem Leime doch etwas Queckfilber angelegt, fo wird derfelbe beytn 
Abnehmen der Vorlagen unter das wieder einzutragende Gemenge ge- 
worfen. Die Zeit, wie lange das Gemenge bis zum völligen U ebergan- 
ge des<)uecklilbevs in den Retorten gelaffen werden miifs, welches man 
einen Brand nennet, hangt gleichet Ma allen von der gidfl'crn oder gerin- 
gem Wenge des in den «ingefetzten Erzen enthaltenen Schwefels ab. 
Beym Dreykönigszugc am Potzbergc dauerte ein Brand 7 bis 8 Stun- 
den , und in dem dafigen Ofen von leclis und zwanzig RetortÄ wur- 
den tlabev drey bis drey und ein halber Gent 11 er Steinkohlen verbrannt, 
wovon ein Centner auf 2 /j. Kreuzer oder 5 gl. 4 ff- nach Convent ions- 
ltninzc zu flehen kam. Am Schloisbergc zu Obermofebcl dauerte ein 
Brand nur vier und eine halbe Stunde, und in dein dafigen Ofen von 
vier und vierzig Retorten gierigen dazu 5 Centner Steinkohlen auf, die 
zwar von geringerer Güte waren als jene, die mau amPotzberec brauch- 
te, aber auch ein Centner nur i 5 Kreuzer, odertnach Cunventionsgelde 
5 al. 4 pf* kofteten, und am Stablberge dauerte ein Brand 6 Stunden 
mit 5 bis C Centner Steinkohlenvcrbrand, die 1 Centn. 16 Kr. kofteten. 
Das Queckfdber gehet nicht gänzlich in meiallihher Geltalt über, fon- 
dern jemehr die Erze Schwefel enthalten, mit fo mehr legt fielt in den 
Vorlagen über dem Wnffer ein fchwarzes Pulver oder mineralifcher 
Mohr au. Ifc 

In 
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In jedem Laboratorin flehet e.'n Faß, ganz wie ein Setzfafs gcftal- 
tet, worüber ein Biet liegt, auf dem eine thönerne Sclniffel flehet, in 
welche man alle», was in der Vorlage befindlich ifl, hineinfpiililet , fo, 
daß das met. he Queckfilber in derSciniffel bleibet, und das fchwar- 
ze Pulver mit dem Waller aus der Schaffet in das Fafs läuft. 

Das in der Schrdfel fleh gefammlcte Queckfilber wird mit etwas kla- 
ren ungelüfthfen Kalke heftreuet und mit darauf gegriffenen Waller 
rein abgewafthen, das im Faffe fick fammlcndc fthwarze Pulver aber 
wird, entweder mit einem etwas reicblkJien Zulatze von Kalke in eine 
Retorte befonders eingetragen, oder den mit geringen Erzen ungefüll- 
ten Retorten nach und mit zugefetzet. Ueberhanjit verfetzet man auch 
die reichen Erze lieber mit den äi mein , damit die Dämpfe, in welchen 
das Queckfilber in die Vorlage übergehet, in einer Retorte nicht allzu- 
hätdig werden Tollen , und damit davon durch die Riffe, die in dem Lei- 
me entliehen, mittelft delleii die Vorlage und Retorte zufanuuengekit- 
tet werden, nicht fo leichte etwas vcrlohren gehen möge. 

• 

Eine etfevne Retorte foll bey dem ununterbrochenen Gebrauche der- 
felben Fünf bis fechs Quartale dauern, ehe folcbe durch die aus tlen Stein- 
kohlen von auffen und aus den Erzen von innen in das Eifen eindrin- 
gende Vitriolfüure löcherig mul unbrauchbar wird. 

Bey jedem Laborirofen ift ein befonderer Laborirer airgcftellet , wel- 
cher die Auflicht führet und das Einträgen der Erze und Ausziehen des 
Rückftandes mit verrichten, auch das bey jedem Brande ausgebrach- 
te Queckfilber in Verwahrung nehmen mufs, daher fleh nicht verwen- 
den darf, und mithin nur in den Zwilchen Zeiten von einem ßiande 
zuin arulerri elvvas fcldafen kann ; dahingegen die übrigen bey jedem 
üfeii angeftellten Arbeiter, denn nach der Anzahl der Retorten zwey, 
drey bis vier nüthig find, alle 12 Stunden abgewcchfelt werden. Der 
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Laboriidciger hat 5 Fl., ein Schürer Co Batzen, und die Jungen und 
Mädchen 10 bis i 5 Batzen Wochcnlohn. 

Das angebrachte Queckfilber wird auf Kulten der Kiiufer in Beu- 
teln von weiilem laniifchcn Leder, jeder zu i 5 n 4 Pf. fclit 0 r, welche- in 
längliche Küftchen gepackt werden, verfendet. Sowohl bey den Chur- 
pfälzifchen, als bey den Herzoglich Zwevbrückifchen Bergwerken wird 
das jährlich auszubringende Qnetkülber in einem jedesmal vor Anfänge 
des Jahres angefetzten und bekannt gemachten Licitationstcrinin'e an den 
Mciftbietendcn verhandelt. Vom Monat Junius des l^öhften Jahres an 
auf ein Jahr hatten die Handelsmänner, Herren Jacob und Auffchneider 
in Kayferslautcrn, von lammt liehen Pfälzifchen und Zweybrücki fclien 
Bergwerken das auszub ringende Queckfilber zu noj und zu Kreu- 
zer, ja das von Lemberg fi »gar zu a Fl. erftandon, da doch damals bey 
der Verfchleifskonimiilion in Wien Queckfilber in beliebiger Menge, 
und zwar nach gleichem .Münz wer die und Gewichte berechnet, i Pfund 
für 100 Kreuzer zu haben war. • . 

• 5 . 24 * 

Bey der L T ebevficht und Zufnmmendellung aller vorherigen Bemer- 
kungen ergiebt lieh, dafs die iäumitüchen bcfchriebcnen Cburpfälzi fclien 1 
und Herzoglich Zwejbruckifchcn Queckfilberbcrgwerke vom 1 ‘otzbcrgc 
nach Nordnordoft zu bis zum Lim- und Lemberge oder bis nach Mörs- 
fcM in einem Striche von ungefähr 12 Stunden Länge beyfainmen liegen, 
und dafs diefer ganze Gebirgszug neuerer Enthebung fey, indem der 
Potzberg felbß und alle übrigen in diefer Strecke gelegenen Berge mit 
Ausfehl uflc der Qneckfdhergebirge zu Wolfftein und Mörsfeld , inglei- 
chen des Stahl-, Lim- und Lemberges und des Schlofsberges her Obcr- 
mofchel wahre Flötzgebirge find, die nur benannten Queckfilbergebirge 
aber nach den Gefteinartcn, woraus diefelben beftelien, Juit zu den 
mandelftein- und porphyrartigen Gebirgen, dergleichen fehr oft nahe 
bey den Flützgcbirgen oder zwilchen den letzteren nml den Gebir- 
gen 
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gen von alteret*) Eiuße'aung vorzukommen pflegen, zu rechnen feyu 
dürften. 

Endlich wenn man die im §. bemerkte BefdiaiFenheit des au* 
zähem Thone oder Letten mit iuniiegenden Zinnoberkryfiallen belieben« 
den Dreykönigsfhger Ganges am Potzberge famt der ebendafelbft von 
(liefern Gange und im 5ten, toten, löten und töten §. von mehreren 
Zinnober führenden Gängen und Kläfften am Potzberge zu YVoIfßein, 
zu Stahlberg und am Lemberge getuacltte und folchenmach faß allge- 
mein liattfindende Beobachtung in gehörige Erwägung ziehet, dafs näm- 
lich nur auf den von diefen edlen Gängen und Klüfften ins Liegende, 
aber nie auf den davon ins Hangende abfetzenden Kläfften und Tni- 
mern, Queckfilber und QueckGlbererzanbrüdie von Eaheblichkeit Vor- 
kommen, fo kann man fielt wolil nicht entbrechen, die Meynung, 
dafs auch diefe Queckfilberformation auf dem näßen Wege gefcheheu 
fey, jener Meynung, diefe Queckfilberformation wäre durch eine von 
Vulkanen bewirkte Sublimation gefchehen, vorzuziehen; denn würedic- 
fe Formation durch eine Sublimation gefchehen , fo müfsten die Queck- 
filberdämpfe gerade umgekehrt, vielmehr. in die vom Hangenden der 
Erzführenden Gänge abletzenden Trümer und Klüffte eingedrungen 
feyn , in dem näßen und zähen Letten aber, womit der Drcykönigszu- 
ger Gang ausgefüllet ift, hätten gar keine Queckfilberdämpfe einzudrin- 
gen vermocht, daher denn auch in dem Innern diefes zähen Lettens kei- 
ne Zinnoberktryfialle hätten entliehen können. 

*3 Daft man unter den Gebirgen von xhercf Entlehong folche »erflehet, die aut Granit, Grei- 
fe, Glimmer ond Thonfchiefcr und den hiermit verwandten Gebirgtartca begehen, diele* 
«rare wohl nicht n'itbig gewefen, hier erö autdiücklich zu bemcilttn. 
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' NACHRICHTEN 

von dem 

bey Hartenfteln brechenden Zinnober, nebft einer geognofti- 
fchen Befchreibung der daligen Gebirge. 


•— ------ 

alt; denn in FMuactt Obfervationibur de rebus metallicn 
ct nomiuibus , welche im Jahre 1 566 zu Zürich in 8. herausgekoimnen 
find , findet fich in der 3ten Obfervation Bl. io b. bereits eine Anzeige 
davon. Im Jahre 1789 ift durch Veranftaltung des bekannten ehemali- 
gen großen Mineralogen und Scheidekünftlers, des Herrn Bergrath Hen- 
kels zu Freyberg, auf (liefen entdeckten Zinnoberfptihrcn, unter dem Na- 
men Sainuelis, Bergbau getrieben worden, ln der Folge vom Jahre 
»755 an hat fich der ehemalige Aiutmann zu Wiefenburg, Herr D. Weid- 
lich, mit dem Betriebe diefes Bergbaues befallet, und die in Lehn er- 
haltene Fundgrube Neugliick benennet. Der noch lebende würdige Ne- 
ftor der metallurgUchen Chymie, der Herr Bergrath Geleert in Freyberg, 
erhielt im Jahre 1756 Auftrag, den nur benannten damaligen Eigenlöh- 
ner zu Betreibung und Emporbringung diefes Werkes mit einer dienfa- 
. men 
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inen Anleitung an die Hand zn gehen. Allein die felir zweckmäßigen 
Vorfchläge des Herrn Bergrath, Gi.Li.EnT5, find nicht zur Ausführung ge- 
kommen, theils weil das Abfehen des Eigenlöhners mehr auf Gold, als 
auf Queckfilb<;r gerichtet war, theils weil deiufelben die Kräfte dazu 
mangelten. Hierhey verdienet» jedoch noch mit bemerket zu werden, 
dafs der Herr Bergrath Gellebt bey einer gemachten Probe aus 16 Loth 
von dem damals im Anbruche gehabten:» Quarz cingefpi engten Zinn- 
ober und 5 Loth mit Vitriollauge gelüfehten Kalk mittelft einer in ein« 
Sandkapellc gelegten gl .1 fernen Betörte mit einer dergleichen Vorlage, 
welche letztere zum Theil mit Waller gefullet worden, durch ein nach 
und nacli verhacktes fünf Stunden lang unterhaltenes Feuer, 2-j Quint 
reines Quetkfilber übergetrieben hat. 

Als im Jahre 1787 das Churfürßlich Sächfifche Bergwerksdirecto- 
rinm aus den eingezogenen Erkundigungen, und befonders nach den in 
Freyberg durch den Herrn Bergrath Geli.ei\t angeftellten Verfuchcn iiber- 
fehen konnte, dals das Aiualgauiiren der Silbererze mit Nutzen einzu- 
führen feyn würde, fo gab diefes Anlafs, auch darauf bedacht zu feyn, 
ob inan nicht das hierzu erforderliche Queckfilbcr im Lande nusbringen 
könnte: In diefer Hinficht find denn unter andern atidi in den Gebirgen 
bey Hartenßein zur nlihem Unterfuclmng derlelben feit einigen Jah- 
ren auf Churfürftliche Küßen Verfucharbeiten getrieben worden. Den 
hierbey gemachten Beobachtungen hat man die felgenden Nachrichten 
zu verdanken: 

Von Niederfchlema, wo das Mundloch des zum Schneebergifchen 
Kobahlbergbaue gehörigen Churfürßlichcn tiefen Marxfeuimler Stöllns 
•iß, läuft die Schneeberger Mulde zwifchen holicn Gebirgen, die gröfs- 
temheils aus Thonfchiefer, doch auch zum Tiieile aus Hornblendfchie- 
fer und Sicnit belieben, in einem engen an vielen Stellen faß ganz un- 
zugänglichen Thalc gegen Nordweß nach dem eine Stunde weit davon 
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entfernten alten Schlöffe der Fürftlichen Scliönbnrg-Waldenburgifchca 
Herrfchsft Stein zu. *) 

Von dem dortigen nordöftlichen Ufer der Mulde fängt fich ein Thal 
an, welches mit vielem Anfteigen und mit verfchiedenen Krümmun- 
gen nordoft-und oftwärts zwifclien defli Fürftüch Schönburg-Walden- 
burgifchcn Schlöffe und dem Städtchen, Hartenftein, durch und in dem 
dafelhft fich anfaugenden Dorfe, Thierfeld, hinauf, über eine Stunde 
weit fortläuft, und fich endlich an einer Anhöhe verlichrt, die fich von 
Südort nach Nordoft zu als eine fanft abfallende Ebene mehrere Stunden 
weit fortziehet, bey Thierfeid aber über das vorgedachle Muldenufer ge- 
wifs über 100 Lachter erhaben ift. 

Von diefer Anhöhe und dem obern Ende des Dorfes, Thierfeid, 
weiter gegen Nordoft nach den Dörfern, Schaafilcgen, Ober- mul Nieder. 
Wirfchnitz zu, fällt das Gebirg wieder fänftig ab, fo dafs von da an das 
durch die Witterung und Quellen nach und nach zu einem Dache fich 
fammlendc Waffer nicht mehr wie das in dem vorherbefchiiebenenTlia. 
le rinnende Bächlein, nach Siühveft der Mulde, fondern nach Nordolt 
der Chemitz zuflieffet. 

Von dem Schlollc, Stein, an, bis zur Mitte des obgedachten Dorfes, 
Thierfeid, iß die Gebirgesart zu beyden Seiten des Thaies afcli- und bläu- 
lich- auch grünlichgrauer dümibUit tei iger Thonfchiefer, in welchem häu- 
fige weiße Quarznieren liegen, denen faß immer etwas von weißen, 
ft rnhge!b cn oder fleifchrothen Braunfpatlie, zuweilen aber auch fieifch- 
rotlier Feldfpath, ingleichen fpäthiger Eifenftein bevgetuenget ift. Die 
Lagen diefes Schiefergebirges ft reichen im Ganzen genommen von 

• Abend 

Faß in d«r Milt* iwifehen NiederfcMcina und Suin, an dem mittcrnTchripcn Vf er dtr 
Mulde, befindet fich in einem aut Sicnir beliebenden Pelfcn die fopenanhre Prinzenhöhle, 
in welcher Jet Räuber des ChurfurrtJ. Sachlichen Prinzen, Albern, fich mit feinem Raube 
verborten haben Coli, Eiwat weiter am Hurte Hinab, an dem geccnfeifigen Ufer deflel* 
ben, unter dem Dorfe, Wildbach, befinden fich die Ucbciblcibfel einet alten Kaubfchloffes, 
vor. welchem pefayt wird, dafs et mit dem Schlöffe, Stein, mittelll eines untcrirdifchci» 
Ganges in Verbindung lUndc. 
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Abend in Morgen, weichen doch aber an einreinen Steilen oft von der 
4ten bis zur Uten Stunde des Compafl'es ab. Das Fallen der Gebirges- 
lagen i ft gegen Mitternacht und verändert lieh zuweilen von 5 o bis auf 
80 Grad. An cinigen’Orten, wo diefer Schiefer entblößet mul der Wit- 
terung ausgeletzet ift, zerfpultet lieh derfelbe in viereckigte Säulen, die 
etliche Zoll ftark und oft bis etliche Schuh lang find, welches wohl da- 
her kommen mag, weil zuweilen die Blätter diel'cs Schiefers fein- hcht- 
bar ein faferiges Gewebe haben. Auch und vielleicht aus der nur erinel- 
deten Urfache hat diefor Schiefer das Eigene, dafs er, fo wie es auch 
beym Asbeft vorkömmt, bisweilen an einigen Stellen, wie äßiges ge- 
ll »alten es Hole, knorrig gcftaltet ift, und dafs feine Blätter oft auf man- 
cher ley Weife gewunden fuul. 

Noch ift zu gedenken, dafs in diefem Thonfcliicfergcbrrg© verfchie> 

(Jene entblüflete Stelle« Vorkommen, wo das Geftein entweder wirklich 
II oiublendfchiefer ift, oder dem jenigen mit Hornblende gemengten ba- 
falt ähnlichen dichten und veften dunkel fchwarzgrauen Gelteine ähnlich 
ift, welches in der Schnceberger Bergamtsrevier von dem Klange, den 
es hat, wenn darauf geichlagen wird , Klinger, und von dem Gebrau. 
die, welchen man zuweilen damit machet, Pochwake gcnemiet wird. 

Aus der letztermcldeten Steinnrt beftehet der Fels, auf welchem das 
Schlofs, Stein, ftehet , und welcher Wirklicher Hornblendfchiefer ift, an 
einem Felfen bey der Harte riftein er Schäferey und in den Stcinbi liehen 
zu Thierfeld fichtbar. 

Von der Mitte des Dorfes, Thierfeld, an, weiter gegen Itordoft zn, 
fetzet auf der mittägigen Seite des Thals, auf vier höchften Anhöhe, mul 
auf dem ‘gegen Schaafftegen und Wirfclinitz wieder abfallenden Gebir- 
ge, der vorher befthriebene Thon- und Hornblendiclüefer noch weiter 
fort; allein von der Mitte des Dorfes, Thicrfeld, an, nach Mitternacht 
lind Abend , nach Ober-Oelsnitz , nach dem Zfchockner Zollhaufe und 
Ober-Zfchocken zu , ftölst wahrftheitilich Mandel dein und weiterhin 
Flötzgebirge an. Da diele Gegend mit hohem Ackerlande bedecket und > 
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mit Früchten bebauet iß, fo halt es fchwer, dafclbß von der innern Be- 
fchaffenheit des Gebirges etwas zu erforfchen; es Tollen daher die Beob- 
achtungen, auf welche die fo eben geäußerte Verinuthung gegründet 
iß, hier kürzlich angeführet werden: 

ln Ober-Thierfeld in einem alten hohlen Wege, welcher aus dein 
dortigen Thale an dein nordweftlichen Abhange des Gebirges hinauf 
nach den zu Ober-Zfclrocken gehörigen Häufcm gehet, findet lieh ein 
feiger von rotliem Bolus , welcher niederwärts mit fllberfarbieem Glim- 
mer und kleinen Quarzkörnchen vermenget ill. Ueber diefer Stelle, 
nahe ain Kopfe dfcs daligen Gebirges, bey einem fchon zum Oberdorfe, 
Zfcltocken, gehörigen, doch aber davon abgelegenen Banergutbe, raget 
ein kleiner Fels vor, welcher aus fehwarzgrünem, .dunkel purpimoth gc- 
ftreiften Serpentinfteine beftehet. Von da weit- und füdweftwärts nach 
dein tlieils kaum eine Viertclftunde, theils über eine Stunde weit entfern- 
ten Dorfe, Zfchocken, zu, (welclies über 1 } Stunde lange Dorf in einem 
gegen Nordoft und Oll anzeigenden und zuletzt gegen die höchHo Anhö- 
he des Gebirgs, nahe bey dem Oberdorfe, Thierfeld, lieh als eine Schlucht 
endigenden Thale liegt,) bat alles Ackerland eine mordorerotbe Farbe, 
ili mit febarfkantigen Stücken von dunkel puipurrothein Mandel Zeine, 
dollen Höhlungen gröfstenlheils mit einer weifslichen und grünlichen 
£rde ausgeTnllet lind, lehr häufig bedecket. 

ZuuächZ an dem Oberdorfe, Zlchocken, hat der von Ober-Thier- 
feld heikunuuendc Gebirgesabliang auf einmal einen fall lothrechten 6 
bis 8 Lachter tiefen Abitur/., und hier iß eine entblüflete Flötzlaiie von 
Gefcliieben und zum Tlieil noch febarfkantigen Steinbrocken aus Gebir- 
gen älterer Eiitßehnng, welche mit Thonerde ziifaminengekittet find, 
ein unverkennbarer Beweis iles ficli anfangenden Flötzgebirges. In »lern 
Tiiale, in welchem das Dorf, Zrdioken, liegt, weiter hinab, gleich bey 
der Kirche, iß die nur befduiebene Flöt/gebirgeslage auch in einem bohr 
len Wege zu feilen: und von da kaum hundert Schritt morgenwarU iß 
der vorher beldn iebenc Tuonfchicfer noch fichtbar. 

• Ganz 
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Gans »inten in dem Dorfe, Zfchocken , nahe an der Grenze der 
Gräflich Solmfifchen Herrfchaft, Wildenfels, an der nordweßlichen Seite 
des im dortigen Thale fließenden Baches, befindet fich eine kleine Bin- 
ge, auf deren Halde, außer vielem fchwarzen Mulme, fich auch erdhar- 
ziger fchwaraer glanzender Schiefer mit Kalkfpathe und Kupfergrün 
findet. 

ln diefcm Zfchockner Thale noch etwas weiter hinab liegt eine nach 
Wildenfcls geliörige Muhle. Von cliefcr etliche hundert Schritt mittag- 
wärts unter dem nicht allzuweit davon entfernten Wildenfelfetf Jager- 
haufe, zwar noch im Walde, doch mehr an dem daran anfioQenden Fel- 
de, befindet fich eine ziemlich grolle alte Binge. In der Halde derfel- 
ben, welche aus gelblichgrauem Thoiifcliicfer bc ft eilet, finden ficli ziem- 
lich große Wände von Quarze und grauem auch febwarzem Hornfteine 
mit Eilenglanze , welche Halden wäinde auf einem Gange gebrochen zu 
haben feheinen. 

Von der gedachten Mühle läuft das Thal nach Wildenfels und Schö- 
nau zu er ft mit einer nordwefllicbcn und dann mit einer füdweßlichen 
Krümmung noch über eine Stunde weit fort, bis cs fich bey Wiefenburg 
an dem Ufer der Mulde endiget. 

Das Gebirge zwifchen der ermeldcten Wildenfclfer'Miihle und dem 
Schloße, Stein, welches eine Strecke von drey Viertelltunde beträgt, be- 
hübet durchgängig ans dem in der dafigen Gegend gewöhnlichen Btau- 
lichgrauen Tboufchiefer mit häufig inneliegenden Quarznieren. Weiter 
nach Abend zu ift die Farbe des Thonfchiefers meiftens afch-und grün- 
lichgrau, und kommen darinnen bey Wildenfels, Griman und Schönau 
die bekannten mächtigen Flütze oder Lager von Marmpr oder Kalkßei- 
nc vor. Diefer Marmor oder Kalkßein'ilt in Abficht feines Gewebes oft 
lehr kleinkörnig und faß dicht, enthält aber fiets bald mehr bald weni- 
ger cingemcnglen KalkTpath, auch finden fich darinnen unverkennbare 
Trochiten. Es ift in (liefern Kalkfteine nicht nur fiehr ofUschiefer eih- 
gemenget, fondei n es \yeclifeln auch an einigen Urten, z. B. indcnMauer- 
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fteinbrüchen bey Grünau oder Kalkgriin die Lagen des Kalkfteines amt 
den Lagen des Schiefers ab. Alle Lagen haben auch liier, fo wie in den 
weiter morgen- und mirtagwärts angrenzenden Tlionfcliiefcrbergen ein 
Streichen von Abend gegen Morgen und ein Fallen von 5o bis 60 Grad 
gegen Mitternacht. 


In dem Städtchen, Wildenfels, ift an verschiedenen Orten eine dun- 
kel braunrothe dichte weiche, doch fchon ziemlich vefle in Bnichflu- 
cken knorrig ged.dtete eifenfchiifitge thonige Steinart entblölTct, welche 
falt derjenigen Gebirgesart gleichet, die iin V r oigtlande bey Oelsiaitz und 
Flauen verkömmt, und dort Leberfels gen ennet wird. *) 

ln den gröfstentlteils zu der Grallich Solinfifchen Ilerrfchaft, Wilden- 
fels, gehörigen Dörfern, Neudörfel, Ortmannsdorf uud Reinsdorf, ilt 
wegen der hoch aufgeftinvemmten Daimnerdc das Innere des Gebirges 
nur an wenig Stellen zu leben, beliebet doch aber überall , wo es licht- 
bar ift, aus einer Flützlage von Gcfchiebcn, die mit Thone bald veft, bald 
locker zufauinicn gekittet ünd. Unfehlbar hat die letztgedachte Flötz- 
lage nicht nur mit derjenigen Flötzlage, welche vorhergedachter Maat- 
fen in dem Dorfe, Zfchocken, fichtbar ift, fondcrn auch mit demjenigen 
Flülzgebirge eine« Zul'aininenhnng, yi welchem weiter nach Abend zu 
und kaum 1 bis Stunde von Wildenfels, * bey Reihsdorf, Vielau, 
OöCTÜuhondorf und Bockwe, die bekannten Steinkoldenflüize befind- 
lich lind. 


Von dein obgedaclnen Schlöffe, Stein, und dem vorher beschriebe- 
nen da Selb 11 /ich anfangenden und nonloftwXrts nach Ilartenftein mul 
Tlnerfeld laufeiaden Chale an dem nordöftlichen Ufer der Mulde, unge- 
fähr 

Man /ehe die ifle Abhandlung §. i. nach. Vielleicht gehet diefe Bergart in Mandel /U>n über» 
Da lote her doch aber, fo lange darinnen keine nöjhjngcn mit Ausfüllungen von c»ncr 'an- 
dern Er4f oder Sinnart angcirolfen werden, der Name Mandelficin nicht bcr?e!cjrt wer- 
den kann; fo mochte wohl der im Voigt lande einmal cingcfuhm Name LtbcrJ^u bey« 
zubejaken icya* 
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fiiiir 4 00 Schritt hinauf gegen Siidoß zu. Fängt fich ein anderes enges 
Thal an, das Tiefthal genannt, welches mit vielen Anzeigen und Krimi. 
Xnungen zwischen den mit einer vortreflichen Waldung bedeckten ho- 
hen Bergen nach Morgen zu faft \ Stunde weit fortläuft, und unterhalb 
der Hartenßeiner Feldineifterey , wo das dafige Gebirge fchon bevnaha 
feine grölste Höhe erreichet liat, als eine Schlucht; lieh endiget, ln die- 
fein Thale dielst ein Bächlein, welches für gewöhnlich lehr fchwach ift, 
bey Harkern liegen- und Thauwetter aber oft zu einem reißenden Wald- 
firoine wird. . • f 

Das an diefes Thal mittagwärts anftoffende Gebirg heifst der Heim 
berg, und beßehet lammt dem ganzen füd-und fiulößlich angrenzend 
den und bis über Lofsnitz hin über eine Meile weit fortlaufenden Ge- 
birgeszuge aus dem fchon oft befthricbenen Thonfcliiefer, an welchem 
weiter hin gegen Dittersdorf zu der dafige bekannte fcliöne fchwarzblaue 
Daclifchiefer angränzet. Dasjenige Gebirg, welches von den vorherbe« 
fchritbenen beyden Thälern, dem Hartenßeiner- und tiefen oder Tief- 
tbale, gebildet wird, iß es, in welchem Zinnober bricht, iinmaaUcn in 
allen übrigen vorher befchriebenen angrenzenden Gebirgen zur Zeit 
noch keine Spuhr von Zinnober oder andern Queckfilbererzen hat entde- 
cket werden können. 

Ein behindercr Name diefes Gebirges iß zwar nicht gewöhnlich, 
doch foll diefer Berg, nach der Verfichemng eines allen Einwohner/ der 
dafigen Gegend, vormals der Bafsler Berg genennet worden feyn. 

Von dem nahe an dem Ufer der Mulde befindlichen Fuße diefes Ge- 
birges au erhebet fich daßelbc bis zu einer Höhe von ungefähr 1 5 Lachter 
febr prullig, dann aber ßeigt der nicht allzu breite Bücken meißens nur 
fanftig an, indeßen da diefes Anßeigen bis zur gröfsten Höhe des Gebir- 
ges bey der Hartenßeiner Feldiucißcrey und Scliäferey, unweit, von dein 
Dorfe, Baum, gegen ’ Stunde lang anhält: fo mag bis zu der angege- 
benen Länge diefes Gebirges, die Höhe deffelben über dein^luldenufer, 
doch immer gegen too Lachter und darüber betragen, 
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Auch diefes Gebirge behebet aus dem fthon oben befchriebc-nen 
Thonrchiefer. *) Gegen die grijfste Höhe des Gebirges zu, innerhalb der 
Hartenftciner Felilineifterey findet fich dergleichen von ftrohgelber und 
gelbbrauner Farbe, übrigens aber iß die Farbe durchgängig afch-und 
blaulichgrau, aucli fehr oft griinlicligrau, welchem letztem Falles diefe 
Bergart fich theils dem Chloritfchiefer .nähert, theils wirklich in derglei- 
chen übergehet. 

Gleicher M außen iß auch in diefem Gebirge das Streichen der Ge- 
birgeslagen, wie «las Anlieigen «les Gebirges vom Abend gegen Morgen, 
doch haben die d aligen Gebirgeslagen viele Krümmungen, daher ihr Strei- 
chen auf kleine Langen oft von der 4ten bis -7ten Stmule des Conipalfes 
hin nnd her abwcicliet. Nicht weniger Hl auch hier das Fallen der Ge- 
birgeslagen gegen Mitternacht und von 4 ° bis zu 70 Grad veränderlich. 

Was in diefem Gebirge fovvohl in altern als neuern Zeiten durch 
Handarbeiten ent blühet worden iß, foll nunmehr und zwar in derjeni- 
gen Ordnung befcliriebon werden, wie die Stellen von dem Fnlft des 
Gebirges gegen «teilen Anßeigen auf einander folgen: 

Aus dem vorbedachten von Stein nach Ifartenfiein zu fich erfire- 
Ckenden Thale, in einer Enifemung von 5 bis 600 Schritt von dem .Mttl- 
«lennfer, läuft in das Ticfthaler Gebirg hinein nach Siidoß zu eine an- 
Acigende Schlucht, welche bey Co bis So Lachter Hübe des Gebirges fiel» 
wieiter verlieret. Diefe Schlucht, in welcher ein kleines Bächlein /liefst, 

wird 

•) Der afthblaulich- ur.d piünTichpraue dünnbl.-rtferTgc Thonfihicfer mit vielen Qummereiif 
welcher fich na«h der bisher gemachten Bcfchreibung, in dem mitternächtigen Ufer der 
Mulde %'On iViederfchtcma b»s Wicfenburc faß 3 Stunden weit fortzicbct, rtvachr auch van 
dem gegenfririgen Ufer der Mulde an mitfagwilts in den Dörfern, Wildbach, linptbldl 
und IVeifabach, und bis an dar Weichbild der Stadt» Sihncc^crg» die Gcbirgsaf aut t «a 
er toJanii nach und nach in denjenigen dem Glimmcrfchiefcr fich balj! mehr, ha d wen*“ 
ger nähernden Thunfchiefer ubergehet, in welchem die Schnttbercer Silber- und f* »bald» 
gxnge aüftet/en und auch in diefen ftmtlichen Thoufciileferge^rgen iß, im Ganzen ge- 
nommen, das Streichen der Lagen von Abend in Morgen und ihr ballen gegen Mieter • 
nacht» 
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wird der Reitgraben genennet. In derfelben und zwar Ci 5 o Schritte von 
dem Hartenfteijier Tliale entfernet, befindet lieh das Mundloch eines al- 
ten verbrochenen Stöllns, welcher hebend rangweife angefetzet und ge- 
gen Mittag getrieben ifr. Auf der Stollnhalde ift nichts als der in der 
daligen-Gegend gewöhnliche Thonl'chiefer und Quarz, walirztuichiuen. 
Die aus der Wallerleige l.crvorlumuuenden Stollnwaßer y fetzen viel gelb- 
braunen Ocher ab. Nach dem Angeben einiger alten Einwohner znStein 
und Ilartejillein foll diefer Stulln der Lüiuinclftolln heilen, eben nicht 
allzuweit fortgetrieben und nocli vor etlichen und So Jahren gangbar 
gewefen feyn. 

An dem untern Thcile des Tiefthaler Gebirges, wo dallclbc unge- 
fähr eine Hohe von etlichen und So Lachtern erreichet hat, liegt ein al- 
ter Bingenztig, welcher. liclr nach dem Anfteigen des Gebirges und nach 
dem Streichen der Gebirgeslagcn,' mithin von Abend gegen Morgen, er- 
ftreckef. In der grüßeften diefer Bingen mag, nach ihren» Umfange und 
ihrer Tiefe, vorzüglich aber nach der Grolle der Halde zu urtheilen, un- 
gefähr 10 bis iS Lachter tief abgefunken worden feyn. 

Bey einem mit Auskutten in den daligen Halden gemachten Ver- 
hielte hat man von Zinnober und andern Queckfilbererzen keine Spwhr 
gefunden, wohl aber fanden fich außer den gewöhnlichen Thonkhiefer 
und Quarznieren auch ziemlich große Stücke von fdiumzigem und gelb- 
lidnveiflem kleinkörnigen und zum Theile fall dichten Kalk fpathe,. wel- 
cher mit vieler meiftens gelber, ztiiu Theile aber auch braunrother Ei- 
fcnoclrer vermenget ilt, und eingefprengten Eifenglanz enthält; an eini- 
gen Stucken befand lieh auch grünlichgrauer lloniblendfchiefer und et- 
was dichter Braun-Eifenftein. 

Vom Ufer der Mulde im Tiefthale, 4S0 Schritt hinauf, befindet 
lieh an dem mitternächtigen Fuße des Gebirges das Mundloch eines al- 
ten verbrochenen Stöllns, welcher ftehend gangweife angefetzet iß, und 
gegen Mitternac ht - Abend nach dem vorhergedachten alten ßingenzng 
gerichtet zu feyn Icheinet; allein nach der Gieße der noch vorhandenen 
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Halde diefes Stöllns, wenn folclie nicht etwa durch WaflerHutlien weg- 
gefchwenuuet worden feyn möchte , füllte man nicht vcriunthen, dafs 
derfelbe bis an die gedachten alten Bingen fortgetrieben feyn könnte. 

Von dem gedachten alten Stnllnmundloche, 44.0 Schritt im Tieftha« 
le weiter hinauf, liegt gleicher Maaflen an dem mitternächtig 011 Fülle 
des Gebirges das Mundloch eines zweyten alten Stöllns. Da die Halde 
diefes Stöllns fichlbar durch Uebctfchwemmungen zerßreuet worden, 
und dennoch viel größer il't als die Halde des vorhergedachten alten 
Stöllns, fo vermuthete man, dafs diefer Stulln vielleicht bis an den vor« 
hergedachten alten Bingenzug fortgetrieben feyn könnte; es wurde der- 
felbe daher bey den neuerlichen im Jahre 1790 betriebenen Qucckfdber- 
verfucharbeiten , nachdem er vorher unter dem Namen Heynitzßolln 
bey «lern Bergamte Hohenßein in Lelm genommen worden, aufge- 
wältiget. Hierbey Hat man denn befunden, dafs derfelbe überhaupt 
nur 36 Lachter, und zwar meiftens hebend gangweife gegen Mitter- 
nacht erlanget ift. Von dem Mundloche an iß* diefer Stölln 12 Lach-, 
ter lang, ijaiif einem Stund 2 bleichenden gegen Abend lallenden Gan- 
ge getrieben, welcher bis J Lachter mächtig iß, und aus grauem Let- 
ten und aufgelüfeteiu Thonfchiefer mit Quarznieren beftehet. Bey der 
angegebenen Länge iß mau gleichläm, wie mit einem Umbrüche, in des 
gedachten Ganges Liegende abgegaugen, und hat den Gang erl't nach ei- 
ner gekrümmten Länge von i 5 Lachtern wieder angefahren, -und dann 
das Stollort darauf noch 9 Lachter gegen Mitternacht fortgetrieben. In 
der letztgedachten Länge iß der graue Thonfchiefer mit Quarze, wel- 
cher die Ausfüllung des Ganges ausmachet, etwas mehr compact, der 
Gang aber auch etwas weniger mächtig, als- von dem Mmtdloche herein. 
Auf einigen überfelzenden flach gangweife ßrei eilenden GangtrUmern fo- 
wohl, als auf einigen zwifchen der ' 3 ten und 7ten Stunde (treichendcn 
Gebirgeslagen, bricht Fettqudrz mit grauem und flcifclirolhcn Brnim- 
fpathe, zuweilen atich fleichrother Feldfpath und lockere Brättue, aber 
auf den Lautlichen durch tliefen Stölln trieb cntblöfeteu Gängen und Ge- 
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birgslagen iß keine Spnhr von Zinnober oder andern Queckfilbererzen zu 
entdecken gewefen, daher denn auch diefer alte Stölln fogleich wieder 
■“ verladen worden iß. 

Von diefem lleynitzßolln etliche 70 Lachter im Tiefüiale weiter 
hinauf liegt an dein iinttcrnacluigen Fidle des Gebirges das Mundloch ei- 
nes dritten Stöllns, welcher von dem Eingangs gedachten vormaligen 
Amtmnnne zu YViefenbtirg, Herrn D. Wudlich, getrieben, und daher, 
als derfelbe bey «len neuerlichen Vcrfucharbeitcn wieder in Leim genom- 
men wurde, Wcidlichftnlln benennet worden ift. 

Diefer Stölln ift von dem Mundloche an 9 Lachter hoch flehend, 
gang weife gegen Mitternacht und dann 7 Lachter fpathgangweife gegen 
Mittag- Abend, theils auf Gangtiwmem, theils Lu Queigeft ein , weiter« 
hin aber auf einer morgengangweife lireicltcnden gegen Mitternacht fal- 
lenden Gebirgslage 8 Lachter gegen Morgen bis an einen Uberl'etzenden 
gegen Abend fallenden Flachen-Gang, und von diefem noch etliche Lach- 
ter in Quergeltein flehend gangweife gegen Mitternacht getrieben, auch 
ift auf dem letztgedachten Flachen-Gange etliche Lachter ausgelanget 
worden. 

Die vorgedachte morgengangweife ^reichende Gebirgeslage, welche 
bey den neuerlichen Verfuchai beiten unter dem Namen Oppel-Gang 
in Lelm genommen worden iß, hat eine Mächtigkeit von £ Lachter, 
und beliebet aus grünlichgrauem und fchwarzgriinen Thonfcbiefer, der 
fleh theils dem Talkfthiefer , theils dem Chloritfchiefer nähert. Zwi- 
lchen den Schichten diefer Steinarten* welche faß immer etwas zart 
eingerprengten Eifenglanz enthalten , liegen Nieren und fchinale Triiui- 
chen von Quarze, ßeifchrothem Feldfpathe, Kalk- und Br.uinfpnthe, 
auch Spatheilenfteine. ln diefer Gebirgeslagc, und zwar in dem Quarze, 
hat lieh etwas cingefprengtcr Zinnober fpühren laßen. Diefes gab An- 
lafs zu vermutlien, dafs da, wo der obgedachte Flache-Gang das Zinn- 
ober führende Lager durchfctzet, vielleicht eine Veredelung ftatt linden 
Wune. Da mm das gedachte Lager bey dem darauf gelchehencn Auf- 
fahren ^ 
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fahren des Stöllns nach Morgen zu zum Theil im Liegenden flecken ge- 
blieben war, fo wurde auf dem obgedachten g Lachter mächtig ans 
Quarz , fleifthrothen Braunfpath und lockern Brünnen beftehenden Fla- 
chengange gegen Mittag zu etliche Lachter lang ausgelänget; allein auf 
dem Kreuze der gedachten Gebirges Inge mit dein Gange zeigte fich kei- 
ne Veredelung, daher denn auch diele Verfucharbeit fogleicli wieder ein- 
gcftellet worden ili. 

Es hatte der fthon mehnnaln ermeldete D. Weidlich 'in einer im 
Jahre 1766 hüchften Orts überreichten unterlhänigften Bittfchrift um ei- 
ne gnädigfte Unterftützung zu feinem auf QueckGlber getriebenen Berg- 
batie vorgegeben, dafs auf dem obgedachtcn , nachher nach feinem Na- 
men benannten Stölln in einer lockern Bräune gediegenes oder laufen- 
des Queckfdber einbräthe; allein diefes Vorgeben'hat lieh nicht gegriin- 
det befunden. Vermnlhlich hat der ernannte Supplikant (welcher nichts 
weniger als ein Mineralienkenncr war, und vielleicht nur zu oft von 
unwilTenden und eigennützigen Meirichen milsbrancht worden ift,) ei- 
nige filbertarbige Gliiumerblättchen, die in der gedachten lockern Bräu- 
ne hegen, welche auf dem obemieldeten Flachen-Gange einbricht, für 
gediegenes Queckfdber angefehen. 

Von dem Weidlichfiolln im Tiefthale noch 90 Lachter hinauf und 
ungefähr 4 bis 5 Lachter über dem dortigen mitternächtigen Fulfe des 
Gebirges, liegt das Mundloch des <jä e, i alten Stöllns , welcher nicht nur 
bev der im Jahre 1790 gefchehenen neuerlichen Atifnehmung, fondein 
auch fchon von altem Zeiten her der Beliäudigc Glückcrftolln benennet 
worderr ift. 

Dieler Stölln jft auf einem hebenden gegen Abend fallenden Gange, 
der ein bis etliche Zoll mächtig ift, und aus grauem Letten oder aufge- 
löstem Thonfchiefer mit Quarze beftehet, angcfellon, und darauf in al- 
lem 72 Lachter gegen Mitternacht fortget'rieben. Im loten Lachter vom 
Mimdloche hinein hat man zwar. den gedachten Gang verladen, und 
den Stölln theils auf Kläfften, thcils in Quergeflein 34 Lachter gegen 
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Nordwell und von da an auf einem andern ftelienden Gange gegen Mit- 
temacbt weiter forlgetricben ; allein cs ift fehr walirfdieinlidi , dafs der 
erfte und nachher gedachte zweyte flehende Gang in einer Entfernung 
von wenig Lachtern nacli Mitternacht zu fidt zufauuucnfcharen. 

Gleich da, wo der Stölln , nachdem derfelbe von dem einem nach 
dein andern ftelienden Gange Tpathweife getrieben worden , auf dein 
zweytcn flehenden Gange gegen Mitternacht weiter furtgehct, kömmt 
ein alter Preßbau vom Tage herein , in welchem der Sage und dem An- 
fcbcin nach die Alten hanptfächlich ihre Zinnoberanbrüche gehauen ha« 
• ben. Unter der Stollnfohlc ift kaum Lachter tief abgebauet und von 
Zinnober keine Spuhr zu finden. Hingegen in dem zum Theil aufge- 
wältigten alten Prefsbaue war auf einer hochinorgengangweife ftreidien- 
den und ungefähr mit 5o Grad gegen Mitternacht fallenden Gebirgslage 
hier und da noch etwas in Quarz eingefprengter Zinnober und Schwefel- 
kies zu fpuhren. Auch diefe Gebirgslage beliebet aus grünlichgrauen 
und fcliwar/grünen Thonfchiefer, der fielt thcils dem Chloritfchiefer» 
theils dem Talkfchiefer nähert, und führet Nieren und Trumdien von 
Quarze, Kalkfpathe, Braunfpatbe und Spatbelfenfteine. 

Bey 5o Lachter Lange vom Stollnmimdlodie gegen Mittemacht ge- 
het ein altes Gedenk nieder. Bey der Aufgewältigung deiTelben hat man 
befunden, dafs cs auf einer Lage des Thonfduefergebirges , welche ganz 
von der fchon mehnnal befchriebenen BefcbaiEenheit ift , in welcher je« 
dodi nicht die geringftc Spuhr von Zinnober fielt gezeiget hat, in allen 
7 J Lachter tief niedergebracht fey. Auf diebeiu von den Alten getriebe- 
nen Stölln fetzen nicht nur einige wirkliche Gangtrimter, fondern auch 
mehrere (wenn es erlaubt ift fielt alfo auszudrücken,) unächte Trümer 
über, welche zwifchen den Lagen des Thonfchiefers aus Quarze mit 
Spatlieifenfteine, Kalk- und Braim- auch Feldfpathe gebildet werden. 
Allein auf keinem derfclben , fo wenig als auf dem Gange, worauf der 
Stölln getrieben ift, hat man eine Spuhr von Zinnober entdecken kirn» 

S nen, 


Digitized by Google 



n8 ' Vom Zinnober 

* *. 

ncn , wohl aber bricht darauf zuweilen etwas eingefprengter blafsgelbcx 
Schwefelkies mit ein. 

Von dem vorgedachfen alten Gefcnke, 5 Lachter gegen Morgen^, 
kömmt ein 20 Lachter tiefer Schacht vom Tage herein. Dieter ill auf 
einer Gebirgeslage , die febon vormals und auch bey den neuerlich be- 
triebenen Vcrfuchaibeiten unter dem Namen des Neuglücker Ganges in 
Lelm genommen worden, bis auf den Stölln abgefunken. Das Sttei* 
eben diefer Gebirgeslage ift Stund G, und das Fallen gegen Mitternacht, nncl 
zwar bis zu G Lachter Tcnfe, 70 Grad, dann aber bis auf den Stölln etli- 
che 5 o Grad. Diefes Lager ift ab- und zufallcnd 3 , 4 bis 10 » 12 Zoll 
mächtig , und beliebet auch hier aus grünlichgrauem und fchwar/grü- * 
netn Thonfchiefer, welcher It^zterc fleh dem Talkfchicfer fehr nähert. 
Zwilchen den Schichten des gedachten Schiefers brechen zuweilen fchtna- 
le Trümchcn von Spathcifenfteine und Kalk- auch JJraunfpathe ein, noch 
öfter aber, und in einer Mächtigkeit von ~ bis zrr 1 imd a Zoll blicht 
Fcttfjuarz ein. Wenn denn mm Zinnober eingebrochen hat, fo ift der- 
felbe faft immer in Quaiz eingefprengt und nur feiten auf dem Schiefer 
angeflogen, auch ftets von goldgelbem Kupfer- oder blafsgelbem Schwe- 
fel kiefe begleitet gewefen, wobey fodann der griuilichgranc und fchwarz- 
griine Thonfchiefer viel angeflogenen Eil'englanz cnütaltcn hat. Der 
Thonfchiefer, welcher das. Hangende und Liegende der gedachten Ge- 
birgslage ausmacht, ift gemeiniglich von viel lichterer., zuweilen auch 
xöthlicher Farbe, und enthält feiten etwas Fremdartiges cingemcnget, 
nuiler wenn das vorbedachte Lager Zinnober führet, daun j>ilegen ganz 
kleine und etwas größere Würfel von blafs fpeifsgelbem Schwefelkiefe 
einzubrechen, auch hat in der Nähe der Stellen, wo Zinnober brach, 
bisweilen eine Schicht grünlichgrauer Thonfchiefer cingebroclien , der 
von eingemengtem weißen Stciumaike, Quarze und etwas gelbbrarmcr 
Eilenocher ein fleckiges Anfeheii hatte. 

Bey 3 x Lacliter Teufe ilt aus dem gedachten Neuglücker Tagfchach« 
teein Ort 5 Lachter gegen Morgen getrieben, vor welchem unter den 
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vorlierbefchrk-benen Umftänden , dann und wann etwas Zinnober einge- 
brochen iiat. Wollte man die Zinnober führende Gebirgslage in der ge- 
dachten Teufe durch ferneres Auffahren eines Ortes gegen Morgen nach 
dein anzeigenden Gebirge zu weiter unterfuchen , fo konnte dieTes der 
Bergfürderung halber viel bequemer gefchehen, wenn man in einer 
Schlucht des Gebirges, die vom Neugliicker Tagfchacht i5 Lachter gegen 
Morgen zu befindlich ift, in diefer Abficht einen Stölln anfetzte. ' 

Im NengHicker Scltachte mufs unfehlbar vom Tage nieder bis zu ei- 
ner Teufe von 6 Lachtern ununterbrochen Zinnober gebrochen haben, 
weil die Gebirgeslage vom Abendftolle des Schachtes an etliche Lachter 
lang pref-gebauet ift, und weil in der betagten Teufe von 5 Laclucm, 
auf dem von dem Schachte aus gegen Abend abgehenden SirofTenbaue 
der Zinnober wirklich noch anftehend gefunden worden ift. 

Um zu erfahren, ob? wie weit in die Lange und Teufe? und in 
welcher Menge? der gedachte in Anbruch anftehend gefundene Zinn- 
ober fortfetzen werde? wurde aus dem Abendftolle des Neugliicker 
Schachtes erft Stroffe nachgeriffen, und dann bey C Lachter Teufe ein 
Ort 5 Lachter gegen Abend getrieben. Bey diefom Ortsbeoiebe lut in 
der elften Länge von J Lachter nichts von Zinnober eingebrochen. In 
l Lachter L&ige kömmt aus dem Liegenden eine einen bis etliche Zoll' 
liiiichtige, zum Theil mit aufgelöfetem grauen Thonfchiefcr ausgefüllto 
(lebend gangweife ftreichendc und gegen Abend fallende KlufFt heran, 

•welche zwar das Zinnoberfiihrende Geblrgeslager durchfetzet, aber nicht 
in das Hangende delfelben fortfetzet. Bey 5-J Lachter OrtslJiugc fetzet eine 
’ flehend gangweife ftreichendc lind ungefähr nach 5o Grad gegen .Morgen 
fallende Klufft über. Bis an diele KlufFt brach in einem £bis 2 Zoll mächti- 
gen Quarztrümchen, welches fichzwifchen den Schichten des Gebirgesla- 
gers befand, ziemlich viel eingefprengter lichtrother Zinnober ein. Noch 
t [.achter weiter gegen Abend fetzet noch eine Behende Klufft über, die faft 
• feiger und nur etwas weniges gegen Morgen fällt. Bis an diefc zweyto 
Klufft hat noch etwas weniges Zinnober cingebrochen 5 allein hinter der- 
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felben wurde das Zinnober führende Gebirgeslager abgefchnltten, oder 
vielleicht auch nur durch ein vorgegangenes 'Sinken eines Stuckes des 
Gebirges verrücket. In dem letzten •£ Lachter diefer Ortslänge ift rief 
Thonfchiefer viel dünnfchieferiger und lichter von Farbe, als vorher, 
und enthält weifsgrauen kleinkörnigen Kalkftein , weiter aber keine 
fipuhr von Zinnober. Um zu erfahren , wie fielt die auf der Sohle des 
gedachten Feldorts angelLvndenen Zinnoberanbruche niederzu verhalten 
würden, wurde darauf ^ Lachter tief abgefunken. Bey £ bis { Lachter 
Teufe wurde die vorher enueldctc bey oj Lachter Erlänguttg des Felrl- 
ortes überfetzende fielt liark gegen Morgen verflachende liebende Kliifft 
erfunken. Bis an diefe Klnfft waren die Zinnoberanbrüche fall noch 
fthüner als fie bcyiu Auffahren des Feldortos gewefeu waren J . allein un- 
ter der Klufft war nichts mehr von Zinnober zu fpiebren , fondern auch 
allda wurde der Thonfchiefer viel lichter und dünnblätteriger als vorher, 
»nd die Neugliicker Gebirgslage, welche Geh vculter befonders durch 
den feit warzgrünen Thon fcltiefer mitinnelicgenden Quarztrüinem gfeich- 
iam als ein wirklicher Gang ausgezeichnet hatte, verlohr fielt auch da- 
felhft gänzlich. Da der fernere Forttrieb des gedachten Feldortes gegen 
Abend und noch mehr die Treibung eines Querfcldages gegen Mittag, 
der Dammerde des über Tages nach diefer Weltgegend zu fiark abfallen- 
den Gebirges fielt zu fehr genähert haben würde; und da, wie fogleich 
erzählt werden foll, im Netiglücker Scltachte durch Abfinken bis auf 
den Stulln fclion VoTttchbau getrieben worden war, fo trug man Be- 
denken, zu Auffucltung der Geh ahgefduüttenen oder verrückten Ge- 
birgslage, auf welcher vorher Zinnober gebrochen hat, dufigen Ort» 
noclt meftrere Verfucbarbeit zu treiben. 

Bey dem Abfinken des Neuglücker Tagfchacbtes hat vom 6ten 
Lachter an} auf der Gebirgslage felbli, welche von diefer Teufe an ein 
viel mehreres Falten hat, weiter kein Zinnober eingebroclten. Im yten 
Lachter brach zwar auf einem über letzenden fchtuahlen Gehenden Ttüiu- 
dien iu Drufcn von rautenförmig kryfulüürtcn Kalkijutb etwas Zinn- 
ober 
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ober und Kupferkies; allein tliefes ganze Trüinrben fetzt gar nicht weit 
fort. Vom »oten. bis zum iGten Lachter zeichnete lieh die Ncirgliicker 
Gebirgslage fogar nicht einmal mehr durch eine AhlöCung oder durch 
Verfchiedenhcit der Steiumaßc von dem Nebcugcbiige aus ; von dort an 
aber bis auf dem Stölln, iugleiciien vor dem Stollorte, welches von der 
Sollte diefes Schachtes an bcynabc noch so Lachter gegen Morgen getrie- 
ben worden ift, zeidmet fielt die gedachte Gebirgslage wieder durch 
Thonfchiefer von dunkelgrünlichgraucr und lichwarzgrnner Farben wel- 
cher fielt theiU dem Chlorit «, theils dem Talkfchifcfer nähert, und zwi- 
fchen feinen Lagen, Nieren und Trümer von Fettquarze mit fleifchro- 
them Braimfpatlie enthält, fotulem auch im Hangenden durch eine un- 
unterbrochen (ich fortziehende ALlofimg ans. Diefe AbUifung ill zu- 
weilen nur etliche Linien, zuweilen aber auch etliche Zoll mächtig. 
Bald ill diefelbe nur mit etwas Letten, bald mit SpatheiCenfieine und 
kleinkörnigem Kalkfpathe, bald aber ancli mit Quarze ausgefollet, wel- 
cher letztere zuweilen für das Auge fall unbemerkbar Kalktheilc eingc- 
gemcjiget enthält und daher mit dem Stahle zwar immer noch Feuer 
fchlägt, doch aber auch mit den Säuren brautet. ln den befchrrehenen 
Spath-und Quarzarten liat öfters auch etwas eingefprengter goldgelber 
Kupferkies mit eingebrochen, von Zitmobei aber »ft nur im iften Lachter 
vom Neuglücker Schachte gegen Morgen zu etwas weniges, beyin gan- 
zen übrigen Stollorts betriebe aber auch weiter nicht das minderte gv- 
fpiihret worden. DasStreichen mul Fallen der gedachten Gebirgeslage ill 
in der Länge des enneideten Stollortes felir veränderlich, von <ler üten 
bis zur 7ten Stunde des Compalles und von 60 bis zu 40 Grad. 

Vom Nettglucker Tagfcbaclite am anlteigenden Gebirge, eine kleine 
halbe Stunde weiter hinauf, unterhalb der Hartenßeiner Feldmeißerey, 
wo das Gebirge fchon faß; feine grofote Höhe erreicht hat, liegen ver- 
fchiedene alte Bingen, die, wie mau ans den darinnen Ruhenden (eitlen 
Stöcken von abgehauenen fehr fiarkcu Holzßämmcn, aus welchen wie- 
der neue ziemlich Burke Bamuc aufgewatlifcri find, (ihliefien kann, felir 
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alt fcyn müllcn. Weder durch Auskiitten der dafigen Halden t noch 
durch die wirkliche Aufgewkltigung zweyer von diefen alten Bingen hat 
man etwas von Zinnober oder andern Queckfilbererzen entdecken ken- 
nen, fondem vielmehr bemerket, dafs von den Alten dafigen Orts auf 
Eifenftein gebauet worden ilt: denn in der einen von den gedachten 
aufgcwalügten Bingen, welclie C Lachter tief ilt, fand man in den Ber- 
gen gelben, braunen (und dunkel - mordorerothen thonigen Eifenftein, 
lind iiuf einer im Sumpfe diefes Schachtes anftehenden und zwifdhen der 
6ten und 7ten Stunde des Compaftes ftreichendcn und mit 5 o Grad ge- 
gen Mitternacht fallenden 4 bis 6 Zoll mächtigen Gebirgeslage, welche 
gelblichen Thonfchiefer zum Hangenden und Liegenden hat, brach oli- 
vengriine Walkercrdc mit etwas ochergelben thonigen Eifenfteiuc; und 
in der zweyten aufgewaltigten ßinge, welche weiter gegen Morgen und 
etwas hoher an dem Gebirge gleich tm der von Härtendem nach LüLnitz 
gehenden Strafse liegt, brach auf einem fpathgangweile fh eichenden und 
mit 60 Grad gegen Sudoft fallenden £ bis jj Lachter mächtigen Gange 
dunkel purpurrother wenig verhärteter thoniger Eifenftein, mit innlie- 
genden kleinen Körnchen von gelbbrauner Eifenoc'ner und mit durch- 
fetzenden Trümern von veftem dichten Braun-Eifenfteine. Der ge- 
dachte thonige rothe Eifenftein erhält durch die darinnen liegenden 
Körnchen von gelbbrauner Ocher eine Aehnlickeit mit dein Mandelftei- 
Tie: mul die rothe Farbe deftelbcn gleichet auch wirklich demjenigen 
IMandelfteinc, welcher, wie bereits in vorhergehenden bemerket worden 
ift, auf den Fehlern, des Gegengebirgcs bey Obcrzichocken felir häufig in 
Gofchicben gefunden wird. 

Merkwürdig ift es übrigens , dafs der letztgedachte ziemlich mäch- 
tige Eü'enftein-üang im nordoftlichcn Scliachlftofie bey a Lachter und 
im fiidwcß liehen bey Lachter Teufe auf ehimai gänzlich abgefcluiiu 
ten wird. 41 

Nahe bey der auf der höchften Kuppe diefes Gebirges gelegenen 
' Ha rtonit einer Schäfer ey raget, ein Fels vor, welcher aus felir veftem et- 
was 
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was elngefj»rengten Schwefelkies entlialtcnden Ilomblenilfchiefcr befte- 
het, de Ile a Lagen eben fo itreidicn und fallen, wie die Ligen des Thon- 
fchiefergebirges. Gleich luiter dem gedachten Fclfcn von Homblönil- 
fchiefer befinden fich verfchiedene kleine Bingen und Halden, auf wel- 
chen lieh gleicher Aiaalfen rother und brauner ihoniger Eifenftein 
findet. 

Auf dem Hofezler vorgedachten Hartenfleincr Schüferey hatte man 
einen Keller gegraben und dazu einen Abzugsgraben gefülnet. In dem 
Keller behebet das Gebirge aus einer gelbbraunen dichten nicht allzu 
veften thonigen Steinart, in welcher Kugeln von 1 bis a Fufs im Durch- 
luefl'cr liegen, die aus Sienit beftehen, der beym Zerfcklagen in kiiglige 
Schaalen von 1 bis etliche Zoll Stärke zerfpringet. In dem Abzugsgraben 
fetzte in gelbem und rotlicm aufgelüfeten thonigen Gefteine ein Stund u 
/^reichender feigerer Gang zu Tag aus, welcher 1 bis a Zoll mächtig war 
und Eifenocber führte. Um das dafige Gebirge und den gedachten 
Gang genauer zu uncerfuchcn, wurde auf dem letztem abgefunken. 
Bey Lachter Teufe kam man wieder auf das in der dafigen Gegend 
gewöhnliche Thonfchiefergebirg. Die oberlie Lage delfelben war lt roh- 
gelb, halte durchfetzendc braungelbö Streifen, und war mit fchwarz- 
bnumen fehünen Dendriten gleiclifam wie bemahlt. Der übrige darun- 
ter liegende Thonfchiefer war weifsgrau, der obgedacbrc-Gang letzte dar- 
innen nur als eine fchmale Klufft nieder. Es feheinet demnadi, dafs 
das vorgcdaclue gelbbi atme didite thonige Geliein, durch Verwitterung 
des Ilornblendfchiefers entftanden, der letztere aber auf «las Thonfchie- 
Jjtr-Gebirge aufgefetzet und alfo fpäther als «liefes entftan«!en fey. 

Eine kleine halbe Stunde von der Hartenfteincr Schäfcrey, mittag- 
wärts, auf «len Feldern von Oberbeute, nadi welcher Gegend zu lieh «las 
Gebirge, als eine laufe anfteigende Ebene, verbreitet, befinden lieh einige 
Rüfchen, die, um WaJTerquellen aufzu Tuchen, getrieben worden find, 
ln «üefen Röfchen ift das Thonfchiefer-Gebirge von ivcifsgraucr Farbe, 
und führet gleicher Maailcn Nieren un«l Trümer von Fetbjnarze mit 
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fleifduothcm I'eldfpathe, aucli fanden lieh darinnen kleine N eit er lc ho- 
ne weifte Porzellain-Erde. 

“Doch nun genug von Befchreibung der geognoftifchen Befchaffen- 
heit der Gebirge bey U.u teuflein. 

Zu läugnen ift e» wohl nicht, dafs man ficb fchwcrlick Hoffnung za 
machen hat, in diefem Gebirge Ziiuiobcr oder andere Qtieckfilbererze in 
einer lehr anfebnlidien Menge auszurichten, weil die Erfahrung lehret, 
dafs unter allen bekanntenl Gruben , wo QucckGlbcrund Queckfilbererze 
gebrodien haben und nodi brechen, diejenigen, welche in Flötzgcbir- 
gen liegen, wie z. B. die in der Pfalz, in Tirol, in Spanien, bey weiten 
die reichlten find, dahingegen von allen übrigen Gruben, die in Gebir- 
gen von kl lerer Ent (teil urig fielt befinden, zu welchen auch das Tlion- 
fehiefergebirge gehöret, das Ausbringen dis Quecklilbers immer nur ge- 
ring gewefen ift, und vielleicht nur in wenig Fallen über die aufgewen- 
deten Koften einigen lieberfchufs von Erheblichkeit gebracht hat. Irt- 
deffen, da man in der Pfalz auch lehr geringe QucTkfilhercrzc noch mit 
Nutzen gewinnet und zu gut machet, indem man dalolbli behauptet, 
dafs, wenn in einem Ofen der zwey und fünfzig cifeme Retorten hat, 
deren jede faft Centn er Erz fallet, durch eine 5 bis öitundige Feuerung 
mit lchlechten Steinkohlen, wenigftens noch zwey Pfund Qucckfilber 
ausgebracht würde, die auf die Gewinnung und Ausfürderung der Erze, 
ingleidien auf die Uebertreibung des Quecklilbers verwendeten Koften 
ei Hattet würden: fo konnte man hoffen, dafs vielleiclit auch die Harten- 
fteiner Zinnober- Anbritche, wenn foldie nur wenigftens in der Menge, 
wie man folthe obbefcliriebener Maafl'en vom Neugliicker Tagfchaclite 
ans, bey C Lachter Teufe gegen Abend zu gehabt hat, in die Länge und 
Teufe anhaltend fortfet/eud auszurichten wären, die Gewinnung?- An<- 
fürderungs-und Uebertreibungs-Koften nodi ertragen würden: denn 
von dem gedachten im Anbruche geliabten Thonfchiefer mit Quarze 
undeingefprengtem Zinnober, welcher in Stücken von der Grüfte einer 
WallmiL zerfcldagen und dergeftalt ausgefuchet wurde, dafs an jedem 
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Stücke wcnigftens etitas Zinnober ficlubar war, hat-} Centn«-, weither 
mit migclöfchtem Kalke befchicket und in einer eifornen Betörte, di« 
mit eitler znm Tlieil mit Waller gefüllten thönemen Vorlage verfehen 
war, bey einer vier- bis Fiinfftündigen Fencning 1} Loth reines Queck- 
filber gegeben, welches Ausbringen anf einen Brand eines Pfälzer Labo- 
rirofeus von zwey und fünfzig Retorten C Pfund £7 Loth betragen 
würde. 

• 

Hierbev iffc zu gedenken, dafs die zu der fo eben angezeittten und 
mehrmals wiederholten Probe genommenen Erz.-Graupen mit guteTn 
Vorbedachte nicht eben mühfamund fclir rein, fondern nur ganz fluch- 
tig und fo atisgefthlagen und aiisgcklaubet worden find, wie folchcs bey 
einer Anwendung im GrolTen ohne gi-oiTuu K oft eh- Aufwand würde ha- 
ben gefchehen können ; und diefe viel weniger reine Aiisftheidung des 
Zinnobers mag wohl die Urfache feyn , dafs nach dem i in Eingänge *ge- 
fcheheuen Anfuhren der Herr Bergrath, Gf.u.ert, in Freybei-g, bey ei- 
ner vormals mit diefem ITartenftcincr Zinnober angcftclllen Probe, ei- 
nen ungleich grülleru Gehalt gefunden hat. 

Es könnte aucli diefer Zinnober durch eine zweckmä/Iigc Aufberei- 
tuug mehr ins F.ngc gebracht werden, denn ob man fchon in der Pfalz, 
das Vorurtbeil hat, dafs der Zinnober fich im Waßer anflöfe, und daher 
nicht ohne großen Verlult durch Nafspochen und Wafchen aufbereitet 
werden könne: fo liat ficb doch diefes Vorurtbeil durch einen angeftell- 
ten Verfuch widerleget, indem aus 20 Centnem Thonfchiefcr mit Quar- 
ze von der Neuglücker Gebirgcslage, in welcher mit bloßen Augen nur 
lehr wenig Spubren von Zinnober wabrzunehmen waren, durch Nafs- 
pochcn und Wafchen auf dem Stofchcerde 56 Pfund röfcher und 78 Pf. 
zäher Schlich anfbereitet worden ift, von welchem der ei ftere ä 1 Centn. 
i 5 { Loth und der letztere 8* Loth reines Queckfdber gegeben bat. 

Man haue zu diefem Verfuche ablichtlich nur febr arme Pocherze 
genommen ; es verliehet heb daher von felbften, dafs, wenn man von 
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«len »nfbcreitcten Erzen nicht eift vorher das bcfte allzufehr ausgefchie- 
den hätte, man mehr und reichen» Schlich cilialten haben wurde. Der 
vorherigen Behauptung, dafs der Hartenfieiner Zinnober eben fowoU 
als in der Pfalz mit noch geringhaltigem Erzen gefcbicht, zu benutzen 
leyn durfte, ßeliet zwar der Einwurf entgegen, dafs die zum Uebcr- 
treiben des Queckfilbers erforderlichen Bcdurluiffe, nämlich Sieinkuh- 
j eil 1U1 <1 Kalk, in der Pfalz Viel Wohlfeiler als in der hiefigen Gegend zu 
haben find. Allein diefcfalls liefs fich vielleidit auf folgende Weife ein 
AnskunfuMnittel finden: In dem Steinkolücugebirge bey Zwickau bre- 
d»en unter andern auch auf einem oben» Plötze l'thlechtc und unreine 
Steinkohlen, welche man dafclbft Ilafcn- oder Sdiecrkolilen nennet, und 
die, fi fclilecht Ge" find, doch immer noch zum Queckfilber-Uebcrtvei. 
heu zu brauchen, auch weil fliehe von den Befitzcm der Steinkohlen- 
gruben nicht gen utzet werden, und vermöge ihrer Steinkohkn-OrdnUng 
fogar nicht geimtzet werden dürfen, vielleicht wohl um die Gewiiv- 
nungskoßen und alfo wohlfeil genug zu erlangen feyn möchten. Um 
die Koften, diefe Steinkohlen 5 bis 4 Stunden weit herbey zu fchalFen, 
zu erfahren, hätte man die thcils nothdürftig rein ausgefchlagenen, 
tlieils durch ein entweder imTiefthale oder an der Mulde anzulegendes 
Pochwerk zweckmäßig aufbereiteteu Zinnobererze, miitclfl leichter 
Floll'e, auf dem Muldenftrome, bis an eine in der Nahe der Steinkoh- 
lenwerke anzulegende LaborirhiUte Giraffen können, wofelbft fodann die 
Floffe, und zwar clier mit Gewinn als mit Veiluft, zu veikaufen ge\>c» 
fen wären, weil in der Gegend von Zwickau Holz und Ilolzwaare viel 
theuerer iß, als in der waldigen Gegend von Hanenfieiu. 

Der Kalk , welcher beym Uebcrtreibcn des Queckfilbers zugefetzet 
wird, damit der im Zinnober befindliche Schwefel fiel» mit folchem ver- 
binde, kann ohne Schaden allenfalls auch mit Thonerde vermenget 
feyn. Im vorhergehenden iß bereits angezciget worden, dafs bey Grü- 
nau oder Kalk grün ein unrein« mit Thoalchiefcr gemeinter Kalkßcin 
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bncüt, der zu Marterfteinen angewendet wird, lind alfo wohlfeil zu er- 
langen iß. Auch diefer Kalkftein könnte auf der Mulde mit Flößen bis 
an die Steinkoiilenwcrke bey Zwickau gefchaffet und dafelbft mit Stein- 
kohlen gebrannt werden, auf welche Weife auch diele» Bedürfnifs nicht 
allzu tlrcuer zu liehen kommen könnte. 

In IlinHcht auf die hier angeführten vorhandenen vortheilhaften 
Nebemnnfiändc, hatte man allerdings viel Wahrscheinlichkeit fiir lieh, 
zu hoffen, dafs die luichQe Landesherrliche Abficht «rreicltbar feyn wUr- 
de, welche bey dem neuerlichen Wiederangriff des Hartcnfteiner Zinno- 
ber-Bergbaues nicht fowohl auf einen davon zu er langenden Ueberfclnrfs, 
als vielmehr nur darauf gerichtet war, wenigftens oh« re grolle Einbulle, 
im Lande fo viel Quecksilber auszubringen, als bey deiu angelegten 
Amalgamit werke von Zeit von Zeit verlolircn gehen würde. 

Indem kurzen Zeitmume von neun Quartalen, Seitdem neuerlich 
ln den Ilarteiifteinifchcn Gebirgen Verlücharbeiten getrieben worden 
lind, ifi es zwar nicht möglich gewefen, diefe Gebirge '‘tbirch AufgewäL 
tigimg aller alten Baue, durch Schürfen, Stölln- und Feld-Oerter, in- 
glcichen durch Abfinkcn, allenthalben fo weit anfzufchlteilen, dafs man ■ 
behaitjrtcn könne, es fey weiter gnV keine Wahrscheinlichkeit vorhanden, 
auf einem von den bereit s bcbauctcn oder auf andern Gebirgslagem, die 
zur Zeit noch nicht entblöffet find, wo nicht reichere doch mächtigere 
und mehr anhaltende Zinnober -Anbrüche auszu richten, als man vom 
Netiglncker Sciiachte aus gegen Abend bis an eine Tenfe von 6 Lacltlcrn . 
gehabt hat; allein weil doch die bey den zertherigen Verfucharbcitcn ge- 
machten Erfahrungen mehr zttrückfcheitclrend als aufmunternd gewo* 
fen find: Io hat man Bedenken getragen, fulche weiter fortzullellen. 

Zimt Bcfchluffe verdienet noch angezeiget zu werden, dafs der 
Schlich, welcher nach dem vorherigen Anfuhren aus den geringen Zin- 
nober-Auifchlägen von der Neuglücher Gebirgslage aulbereitet worden 
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ift, außer dem Zinnober viel Kupfer- und Schwefelkies, und noch mehr 
Ei [englanz-, enthalten hat. Diefesgab Anlafs dcnfclben auf Silber und 
Gold probiren zu lallen, es ift aber in dem zähen Schliche gar kein und 
in dem röCclicn Schliche nur £ Lotli Silbergehalt gefunden worden, und 
das .Silberkörnchen von 8 Probir-Centner des htizigedachtcn Schliches 
Lat bey der Aullüftuig im Scheidewaßer keine Spuhr vom Golde ge- 
xeiget. 
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AKTENMzESSIGE . 

ERZIELUNG 

cintr 

» * 

wichtigen Gangftreitigkeit zwilchen der bekannten reichen Silber- 
grube, Himmelsfiirß, hinter Erbisdcrfbcy Freyberg gelegen, 
und einer benachbarten Grube, Weifferlcbwan 
lammt Vollerofe. 



5 - J - 

Belehmmg auf dem Wieder g e fundeneu Glitcker Gange. 

P^ie Gewerkfchaft von Hiiinnelsfiirft hat auf einem Hebenden Gange, 
der Wiedergefundene Gl Ücker genannt, eine Fundgrube und fechzchen 
Obere gegen Mittag geftreckte MaaiTen, fchon .nu 17t en Febr. und ooften 
März 174.6. bergiiblicherweife gemutliet und verliehen erhalten. Dielt» 
verliehene Feld ift auch nach der H.uid erblich vermellen und ununter- 
brochen iui Lehne erlialten worden. Das Anhalten zu der Mitte der ge- 
dachten Fundgrube ift auf dem Grubenrilfe Tab. I. Fig. I. bey No. 1 . 
in dem Fund- oder alten Teich-Kunftfchnchte, wo ficli tliefer Stehende 
Gang mit dem gleicher MaaiTen am Iiimmelsfürft verliehenen Teich- 
Fladicn-Gange fchleppet. 

5 - 1 . 

Belehnung auf dem Schneider-Gange. 

Am 3 often Dcccmbcr 1772, zu welcher Zeit zwar fchon auf dem 
Wiedergefundenen Glücker- Stellenden- Gange die Schneider- Schächte 

T 3 Tab. 1 . 
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Tue. I. Fis. i. jVi>. 2 . bis auf die dritte Gezcugftrccke abgefunken, auch 
auf der zweyteu und dritten Gezeugftrecke vom Teich-Flachcn-Gange 
bis au die gedachten Schneidcr-Scliäclite die auf dem Riffe mit JVo. 18. 
und 19. bemerkten Querfchläge getrieben , von den mit Ai». 1. bczeich« 
ncten Fund-Sc!iüchten aber bis an die Schneider-Schächte auf dem Wie- 
ilergefundcneu Glncier-Stehenden-Gange die Gezeugftrccken noch nicht 
«lurchfchlägig waren , wo man alfo auch damals noch nicht mit ganz 
zuvcrläJHger Gewißheit übeifeben konnte, ob derjenige Stellende 
Gang, auf welchem die Schneider-Scliifchlc abgefunken find, wirklich 
der WLedergefundene Gliicker-oder ein befonderer Stehender Gang fey, 
wurde von den Himmelsfürfhicr Vorftehem auf diefem Gange zur Ver- 
ficht eine Fundgrube und vier Obere gegen Mittag gedreckte MaaITen,mit 
Beylegung des Namens Schneider-Gang, befondevs geinuthet, und das 
Anhalten zur Mitte diefer Fundgrube, auf der dritten Gczengflrecke bey 
Ao. c. genommen, wo befagter Gang mit einem in 4- Lachter Entfer- 
nung von dem alten Knnft-Schachte gegen Mittag von dem, Teich-Fla- 
chen-Gange ins Hangende gegen Abend getriebenen Querfchläge ange- 
faliren und ausgeikhtet worden ift. Hierbey ift zu bemerken, dafs die 
diefsfalfige Belehnung die ausdrückliche Claufcl enthalt, es follc diefelbe 
altern Belehnungen ohne Nachtheil feyn. Auf eben diefem Schnckler- • 
benannten Stehenden Gange hat Himmelsfiirft am 71«! Fuhr. 177J auch 
noch die 5 te bis lote gegen Mittag gedreckten Oberen Ma affen geinuthet 
mul riielelben bergüblicherweife verliehen bekommen. Diefcs fainiutU- 
clic Sclmeiderer-Feld hat Himmdsfiud gleiclierMaalfen ununterbrochen 
in Lelm erlialteu. 

< 5 . 3 . 

Belehnung auf dem Fuhianer (lange. 

Am Gten Augud 1773 hat die Gcwerkfchaft von Weiffenfchwan und 
Vollcrofe auf einem Flachen Gange, welcher mit dem auf dem Grünro- 
fer Stehenden Gange gctiicbenen erden Gezeugdreckeiiorte 10 Lachter 

t 

von der .Markfeheide mit Himwclsfiird gegen Mittag Tab. I. Fig. r. bey 

No. 5 . 
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No. o. überfahren worden iß , die Fabian - Fundgrube famt dem gegen 
Mittag gefti ctktcn Oberen iten, £ten und Stcn, ingleichcn den >ten und __ 
2tea Unteren MaafTen gemuthbt in ul in Lehn genommen, welches Feld 
die emaimte Geweikfoluft ebenfalls ununterbrochen iiu Lehne bclud- 
ten hat. 

In dem Berganits-Verleihbuchc iß unterm 7ten Decbr. 1774. auf An- 
fuchen des Schichtmeiftcrs von Wciflenfchwan und Vollerofc die An- 
merkung gemacht worden, dafs der Fabiancrgang anfänglich, als er auf 
dem Griinrofcr Gang« erbrochen' worden, zwar ein flaches Streichen 
gehabt, nachher aber, als er aus jenes Ganges Vierung gekommen, eia 
höheres Streichen Stunde 1 angenommen habe. 

(j. 4* 

F.rße Vercntajßmg zur GangßrcitigAeit. 

Nachdem dei IliuimcTsfürftncr Grubenbau auf deui Wiedergefundew 
nen Gliickcr- oder Schneider- Stefienden Gange, befohders auf der drit- 
ten Gezeugftrecke Tal . 1. Fig. /. von No. 12 fleh nach und nach immer 
weiter gegen Mittag nach Nr. 9 zu erlanget, und man dabey mit unter 
reiche Erzmittel ansgerichtet hatte, immittelß aber auch von Seiten der 
Weiirenfchwaner- und Vollerofer VTewerkfchaft auf dem vorgedachten 
Fabian benannten Gange, unter der ilien Gezeug (trecke Tal. I. Fig. r. 
von No. 4 nach No. 5,6,7 nr> d & zrf » Baue verführet, und dabey mit 
unter gleicher MaaiTen reiche Erze gehauen worden waren: fo fingen die 
Vorfteher des HI 1 1 nnels fii rßn er Berggebäudes an zu vermuthen , dafs der 
FabiancrGang der Weilfenfchwaner und VoHerofer Gewerkfchaft entwe- 
der mit ihren nach den ißen und 2ten ($. älter belehnten Wiedergefrmde- 
nen Gliickcr- oder Schneider -Stehenden Gange «Ln und ebcuderfelbe 
Gang feyn, oder den>relben doch in der Vierung liegen müile, mxl daljj 
datier ihrer Gewcrkfchaft von der andern Gcwcrkfcliaft widerrechtlich 
Erze enthalten würden. Dicfes bewog die Ifiinniclsfürfiner zur Anf- 
kläning der Sache, und in Hoffnung, tUdurch vielleicht einen Beweis 
• bewir- 
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bewirken zu können, auf der dritten Gezeugßrecke das Ueberhaum 
Tab. I. Fig. 1. No. 10. anzulegen imd folches mit müglichltuu Schwün- 
ge zu betreiben. 

«• 5 . . • ‘ . 

Imploration der Himmelxjiirßmer - tan ItiJybUicm' der Fab inner Erz- 
baue, fanit der erjicn von dem Bcrgpmte darauf ge- 
feheheuen J'erJ ugitng. 

Nachdem dfc gedachte Ucberliauen 5 Lachter in die Hohe gebracht 
und die vorgedachte Vermuthnng der Hiinmelsfiußncr Vorfteher da- 
durch noch mehr beßärket worden war, fo fachten diefelben am qten 
Üctober 178a beym Bergamte zu Freyberg um anzuordnende Inhibition 
oder Scqneßration derjenigen Grubenbaue an, welche die WeillenfcUwa- 
11er und VolleroferGewerkfchaft auf ihrem, Fabian benannten Gange, ver- 
fiihreten. Hierauf wurden auf des Bergamtes Anordnung die auf den 
benannten ftreitigen Gängen fowoiil von der Himmclsfürßner-, als von 
der Weilfcnfchwaner- und Vollender Gewerkfchaft verführten Gruben- 
baue von dein Herrn Markfeheider, Fr.Eisr.EDEN, am 8. Nov. 1780 abge- 
zogen, und der Grubemifs Jab. J. Fig. 1. (worauf fifch bisher be/ogen 
worden iß, und auf welchen , und «war nach den zum Behufeder ge- 
genwärtigen Gefcliichtserzählung darauf gebrachten Numern in der Fol- 
ge lieh ferner bezogen werden wird,) gefertiget. Ob nun fchon durch 
diefen Rifs und nach dem in der vierten und fünften zu diefcin Riffe gc- 
iiürigen Ainnerkuiig *) enthaltenen Gutachten die Iliumiclsfiirßnerfeits 
gclchehcnc Behauptung beßätiget wird, dafs uehmlich wahrfcheinliclier 

Weife 

•) Anmerkungen de» Herrn MarkicheideM PREIS! t BENS au dem Crondrilte Tat» I. Fig. f. 
*.) Die dritte GezcugBe-cke A. und B. ftrhet auf dem Sehncider-Stehcntlen-Gangr und i ft 
i), Lachter erlanget ; l.) bey C. auf der genannten Strecke ift ein Ucher bauen angelegt 
und mit JJ ° J8' Oonnlege hör. 6. ®, Llr.f und drey Achtel Lachter fortgebrscht «orden. 
3.) Det Schacht D. ifl »on der rrften Gercogltrecke bit Mittclflrccke tt >/a Lachter 3 Zoll 
mit 44 9 je' Dannlcgc hör, 1, auf dem labian Siebenden- Gange abjcluni.cn; 4.) Znifchen 

dem 
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Weife der Fabianer- und Schneitl«rgang entweder ein und ebenderfelbe 
Gang fey, oder dafs beyde Gänge einander in der Vierung liegeh miis- 
fen: fo wurde dennoch am nten Jänner 1786 von dem Berga inte die Re- 
folution gefallet: ,, dafs dem Suchen der Impetranten noch zur Zeit nicht 
„Statt gegeben werden könne, weil noch kein Beweis mit offenen 
„ Durchlchlägeu auf den Jüngern gebracht fey, auch zur Zeit noch nicht 
„einmal aus dein aufgenoniiuenen Markfeheider- Riffe mit Zuverlä/Tig. 

„keit vermerket werden könne, dafs der Schneider- und Fabiangang ei- 
,,{ner und derfelbeGang fey, und ob mithin die Weiifenfchwaner Gewerk- 
schaft im I liimnelsfinftner Felde fitze, auch iiberdiefs die Anlegung 
„der gefuchten Sequeßration eine Art der Execution feyn würde, von 
„welcher kein Procefs angefangen werden dürfe; weil jedoch aber iin- 
„mittelft, und feitdem der Herr Markfcheider I r.Hisi.EBtN feinen Zug 
;,gethan , nicht nur das Ueberhaucu auf der dritten Gc/.cugftrecke des N 

„Schneider- Stehenden Ganges weiter fortgebracht worden, fondern auch 
,,die beyden Mittel ft recken des Fabianer - Stehenden Ganges ( Tab . 1 . 

„ Fig. 1. zwifchen No. 5 und G) mehrere Erlangung erhalten, fo follelferr ' • 

,, Vice- Markfcheider Okhlschlaegei. einen Wehrzug tlnin. “ • 

§. 6 . 

dem t im Ueberhsuen C. und der Sohle der bey U. angelegten MirtclArecke »fl ai 3/8 l ach* 
ter a Zoll Scigerteufe befindlich. Wenn demnach das Ueberhaoen C* bis Mitrelftreckcn* 

Teufe 30 3/4 I .achter j Zoll in der gedachten Richtung mit 43 0 SB # Donnlcge aufn Schnei* 
der-Srehendcn-Gange fortgetrieben wird* fo komme daffelbe dafclblt in die Linie L. F. So 
wie 3 ) der Schacht D. wenn er von des Mitrclftreckc bie in die Teufe des Ucberhaoent C 
auf dem Fabian* Stehenden Gange mit ebgcdachtcr Donnlcge von 44^ 30' drryßjg und ein 
Viertellach:« acht Zoll abgefonken wird , die Linie G. H, erlanget. Aus diefer Figur ift 
zu erleben, dafs die Grubenbaue auf dem Schneider • Stehenden Gange mit den Gruben* 
bauen auf dem Fabian • Stehenden Gange, beym Forttriebe derselben mit einander durch* 
fchlxgig werden müden; allein wo diefer Durchfchlag erfolgen mochte* all wodurch belie- 
fen würde, dafc beyde Grubenbaue auf einem Gange ßch befinden* tfi wegen der auf die* 
fern Gange bekannten öfteren und großen Krümmen zu beftimmen, dem Fortgange eine! 
dergleichen Grubenbaues nicht anpemcücn» indem durch Berechnung beflimmte Paukte* und 
Punkte die der Grubenbau wirklich erlanget, allhicr fchr verfehlen feyn können. 
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Ö- 6. 

* Ausfall des angeordneten / / ehrznges. 

Dieter Wehrzug erfolgte und das nacli denfelben von dem Herrn 
Vicemarkfcheider Oehi.schi.aegi.l abgefafste und zu den Akten überge- 
bene Gutachten fiel dahin aus: „dafs der Schneider- Stehende Gang, 
„wenn derfelbc wie in dem Ueberhauen C. (l'ab. I. Fig. i. JVo . ro.) im 
„Streichen St. 12, 5 |, und bey 44 ° 4 ‘ Fallen verbleibe, den Fabiancr- 
„gang auf der Mittelitrecke 'Tab. I. Fig. i. No. 5 .) i Lachter 5 Zoll im 
„Hangenden Hecken bleibe; allein da gedachtes Ueberhauen und die 
„mitgedachtc Mittelftrecke noch So-- Lachter flache Teufe von einander 
„ entfernet wären, fo dürfte lieh das Fallen des Schnciderganges bey 
„Fortfetzung des Ueberhauens nur tun ein fchr weniges mehr verflä- 
„cltcn, fo mülfe letzterer auf der Fabiancr Mittelftrecke herauskom- 
„ men ; es fey daher wahrfcheinlich, dafs der Fabiancr- und Schneider- 
5, gang ein und ebenderfelbe Gang wäre, welche Waln fcheinlichkeit da- 
„ durch noch mehr befl.irkct würde, dafs die Gang- und Erzarten bey- 
„der verfchieden benannter Gänge einander fehr ähnlich und gleich 
„ wären. “ , 

5 - 6 .« 

Angtjielltcs gütliches Verhör unter den Partheyen und Ausflüchte 

der Tmpetratvn. 

Nunmehr wurden von dem Bergatntc die Vorfteher der beyderfeiti- 
gen Gruben auf den ssflen Ajnil 1786 vorbefchiedcn und unter denfel- 
ben Uber diele Gangflreitigkeit in Abficht eines zu treffenden Vergleichs, 
ein gütliches Verhör angeftellet. Allein die Vorftellungen und Vorfchlä- 
ge des Beignmtes fanden kein Gehör, weil die Vorfteher der Grube Weis- 
fcrfchwan und Voilerufe in der Meynung Händen, dafs die Himmels« 
fürflner an ihren Fabianer Gang keine, wohl aber He an letztere in Ab- 
ficht der aur dem fogenannten Schneidergange verfidtrenden Erzbaue 
fehr wichtige bergrechtliche Anfjniichc zti machen hätten, indem diefel- 
beu lüerbey anfuluten; „dafs die ilnuaielsfiirfmer nimmermehr im. 

„ Stande 
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„Stande feyn würden, von dem Funde ihres älter belehnten Schnei- 
„derganges an , auf «len junger belclmlcn Fabianer Gang bergrcchtsbc- 
„ ßändigerwetfc Beweis zu bringen, iimuaaflen aus den gefertigten und 
.„ihnen vorgclegten MarkfcheiderrilFen deutlich zu erleben wäre, daCi 
„die Himmelsfürftner ihren belehnten Sclineidergang in weniger Ent- 
„fernung vom Anhaltmigspuukte des Feindes ( Tab. I. Fig. i. No. a.) 
„ gegen lililiag verlaßen, und fich auf einen dafelbft überfetzenden Mor- 
„gen- Gang ( Tab. I. Fig. x. No. n.) geleget, mit welchem fie fodann 
, „ erft in y Lachter Entfernung von ihrem im Lehne habenden Sclmei- 
„ der- Gange einen dafelbft (Tab. I. Fig. i. bey No. 12.) auffetzenden 
„andern Stehenden Gang überfahren, fitli auf denfelben gelegt, und 
„ihr drittes Gczcugftrcckcn - Ort darauf, nach dem dafelbft angelegten 
„Beweis - Uebcrhauen , (Tab. /, Fig. 1. No. io.) und von da weiter ge- 
,,gen Mittag fortgetrieben batten. Wenn denn aber den Bergrechten 
„nach keincswsg^grlaubt fey, dafs der Aeltere im Felde bey Führung 
„ feines Beweifes Offnen belehnten Gang verladen , und fich auf andere 
„überfahrne Gänge außerhalb der Vierung feines belehnten Ilaupiganges 
„legen, fein Alter dahin deuten, und dadurch andere als jünger be- 
„ lehnte austreifien könne, fo liege offenbar am Tage, dafs die von den 
„Hinuuelsfürftnem, mittolß des von der dritten Gezcugdrccke in die 
„Höhe betreibenden Ueberliaucns (Tab. I. Fig. x. No. io.) ,beabfichtete 
„Beweisführung kein es weges zu Bergrecht bcßändig feyn könne. Ucbri- 
„gens da die lliuunclsfürftncr denjenigen Stehenden Gang, welchen 
„diefelbcu in q Lachter Entfernung von ihrem Schneider- Gange mit 
„ obcrmeldetem Morgen- Gange überfahren, und darauf ihre dritte Ge- 
„zeugfh ecke gegen Mittag nach dem gedachten angefangenen Ec- 
„weis- Ueberhauen, und weiter gegen Mittag fortgetrieben haben, nicht 
„einmal gemnthet und im Lehn erhalten hätten ; So wollten fie fotha- 
„nen Stehenden Gang ihrer Gewerkfchaft in WeilTenfcbwan und Volle- 
„rofezum Befien hiermit gemuthet haben, wobey von denfelben zu- 
gleich ein Muthgrofthen auf die Bergamtsulel gelfget worden iß.“ 

U 2 <j. 
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Summarifche JVeifung des Bcrgamtes. 

Da alfo in dem angcfiellten gütlichen Verhöre unter den Parteyen 
eine Vergleichs-Verabhandlung nicht zu Stande gebracht werden konnte, 
fo ward vom Bergamte fofort die rummarirche Weitung gegeben: ,, dafs 
„man dem Suchen der Himmelsfürßner Gewcrkfchaft um Inlübitinn 
„oder Sequeßration der Erzbaue, welche die Weiffenfchwaner und Vol- 
„lerofcr Gewcrkfchaft auf dem Fabianer Stehenden Gange betreibet, 'zu 
„willfahren, vorliegenden Umlländen nach, erhebliches Bedenken tra- 
„ge; dafs jedoch erßemannter Gewerkfchaft , dafeme ße ihre gemach. 
„ten Anfpriiche an den der leutbenannten Gewerkfchaft verliehenen 
„Fabianer* Gang imd die darauf enthauenen Erze weiter fortzußePen 
„gedenke, folches im Wege Hechtens an. und auszuführen unbenom. 
„men bleibe. 1 * 

§. 8 . 

Imploralion der FPeiJfcnfchwancr und VoUerofer Gewerkfchaft wi- 
der die Himmels fürfbier Gewcrkfchaft . 

Jetzt bekam die Gewerkfchaft in Weiflenfchwan und Vollerofe erfi rech- 
ten firifchenMuth, lieh mit Himmelsfürßen in Streit einzulaflen, indem 
diefelbe auf die im §. 6» angeführten Umßände, welche fie dort dem 
Himmebffnftner Suchen um Sequeßration der Fabianer Erzbaue nur 
ausfluch tsweife entgegengefetzet hatte, nunmehr fogar einen Anfpruch 
wider die Himmelsfiirßner Gewerkfchaft gründete, und dabey zugleich 
verlangte, dafs die ßimmtlichen Baue , welche Himmelsftirß von dem 
Morgen- Gange Tab. 1. Fig. i. Ko. u. an, auf demjenigen Stehenden 
Gange, auf welchem die dritte Gezeugflrecke von da gegen Mittag 
fortgehet, getrieben habe und noch treibe, fofort entweder an dicfel- 
ben abgetreten, oder doch wenigßcns mit Scqueßration belegt werden 
tollten. 

S- 9* 
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Replik der Ilimmelsfitrßner auf die Ausflucht und Imploration der 
If'cijf er fchu> einer und I'ollerofer Gewerkschaft , fammt einer 
Anzeige , wie dief eiben ihren Beweis Jahren 
wollen. 

Auf die im 6* und 8ten §. angegebene Ausflucht und Imploration 
der WeiJTenfchwaner und Vollerofer Gewerkfchaft wurde von Seiten des 
Himmebfürften erwledcrt: F.s wäre ungegründet ] daCs fie ihren belehn- 
ten Schneider- Gang auf der dritten Gezongdrecke Tab. I. Fig. z. bey 
No. n. verladen, fich auf den dafei bft St. 4 ) 4 - iiberfet/enden Morgen- 
Gang geleget, und mit letzterem fodann erd in 9 Lachter Entfernung 
von jenem Tab .1 Fig.t. bey No. 12. einen andern Stehenden Gang, wel- 
cher ihnen gar nicht verliehen worden wäre, überfahren, und auf fol- 
chein ihre dritte Gezeugdrecke weiter gegen Mittag getrieben hätten» 
fondem es habe der Schueider- Gang fich nur mit dem gedachten über- 
fetzenden Morgen- Gange Tab. I. Fig.i. von No. 11 bis 12 gefchleppet, 
welches fchon daraus abzunehmen wäre, weil, wie ans dem Markfchei- 
der- Rille zu erfehen wäre, und durch den Augenfehein noch mehr bc- 
dätiget würde, ein Stehender Gang weder bey No. «. gegen Mittig, noch 
bey No. ta gegen Mitternacht fortfetzte: Indeflen weil auf der dritten Ge- 
zeugdrecke, da, wo fich der Schneider- Gang mit dem Morgengangc 
fchleppet, fowohl in der Firde, als auf der Sohle, prefsgebauetes Fehl 
wäre, und man alfo nicht vorher feiten könnte, wie viel Zeit und Ko- 
fiennufwand erforderlich feyn würde, um diefe alten Prefsbaue aufzu« 
gewältigen , und durch die noch andehenden und ununterbrochen fort- 
laufenden Salbänder des Schneider -Ganges die gedachte Schleppung des- 
selben mit dem Morgen - Gange augenfcheinlich zu machen, fo woll- 
ten fie, als ältere im Felde, den ihnen obliegenden Beweis vom Fund 
und Vater an, auf folgende Weife bis in die Fabianer Baue verführen: 
Weil der Wiedergefundene Glücker-Gang, (auf welchem Himmelsfin ft 
nach der §. 1. angeführten Belehnung feit den Jahren 1746 mit einer Fund- 
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grübe nnd 16 gegen Mittag gedreckten RI.iaD.cn belieben id,) und der 
Schneider- Gang (auf welchem Himmelsfürft nach der §. a und 5 ange- 
gebenen Belehnung, nur mit Einer Fundgrube und vier Oberen gegen 
Mittag gedreckten Maaireu älter belieben id, als die Fabianer Fundgru- 
be und 2 unteren und 3 oberen näcliden Maaflen,) keinesweges zwey 
vcrfchiedene Stehende Gänge, fondern nnr ein und ebenderfc'be Gang 
wäre, fo füllte der Beweis zuvürderft von dein Anhaltungspunkte der 
Fundgrube des Wiedergefundenen Gliicker- Ganges Tab. I. Fig. i. No. i. 
bis zu dem Anhaltungspunkte der Schneider- Fundgrube auf der d' itteu 
Gezeugdrccke Tab. I. Fig. i. bey No. C , fodanu aber von dort durch 
den Schneider - Schacht in die Höhe bis Tal. I. Fig. i. No. i 3 auf die 
zweyte Gezengdrecke, auf diefer gegen Mittag fort bis No. 14 an das 
Hecrklozer Ucbevhauen, durch letzteres hinein bis No. i 5 auf die dritte 
Gezengdrecke, und endlich auf diefer weiter gegen Mittag bis in dicBauo 
auf den jünger belehnten Fabianer- Gang verführet werden. 

§. 10. 

fl/uwuisflirji verführet feinen Beweis mit Handarbeit , uni nach einem 
in die Fabianer Baue erfolgten Durchfchlag wird darüber Befall - 
nmg auf den Augenfehein gehalten. 

Nachdem von Seilen des Himmelsfiirden, zmn Behufe des gedach- 
ten zu verführenden Bcwcifes auf dem Wiedercefurfdenen Gliicker-odcr 
Sclineider-Stchenden-Gange die dritte Gezengdrecke zwifchen dem Fi- 
fcher-uiul Schneider-Schachte tmd die zweyte Gezengdrecke zwifchen 
dem Schneider -Schachte Tab. I. Tig. 1. Ä~o. 13. und dem Hcerhloter 
Uobcrbauen No. 14. zufammen dnrchfchlägig gciuachct, immitteld auch 
am aöden Octoher 1786. bey Ab. 9. Tab. I. Fig. 1. zwifchen einem von 
den Hiunnclsfiirdnern auf ihrer dritten Gezeugdrecke angelegten neuer- 
lichen Ueberhancn und dem Fabianer Abteitfen ein Durchfchlag erfahrt, 
ni< ht weniger auf bcrgnmiliche Anordnung nicht nur der zum Behufe 
diefer Gangftreitigkeit fchon gedachter MaalTen bereits vorher gefertigte 
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Markfcheider-Rifs, fo weit es zu dem verführten Beweife erforderlich, 
vervollßändiget, fondern auch der ßreitige Gang durch frifches Aufi'tuf- 
fen allcntlialben augenlclieinlidi gcuiachet worden war: fo wurde auf 
wiederholtes Anfuchen der Hiiumebfürßner Gewerkfchaft über diefen 
mit Handarbeit verführten Beweis der Vorfchrift des afiften $phcns des 
Bergprozcfs-Mandats getnäfs , am C. und 5 tcn Nov. 1786 Befahrung auf 
den Augenfchein gehalten. *) 

/ • $• 

Anzeige der Grubenbaue , ivelche befahren worden find. 

Vor der Befahrung wurden die bey dein imJahre 17JO auf dem Wie» 
dergefundenen Glücker Gange gefdiehenen erblichen Verweilen über 
Tage gefetzten Lochßeine in Augenfchein genommen, und von Seiten 
der Weiflenfchwaner für richtig anerkannt; dann gefthahe die Befah- 
riuig von dem im lften §plien angegebenen Anhaltungs-Punkte der Wie- 
dergefundenen Glücker Fundgrube Tab. I. Fig. l. A T o, I. durch den al- 
ten Teich- Kunft- und Fund-Schacht Fahrten**) tief, bis anf die drit- 
te Gezeug&iecke, und dann auf diefer 45 Lachter gegen Mittag, bis an 
den Fund-Punkt des Schneider-Ganges, lub. I. Fig. 1. A 'o. 2. Von liier 

den 

*) Bey dielen Befahrungen waren tmrelcnd; 1 ) Berr Bergmeiflee 'jefit Oberbcgmcifler) Schmld, 
3.) Herr Obercinfahrci Dohnift, 3.) Herr Vice- Obereinfahrer { jetzt Oberbergineifter in Anna- 
berg) Tulpe, 4 ) Hm ßergfehteiber, Ehrcnhaufi; 5.) Herr Ober Stölln Factor t j,ut Obcrein- 
fahret,) Freirieben; 6.) Herr tVefchgefchwjrner, Rupertij 7. 8. 9. 10. I>.) die Herfen 
Revier Gcfchworncn Beufel, Walther, Ochlemann, Klem und Ungcti «».) Herr Bergimrr- 
Aetaariut, K'abifch ; 13.) Herr Uergamtt Auditor, Schindler', 14) Heft MarkfcheiJer, Freii- 
leben; 13.) Herr Vice Markfcbeider, üehlfchlzget; »4.) der Verfafler dielet Auflatiej, et* 
Gevollmichtigter der Hiinmtltfüiflner'Grwcrlfchaf: ; 17.} der HimmeltlürftnetSchichtmei- 
fler, Herr Berg-Factor, Mofidotf; lg.) der HitiunetslurSoer Oberfleiger, Hertklotz. Von 
Seiten der tVeiffenfchwaner- und Vollerofer-Gcwetkchift : 19) der Gevollmichtigte Herr 
Stadt febreibtr und AJ volar, Schänke, aui Grdr.hatn, ao.) der Schichtmeirter Herr Vicefil- 
berbrenner, Richter; a 1,) der Steiger, Hempel ; aa. 33. 14 . -nd aj.) die Gewerken Herr Ge- 
neral Acciatnlpedor, Tifche-, l’anrucb, Thiele und Uingnihr, 

**) Eint FrejV erga f .hrtc ball ; 3/J Lachter 6 Zoll, 
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den fogenannten zweyten Schneider-Schacht 5 g Fahrten hinauf, bis 
zweyte Gezeugßrecke, Tab. I. Fig. i. No. 1 3 ; auf der letztem 76 Lach- 
ter gegen Mittag bis an das Heerklozer Uebcrhauen, Tab. I. Fig. 1. No. 14» 
und durch diefes in einer Erlangung von 22 Lachtern gegen Mittag, 7! 
Fahrten tief hinein bis Tab. 1 . Fig. 1. No. 15. auf die dritte Gezeugßre- 
cke, und endlich auf letzterer noch 60 Lachter weiter gegen Mittag bis 
an den mitteiß eines Ueberhauens von 2 Lachter Höhe in das Fabianer 
Abteufen Tab. 1 . Fig. 1. bey No. 9. erfolgten Durchfchlag. 

g. 12. 

Tnnhalt des Protokolls über die befundene Befchajfenhcit des 
verj iüirtcn Beweifes. 

Nach dein Protokolle, welches über die BefchafFenheit des bey der 
enneldeten Befahrung in Augenfchein genommenen Beweifes in fieben- 
zehen Abfchnitten gleich in der Grube abgefaffet und dafelbß von Ab- 
fchnitt zu Abfchnitt wieder vorgelefen worden ift, hat man befunden, 
dafs der Wiedergefundene Gliicker Stehende Gang von feinem Fund und 
Vater Tab. I. Fig.i. No. I. an, nicht nur bis auf die dritte Gezeugßrecke 
zum Anhaltungs-Punkte der Schneider-Fundgrube, Tab.I. Fig. 1. No. 2., 
fondem auch von da, mittelß des zweyten Schneider-Schachtes und der 
zweyten Gezeugf'trecke, ingleichen des Heerklozer Ueberhauens, bis zu 
dem auf der dritten Gezeugßrecke erfolgten Durchfcblage in das Fabianer 
Abteufen, {Tab. 1 . Fig. 1. von No. 2. nach i 3 . 16. 14. > 5 . bis No. 9.) mit 
ordentlichen Hangenden und Liegenden, auch kenntlichen Salbändern 
ununterbrochen fort fetzet. Hierbey find jedoch auch folgende bey der 
Beaugenfehein igimg des Beweifes befundene Umßä'nde, auf welche lieh 
die VV eiilonfehwaner in der Folge bey ihren diefem verführten Beweife 
entgegen geheilten Ausflüchten bezogen haben, zugleich mit bemerket 
worden, nämlich: «) dafs in der obem Hälfte des zweyten Schneider- 
Schachtes Tab. 1 . Fig. j. zwifchen No. 2. und 10. und auf der zweyten 
Gezeugftrecke Tab. I. Fig. 1. von No. i 3 . fcilf Lachter gegen Mittag zu, 
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prebgebauetes Feld, und nlfo der Gang felbft nicht augenfcheinHch gc- 
weGcn fcv; b) dafs auf der zweiten GezeugRrecke 19 Lachter vor den 
Hoerklozer Ueberhauen, Tab. 1 . Fig. r. bey No. 16. ein Trum ins Han- 
gende abfetzet, welches gegen den Hauptgang ein etwas höheres Strei- 
chen, aber weniger Fallen hat, und endlich c) dafs das Fallen des Gan- 
ges im Heerklozer Leberhauen Tab. /. Fig. t. von No. 14. bis i 5 . fiel» bis 
zu 40 Grad vermeinet habe. 

• $• > 3 - 

JErläiUcruug über die im vorherigen §)<hen fub a. b. und c. angege- 
benen Semerkungcn. 

Heber die vorgedachten von den YVciflenfchwancm als Ausfluchte 
arri[»irten Uniflände jedoch auf Y'eranlaffung der HinmielsfiirAner, 
bey der am loten Nov. 1786 weiter fortgefet/ten Befahrung aiif den Au- 
genlchein von den fahrenden Herren Ilergbeamten indem darüber ge- 
haltenen fernerweitigen Protokolle folgende Erläuterung gemachet wor- 
den : ad a) dafs an der angegebenen Stelle, wo der Gang ab- oder prefs- 
gebauet gevvelcn, doch ordentliches Hangendes und Liegendes zu be- 
merken gewefen ttt, das ift, dafs das Streichen und Fallen des Hangen- 
den und Liegenden des prefsgebaueten Ganges von dein Streichen und 
Fallen des zu Anfänge und zu Ende des Prefsbaues angeftandenen zu 
bewertenden Ganges nicht abweichend geweTen fey; ad b) dafs, obfehon 
durch die auf « 1 er zweyten Ge'/engftrecke 19 Lachter vom Heerklozer 
Ueberhauen gegen Mittcnraclrt Tab. I. Fig. 1. bey No. 16. vom Ilergamte 
angeordnete vom a. bis loten Nov. 1786 fortgefetzte Handarbeit fich 
gnugfeiu zu Tage lege, dafs dafelblt von den» dort Stund 1 ftreidrenden 
Hauptgang*, in deflTen Hangendes ein Stund 1, 2. fl reichend es Trum ab- 
fetze: fo fey doch fammtlichen fahrenden Beamtet! bey der wiederhol- 
ten Beaugenfeheinigung weiter kein Zweifel übrig geblieben, dafs deflien 
ungeachtet die zweyte Gezeugftrecke vom Schneider-Schachte Tab. I. 
Fig. 1. No. 13. bis zutu Hcerklozer Ueberhauen Tab. I. Fig . 1. No. 14. 
auf einem und cbendcmfelben Gange mit ununterbrochen fortlaufenden 
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richtigen Salbändern auch ordentlichem Hangenden ttnd Liegenden fort- 
gebracht worden fey; ad e) dafa das Fallen des Ganges in dem Heerklo- 
7er Ueberhaucn nicht durchgängig 40 Grad, fondern zuweilen auch nur 
4G Grad fcy. 

5. >4. - 

Jlimmcl.ftrfr führet feinen Hanois auch unmittelbar ciaf der dritten 
Gezeugftrecke fihlig fort, wobey angeze/get wird, wie diefer aberma* 

lige Beweis bey der Befahrung auf den Augenschein befunden 

worden ifr. 

Da die Befahrung auf den Augenfcbein von dem Anhaltungs-Punkto 
des Fabiancr Ganges Tab. I. Fig. x. !i\b. 3. bis zu dein auf diefem Gange 
Tab. 1 . Fig. 1. bey No. 9. erfolgten Durchfeh lag in die Dinjiiielsfuiltner 
Baue dadurch einigen Anftand erhielt, weil bey der Befahrung am aten 
November 1786 befunden ward, dafs bey dem gedachten Fundpunkte 
verfchiedene Trümer wahrzunehmen, derjenige Gang aber, welcher iur 
den Fabiancr ausgegeben ward, dafelbft nicht, fondern nur erft 5 j Lach- 
ter weiter gegen Mittag zu augenfcheinlich gemachct war: fo benutzte 
Uimmelsfuift (liefen Auffchuh zn einem Y r erfuche, wo möglich durch 
Aufgew.iUigmig der auf ihrer dritten Gezeugftrecke Tab. 1. Fig. 1. zwi- 
lchen No. ii- und 1 2. in der Firlic befindlichen alten Prefsbaue ihren Be- 
weis auf befagter dritten Gezeugftrecke auch lohlig fortzuführen, und 
zugleich die gegncrifchc Behauptung zu widci legen, als ob fie ihren Wie- ' 
dergefundenen Gliicker-oder Schneider-Siehenden-Gang in weniger Ent* 
ferxiung von dem Fundpunkte des Schneider-Ganges Tab. 7. Fig. 1. jXo. 2. 
verlaßen, fich auf den dafelbll St. 4, 4. uUcrCct/cnden Morgen-Gang ge- 
leget, und auf demfelbcn in 9 Lachter Entfernung gegen Abend einen 
andern Stellenden Gang übelfahren, und ihre dritte Gezengfuecke dar. 
auf weiter gegen .Mittag fortgetrieben lütten. Diefer Verfuch gelang, in. 
dem diefer alte FiiTtenbau überhaupt nur drey Viertel fahrte in die Ho- 
he gieng. Es wurde derlei be daher lammt der ganzen Tab. /. Fig. x. 
von No. 2. bis zum Durthfchlage No. 9. auf dem Wiedergefundenen 

Gliicker 


Digitized by Google 


I 


EINER GaNGSTREiTIGXEIT. l6 } 

Glückcr Stellenden Cangc getriebenen dritten Gezeugftrccke bey der am 
loten Nov. 17b G in Boy fein beyder ftrettenden Fartheven weiter foi fge- 
fetzten bergamtlicben Befahrung auf den Augenfehein zugleich mit be- 
fahren, und Inhalts des darüber gehaltenen Protokolls wirklich und ganz 
unzweifelhaft befunden, dals der Tab. I. Fig. z. von No. 2. in feinem 
vorherigen Streichen Stund »2, 7! noch 5 ; Lachter gegen Mittag fortfe- 
tzende Wiedergefundene Gliickcr-odcr Schneider- Stehende- Gang mit 
imunterbrochen fortlaufenden kenntlichen Salbändern, mit dem Tab. /. 
Fig. i. bey No. 11. überfetzenden Sttmd 4» 4 * ^reichenden und 52 Grad 
gegen Mittag fallenden Mtfrgengange, in der Stund 4, 4. fich erft 1’ Lach- 
ter lang nach Abend zu fchleppe, dann durch den Morgeneang hin- 
durch fetze, hierauf mit diefem .Morgengange und nunmehr im Liegen- 
den delfelben, aber immer noch in dem Streichen Stund 4,4.,nochfechs 
Lachter lang nach Abend zu fich weiter fortfchleppc, alsdann aber Tab. f. 
Fig. 1. bey No. 12., wo der Morgen-Gang in der Stunde 4» 4 * gegen 
Abend fortfetzet, von folchem ab- und in feinem vorherigen Streichen 
Stund 12, 6. auf der dritten Gczeugftrecke bis zum Dmchfchlags-Pilnkte 
Tab. I. Fig . r. No. 9. weiter forlfetze. 

5 - i 5 . 

JEr wird über die Schlejsjmng des FTicdergcfimdcncn G li'tck er- Ganges 
Kit einem Morgen-Gange ein Special-Rifs gvfertiget. Auf diefem llis - 
fe werden gewijfe IUi/Jftc angegeben, . welche vorher niemand be- 
merket hat. Bejchrcibiaig der Mächtigkeit diefer 
Klüjfte. 

Um von der im vorigen befchriebenen Schleppung de« Wieder- 
gefundenen Glücker-Stehenden-Ganges mit dem überfetzenden Morgen- 
Gange eine recht anfchaulicbe Vorlicllung zu den Akten zu erlangen, 
ward von dem Bergamte der Vice-Markfclieider, OehlfchUfgcl, angewic- 
fen, den ermeldeten Firflcnbau zu ziehen, und über die Schleppung der 
gedachten Gänge einen befondem Rifs zu fertigen und zu den Akten 
einzureklicD. Diefer Rifs befindet fich Tab. I. Fig. 2 . Die auf demfel« 
- X * ben 
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ben bey No. 17. angegebene Stund i!l, 6. ftreicbende KluITt ift nicht eine 
Linie mächtig, daher diefelhc bey der Befall nuig auf den Augenfdiein 
zwar föwohl von den Herren Be rgbca tuten, als auch von den Weiffon- 
fcltwaner Gmbenvorftcliorn, Gewerken und Bcrgrechts-Confulenlen be- 
merket, doch aber anf das von den Herren Revier-Gefchwornen und 
von dem Wenfenfthwancr Steiger gefchehene Bclutten und AulTTtuffen 
derfelben mit Schlägel und Eifen keineswegs für Bemerkens werth geach- 
tet worden ift. So wenig es demnach das Bergamt für uöthig fand, und 
fo wenig cs von Seiten der Weiirenfdrwaner Gewerkfdiaft verlangt wur- 
de; eben fo wenig gefebahe daher in derBcfalwungs-Regißratur von die- 
len unbedeutenden KiüiTtchen eine Erwähnung. 

$. 16. 

Augenscheinliches "Befinden des Beweif cs vom Fahl alter Fund-Punkte 
bis zum Durchfchlag in die Himmels fiirflner Baue. 

Bey der vorhcrgedachren Fortfctzung der bergamtlichen Befahrung 
auf den Augenfehein am toten November 1-786 wurden auch die von der 
Weiden fc! iwaner und Vollerofcr Gewerkfdiaft auf dem Fabianer-Gange 
von dem Fund-Punkte Tab. /. Fig. 1. J\'o. 4. an, wo der Gang nun- 
mehr lichtbar geinacbet worden war, nach No. 4.. 5 . 6. 7. 8. und bis zu 
dem bey No. g. erfolgten Durclifthlage in die HüuinelsfUrltner Baue be- 
fahren, und befunden, dafs der benannte Gang vom Fund- bis zum 
Durch fdilags-Pimkte mit kenntlichen Salbändern auch ordentlichem 
Hangenden und Liegenden fortgebracht worden fey. 

§. 17. 

Gegenfeit, ig acceptirtes Zugefländnifs bey der Parteyen , dafs der 
Gang, auf welchem die Himmels fürftner dritte Gezeugflrecke getrie- 
ben ift, mit demjenigen Gasige , auj welchem von dem Fabianer Funde 
an bis zum ZJurc/fcfdage der Beweis hergebracht worden ift, ein 
, wid ebendcrfelbe Gang fey , 

Beyni Vorlefen des abgefafslen Protokolls über das Befinden bey der 
im nichft vorherigen Ciphen bcfchriebcnen Befahrung der FabianerBr.ua 
, * wurde 
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wurde auf ausdrückliches Verlangen der WeilTenfchwaner Zeclien-Vorfie- 
her, Gewerken und deren Bevollmächtigten zugleich mit rcgißriret J 
„wie lie beftens acceptirten, dafsnach der Erklärung der Uinmiclsfurft- 
„ner Vcrßeher letztere ihre Baue auf der dritren Gezengftrecke ihres fu- 
„genamiten Wierlergefumlencn Gluck er- oder Schneider- Ganges vom 
^,Durcl)fchlag*-Punkte Tab. I. I'igai. No. 9. an, bis an den unweit des 
„Schneider-Schachts Tab. 1 . Fig. 1. bey No. 11. und 12. ü beriet zen^cn 
„Morgen-Gang auf dein nämlichen Gange getrieben hätten , auf wcl- 
„chem Ile die WeiJTcnftywaner vom Fund und Vater ihres Fabianer- 
„Ganges Tab. I. Fig. 1. No. 3. bis zum Durch fchlags-Punkte in die Hirn« 
„melsfürftner Baue Tab.l. Fig.i. No. 9. den beatagenfeheinigten Beweis 
„hergebracht hätten. 

9 - » 8 .^ 

Den Tarteyen werden Copien von den Bcangeufcheinigungs-Rcgißra - 
turen und RiJJtn zugefertiget und hach geh jfen, Erinnerungen dawider 
machen ZU können, woher zugleich zur Publicatiou eines zu ert heilen- 
den Bescheids ein Termin auberaunwt wird. 

Nachdem nun die Befahrung auf den Augenfehein über den in die- 
fer Gangflreitigkeit verführten Beweis beendiget war, fo fertigte das 
Bergamt in fernerer Gemäfslieit des selten §phcn des Bergprozefs-Man- 
dats vom Jahre 1713. von den über diefe Befahrungen gehaltenen Rcgi- 
flraturen und von den darüber gefertigten Markfcheider-RUTen beyden 
Farteyen Copien zu, mit der Bedeutung, daferne fie etwas erhebliches 
dabey zu erinnern hätten, folches binnen 8 Tagen in Schriften zu bc- 
werkftelligen, wobey zugleich der. folgende safte November zur Publi- 
cation eines in diefer Gangftreitigkek abznfaffcnden Berga mts-Befchcids 
anberauiuet ward, und die Parteyen hierzu vorgeladen wurden. 
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Die J'Veiffenfchwaner verlangen eine mehrere f'irvolljiändigutig des 
Jlijjcs, a/i/jellircn wider Abj affuitg eines Befcheids , und fuchcn aber » 
jnals uni Scqmfuatian oder Inhibition der Himmel sfiirjbier Baue 
auf dem Jcrcitigen Gange an. 

Noch vor dem zur Publication eines Befcheids anberaumten Tcr« # 
minc luchte die Gewerkfchaft von Weiilenfchvvan und Vollerofe bc-jiu 
Bergamte an, dafs die auf dem Wiedergefundenen Gliicker- oder Schnei- 
der-Stehenden-Gange getriebene vierte und fünfte Gezeugftrecke und 
noch verfcliiedene andere Strecken und Schächte von einem Markfehei« 
der gezogen und auf dem diefer Gangftrcitigkcit halber gefertigten Rille 
nachgebracht, von dem alfo vervollftändigten Riffe ihnen eine Copie zu- 
gefertiget, und zur Einreichung ihrer darüber fernerweit zu machen ha- 
benden Erinnerungen eine hij^fcglichc Frift 'gcßaitet, inzwifchen aber 
und bis zu Austrag der Sache rerBau, welchen ilimmelsfiirfl: anf deiu 
Wiedergefundenen Glücker-oder Schncider-Stehenden-Gange , von dem 
auf der dritten Gezeugftrecke Tab. 1 . Fig. l . bey No. n. Und ig. übet fe- 
tzenden Morgen-Gange gegen Mittag zu, fowohl über als unter der be- 
legten dritten Gezeugftrecke treibe, inhibiret oder fcqueftriret werden 
möchte, wobey zugleich wider Abfcldagung diefes Gefuchs uiul folcher- 
gelialt auch wider Abfaiftmg und Publica tion eines lieft hei ds ad Scrc * 
nijjnnum uiiterthänigft appelliret ward. 

§. 20 . 

Dneicdenntg der Himmels Jur Jlncr auf das gegnerifche Gefach. 

Von Seiten des Himnielsfürßen wurde auf das vorhergedachte gega 
ncrifche Anfuchen erwiedert, dafs, da fie den ihnen als älteren im Fel- 
de zu führen obgelcgenen Beweis olmeldn fchon bereits doppelt, näm- 
lich in der «weyton und dritten Gezeugftrecken-Teufe vcrfüliret luitten, 
ilmen keinesweges angefonnen werden könnte, mit noch grofTcrm Ko- 
ftenauf wände und längeuu Zeitveilufte, auch auf der erffen, vierten 
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und fünften Gezeugftrecken- Teufe noch weitem Beweis zJftihren. E* 
würde daher nur zu unnützen Weiterungen und vielleicht zu fcliiefen 
Bcuriheilungcn Anlafs geben, wenn auf dem diefer Gangffreitigkeit hal- 
ber gefertigten Markfchcider- Riffe Baue gebracht w ürden , die mit dem 
verführten Bcweife nicht berühret, und daher hierzu weder in gehöri- 
gen Stand gefbtzet, noch bey der Befahrung auf den Augenschein mit 
bcfichtigct worden wären. Ucbrigens befage der ü3fte §.■ des Bergpro- 
zefs- Mandats vom Jalire 1710, dafs nur dann die Fortfielhmg der Erz- 
baue mit einer Sequcftration belegt werden fülle , „wenn bey der angc- 
,, ordneten dicfsfallfigen Befahrung auf den Augenfchein der Gang zwei- 
„felhaftig, wem er eigentlich gehörig, befunden worden feyn würde.“ 
Da nun die über das Befinden bey der geglichenen Befahrung auf deA 
Augenfchein gehaltenen Regißraturcn klar und deutlich befagten, dafs 
ihr WÄdergefundene Glücker- oder Schneider-Gang nicht zwcifclhaflig 
befunden worden fey; So könne auch eine Sequeftrntions-Anordnung 
der auf diefen Gängen betreibenden Baue den Bergrechten nach keines- 
weges ftatt finden: Und da der zur Publikation eines in diefer Gangßrei- 
tigkeit über den verführten Beweis abgefaffeten Ecfchcids anberaumte 
Termin. fo ganz nahe wäre, fo werde es /ich dadurch fth^j answeifen, 
ob diefes gcgnerifdie Suchen den Bergrechten geinäfs fey oder nicht? 
Ucberliaupt liege ganz offenbar am Tage, dafs die Weiffenfchwancr und 
Vollerofex Gewerkfchaft nunmehr wohl felbß einfehen möge, dafs fie 
nach dem Befinden bey der Befahrung auf den Augenfchein durch den 
zu publicir enden Bergamts- Bcfcheid noihwemlig condemniret werden 
muffe, als Jünger» im Felde zu weichen, und dafs diefelbe daher die 
böfe Abficht hege, die Entscheidung diefer Gangßreitigkeit zu verzö- 
gern und die Hinnnelsfürftncr Gewerkfchaft durch Auswirkung einer In- 
hibition oder Sequeßration ihrer Erzbaue in Verlegenheit zu fetzen, um 
dadurch vielleicht noch cintrn vortheilhaften Vergleich zuerpreffen. Un- 
ter diefem Anfuhren bath die Himmelsffnftner Gewerkfchaft das Beig- 
amt, mit der Publica lion eines Befchcides in dem dazu bereits anbe- 
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rauniien Termine zu verfahren, 11 ml die von der Weiflenfchwaner- und 
Vollcrofcr Gewerkfchaft dawider cingCwendete unterthäniglle Appella- 
tion in Geiuafsheit der dicUtklls vorhandenen Berggefetze nickt zu at- 
lendiren. 

§. 21 . 

Die Tublication eines Bcfcheids unterbleibet , und auf die dawi- 
der einpewcudcte Appellation wird Bericht erßuUel , welchem ein 
gehaltenes Protokoll über die verschiedenen J ley taui- 
gen famtnt lieber Bergamtsg lieder 
V \ icy « ijuget wird. 

Als hierauf von dem Bergan lle in Ueherlcgung gezogen wurde, wie 
bewand ten Umft.inden nach in diefer Gangfireitigkcit ferner zu verfahren 
fey? fa nun di che Bergannsglieder aber hierinnen nicht völlig emftiui- 
mig waren, To wurde das Gutachten eines jeden Bergamts- Mitgliedes 
befonders aufgczeiibnct, und darüber, nach Yorfehrift der General Ver- 
ordnung vom 4 tcn Julii iySg, ein behänderes Protokoll gehalten, welches 
jedoch nicht zu den Akten genommen, fondern in der Folge auf höch- 
ften Befehl in der Bergaints- Rcpofitur befrmders verwahrlich beygeleget 
worden iit. Die Publication eines Befcheids unterblieb, mul auf die 
dawider eingewendete Appellation fowohl , als über das übrige cnnelde- 
tö Suchen der Weiflenfchwaner und Vollerofer Gewerkfchaft ward mit 
Einfendiuig des vorhergedachten gehaltenen befondera Protokolls un- 
term 

*) So viel unter der Hand von dem Innhalte diefes Protokolls im Publiko bekannt worden ift, 
Tollen von den eilf Perfonen, aus welchen damals das Bcrgamt zu Freyberg befand , neun 
Mitglieder cinftimmig der Mcynung gewefen (eyn, 1 dafs Himmels für fl (einen Beweis zur 
Nothdt-rft verführet habe, daher die Weifleofchwaner und Vollerofer Gewerkfchaft mit dem 
auf ihrem jünger bclehntco FabianerGange verliehenen Felde, dem aut dem wlter belehnten 
W’iedergefundcncn GlückerGangc verliehenen Felde der Himmcbfürflner Gewerkfdufc zu 
weichen (chuidig, und das aufScqueflrstion der Himtrtcbfürilner Erzbaue genehme suchen für 
unßaithafr zu achten, dafs auch mit der l’ubiication diefes ßcfchcides in dem dazu an betau in- 
ten Termine zu verfahren fey , ohne die dawider eingevr endete Appellation zu attendiren. 
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term tfien December 1786 an das ChurfürlU. Sächf. Hohe Gehelmde Fi- 
nanzkollegium geliotiainfier Bericht erftattet. 


§• 22 . 

J Peiffcn fehlt alter mul Vollcrofcr Gciocrkcn Juchen abermals , und 
^Zlvar mit vieler Heftigkeit und ungeziemenden Drohungen , um Sc- 
queßralion oder Inhibition der IJinunclsfurßncr Baue aif 
dem ßreitigen Gange an. fVas für Vorkeh- 
rungen von dem Bergatute darauf 
• getroffen mordet f. 

Elte noch hierauf eine ltüchfte Bcfulution einlangetc, am i 5 ten De« 
centber 1786 übergaben die WeilTeiifchwaner und Vollcrofcr Geweiken 
an das Bergamt eine Schrift, in welcher lic abermals und fogar mit man- 
cherlei heftigen mid ungeziemenden Ausdrücken, imd befonders unter 
angcdrolieter gewaltfamer Selbfihülfe, um unverzüglich anzuordnende 
Inhibition derjenigen Baue anfuditen, welche von der Hiinmclsfürß- 
ncr Gcwerkfchaft auf ihrem Wiedergefundenen Glitcker- oder Schnei- 
der-Stehenden Gange bisher, ununterbrochen fortgefiellet worden wa- 
ren. Das Bergamt erforderte die Grubenvorßeher der beyderfeitigen Ge- 
werkte haften unverzüglich vor lieh, gab denfelbcn zu erkennen, dafs 
auf das angezogene An fliehen. 'um Inhibition darum nicht verfüget wer- 
den könne, weil diefe Sache fielt gegenwärtig fub Cognitione Screnifß- 
mi befände, erinnerte dabey dicfelben an die fowolil ihrem gnädigücn 
Landesherm als deifen Oberbergamte und Bergamte geleillete l'llicht, 
vzrwarnte fie, unter Beziehung auf das wider Auflauf und Tumultui- 
ren im Jahre 1709 ergangene Mandat, ingleichen auf den Sollen Artikel 
der Bergordnung vom Jahre 1389 luu ' die darinn angedrolteten Leibes- 
llrafen, dafs fie zu eigenmächtiger SelbfihUlfe oder einer in des andern 
Grube zu fällten, lieh nicht nur nicht felbß verleiten, fondem viel- 
mehr möglich!! angelegen Feyn lallen füllten, auch die ihnen untergebenen 
Bergarbeiter von dergleichen liüchft ftrafbaron Exceflen abzultalten. 

Y ' $. c3. 
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§. 23 . 

Der ffimmelsßürßncr Schichtmeißtcr erkläret ßch ßreytvillig die Baue 
auj dem ßtreitigcu Gange bis zu Jßiulangung höchßter llc- 
folution einzußellcn. 

Bey der vorgedachten Gelegenheit erklärte fielt der Hinnnelsfii^. 
rer Schichtnieißer in der Beßürzung über die fo eben vernommene aus- 
fehweifende gegnerifthe Heftigkeit mul Drohungen, „dafs er, damit 
„das Bergamt dergleichen Beleidigungen und Anzüglichkeiten, als fielt 
„die WeilTenfcbwaner Gewerken erlaubt hätten, nicht weiter ausge- 
„ fetzet feyfl möchte, und zu Vermeidung aller bcforglichen gefährli- 
„clicn ExcefFe , die Baue auf dem Wiedergcfnndenen Glücket - oder 
„Schneider- Gange von dem auf der dritten Gezeugftrecke überfetzenden 
„ Morgengange an gegen Mittag zu in allen Teufen bis zu Einlangun» 
„huch her Refolittion ctnßellcn wolle.“ Das Bergamt liefs die Befol- 
gung diefer frey willigen Erklärung gefchehen, erßattete aber fofort durch 
einen Expreßen über (liefen Vorgang an die hückfte Behörde geltorfam- 
ften Bericht. 

/ 

0- 24. 

Imdialt eines ergangenen hochßcn JI eßeripts über die mit Sturm ge - 
ßuchle Inhibition der ßlreitigcn Baue und die von dem Berg- 
amte darauf gcßchchenen Vorkehnmgcn. 

Unterm tgten December 1786 ergieng ein gnädigftes Refcript, wor- 
inn das im C2fien §. angezeigte Verfahren des Bergunits allenthalben ap- 
probrret ward, mit dem Beyfatze, dafs (he hiebey bewiefene Vigilanz 
und Legalität zn gnldigßem Wohlgefallen gereichet habe, hierbev ward 
das Bergamt angewiefen, ferner öbficht za führen, dafs alle Exceffc 
vermieden werden möchten, wider diejenigen aber, welche fich einer 
Tliätlichkeit oder Aufwiegelung fclmhlig machen würden, fofort und 
ohne fieh etwas irren zu lalTen , mit der Arretirtmg zu verfahren, und 
da ßüiltig, von dem in Freyberg gmitifonhendeu Tcld- Artillerie -Corps, 

unter 
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unter Vorzeigung diefes gnSdigften Refcriptes , hierzu militairifche As- 
fiftenz zu fueben, übrigens in der Gangftreiügkeit feibft einer gnädiglich t 
Rcfolution des nächften erwärtig zu feyn , iiumittelft aber den Himmels, 
fürftner Vorftehcm zu injungiren, dafs lie ihrer freywillig gethanen im 
vorherigen (). ermeldeten Erklärung nachzugehen Litten. *) 

§. 25 . 

Ilöchfte Rcfolution auf den der Gaugßreitigkeit halber, und befon- 
ders wegen der wider Abfaffung tuul Publica tion eines liefchei - 
des eingewendeten Appellation erfiatteten Bericht . 

Die höchftc Rcfolution auf die diefer Gangftreitigkeit halber vor 
dem Bergamte zu Freyberg unterin 1. 16. 18. und tgten December 1786 
cillatteten gchorfamften Berichte erfolgte unterm folgenden ooften De- 
cember, und fiel dahin aus: „Es hätte zwar dem Bergamte, nach Vor. 
„fchrift der wegen Abheilung der Gebrechen in Bergfachen unterm 7:0» 
„Jan. 1709 emanirten Refolutionen im 55 ften §. und des Bergprozefs- 
„mandats von 1710 im 171«! g. wohl gebühret, mit Publicatiori eines 
„Befcheids in deiii dazu bereits anberauint gewefenen Termine zu ver- 
„ fahren , und die im vorherigen igten $. angezeigte Appellation nicht 
„zu attendiren. Nachdem aber diefes nicht gcfcheiien fey, und die Gc- 
„ werken von WcillenCchwan tmd Vollcrofe um Anordnung zu Verfen« 

Y a „ düng 

*} Zu gleicher Zeit erhielt das ChurfürlU. Oberbergamt und Kreisamt zu Freyberg gnzdigften Auf* 
trag, die Wcißcnfckwaner und Vollcrosncr Gewerke) welche das $. aa. erir.eldete Schreibest 
vom t|ten Oeceinber i?8< unterzeichnet batten, zur Recognition ihrer Knterfehriften vor- 
zuladen , dicfelbcn mit ihrer NothdurA zu hören, und lodann der dieftfaihtgen Vergehungen 
halber rechtliche Erfcenntnifs einzuholen : Und nach dem in der Felge hierauf ergangene« 
Recht sfpru che in erkannt worden, da fl die Ärmlichen Ferfonta, welche die angerogeae 
bchrift unterzeichnet haben, dem Hcrgaimc zu Frryberg vor Gerichte Abbitte und Ehre«* 
etUzrung zu leiden, und alte hierdurch verursachten UnkuRen abzuAatlen fchuldig , hier* 
über auch der Verlader befagrer Schrift und derjenige , fo diefelbe zuerR unterzeichnet hat, 
rait drey monarücner, d ; e übrigen fubfcriMrten Fcrlonen aber mit zwejr monatlicher Ge* 
fengnifjßiafe zu belegen find. 
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„düng der Akten gebeten hätten, fo folle in der Sache, nach vorgängi- 
„ ger Anberaumung eines Inrotulations-Tcriuins bergrediliiehes Erkennt- 
„ nifs , und zwar aus bewegenden Urfachen, vom Bergfchöppenftuble 
„zu Clausthal eingcholet, in der zu dem Ende abzufaffenden Urthcls- 
,, frage aber veranlaget werden, dafs auf den Fall, da nicht deßuitive 
„gefprothen werden follte , nicht nur über daß von Seiten der Weiffen- 
„ Tclnvaner Gewerkfchalt angebrachte ( iin vorherigen igtcn §. angeführ- 
„ te Suchen um Completirung des Markfcheider- Riffes, welchem inan 
„aus den in dem Beigamtsberichtfub No- 1. 9 und 11. angeführten Griin- 
„ den, und da die Dispofition des seiten §. des EevgproccEs-Mandats vom 
„ Jahre 1710 ausdrücklich nur von derer Parteyen Erinnerungen gegen 
„die Regißratur über die Beaugenfcheiuigung des geführten "Bcweifes 
„ und den darüber gefertigten Rifs redet , deferiren zulalfen, höchßen 
„Orts Bedenken trage, ob nämlich die gcfnchteCompletirung des Mark- 
,, fcheider - Riffes fiatthaft und nüthigiß? fondem auch darüber, wie 
„mit Fortlielhuig der Baue auf dem in Streit befangenen Gange bis zu' 
„Austrag der Sache weiter zu verfahren fey? der bergrerhtlidie Aus- 
„ fpruch zugleich mit gerichtet werden möge- Das hierauf eingehende 
„Urthel folle mit gehorfamften Berichte uneröffnet eingereichet, tibri- 
„gens aber wegen Fortftellung der Baue auf dem in Streit befangenen 
„Gange, das im Soßen §. des Bergprocefs- Mandats Vorgcklniebcno fo- 
„ fort veranilaltet werden.“ 


5 - 26. 

ybrßellunc; der Himmel tßirrßuer leider die anheßohhie SequßraCion 
der Haue auf dein in Streit beßangenen Gauge. 

Wider den in der vorher ermehleten hüchßen Refolution mit ent- 
haltenen letzten Punkt, dafs nämlich die nach dem vorherigen sollen §- 
von den Himmelsfürßncm bis zu Einlangnng hüchßer Refululion fiey- 
willig eingeßellten Grubenbaue auf dem Wiedergefundenen Glücker- 
oder Schneider- Stehenden Gange mittelß einer nach Maafsgebung des 

fijßcu 
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Soften des Bergprocets-Mandats zu verunftaltcnden Sequeftration fort- 
geliellet werden lullten, wurde von der Hüumelsfürßner Gcwerkfcliaft 
Folgendes vorgellellct: Die Tage-Schächte und Fö rderungsn taft hi nen> 
mitteld welcher die zu fequcftrirenden Baue auf den» in Streit befange- 
nen Wiedergefundenen Glücket*- oder Schneider- Gange von ihnen be- 
Irieben worden waren , Hunden nicht auf letzterem Gange , und könn- 
ten daher wider ihren Willen nicht zu dem anzuordnenden Scqucftra- 
tionsbaue gezogen, von ihnen aber auch frevwillig dazu nicht hergege- 
ben werden, weil fie diefe Schächte und Mafthincn fou'ohl , als ihrer 
Bergarbeiter, Umbauter, Scheidebänke, Pochwerke iiml Wäfthen , bey 
der bereits eingerichteten ftärkern Betreibung der Baue auf ihren übri- 
gen nicht in Streit befangenen Gangen nicht entbehren könnten ; Es wä- 
re daher die Fortftellung der gedachten Grubenbaue mittelft einer anzu- 
ordnenden Seqneliration , wo nicht geradezu , unmöglich, doch ohne 
«inen beträchtlich grüflem und vergeblichen Koftenaufwand, fcfilech- 
terdings nicht ausführbar. Durcli (liefen mehreren unnützen Koften- 
aufwand würde nicht nur dem eiult obliegenden Theile, fondern auch 
felblt dem hüchfte« Lanclesherrn..ein großer Schaden zuerwachfcn, im- 
zuaallcn wenn die Erz-Gewinnnngs-Kolteu höher als vorher zu flehen 
kämen, der halbe Zehenden - Nachtrag von dem zur Ausbeute fallen- 
den Silber verkürzet werden würde. 

Ob nun fchon fie die Hiiumelsfürliner Gewcrkfchaft gehoffet habe, 
dafs ihre Gegner mit der gefuchten Inhibition oder Seqneliration der 
Grubenbaue auf dem Wiedergefundenen Gliicker- Gange abgewiefen 
werden würden, weil diefes Suchen nicht den Bergrechten gemäGs wäre, 
indem, nach Maafsgebnng des Coden Oiphen des Bergprozefa-Mandats, 
bey entgehenden Gangftrcitigkeiten die Statthaftigkeit einer Inhibition 
oder Seqneliration der Grubenbaue mir lediglich darauf gegründet fey, 
wenn bey der diefcihalb gefchehcnen Befahrung auf den Augenfehein 
iler fireitige Gang zweifelhaftig, wem er eigentlich gehörig, befunden 
werden würde, welches doch, wie der klare Innhalt der Plegiltratttren 
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Über die in diefer Gangftreitigkeit gefchehene Befahrung auf den'Aa- 
genfchein ausweife, hier keines weges der Fall wäre: fo wollten fie den- 
noch zu Abwendung der mit fo enorm großen Schaden Verknüpften 
Sequeftrations-Anordnung bis zu Einlangung eines Bergrechtsfpruchs, 
es lieber bey der gefchehencn freywilligen Eindellung der Baue bewen- 
den, und gefchehcn lallen, dafs «liefe Grubenbaue, durch anzubringen. 
de Verzimmerung und vorzuhängendc und zu verfchlieJTende TJiiüen 
dergeftalt verwahret werden möchten, dafs immittelft niemand zu den- 
fclben einen Zugang haben könne. Da nun hierdurch der Weiffenfdi wa- 
ner Gewerkschaft gnugfam profpiciret würde, hierbey auch zu erwägen 
fey, dafs im Falle einem oder dem andern Tlieile ein Scbaden-Erfhtz 
zuerkannt werden folltc, von Seiten des Himmelsfürftens ihre nicht im 
Srreite befangenen üb. igen reichen Erzgänge, ihr anfehnlicher baarer 
Caflenbeftand, die vorhandenen Erzvorräthe und das beträchtliche In- 
ventariuiu ihrer Grube, der Weiflenfchwaner Gewerkfchaft dicfsfalls ei- 
ne hinlängliche Sicherheit gewähre, welche Sicherheit aber auf der an- 
dern Seite fad gänzlich ermangele, welcher Erwägung noch der Um. 
ftanil beytrate, «lafs die nicht mi Streite befangenen HimmelsfürRner 
Er/bauc von der BefclialTenheit wären, dafs man hoffen könnte, es wür- 
de der Einrtellung der ftreitigen Baue ungeachtet, die Aufbringung der 
erforderlichen Er/. -Einnahme zum merklichen Abgang derliüchftcn 
Landesherrlichen und anderer Gaffen nicht zuriieke bleiben; So hoffe die 
Himmclsfiirßncr Gewcrkfdraft, dafs man es wenigßens vor der Hand 
bis zu Einlangung eines bergrecl.tlidien Ausfpruchs, bey der bereits -c- 
fchehenen gänzlichen Einftellung aller Baue auf dem im Streite befände* 
«en Gange bewenden lallen werde. 


0 . 
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JDes gegnerifchen fVi derfpruchs ungeachtet füllt die höchftc Refulu~ 
tion dahin aus , dafs es bey der gänzlichen Elnßcllung aller Baue auf 
dem ftreitigen Gange bewenden falle, mit Befehl, dafs alle Zugänge 
zu fothaneu Bauen bchörig verwahret , diefe Verwahrungen auch 
öfters revidiret werden fallen. 

Die Hiniuielsfürftner Vorftellimg ward der Wciilenfchwaner Ge- 
vrerkfebaft zugefertiget, iuid dcrfelbcn Erklärung darauf abgefordert. 
Diefe Erklärung fiel zwar verneinend aus, aber diefer Widerfpruch konn- 
te mit keinen Gründen von einiger Erheblichkeit unterftützet werden; 
es ergieng daher auf den von dem Bcrgaiute zu Freyberg hierüber an 
clas ChurfiirftL Geheimde Finanzkollegimu erftatteten Bericht unterm 
Elften April 1787 ein Churfürfth gnädiglles Refcript folgenden Innhalts: 
„Gleichwie die mit Anlegung einer Setpieftration denen Schwie- 

rigkeiten und Koßen aus den zu den Akten gebrachten Entwürfen zur 
„Gniige erhelleteu, welche Koßen dem obtiuirenden Thcile zur Laß 
„fallen würden? hiemäcliß durch die Difpofition des Bergpi ozefö-Maiw 
„dats im 23ßen (jphen, die Vorfclirit't der in fubfulhm auch in Bcigla- 
„chen zu beobachtenden gemeinen Rechte, w elche in cafu fcqucfratia- 
,jnis rei litigiofic, wenn ein minder befohwerliches Remedium zur Si- 
„cherftellung des folche in reclitlichen Anfprucli nehmenden TheiU 
„vorhanden iß, diefes vorzuziehen erfordert, keineswegs ausgcfchlofen 
„iß, zudem die in den für die Gewerkfchaft in Weiffenfchwan undVol- 
„lcrofe eingeieichten Schriften fithfcribirenden refpectlve Gewerken und 
„Ge vollmächtig te, einen vermeidlichen Schaden auf Gefahr der gan- 
zen Gewerkfchaft zn übernehmen niclit autorißret find; dahingegen 
„nach der von Seiten der Hiimnelsfüi ßner Gevollmächligten eingereich- 
„ten Erklärung wegen einftwehiger gänzlichen Siftirung des Baues auf 
„dem ftreitigen Gange, und fonft zu adhibirenden Pt acautionen, der Si- 
„cherheit beyderley in Streit befangenen Gewerkfchaften fowohl als Un- 
„fern Landesherr liehen und dem allgciueiiicn Bcrgwerka-Interelle hin- 

länglich 
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„länglich profpicirct werden kann, mithin die legale Nuthwendigkeit ei- 
„ner interiinißifchen Sefjueßration zur Zeit gänzlich celTiret; alfo ift 
„hiermit Unfer Befehl, ihr wollet beydcrfeits Gewerkfdiaften , dafs es 
„bey der dermaligen gänzlichen Sillirnng der famuillichcii Baue auf 
„dem ßreitigen Gange, vor der Hand und bis zu Eingang des vorhin 
„anbefohlcnerniaafen aus dem Bergfchöppenßuhl zu Clausthal nunmehr 
„ohne weitem AulTchuh einzuholenden Urthels, ferner zu belalfeu fev, 
„bedeuten ; diefemniiehß aber tüchtige Verblendungen der ftreitigen 
„Baue, zu welchen die llimuiclsfiirßncr Gewerkfchaft, als derinaliger 
„Iinpetrant, die etwa noch nöthigen Roßen zu fuppeditiren hat, verau- 
„ßalten, felbige durch einen oder mehrere eners Mittels, wenigftens 
„wöchentlich, auch wenn es außerdem durch eintretende behindere Um- 
stände nothwendig gemacht, oder von den Gewerken in Wciflenfchwan 
„und Vollerofe verengt werden mochte, noch öfter genau revidiren und 
„vifitiren, und dabey jedesmal letzteren ,ob dabey einer oder nielirere von 
„ihnen gegenwärtig feyn wollen, freyßellen, übrigens nach Vorfcbrift der 
,,Bergvefolutionen de ao. 1709- ()• 55 . nnd des BergproceTs^Mandats (j. 17, 
„an Vei fendnng der Acten, nacli vorher anberamnten anderweitigen In- 
„volulations-Tcrinin, euch nicht weiter irren laßen, loinlern dafern bey 
„diefer Refolution ein oder der andere Theil fich nicht beruhigen, fon- 
„dem fernere Berichtserßattnng veranlaßen follte, einen feparaten la- 
„fciculum Actontm formiren.“ 


5. 28. 

Die Gmbenbaue auf dem ßreiligen Gange werden verfehl offen , und die 
* Vcrfendung der Akten nach bergrechtlichen JE '.rkeimtnijs er- 
folget . 

Der angezogenen hüchßen Refolution unterwarfen fich die Par- 
teyen, und es blieb daher bey der von Seiten des Himmelsfürßen an- 
fänglich frey willig gefchehenen Einßellung der Baiie, auf dem im Streit 
befangenen Gange. Alle Zugänge dazu wurden verzimmert, Thnren 

dafür 
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dafür gelanget und folche initSchlüdern verwahret »ind verfiegelt, auch 
wurden die Akten, nachdem vorher der 3 te Febr. 1787 zum Inrotuia- 
tions-Termine anbcramuct, 11ml die Parteycn ilire bergrechtliche Noth- 
durftin weitUuftigen Schriften nochmals voritellig gemacht hatten, fo- 
dann an den Beigfchäppenftuhl zu Clausthal zum Verfpmch wirklich 
verfendet: und da das d^hnf ergangene Berg-Urthcl, welches vollltan- 
dig angeführt zu werden verdienet , die Ausßellnngen und Ausflüchte, 
welche von Seiten der Wciffenfchwaner und Vollorofer GewcrkCchaft 
wider den Himnielsfürfiner Beweis vorgebracht worden find, lammt iler 
von der Ilimmelslurfiner Gewerklchaft darauf erfolgten Replik um- 
Rand lieh enthält: fo würde es eine mtiuiue Wiederholung foyn, folche 
befondeis anziifuhren. 

5 - 

Inh ul L des vom Ber^fchö/ipciifhihlc zu Clausthal gesprochenen 

Urthels . 

Djs von dem Kftnigl. GrofsbiittaniCclien und Clmrfürßl. Braun» 
frhweigifch-Lüneburgifchen Bergauite zu Clausthal in diefer Gangßrei- 
tigkeir gelprochene Urtlvel, welches anbefohlencrmafsen nncröffnet an 
das Chtuftirßl. Sächf. hohe Geheünde Finanzcollegitim eingelendet wor- 
den'war, ward, nachdeiu es mit dem gnädigßen Befehl, folchcs den 
Parteyen zu publiuren und ferner den Bergrechten geniäfs zu verfah- 
ren, an das Bergaiut zu Freyberg zurücke gelanget, am 5 ten Julii 17Ö8 
pnbliciret und lautet feinem ganzen Inhalt nach alfo; 

SEA T ENT TA. 

In Gangfl reit- Sachen ehier Leibi. Gewerkrchaft in Hinunelsfürß 
Fundgrube, Iinpetranteu eines, entgegen eine Lobl. Gewerklchaft in 
Weifl'enfchwan und Vollerofe Fundgrube hinter Erbisdorf, Lnjretraten 
andern Theils, wird hiermit denen bis daher c gangenen Acten gemäfs, 
für Recht erkannt: 

i. Z Dafs 


Digitized by Google 



Erz-ehlung 


178 . . 

Dafs Impctranten »lenen Mangeln ihrer Lcgilüuation obzuhelfen 
verbunden: 

Diel'elben aber dasjenige, was fie fielt zu erweifen ansemafet, und 
ihnen zu crweilvti nbg'/legeti, zur Nothmcft crwiclcn, mithin ih- 
nen als ,dter Belehnten auf »lern W ictlergetimdencn Glücker-oder 
Sclincider-Stcheiiilcn-Gai.g die Impetraten als Jüngere im Felde 
zu weichen fchuldig: 

Es wäre denn, dafs Impetraten im Gegenbeweis binnen Ouhmngsmä Ar- 
get Frifl zu Bergrecht aiithringen möchten: 

Dafs Impctranlcns Wiedergefundene Glücker- und SchneiiUirSto 
licnde-Gang zwej vcrfchiedene Gänge find, und dafs Impetran- 
ten iliven belehnten Schneider-Stehenden-Gang in weniger Ent- 
fernung von delfen fund-lhinkte verladen und fielt atil einen »la- 
felbft übet fet/.enden Morgengang gewendet, auch damit in<)Lach- 
ter Entfernung den Iiupctratifchen Fabianer Gang überfahren und 
fielt darauf mit Bauen eingelegt haben: 

Zn welchem Ende auch Impctrantcn verbunden, denen Impetralcn ei- 
nem ihre../»»/, act. 253. l’olfl.fub An. 2. belchehenen Suchen gemäO, 
vervollßändigten Grubenrifs, jedoch auf Impetraten? Kofien tufmderft 
zu edircn ; Worauf fodann weiter ergehet, was fielt zu Recht gebühret, 
liebrigens aber es bey » 1 er bereits erkannten tmd verfügten Inhibition 
beyderfiütizer Grubenbaue auf den fireitigen Ganze, nicht nur bi> na»h 
erledigten Gezenbeweife billig fein Bewenden behält, fontleiTt »Hefe In- 
hibition auch auf Impetrantifche tiefere Batte unter der oton Ge/.englhe- 
cke auf »len fireitigen Gang zu extemliren ift. 

Wie wir alfo erkennen, Vorbehalten und beftätigan, auch diePio- 
cefskolten bis zum weitern rechtlichen Erkeiuitnifs in der Ilaui.tfaclie 

ausgefetzt feyn lallen. 

^ .V. B. R. W. 

Dafs diefcs Urtliel den an Uns eingefnndten Acten 
und Bergrechten genta is abgefafst fej\ 
- wiid 
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wird hiermit untci Berga mts Infiegel und 
beygefugter Unterfchrift bellätiget. 

Kcnigl. Ci oshritt. will Churjurfil. Briuiufchweig-Lüncburg. verordn 
uetc Berg- und f'i cc-Berg- JlnuptleuLe, Zchendner wid übrige 


des Bag arutt. 
L. S. 


L. C. C. r. UssiAn. 


Es haben Impetranten, welchen auf den Wiedergefnndenen Glücker 
Stehenden Gang, aui i 3 . Martii und aoten April 1746 eine Fundgrube 
und i(> Obere und eben fo viel Untere Maaten, wie auch auf den Schnei- 
der Stehenden am 27. Jan. 1775 eine Fundgrube und tftc bis 4-te Obere 
Maafe, auch folgends am « 5 teu Febr. 1775 die Obere 5 . bis tote Maafe 
verliehen wurden, klagend vorgebracht: ‘ . # 

Dafs Impctraten, welche aufiden Fahiancr Gang am 6ten Aug. 
1770 eine Fundgrube und Obere t. C. undSte, auch Untere 1. und 2te 
Maafe und folgends am sSlten May i~Ö 5 die Obere Vierte bis 8te 
und die Untere 5 te bis icte Maafe mcl. verliehen erhallen, in ihren 
2 der Impetranten zugehörigen Felde lägen und als Jüngere zu wei- 
chen fchuldig wären; 

Geh auch frey willig erboten, den ihnen obliegenden Beweis: 

vom Fund des Schneider-Ganges auf der 3 ten Gezeugftrecke gegen 
Impctraten zu fuhren. 

Wie nun ImpeLraten vorgellellt und euigewandt haben, dafs Iuipetran- 
ten diefen Beweis um fo weniger führen könnten, da erfichüich fey 

dafs Impetranten ihren belehnten Schneider-Gang in weniger Ent- 
fernung von defien Fttndpunkte verladen und fielt auf einen da- 
fclbft nberfetzenden Morgengang gelegt hätten, mit welchen fiedenn 
in <j Lachter Entfernung ihren Fabianer Gang überfahren und fich 
auf folchen mit Bauen eingelegt hätten: 

So haben Impetranten ihren nnchgehends dah^i abgeänderten Beweis: 
dals fio vom Fun.l ihres Wieclergefundenen Glucket Ganges ab, au- 
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genfcheinlich machen wollen, dafs dicfer und ihr Sclineidci-Gang 
einer und eben derfelbige fey, und dafs iie ferner durch den von 
der 3ten Gezeugflrecke nach der 2 ten hinaus gehenden Schneider- 
Schacht, und von letztem auf der 2 ten Ge/eugftrecke gegen Mittag 
fort, bis ans Ileerklotzer Uebeihauen, dann durch fotlianes Ueber- 
hauen und den von da bis auf die 5te Gezeuglirecke wieder licrcin- 
gehenden Ileerklotzer Firitenbau, und auf der oten Gezeuglirecke 
gegen Mittag weiter fort bis znm Durchfchlagspunkt, mit Lmpetra. 
tifclien Ban bcweilen wollten, dafs der Stehende Gang, worauf ihre 
Ste Gezeugflrecke vom Schneider-Schacht an gegen Mittag fortge- 
het, ihr Wiedergefitndene Glucker-odor Schncidur-Stehende-Gang, 
letzterer aber der nämliche fey, welcher von Impctraten unter den 
Namen Fabian bebauet worden, und dafs mithin Impctraten mit 
ihren Bauen auf diefciu Gange in liupetrantifchen Felde fleh be- 
fänden, 

durch Befahrung auf den Atigenfchein beyzubringen gefucht, wie auch 
in Anfeliung der gegen feitigen Ei>t Wendung, durch den eingenomme- 
nen Atigenfchein klar machen wollen: 

dafs fie ihren Hauptgang in weniger Entfernung vom Schneider- 
Fttnd nicht verlaßen, und fich auf einen dafelbft überfetzenden 
Morgen-Gang nicht gelegt, und mit diefen einen andern Gang in 
9 Lachter Entfernung nicht uberfahren und freh auf einen fremden 
Gang mit Bauen nicht eingelegt hätten, fondern dafs fielt ihr Haupt- 
Gang nur mit den iiberfetzenden Morgen-Gang gcfcldeppet, ans 
feinet Stunde gewichen, lind nachher fein voriges Streichen wieder 
angenommen habe. 

Hiergegen haben aber»Impet raten crßlick nicht zugeben wollen 

dafs Impetranteu von dem zuerft angebotenen BeweiCe abgehen 
durften. 

ZwcyCt ti r haben fie nicW cinräumen wollen 

dafs der Wicdcrgefundene Glihkeir- um! Sclmeider-Stehende-Gang 

iuu! 
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und ihr Fabianer Gang einer und eben deifclbige Gang fey, f an- 
dern vielmelir behauptet, dafs es drey verfthiedene Gange waren, 
dafs Impetranten durch die Befahrung auf den Angenfchein nichts 
bevviefen, foiulern dak fugar dadurch das Gcgenlheil und, ihre Ein* 
rede klar geworden. 

Drittens haben fich Inipetraten doch auf allen Fall, gegenfeitigen Wi- 
derlpruchs ohngeachtct 

den Gegenbeweis Vorbehalten, 

und zu dem Ende gleichfalls unter gegenteiligen Widcrfpruch vier» , 
teils verlangt: 

dafs auf den bey den Acten befindlichen HauptriG» des Markfchei- 
ders, fowohl die erfte Obere Maafe auf «lein Wiedergefundeneu 
Glilcker Gang, wie folche über Tage vermeiren worden, ah auch 
die 4te und 5t<; Ge/engftrecke auf dem Sduieider-Stehenden-Gange 
und Co weit fulcher von Impelruntcn in die Teufe bebauet worden, 
bis an die Linye, wo der Fund des Wiodergefumlenen Glucher Gan- 
ges hereingehe, nachgebracht werde. 

Auch Fünf tens gebeten : ' 

dafs auf den Fall eines erforderlichen Gegenbeweifes, es nicht blos 
bey der ftatt Kummers oder Serjucftration eikannten Inhibition der 
Impetrantifchen Baue am fheiiigen Orte, bis zum Ansgang der Sa- 
che fein Bewenden behalten, fondem auch Impetrantifche fummtli- 
che Baue auf dem Schneider-Gange von dem Punkt, wo der Mor- 
gengang überfetzet, bis in die üuferlte Teufe möchten lefpieftriret 
werden. 

RatIONBS DVaiTANDT. 

Ob nun gleich 

ad momentum Jmtm. 

es fcheinen möchte, als wenn den Inipciranten ein anderer Beweis , als 
vom Fund ihres Schneider-Stehenden Ganges nicht zu geflattert fey, weil 

Z 5 i) Im- 
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i) Lupe tränten liefen Beweis bey ihrer elften Iinplorailon felb ft er- 
wählt, und unter melireren Gängen, worauf fie Belehnung erhal- 
ten, den Schneider -Stehenden zum Beweis aufgciuhret haben: 

v Fol. Act. 3. Vol. L 

e) wovon Tic nun abzugehen und zu Erreichung eines weitern Rechts 
aus ihrer Belehnung auf den Wiedergefundenen Gliickcr Gang, (lie- 
fen zum Beweis anzunehmen, und ihr Jundanientwn ageudi in 
praejudicium partis adverfuc abzuändern, um fo weniger Eefug- 
nifs haben kannten, da Impetraten lieh fchon auf die Klage eilige - 
lallen und ein Jus rpmejitum darauf erlanget hätten. . 

y. Strjk. in Ufa moderno 11. lib. E. tit. i5. jf. io. 

Hie ndich ft , 

ad mottleutum 11. 

cs den Anfchcin haben möchte, als wenn Impetranlen dasjeidge, was 

ihnen Zu unreifen obgelcgcn ,, nicht erwiefen, Io wohl 

A) wogendes elften Thcils ihres angemafsten Beweifes, dafs nämlich 
ihr Wiedcigefundenor Glücket - - und ihr Scluicuicr-Gaiig einer und 
cbenderfelbe Gang wären, 

als auch 

B) wegen des ci.en Theils diefes Beweifes, d.ifs ihr Wiedergefunde- 
ncr Glüiker- oder Sdutctdergung eben deifelbe wäre, welchen Im- 
petraten bisher unter den Namen Fabian in den Impciranlifchcn 
Felde bebauet hätten: 

indem ad A. 

5) luipetranten fchon feit langer Zeit auf einen Gang unter den Na- 
men Schneider gebauet, welcher in Mlen Gruben -Regificrn , Mark- 
feheider- Rillen und gerichtlichen Nachrichten von den Wiederge- 
ftmdenen GIucker-Gang unterfchieden worden, auch 
,'j) in Iiupetrantilchei Belehnungsurkunde vom Soften Dccembev 1772 
dergeftalt befchricbeu worden : 

dafs es ein, im rechtfallenden Hangenden, des Wiedergefundc- 

ucn 
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nen Glücket- Stellenden mid Teichflachen Ganges auf fetzendet 
Stellender Gang fcy, und welcher in der dritten Gczcugftrecken- 
Tenfe mit einem in 4 2 Lachter von alten Kunftfchacht gegen 
Mittag, ins Haltgen de gegen Abend t3 Lachter getriebenen Quer« 
fchlag ausgerichtet worden: 
und • - 

5) ficli aucli eine Differenz zwifchen den Hauptzeichen des Wiederge- 
funilenen Glückei - Ganges auf der 3ten Gezenglirecke von Fifchcr 
bis Schneider-Schächten und zwifchen der Venucllnngs« Linie am 
Tage zeige; 


* 


ad n) aber eines Thcils 

6) Iinpetrpntcn fo wenig vom Fund des WicdcrgeFur. denen Gtücker- 
als des Schneider- Ganges ihren Beweis auf Iinpetratcns Fabiancr- 
Gang gebührlich nicht gebracht, da Impetrantens beliebter Beweis: 

durch den von der dritten Gezenglirecke nach den zweyten hin- 
ausgehenden Schneider-Schacht, und von letztem auf der 2 ten 
Gezeugftrccke gegen .Mittag fort, bis ans IleerklotzerUeberhaucn, 
und denn von da bis auf dieotc Gezeugftrccke wieder heveinge- 
hmden Firllenban , und auf der 3:en Gezeuglnecke gegen Mit- 
tag weiter fort bis zum Diuchlchlagspunkt mit lmpetraten 
durch Umwege gefiihreü und auf einem kurzem Wege auf der aller 
One durchfdilj"igen 3ten Gezeugftrccke allein, hätte geführt wer- 
den Juüilcn, vermöge der Logicalifdien l\egel, dafs die Wahrheit 
auf dem kürzeften Wege zu fuclien ift, und vermöge der Natnr ei- 
nes folclicn beigrechdichei^Bcweifes, wobey nur alsdenn eine Aus- 
nahme Statt findet , wenn vorhandene ganze Mittel cs hindern, dafs 
der Beweis nicht fo viel, wie möglich, fiihlig cinzubringcn ftehet, 
v. Ilertw. B. B. Voce- Beweisführer §. 3. Sign. * p. Ol. 

7 ) auch diele von linpetraiiten gewählte Beweisart dariun mangelhaft 
dey, dals Juf beträchtlichen Diftanzcn und auf der üten Gezeugftre- 

' cke, 
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cke, Togar auf n Lachter die Saalbänder nicht kenntlich gewefen, 
und weil 

8) liujietranten auf der 2ten Gezcngftrecke tg Lachter vorn Heerklo- 
tzer Ueberhauen , allw« (udlich ein Trum fers Hangende fortfetzet, 
von ihrem Gang abgewichen und auf einen andern Trum in Lie- 
genden hcrauluärts -nach dem Heerklotzcr Ueberhauen, zugegan- 
gen wären, und auf diefe Weife den Durclifchlag mit der dritten 
Gezcngftrecke bewirket hätten, zumal 
g) es um Lo wahrfcheinlichcr werde, dafs jenes AbTetzcnde nicht ein 
blofsesTrum, fomlern derjenige Gang fey, welcher vom Schnei- 
der-Schachte mit der zwevten Gezcttgfirecke bis dabin verfolgt wor- 
den, weil der Gang foweil lein gewöhnliches Fallen bis zu etlichen 
60 Grad behält, von diefem Punkt aber im Liegetuleu an , fielt bis 
zu 4.0 Graden verändert, und diefes Fallen im Heerklotzcr Ueber- 
hauen bis zur dritten Gezeugßrecke herein behält; 

Andern thcils 

10) linpctratifcher Einwand. 

Dafs Impetranten in weniger Entfernung vom Schneider- Fund 
ihrett Sclmeidergang verlaßen, fich auf einen dafelblt tiberfe- 
tzenden Morgengang gelegt, und damit in g Lacltter Entfer- 
nung Impetrarifchen Fabianer-Gang überfahren hätten, 
dadurch für gegründet zu halten fey, weil fich bey der Befahrung 
auf den Augenfrliein befunden, dafs der Morgengang den Sthnei- 
dergang dttrdigefelzet, 

Fol. 0 14. Fol. 1. Art . 

mul in der Stunde 4,4 ins Ilangend^fortgelhiclien, bis er in g Lach- 
ter Entfernung wiederum einen Stehenden Gang durchfchnitten, auf 
welchen lmpetrantcn ihre Sie Strecke naclt Mittag fortgetrieben. 

Es fey nun nach den Bergrechten nicht erlaubt, dafs da, wo ein 
augenfcheinli« her Durchfall eines Ganges befunden worden, dem 
Ael teilen im Felde gcltattet werde, von feinem Hauptgang zu fal- 
len, 
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len, und fich zu feinem Vojrtheil auf dem durchfallenden Gang 
legen, und darauf Gerechtigkeiten und Alter zu verlangen, 

Span. B. R. Sp. parle 2. c. Zu. jf. 4. verb. in Summa etc. 


und 


n) fey der Stehende Gang, auf welchem Impetranten in 9 Lachter 
Entfernung ins Hangende ihre 3 te Ge/.eugllrecke fortgetrieben ha« 
. beij, weit aus der Vierung des Schneider- Ganges, und könne da- 
her deffen Alter auf ihn auch nicht extendiret werden, man möge 
nun diefen Gang für den Schneider -Stehenden oder für einen frem- 
den Gang halten, 

v. ChurfürßL Sächf. B. Procefs-Mand. §- 22. 

Span. Urtel No. 4.0. 228 et 2C9. 

idem in B. R. Sp. p. 2. c. c8. 4. 

Er fey aber 

12) um fo mehr fllr einen andern Gang, als »ler Schneider -Gang zu 
halten, da er vor den Ptmct, wo der Morgengang ihn durchfchnci- 
det, nacli Mittag zu, auf der 3 ten Gczeugßrecke hinaus bis zum 
Durchfchlagspunct mit Impe traten , ein Fallen von 4° bis 45 Gra- 
den hat; hingegen der Schneider- Gang in Schneid er- Sdiächtcn auf 
der cten Gezeugßrecke und auf der 5 ten vor den Durchhill des Mor- 
genganges , ein Fallen von 60 bis 66 Grad habe; auf eine folche 
Veränderung des Fallern aber eben To lehr Rücklicht müßc genom- 
men werden, 

v. Span. B. R. Sp. p. 2. c. 3 o. 0 . 4. 
als 

1 3 ) darauf , dafs bey den auf beyder ßreitenden Theile Gruben häu- 
fig vorkommenden Fällen, wo ein Morgen::.. Hindurch einen Stehen- 
den iiindurch fireiehet, keine folche Veränderung und Verrückung 
des Stehenden Ganges lieh ereigne, auch, dafs felbft derjenige Mor- 
geugang, welcher auf dem Sclmeider Stehenden Gange die große 
Veränderung auf der 3 ten Gezeugßrecke fülle gemacht haben, die- 

A a leibe 
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^ felbe gleichwohl in geringer Höhe von 16 Lachter 1 Zoll auf der Cten 
Gezengftrecke, nicht mache. 

Dahero 

14) Impetranten ihrem von dem Morgengange abgefchnittenen Schnei- 
der- Stellenden Gang nach feiner Stunde um fo mehr aufzufuchen 
fchuldig wären. 

Sec. alleg. B. Proc. Mand. (J. 23. 

Da in diefer Stunde 12,6 eine Klufft ins ganze Feld fudlich fortgefc- 
tzet, welche nebft einer andern h. £,1 ebenfalls allda befindlichen 
Kluift von dem Markfclieider Oehlfchlägel in feinen Special- Bille 

Fol. Act. 227. Fol. I. 

und in eben diefen nach einen gröffem Maafsßab verfertigten , den 
Akten beygelegten RilTe bemerket worden. 

Ferner 

• . t 

auf den entgegengefetzten Fall, wenn Impctranten dasjenige, was 
ihnen obgelegen, wirklich erwiefen hätten, 
ad momentum llltium 

clcn Impctraten kein Gegenbeweis nachzulaflen feyn möchte, weil 

15) es ganz unmöglich wäre, ein mittelft Handarbeit atiszuführendes 
Thema reprobat ionis für Impetraten ausfindig zu machen, und 

* 16) wenn auch Impetraten darinn gewillfahret würde, dafs fie ficli mit 

Hantlarbcit fowolil auf die, bey demiiberfet/endeniWorgengange'auf 
der 3ten Gezetigfirpcke nbfetzerrde Klüffte, als auch auf das in 19 
Lachter Entfemimg vom Ileerklotzer Ueberhauen , auf der 2ten Ge- 
zctiglirecke ins Hangende ablaufende Trum legen dürften, 

0 Fol. 36a. Fol. fl. Act. 

um in hcyrlen Fälle#! dnfelbß die Fortfetzung des Schneider Gehen- 
den Ganges zu erweifen, doch dadurch der von Impetranten geführ- 
te Beweis nicht entkräftet werden würde, in mehrern Betracht den 

\ 

Impeuaiiten in beyden Fällen ejlaubt gewefen, diejenigen Turnier 

za 
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zu kiefen, auf welchen he ihren Beweis vom Hauptgange fort- 
gebracht , 

vid. infra rat. dec. 18. 

auch 

17) durch Verßattung des Gcgenbeweifes der ProceC» fehr protrahirct 
werde. 

Desgleichen 

auch uui fo viel weniger dafür zu halten wäre, dafs 
ad momentum IV tum 

dein fol. act. 2 f) 3 . Vol. I. fub No. C. angebrachten Verlangen der 
Impetraten um Coinplctirung des Markfeheider I\i/Tes , linpetranten 
iicli in Anfehung ihrer tieferen Baue unter der oten Gezeug ft recke — 
nachdem den erßen dejiderando der Impetraten, durch den ad acta 
gebrachten Veriiicfliingsrifs des Wiedergefundenen Glücks abgehoU 
fen, zu fügen fchuldig wären, weil 

18) nicht abzufehen , was die liefern Baue unter der 3 ten Gezeugßre- 
cke, zur Entfcheidung der Sadie releviren , fobald als linpetranten 
ihren Beweis bcygebracht, welchen fie auf tiefem Strecken noch 
einmal zu führen, eben fo wenig verbunden wären, als 

19) denen Impetranten von ihrer Grube mehr zu eröffnen, als nötliig 
wäre, zumal fie dadurch in neue Streitigkeiten zu gerathen betör- 
gen muffen , und wenn auch 

£0) durch das Churfürßl. Sächf. Berg-Procels-Mandat es. denen Par- 
tlieycn nachgelaßen worden, über den von dem Befinden in der 
Grube, nach geführten Beweis, vom Markfcheider gefertigten Rifs 
Erinnerungen zu machen, doch diefe Erlaubnifs lieh nicht über die 
Grenzen des geführten Beweifes auf den weitem Grubenbau erftre- 
cken könne, und 

tti) linpetranten auch nicht fchuldig zu halten , denen Impetraten ih- 
ren fich vorbehaltenen Gegenbeweis zu erleichtern. Endlich 

A a C n<t 
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ad momeulum Vtwn 

cs nunmehr das Anfehen gewinnen möchte , als wenn Impetranten 
mit Sequeftration oder Inhibition ihrer Baue, To weit fie von lnipe- 
traten dreitig gemacht worden, zu verfchonen wären, anerwogen 
02) der Fall, in welchen eine Scqueüration oder Inhibition nach dem 
Clmrfürdl. Sächf. Berg -Procefs- Mandat $. so zulälKg, nach dem 
von ImpctTanlen geführten Be weife, nicht mein eintrete, viel- 
mehr 

So) denen Impetraten lediglich allein, in fo fern fie als Jüngere im 
Fehle zu weichen Ichulilig wären; der Bau auf dem Fabianer Gang 
zu miterfagen wäre. 

Mithin 

nach diefen Gründen allenthalben anders, wie gcfchehen, zu er- 
kennen gewefen wäre. 

ÜATIOTZKS DEC1 DBNV1. 

Demnach aber und dieweil 

ad momentum Jmum 

t) felbfi das von Impetranten in ihrer erden Imploration gefchehene 
Anfuhren ihrer Belehnungen auf mehreren Gängen, nnd unter die- 
fen namentlich auf dem VViedergefiuuleneu Glucker und Schneider 
Stehenden Gange 

Jal. Act. Jt T'oh J. 

anch das auf den erdem Gang abzielende Fuudamcntwn a gen di uiit 
involviret : 

fi) aber eine folche Imploration nicht für ein folennes Libell zu halten 
id, als wcldies 

fec. 1. des Chnvfürdh Sacht Berg-Proc. 
Mandats 

im Bergprocefs nicht erforderlich id, worinn auch eine ordentliche 
Cwtteßatiou gänzlich abgefchaiFt worden, 

tod. 
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eod. jf. 5. » 

und daher der effectus civilis litis couteßationis rat tone mutatio- 
nis libclli auch hinwegfallt, zumal 

3) in Bergrachen nach der eilten Imploration nur eine fumniarifche 
Unterfuchung der Sache ftatt findet, 

COd. §. 1. 

lind wenn damit nicht auszukonuuen , der Klager zu weiterer Au»» 
führipig der Sache in Weg Rechtens aiizuwciTen ift. 

eod. $. 1. 

wobey ihm aber von felbft miler den Gründen und Beweismitteln 
. feiner Klage die freye Macht nocli zuftehen mufs, welches auch hier 
der Fall ift, da Impetranten gleich nach der ihnen per decretum 

fol. Act. 3o* t'<H. I. 

ertheiltcn Weifimg zu weiterer Ausführung ihrer Sache im Wege 
Rechtens ihren Beweis anders einzurichten erkläret haben ; 
Hiernach!! 

ad momentwn ITdum 
und zwar ad A. 

4) Bey der Befahrung auf den Augen febein 

fol. Act. 177 et vjß. Fol. J. 

.vom Fund des Wiedergefundenen Gliicker Ganges bis zum Fnnd- 
punkt des Schneider Ganges, auf der 3ten Gezeugftrecke , wo auf 
beyden Gängen von Impetranten gegen einander gebauet, 

f. den Rifs vom löten imd tyten Jan. 17 Ö 6 . fol. 17 • 
Act. Fol. I. 

und em Durchfchlag erfolgt ift , nur ein und ebenderfelbe Gärig au- 
genfcheinlich befunden worden, wogegen 

5) der Umftand ( rat. dub. 3 .) dafs Impetranten fchon feit langer Zeit 
auf einen Gang unter den Namen Schneider gebauet, welcher 
in allen Grubenn-giftem etc. von den Wiedergefundenen Gliicker- 
Gang unterfchieden worden, eben fo wenig etwas releviren kann, als 

Aa 5 6 ) dafc 
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6) clafs (ad rat. dut>. 4.) 111 Iiupetrantifcher Belehnnngsurkunde vom 
3oßen Dec. »772 über ihre dero Zeit auf den Schneidergang eingeleg- 
te Mnthung enthalten ift, dafs dicfer Gang im rechtfallcndcn Han- 
genden des Wiedergefundenen Glückerganges auffetze, zumal 

7) damals noch kein Dtirchfchlag auf dielen beyden für verlchicdcn 
gehaltenen Gängen erfolgt war, auch 

8) obige Belehnung älteren Beleimungen ohne Nachtheil ausdrücklich 
ertheilt worden, und was 

9) (ad rat. dub. 5 .) die Dillanz zwifchen den Hauptfireichen des Wie-, 
dergefundenen Glückcr-Ganges und zwifchen der Vermdlüngslinie 
am Tage anlanget, diefer auf die Markfcheidekunft beruhende Um- 
ftand gegen das augenfcheinliche Beiinden des Ganges in gar keinen 
Betracht zu ziehen iß ; 

v. Span. B. Urtel No. 214. et ci5. 
ad B aber 

10) Impctranten Inhalts derBefahrungsregiftratur Fol. 178 fq- Vol. I Act. 
ihrenW’icdergcfundenenGlücker- oder SchneiderGang bis zurCtenGe- 
zeugßrecke, und auf derfelberi gegen Mittag fort, bis ansHeerklotzer 
Ueberhaucn, denn durch fothanes Ueberhauen und den von da bis auf 
die 5te Gezeugftrecke wiederhereingehenden Firftenbau, und auf der 
3. Gezeugftrecke gegen Mittag weiter fort bis zum Durchfchlagspunkt 
gegen Impetraten, mit ordentlichen Hangenden und Liegenden, auch 
kenntlichen Saalbändcrn, der Vorfchrift des Churfuchfifchen Berg- 
I’rocefs-. Mandats §. 22. gemäs, wirklich erwiefen haben, wobey 

n.) der dabey auf verfchiedenen Diftanzen vorgeßtllene Mangel an 
kenntlichen Saalbändem (ad rat. dub. 7.) deswegen von keiner. Er- 
heblichkeit zu achten iß , weil gleichwohl an diefen Orten ordent- 
liches Hangende und Liegende in der Stunde des Hauptganges be- 
funden worden, 

f'al. T78. iV. 6. J r ol. 7. Act. ct fol. 22 r. Vol. I. Act . 
als worauf vorzüglich beym Beweife auf Gängen zu fchen iß, 

v. J 2 , Ji. Sj‘. f>. 2- c. §. 4. ct Urtliel 229. 

auch 
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auch 


iS.) ( ad rat. dub. 8.) bey der Befahrung ausdrücklich anerkannt, und 
ohngeachtet des auf der ctcn Gezeugftrecke, ly Lachter vom Heer- 
klotzer Ueberhaucn ins Hangende abfetzenden Trums, docli kein 
Zweifel Übrig geblieben ift, dafs die 2te Gezeugltrecke vom Schnei« 
dcr-Schacht an, bis Heerklotzer Ueberhauen wiirklich auf einen und 
eben de mfelben Gange, mit richtig ftreichendcu Saalbändern fortge- 
bracht fey, 

- v. fol. act. 220*. Vol. 1. 

womit 

t3.) das (rat. dub. <).) im Heerklotzer Schacht und Ueberhauen, bis zu» 
5teu Gezeugftrecke herein bemerkte veränderte Fallen des Ganges 
von 60 Graden auf der Uten Gezeugftrecke bis zu 40 Graden, an fich 
felbft in keinen natürlichen VViderfpruch flehet, zumal (liefe Ver« 
Enderung des Fallens auf der 5tcn Gezeugftrecke gegen Mitternacht 
bis an den ohmveit des Schneider-Funds überfetzenden Morgengang 
COntinuiret. 

• v. fol. act. 2l5-2l7. Fol. I. 

Wenn man aber auch ferner 

»40 auf jene Impetrantifchc Beweisart deswegen keine Rücklicht neh- 
men wollte, weil dabey (rat. dub. 6.) unnüthigerweife ein Umweg 
genommen, dennoch diefen Mangel durch den vom Schneider-Fund 
auf der Sten Gezeugftrecke allein gleichfalls fortgebrachten Beweis 
abgeholfen iß, in meinem Betracht die Befahrungs-Regiftratur 
• ergiebt: 

fol. 21%.fq. Vol. I. Act. 

dafs der Wiedergcfundene GlUcker-oder Schneider-Stehcnde-Gang 
auf der Sten Gezeugftrecke, von Schneid er-Schacht mit ordentlichen 
Hangenden und Liegenden auch kenntlichen Saalbtfndern Lachter 
gegen Mittag bis an den dafelbft iiberfetzenden Morgengang dcut« 
licli zu fehen gewefen — dais da, wo der Wiedergefundene Glü- 

cker- 
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cker- oder Schneider- Sichende- und .Morgengang znfanmien ge- 
kommen, beyde Gänge ij Lacliter 7 Zoll firftweife in die Höbe in 
«ler St- 4, 4. dergeflalt beyfanunen gewefen, dafs der Stehende 
Gang fich auf das Hangende des Morgenganges aufgefetzet, der Mor- 
gengang aber lieh im Liegenden des Stehenden Ganges befunden 
habe — - dafs am Ende der vorgedachten Lacliter 7 Zoll beyde 
Gänge dergeftalt in der vorigen Stunde übereinander weggefetzer, 
dafs der Wiedergefundene Gliicker- oder Schneider- Stehende- Gang 
ins Liegende, und der Morgengang ins Hangende gekommen — 
«lafs von dieCem Durchfchnil ts-l’unkte in der Lachter langen Fir- 
( fte, zwilchen bevden Gängen ein Bergkeil gelegen, fo dafs ihre bey- 
derfciiigen Saalbänder mit ordentlichen Hangenden und Liegenden 
deutlich zu felien gewefen, bis zu den Punkt, wo der Morgengang 
in Hangenden h. 4» 4* deutlich fortgefetzet, hingegen der Wiedcr- 
gefundene Gliicker- oder Schneider-Gang i in Liegenden h. 12, 6. ge- 
gen Mittag abgefetzet, dafs inan von diefern Abfetzungs-lhuikte 
auf den kenntlichen Saalbändem des Sichenden Ganges noch cLacli- 
ter mit Abfallen der FiiTte bis 5te Gezeugftrccke herein gefahren fey 
•— dafs auf diefer Strecke, weiter gegen Mittag fort, bis zum Heer- 
klotzer Firftenbati, der Gang mit ordentlichen Hangenden und Lie- 
genden auch kenntlichen Saalbändem augenfcheinlich befunden, 

Und daher diefer Beweis lieh in Anleitung der Diltanz von 
mittäglichen Ende des Heerklotzer Firftenbaues auf der 5ten Ge- 
zeugüreckc hinaus bis zu den luipetratifclien Durchfchlag, an den 
Jccundum rat. dcc. 10. vollführten Beweis anknüpfet. 

Wie nun liiemach 

% 

i5.) nicht kann geragt werden, dafs Impetranten von ihren belehnten 
Stehenden Gang abgefallen (rat. dub. IO.) (ich auf einen rfurchfal- 
leudcu und jenen gänzlich abfclmeidenden Morgengang gelegt, und 
von diefen wiederum auf einen andern oder denfelbigen Stehenden 
Gang aufser der Vierung ihres belehnten Wiedergefundenen Gliicker- 

. oder 
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oiler Schneider-Ganges gekommen wären, (ad rat. dub. II.) lon- 
deni vielmehr fo viel erfcheinet , dafs letzterer Gang bey und mit 
dem über letzenden Morgengangc, auf eine Dilianz von g Lachter 
nur aus feiner Stunde gewichen, diefer Umftand aber feinem Alter 
und mithin auch feiner Vierungs-Gerechtigkeit nicht nachtheilig ift; 

v. Sp.in.D. U. tit. 2, Jf. 6. lit.d. ettit.S. §. 4. lit.c. et 
Vrt. 94. et 243. 

Ilunrir. v. Beweis fuhren $. 4« dar 2 t e Urt. p. 83. 

fo flehet auch 

16. ) das veränderte Fallen diefes Ganges in mehrerer Teufe, auf der jten 

Gezeugftrecke, (ad rat. dub. 12.) mit dem veränderten Streichen 
diefes Ganges auf eben diefer Strecke in natürlicher Verbindung, 

v. r. Orrtu.i Anleit, zur Markjeheidek. im 2 . Haupt ft. §. 579. 
zumal jenes Fallen nicht widerwärtig ift, fondern fielt fo verhält, 
als es fich^ler Natur nach verhalten mufste, wenn der Fall da ift, 
dafs der gegen Mitternacht fallende Morgengang in feinen Streichen 
den gegen Abend fallenden Stehenden Gang auf 9 Lachter ins Han- 
gende mit fich genommen. 

Denn das Fallen des Stehenden Ganges bleibt durchgängig ge- 
gen Abend bis auf 9 Lachter, wo er mit dem Morgengang gegen 
Mitternacht fällt. 

v./ol. act. 178. 179 b, 181 , 214^215. Fol. I. 

Ferner 

17. ) dasjenige, was augenfcheinlith befunden ift, durch ein verfchicde- 

nes Verhalten der Gänge in ähnlichen Fällen (ad rat. dub. 13.) nicht 
zweifelhaft gemacht werden kann. Denn dafs ein Gang durch ei- 
nen andern, welcher in fchiefen Winkel iiberfetzet, entweder ins 
Hangende oder Liegende, auf mehrere Lachter könne mitgenom- 
men und in feinen Streichen verfchoben werden, ift fclion eine alte 
Bemerkung 

v. Actucoi. 1 de re mctallica lib. 3. ]>• nt. 44. et 45. de vena 
transoerja et principalem veuatn oblique di fj identem. 

Bb mnd 
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und dafs ein Gang durch Zufälligkeiten auf 3 bis 4. Stunden fein 
Streichen in mebrern Lachtern verändern und nachher fein voriges 
Streichen wieder annchuien könne, bewahret die Erfahrung ; 

v. HüBTir. all. I. 

auch hat es an fich nichts widerfprechcndes, dafs der auf der 2ten 
Gezeugßrccke fich mit dem iibei fetzenden Morgengange nur i Lach- 
ter weit 

fol. act. 1 78 !>• A'o. 9* Vol.I. 

ins Hangende fchleppcnde Stehende Gang fich 16 Lachter 1 Zoll tie- 
fer auf der 5 ten Ge/.eugftrecke an die 9 Lachter weit damit ins Han- 
gende könnte gefchleppet haben. Endlich 

rö.) wenn nicht zu längnen, dafs die bey der Befahrung auf den Attgcn- 
fchein zwar nicht bemerkten und nur vom Markfeheider auf «len 
Special-Rillen angezeigten Klüfte (ad rat. Jub. 14-^würklich vom 
Wiedergefundenen Glücker- oder Sclincider- Stehenden- Gange ah- 
kouuiicn und «leffen Tortfetzung ausmnehen könnten, gleichwohl 
nach jetziger Lage <ler Sache dafür zu hallen feyn würde , dafs Ini- 
petranten ihren Beweis auf einen andern von ihren Hauptgange ab- 
konuueuden und erkiesten Trum, außer der Viening fortgebradrt 
liättcn, welches ihnen nach Bergrecht zu geftatten wäre. 

v. Sp.ix. J 3 . Ti. Sp. pag. 2. c. 28- jT. 3. 

Hektik, v. /■lcltcrcn, §. 6 . 


Ferner 


cd mommtnm llTtium 

19. das f it cm a reprobationis für Impetraten nach Lago der Sache (ad 
rat. Jub. 15.) offenbar darinn belicht 

«) zu beweifen, dafs der WiedergefundencGlücker-nnd Schnei- 
der- Stehende- Gang zwey verfchiedene Gänge find, 
und in Betracht, dafs Impetraten bey der Befahrung auf den Au- 
genfehein ihren Fabian»* Gang von Fund und Vater her, bis auf den 


<• 
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mit Impetranten auf der 3ten Gezeugßrecke gemachten Durchfchlag 
gebührend crwiefen haben, > 

v. fol. act. ttlj.fq. Fbl. I. 

b) den Einwand zu beweifen, dafs Inipetranten in weniger Ent- 
fernung vom Fund ihres Schneider-Ganges felbigen ver- 
1 affen und fich auf einen dafelbft uberfetzenden Morgen- 
gang gelegt, womit fic in 9 Lachter Entfernung ihren Fa- 
bian-Gang überfahren und lieh auf folchcn mit Bauen ein- 
gelegt hätten ; • 

diefe Sätze aber durch den Augenfehein und darzu behufige Hand- 
arbeit waluzunehtucn, kein cs weges in der Unmöglichkeit belte- 
het, indem . 

Co.) Bev der natürlichen und bergrechtlichen Zulä/Tigkeit des Gcgenbe- 
weifes auf Gängen imd Klüften 

v. IIkrtii-. 13. 71. v. Ecu'ci.tf. §. 4 , in uolis, 

— befonders in den Fällen, wenn Gänge fich mit einander fortge- 
fchleppet oder znfanimen fallen möchten, und wo fie wieder von 
einander kämen, geßritten würde, ^ * 

v. Chur fit rß.1. Sächf. B. Prac. Mand. §. 22 . 
oder in den Fall, wo der Einwand, dafs der Aelterc von feinem ver- 
liehenen Gange gefallen , das objvctum reprobationis iß — * 

, v. Spa. v. Urtel Ko. 199 . et T 20 . 

‘ dasjenige Impetr.inten etwa erweislich gemacht, nicht eher für 
Wahrheit angenommen werden mag, bis das Gogentheil von Impe- 
traten nicht dargethan werden können : 

Ci.) Impetraten auch unbenommen feyn mufs, fich Behuf ihres Gegcn- 
beweifes, auf di erat.dub. 16 . bemeldtc Klüfte und Trum mit Hand- 
arbeit zu legen, und ihren weitern Einwand, dafs die von Inipc- 
tranten angeblich erkieste Trümer von ihrem Hauptgange nicht ab- 
gekommen v. fol. 378- Fol. TI. act. 

mit erweislich zu machen. 

Bb i Uebri- 
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Uebrigens aber 

£2.) dasjenige, was zur Sachen umi der Partheyen Nothdurft geliöret, 
( ud rat. ditb. 17.) den Procefs nicht ungebührlich protraliiret, mul 
aller Mißbrauch von Gerichtswegen fchou wird verhütet werden. 
Desgleichen 

ad Momentum IFtum 

ß 3 .) die liefern Impetrantifchcn Baue unter der 3 ten Gezeitgflrecke ( ad 
rat. dub. t&.) zur Aufklärung der ganzen, annoch auf den Gegen- 
beweis verftellten und in der Thai lehr kritifchen Sache allerdings 
viel beytragen können, zu gefchweigcn, dafs fchon von Impetraien 

fol. Sjl.i. Fol. II. act. 

angefiihrer worden, wie es fich auf der 4. und 5 ten Strecke zeigen 
werde, dafs auf der 4len Strecke von den auf den wahren Schnei- 
der-Gang abgefuiikenen Schachten derFabianer Gang auf 3 o Lachter 
in Hangenden gegen Abend und auf der Mittelltrcc.ke, zwifchen der 
4. mul 5 ten Strecke, derfelbe Gang wohl 4° Lachter in gedachten 
Hangenden hege, und von Iiupetrantcn fey bebauet worden: 

24.) Iuipetraten aberÄiren Fabianen* Gang niclit hlos bis auf die Sie Ge- 
zeugftrecke, fondem bis in ewige Teufe und foweit auf felbigen 
von Impctranten angeblich gebauet worden, in Anfpruch nehmen, 
und eine blofe Beforgnis (ad ral. dub. 19.) fiir unnöthige Streitig- 
keiten keinen Grund abgeben kann, der Dunkelheit den Vorzug fiir 
die Klarheit der Sache zu geben, 
welche 

85 .) fo wenig durch den Rifs, als durch die Befahrung auf den Augen- 
fchein erreichet wird, wenn nicht alle Baue auf den ftreitigen (lan- 
ge in den Rifs gebracht und befahren find, datier, dafs diefes nicht 
gefchehen, auch als eine gegründete Erinnerung der Iuipetraten (ad 
rat. dub. so.) gegen den Befahrungs-Rifs jetzt noch angefehen wer- 
den mag. 

Ueber- 


Digitized by Google 


einer Gangstreitigkeit. 


• *97 


• 

Ueberdem 

fiö.) ein vollftäiidiger Gruben-Rifs, wenn er fchon vorhanden, bey Feld- 
ftrcitigkeite», als ein Injiruinentum commune zu betrachten ift, tles« 
feil Edition der beklagte Theil mii fo mehr (ad rat. dub. 21.) ver- 
langen kann , da derfelbe fchon jure civili die Befugnifs hat, tue 
Edition folclier Urkunden vom Kläger zu begehren, womit er fei- 
nen Gegenbeweis fuhren könne. 

v. L. j. C. de edendo. 

Endlich auch 

ad Momeutum Vtum. 

57.) der ftreitige Gang deswegen allerdings noch zur Zeit Für zweifel- 
haft zu halten, weil Impetraten ein Gegenbeweis zuftehet, und die 
Sache noch weiterer Aufklärung ausgefetzt ill, in folcheni zweifel- 
haften Fall aber das Chnrfürltl. Sachf. Berg-Proc. Aland. §. i 5 . die 
Sequeftration ausdrücklich zulalfet, l't-itt derfelben auch 

28.) eine hihibition beyderfeitigen ftreitigen Baue bereits erkannt worden» 

Jul. act. 231. b. F'ot. IT. 

und diefe billig auch auf Impetranlifche tiefere Baue unter dev oten 
Gezeugltrecke, fo weit fic auf deu ftreitigen Gauge liegen, zu cr- 
liiecken ift. 

Schlüfslich aber 
denen v 9 h Lupetraten 

fol. acl. 352 .fq. F'ul. 11. 

angezeigten Mängeln der gegenfeitigen Legitimation abgeholfen 
werden uiufs 

und dafs Erkenntnifs über die Procefskoften bis nach erledig- 
ten Gegenbeweife auszufetzen ift: Als funl Wir, wie in beygehen- 
den Urtbel entlialten, zu erkennen bewogen worden. 

Sign. Clausthal den 28ften May, 1788. 

ln Koni gl. und ( Jhurfurjll . Bergamte. 

L. C. C. r. UeyJLän. 

Bb 3 3 o. 
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5. So. 

FT'ider das angeführte Uri hei wird, von bcyden Parteyen Leute « * 

ruiig eingewendet. 

Wider (liefen Bcrgrechtsfpruch ward von bcyden Parteyen und zwar 
dein i7ten §. des Bergprocefs-Mandats vom Jahre 171S gemäfs gleich bey 
der Fublication deflelben unverwendeten Fuifes Leuterung eingewendet, 
. und die ft luift liehe An- und Ausführung der Befeh wer uugs-G runde 
neblt dein Anfuchen um Anberaumung eines Profecutions-Termins »n- 
* nerhalb 24 Stunden zu den Akten übergeben. Es ward auch dielen 
Jieyderfeitigcn Leuterungen deferiret und die Profecution erfolgte nach 
Vorfchrift des i8ten (jphen des angezogenen BergproceTs-Mandats. 

Da in dem darauf ergangenen Lcuterungs-Urthel die Befchwerungs- 
Punktc und die zur Ausführung derlelbcn vorgebrachten Gründe nicht 
deutlich und vollftändig gnug enthalten lind : fo ift uothig, den diefsfal- 
figen Hauptinhalt hier anzuführen. 

5 . Si. # 

Leut enntgs - liejchwcrungs - Punkte der Himmel sfür (hier Gewerkfchajt 
fum ml den darüber uugej iihrlcn Gründen. 

Die Himmelsfiirfhier Gewerkfchaft nahm den Bergrechtsfpruch , in 
fo weit deifelbc dahin gehet, ,, dafs fie dasjenige, was fie fiel» zu erwei- 
„ Ten angemaadet und ihr zu erweifen obgelegen habe, zur Nothdurft 
,, erwiefen lütte, mithin dir als den Aelter Belehnten auf dem Wicder- 
„ gefundenen Gliicker- oder Schneider- Stehenden Gange, die lmpetra- 
,, ten, als Jüngere im Felde, zu weichen fchuldig waren,“ bellcns an, und 
lichtete ihre Betcliwcrungspunkte nur dahin: 1) dals nicht beftimmt an- 
gegeben worden wäre, worinnen die Mängel der Legitimation , welchen 
abgeholfen werden Tolle, beftiimlen ; 2) dafs Impetraten nacligelalfen 
worden, itu Gegciibewcife binnen ordnungsmäßiger Fiiß, zu Bergrecht 
aufzubringen, d.ifs der Wiedergefundene Glüiher und Silmeidei - Ste- 
hende Gang zwey verfihiedoue Gange wären, und dafs lie, die Iliumicls- 

ftirfr- 
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fülft n er, ihren belehnten Schneider- Stehenden Gang in weniger Ent- 
fernung von (teilen Fundpnnkte veilaffen, und fich auf einem dafclbft 
übeifetzenden Morgengange gewendet, auch damit in y Lachter Entfer- 
nung den Iiupetratifchen Fabianer- Gang überfahren, und fich darauf 
mit Bauen eingelegt hätten ; 3) dafs fie, dietlmmidsfürßuer, zu fulthetn 
Ende auch verbunden waren , den lmpetraten einen ihrem Suchen ge- 
mäß Vervollßändigten Grubenrifs zu ediren , und 4 ) dafs fodann eilt 
hierauf weiter ergehen fülle, was fich zu Hecht gebühre. Ingleichen 5} 
dafs es übrigens bey der bereits erkannten und verfügten Inhibition bey- 
derfehiger Grubenbaue auf dem flrcitigen Gange bis nach erledigten Ge- 
genbeweife billig fein Bewenden behalten rolle, und endlich 0) dafs we- 
der auf Erfatz der ihnen feit der angcftellten Klage von lmpetraten ent- 
haltenen Erze, noch auf Erfiattung der ihnen von letztem durch diefen 
Procefs verurfachten Unkoßen erkaunt worden wäre. Da den von Im- 
petraten gemachten Ausßcl hingen an der Legitimation der Ilimmels- 
fürßner Gcvollmächtigten nach der Hand zur Noihdurft abgeholfen wor- 
den iß, imd daderStc, 4 te, 5te und Cte Befchwernngspunkt haupt- 
fachlich von der Ausfiihnuig des Etcn abhanget; So wird es hinreichend 
feyn , wenn nur die des gedachten Eten Befclnverungspunktes halber 
vorgebrachtcn vorzüglichlten Gründe ausgehoben und angeführet wer- 
den , nämlich n) 

Wenn etwas wirklich erwiefen worden fey, fo wäre es unmöglich, 
das G^entheil davon zu enveifen, und alfo eine jede diefsfallfigc Unter- 
nehmung vergeblich; Es fey daher auch den Hechten zuwider, über das 
Thema probandum felbß einen Gegenbeweis zn geßatten, fondem wenn, 
wie im gegenwärtigen Falle, das Thema probandum für wirklich erwiefen 
rechtlich erkannt worden wäre, fo könne nur über Einreden und Aus- 
flüchte noch der Gegenbeweis nachgelallen werden. Das den Impetra- 
ten zurAergrechllichen Ausführung nachgclaflene Thema reprobationis 
betreffe aber keinesweges Einreden und Ausflüchte, fondem geradezu 
das Gegentheil des für erwiefen geachteten Tkemalis probandi ; denn 

der 
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der nach dem 4 - 5 . 6. 7. 8. und gten Entscheidung?- Grunde Für cr- 
wiefen geachteie erfte Theil des Thcmatis probandi enthalte, dafs der 
Wiodergefundene Gliicker- und Schneidcrgang nur ein lind ebenderfel- 
be Gang fev; Und gleichwohl wäre der erfte Theil des vorgefthnebenen 
Thcmatis reprobat ionis darauf gerichtet, zu erweifen, dafs der Wieder- 
gefundene Gliicker- und Schneider-Gang zwey verfchiedene Gänge wä- 
ren: Ferner beftche der nach den 10. 11. ic.'io. 14* « 5 . 16. und ryten' Ent- 
fcheidungsgiund für erwiefen geachtete zweyte Theil des Thcmatis pro- 
bandi darinnen, tlafs der Wiedergefundene Glücker- oder Schneider- 
gang \ ont Schneider-Schaclite ( Tab. I. Fig. j. Ko. 2.) an nicht nur mit- 
tedft der zwezteu Oe/engftrcckc und des Heerklozer Ueherhauens (Tab. I. 
Fi g. 1. nach No. i 3 , 14 und i 5 .) fondem auch auf der dritten Gezeug- 
ftrecke (Tab. /. Fig. 1 . nach No. n, 1; und i 5 ) bis zum Durchfdilage in 
die Fabianer Baue ( Tab. T. Fig. 1. Ko. 9.) mit ununterbrochen fortlau- 
fenden kenntlichen Salbändern , auch ordentlichem Hangenden und 
Liegenden fortfetze, und dafs daher der Wiedergefundene Gliicker -oder 
Schneidergang der Iuipctrantc-n mul der Fabianer- Gang der lmpctralcn 
nur ein und ebemlerfelbeGang fey, immajlTen da dimhden Augenfthein 
befunden worden wäre, dafs der Wicdergefnndenc Glückcr- oder Schiffei- 
der- Gang auf der dritten Gezeugftrecke vom Scbneider-Schaclue (Tab. I. 
Fig. r. Ko. 2.) an , wo fall der erfte Theil des Beweifes geendiget hat, 
bis an den dafdbft überfetzenden Morgen- Gang ( Tab. I. Fig. J. Ko. 11.) 
hinan, und durch letztem hindurch, auch nachdem er bey und mit 
dem ii bei fetzenden Morgen-Gange auf eine Diftanz von g Lachter /• 
Fig. i. bis No. ic.) nur aus der Stunde feines Streichens gewichen, wel- 
cher Umltand jedoch feinem Alter und Vierungs - Gerechtigkeit nicht 
nachtheilig fey, fondem wieder in der Stunde feines vorherigen Strei- 
chens, und auf diefe Weife ununterbrochen mit kenntlichen Salbän- 
dern, auch ordentlichem Hangenden und Liegenden , bis zimi Heer- 
klozer Ueberhaucn (Tab. J. Fig. 1. Ko. i$.) und den Durchfchlag in die 
Fabianer Baue ( Tab. /. Fig. 1. Ko. $■) fortfetzet, kcinesvyeges behauptet 
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werden könne, dafs Impctranten von ihrem belehnten Stehenden Gan- 
ge abgefallen, fich auf einen durchfallendcn und jenen ga'n/.lich abfehnci- 
denden Morgengang gelcgct, und von diefem wieder auf einen andern 
Stehenden Gang außer der Vierung ihres Wiedcrgefimdenen Glücker- 
' oder Schneider-Ganges gekommen wliren ; Und gleichwohl foy der zwey- 
te Tlieil des vorgefdiriebenen Thcmutis reprobationis geradezu auf dai 
Ges entließ , nämlich dahin gerichtet , dafs Impctranten Uiren belehnten 
Schueider-Stehenden Gang in weniger Entfernung von delfen Fundpunk- 
te verlaßen, und /ich auf einen dafelbft überfetzenden Morgengang ge- 
wendet, auch damit in g Lachter Entfernung den Impetraiifchen Fabia- 
ner-Gang überfahren, und /ich darauf mit Bauen eingelegt halten. 

b) Es werde in dem soften Entfcheidungsgrunde, unter richtiger. 
Beziehung auf Berggcfetze und Bergrcchtslehrcr zwar behauptet, duf* 
der Gegenbeweis auf Gängen und Klafften, befonders in den Fällen,' 
wenn Gänge fich mit einander fortgelcblcppet oddr zulämuicnfailea 
möchten und wo fic wieder von einander kämen? gell ritten würde, 
oder in dem Falle, wo der Einwand, dafs der Aeltcre von feinem ver- 
liehenen Gange gefallen, das abjeetnm reprobalioms ift , zuläffig ley, 
und in dem Sißen Entfcbeklnngsgrunde hieraus gefolgert, dafs daher 
den Impetruten unbenommen feyn muffe, fich, Behufs ihres Gegenbe- 
weifes auf die rat. dub. 16. beincldete Klaffte und Trum mit Handarbeit 
zu legen, und ihren weitern Einwand, dafs die von Impetranten an- 
geblich erkiefel.e Trümer von ihrem Hauptgange nicht abkommen , mit 
erweislich zu machen. •• 

Allein die angezogenen Berggcfetze und Meynungen der Bergrcchls- 
khrer machten, wie auch ganz, richtig angefüliret worden wäre, hey 
der Zulaffung eines Gegenbewcifes , die Einfchränkung nur auf den Fall,' 
wenn gefüllten. würde, u o die Gänge, welche fielt mit einander ge- 
fehleppct haben, oder in ihrem lullen zifarnmengekommen ßml , wie* 
der von einander kämen, oder wenn der zielt er c von feinem verliehenen < 
Gange gefallen wäre: Da nun aber nach dem Auführen in dem 1 /len. 
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Entlchetdiungsgrnndc der Wicdergcfundewe 0 lucker- oder Schneider Sie- 
bende Gang mit unumcrbrodicn fortlaufenden kenntlichen Salbändern, 
auch ordentlichem Hangenden und Liegenden, durch den iibet fetten- 
den Morgen- Gang hindurch, und fodann auf gleiche Weife weiter fort- 
fetzeiul augcnftheinlich befunden worden fey; So wäre hier gar kein 
Streit und Zweifel vorhanden, wo der gedachte Stehende und i'iberfe- 
tzende Morgcngang wieder von einander kämen? und könne aus eben 
diefem Grunde auch nicht behauptet werden, dafs lmpctrnnten von ih- 
rem verliehenen Gange gefallen wären , Es träte .demnach gegenwärtig 
gar nicht der Fall ein, wo, nach den angezogenen Berggefeizcn und 
Meinungen der Bergrechtslehrer die Nachlaüung eines Gegenbeweifes 
Statt fände. 

c) Die in dem r6ten Zweifels - und im Giften Eiufcheidungsgrunde 
bcmeldcte Klüfftc wären nichts als fad ganz umncrkliche Steinfcbeiden, 
welches ft hon daraus abzunehmen wäre, weil folclic bey der Befahrung 
von keinen der amvefenden funfzehen Bergofficrantcn mul fedu Gegner 
bemerkenswerth gefunden worden find. So wenig alfo eine Wahl fchein- 
lichheit vorhanden fey, dafs «liefe Klüfftc fortfetzen nn«l lieh ztr einem 
Gange entrichten würden; eben fo wenig könnie, wenn diefes auch ee- 
fehehen follte, daraus etwas nachtheiliges für die Impetranten entliehen, 
weil fie des foklren Palles abfetzenden Trumes ungeachtet, ihren Beweis 
mit ununterbrochen fortlaufenden Salbändern verfahret hätten , und 
v eil alsdann, nach den töten Enlfcheichmgsgrunde, nur der Fall einlre- 
ten würde, dafs Geh der zu beweifende Gang in zwey Trümer getheilet 
habe, von welchen ihnen, als Adlet n, dasjenige, worauf ihre dritteGc- 
zengft recke weiter gegen Mittag getrieben ilt, zu kielen freygeftan» 
den hat. 

Endlich d) fey m Bergrechten gegründet, dafs in Gangftreiligkeiten 
kein Beweis blofs «lurch Markfcheider-Biffe'gefülirct wcr«!cn könne, fon- 
dern tlurch die Beaugenfciieinignng des mit kenntlichen Salbändern, 
auch ordentlichem Hangenden und Liegenden fortfctzcmlen Ganges ge- 
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führet werden miifle , und daf? daher die Markscheider- Riffe nur in fo 
ferne eine Beweiskraft hätten, in fo weit'fie ficir auf die gefchehene Be- 
augenftheinignng des zu beweifenden Ganges beziehen. Gleichwie nun 
aber den liechten nach ein Docunicutum rcfcrcus ubsque documcnlo rcla- 
to keine* weg es für ein Docunuittuin recognofcibilegc halten werde; eben 
fo wenig könne im gegenwärtigen Falle der Grubenrif» über Baue, auf 
welche der verführte Beweis und die darüber gefchehene Befahrung auf 
den Augenfchein lieh l icht crftrccket habe, als ein Duanncntitm reco - 
guofu'bilc angefeheu werden, welches fie zu ediren fclruldig wären; 
Sollten aber iibcr die Baue auf der vierten und Fünften Gezeugßrecke, 
welche Lupe traten auf den Rifs gebracht zu haben verlangen, erft eine 
Befahrung auf den Augenfchein angeftellet, und diefe Baue hierzu crß 
durch Handarbeit vorgerichtct werden uiüflicn, fo würde diefes eben fo 
viel feyn , als ilinen aufzuerlegen , den bereits mitteiß der zweyten und 
dritten Gezeugßrecke verführten Beweis auch mittelfi der vierten und 
fünften Gezeugßrecke nochmals zu füllten , welches nicht nur einen 
außerordentlich greifen Koßcnaufwand verurfachen und den Procefs ins 
unendliche verziehen würde, fondem auch den Bergrechten fchlechter- 
dings zuwider wäre. Ueberhaupt, da der ganze Gegenbeweis iiu gegen- 
wärtigen Falle nnzulüllig fey, fo wäre auch die gefuchte Edition des Gru« 
benrißes unnütz und unßatthafc. 


§. Sa. 

icntcrungs-Hrfchwcrungs- Punkte der df'eijfeufthwancr- und Volle* 
rofer Gewerkschaft , und was zur Ausführung dcjjlibcu 
vorgebracht worden iß. 

Die Leuterungs - Befchwerungs- Punkte der WeüTcnfchwaner* und 
Vollerofer- Gewerkfchaft beßanden darinnen: 1) dafs habe erkannt wer- 
den wollen, Impctranten hätten dasjenige, was fie zu erweifen fich an- 
gemaßet haben , und ihnen zu erweifen obgelegen habe , zur Nothdurft 
etwiefen, daher denfelben als iilter Belehnten auf dem Wicdcrgefunde- 
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nen Gliickcr- oder Schneider- Stehenden Gange die Tinpetraten als jün- 
gere im Felde zu weichen fchüldig. a) dafs nicht vielmehr vor allen 
Dingen auf eine anderweite Befahrung auf den Attgenfchein durch eine 
hefondere Cuminiffion; hingegen 5) erd auf einen Gegenbeweis, und 
auch auf dielen nicht in der vorbehaltenen Maalle, weiter 4) die Edition 
eines vervollftändigten Gruben- Bill’es unbeftimmt auf ihre Rollen, hier- 
über auf die Coinplctirung des Grubenriires nicht ganz in der von ihnen 
gebetenen Maalfe, .auch endlich 5) nicht auf Anlegung der Sequeliration 
auf dem ftreitigen Gange, fondern nur auf Fortdauer der bisherigen In- 
hibition, mul z.car nur bis nach erledigtem Gegenbeweis erkannt wer- 
den wollen. 

Wegen des erden Belchwerungspunktes wurde dasjenige angefiih- 
rct, was der erde bis i4te Zweifelsgrund des angezogenen Urthels ent- 
hält. Wegen des zweyten Befchwerungspunktes ward vorgegeben, dafs 
das Bergamt bev der gefcheliencn Bef.ihrtmg auf den Aiigenfcheiu ent- 
weder nicht genngfaine Aufinevkfainkeit gehabt, oder nicht die gcliori- 
geUnpartheylichkeit bewiel'enhabe, welches vorzüglich daraus erhcUete, 
clafs die nach der Hand vom Ilern» Vice- Markfeheider Oehlschi.aec;ei., ge- 
fundenen und auf demSiKtcial-RiUe ( fab. /. F. 2. A >. 17.) angegebenen zwo 
Behenden KIülFte nicht bemerket, und dafs die Befahrung auf den Augen- 
fchein nicht auf die vierte imit fünfte Gezengdreckc* fortgefetzet worden fey. 
Bey dem dritten Befchwenuigs punkte ward der nachgelallcne Gegenbeweis 
zwar acceptiret, zugleich aber behauptet, dafs, da nach dem erllen Beftlnve- 
mngspunkle die Impetranten das, was ihnen zu bewerten obgelegen, 
nicht erwiefen hätten, und da nach dem zweyten Befchwcrungspnukte 
erlf auf eine anderweitC'conmüfTarirchr Befahrung auf den Augenfehein 
zu fprechen gewefcn wäre, gar niclit auf einen Gegenbeweis hätte er- 
kannt, und dafs, wenn ja darauf zu erkennen geweden wäre, derfelbe 
nicht, blofs auf die angegebenen zwey Punkte balle befcliriinket, fon- 
tfern ihrer Vorhehaltimg geniäfs, ihnen aucli auf der vierten und fünf- 
ten Gezeugüretke, oder, wo es ilmen fonft nötliig und thuxüich fchei- 
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nen möchte, nachgelafien werden folien. Wegen des vierten Bcfe’nvc- 
mngspunktes ward angeführt, dafs, da Impetranten von ihren Öfnt tät- 
lichen Grubenbauen bereits volUhindige ]\ille hätten, nur auf Edition ei- 
ner glaubwürdigen Copie davon, zu erkennen ge weben wäre, welchen 
Falls He einen willkührlicli geflitlentlicli vermehrten Koltenaufwand 
nicht zu risqtiiren haben würden. Endlich wegen des fünften Befchwe- 
rnngspunktes ward beliauptct, dafs, da in deiu gnädigften Rcfcripte , in 
Welchem die interimiitifche Iidiibition der Baue auf dem ftreitigen Gan- 
ge anbefolilen worden ift, die Frage, wie in AnfcUung des Forthauci 
auf dem im Streitä^erangenen Gange weiter zu verfahren? ausdrück- 
lich auf bergrechtlichen Ausfpruch geftcllct worden fey , fo hätte diefe 
int erimifti fclic Inhibition nicltt als eine a ScreiiiJ/tnio erfolgte Entfchei- 
dung angefehen , fondern nach Vorlcht ift des soften 0 . des ßergprocefs- 
Mandats auf die gefuclite Anlegung der Serpieilration gefprochen wer- 
den füllen. 


0 . So. 

Verwendung der Acten an das Bcrg-Dicaßerium zu St. Joachimsthul. 

Das daßclbßt gcßprocheue Urthel wird luieröjßnet ad S ereil iili- 
lurtni cingcßcndet. 

Nach der Beendigung des doppelten Leuterungs-Verfahren ward 
auf geschehene Berichtserfiattung unterm ölen Nov. 1788. gnädiglb an- 
befohlen, die Akten au das Berg-Dicafterium zu Joachimsthal, zmuan- 
derwelten bergrechtlichen Verfpmch zu verfenden, und dahey zugleich 
mit anzufragen, von wein die zur Verblendung der Baue auf dem firei- 
tigen Gange und zu deren Ile vifion erforderlichen Kulten zu tragen find? 
Die Verfendung der Akten eifofgte am i7ten Detember 1788. und zu An- 
fang des Monats September 1789 langte erll das Leiitertings-Urthel ein, 
welches unerüffnet an das Geheimde Finanzkollegimn eingefendet und 
von demfelbeii nnlerm a 5 Sept. 1789 wieder au das Bergamt zu Frey- 
berg ztuiicke gefendet wurde, mit dein gnädigften Befehl daffelbe den 
Paiityen zu publiciien und den Bergrechten ferner gemäfs zu ver- 
fallt eil. r. - r 5 . 
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§. 54.. 

PuHicalion des Lcutcrwigs-Urthcls und wörtlicher Inhalt. 

de JJ eiben. 

Diefes Lemenuigs-Urthel, welches aln Ciftcn October 1789 publici. 
»et ward, laufet voll (Findig mul wörtlich all'o: 

„Von dem kaiferl. königl. Difirictnal-Berggerlcht zu St. Joachims- 
thnl im Königreich Böheimb wird in GangllreittGichcn der Himmels- 
füritner Fundgrube Impetrantcn an Einepi — dann VVcdlen Schwan mul 
volle llofer Fundgrube Impctratcn anderen Tlieils, hinter Erbisdorf 
Frcybergerchurfürftl.Bergamtsrevicr auf ein von lüfci. königl. und chur- 
fiirftl. Bergdicaftcrio zu Klaustlul gcfciiöpftes Urlhcil, mul hierwider 
von bcdcnlhnlheycn eingewandte — dann zweifach verführte Leiterun- 
gen nach denen hauptfächlichcn Befchwerungspmiktcn : 

u) Ob die beigebrachte Legitimation nach dem impctrantifchcn 
Gravameu I. zureichend — oder ob denen noch unterwaltenden Män- 
geln abzuhelfen feye? 

b) Ob nach dem iinpetratifchen Grav. 1 . impctrantifcher Seits zur 
Notlulurft erwiefen fey: Dafs der wiedergefundene Glückerund Sclmei- 
der Behende Gang ein und eben derfelbc Gang feye, mithin Iinpetraten 
als Jüngere denen Impetranten als Aeltere im Felde zu weichen fchnhlig 
feyen? Oder ob denen Impctratcn nach dem Impctrantifchcn Grav. 11 . 
ein Gegeribeweifs nachzulaRen — oder vielmehr auf diefer nach detn 
Impetratifchen Grav. III. als überflülTig — fofort nach eben dem impe- 
tratifchen Grav. II. vor allen Diqgen auf eine anderweite Befahrung 
aufm Augenfehein durch eine befondere Cormuißion zu erkennen ge* 
wefen feye? 

e) Ob nach dem impetrantifclien Grav. III. der ad acta geleg- 
te Mai kfcheidrifs zureichend — oder nach dem iinpetratifchen jGrav. 
IV. auf tiefere und weitere Grubenbau zu vcrvoliftändigen — dann 
iy was für Maas und auf weifen Unköften zu ediren feye? 

d) Ob 
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d) Ob nach dem impetrantifchen Grav. V. die Inhibition und Sifti- 
rung auf dem ftreittigen Gange und auf denen tieferen Bauen aufznhü- 
ben — oder nach dem impetraüfehen Grav. V. auf die Sequeftralion bi$ 
nach verführten Gegenbeweis zu erkennen gewefen feye? 

c) Ob nach dem impetrantifchen Grav. VI. die feit der angcßellten 
Klage auf dem Fabianer Gang enlhauene Erzte oder die daraus erlangt« 
Geldeinnahni nebft denen Procefsturköften zu refundiren feye? 

Zu Beeilt erkannt : 

Die Hinuiielsfurftucr Mandata rii feyen nach dcrcnfelben Grav. I. 
▼ermiig klansthaler Urtlicil denen LegitimationsmÜqgcln ohne weiteren 
Antrieb abzuhelfcn fchuldig gewefen, wegen bisherigen Unterlafs nlfo 
a die pnbliculi binnen 14. Tagen unter einer Strafe von 6 Reichsihalcrn 
recht shefrändigc Vollmacht nachträglich cinzubiingcn verbunden. 

Weder der von Impetranten vom Mitternacht gegen Mittag auf der 
C. und 5 ten Gczengftrecke durch die fclmeider Schacht und Ilecrklotzcr 
Ueberhauen — - noch jener derer Impcti;aten von dem fabianer Fund auf 
der rften Gezeugftrecke durch das fabianer Abteifen bis auf die ote Ge- 
zeugftreckc verführte Be weif? feye zur Zeit zureichend, dafs zur Nolh- 
dtirft erwielfen wäre, als ob der wiedergefundene Glücker und Schnei* 
der Behende- fufort auch der Fabianer Gang ein und eben derfelbe Gang 
feye, fondtrn nach Lage der Sachen entftehet die bergmännifche Ver- 
luuüiung, dafs es drey befondere Gänge feyen, wegen welchen nicht 
nur ein mehrere! - oder Gegenbeweifs mit Hand-Arbeit, fonderu auch ei- 
ne anderweite Befahrung auf dem Augenfchein noth wendig ift, und 
zwar in folgender Maas : 

Die auf der oten Gezeugftrecke bey dem St. 4, 4 - P- fiberfetzenden 
Morgengang auf dem Special-Bifs Val. I. pag. 227. ausgewiefiene K lull- 
te feyen alfogleich mit Handarbeit auf tc-1 von Aiutswegen, mit Vor» 
-* mei kung deren diefsfälligen UnköBen fo lang zu belegen, bis fich hier- 
aus ei weihet, ub es eine blofe Kluft oder ein Gang feye. Im Fall der 
Gang ausgerichtet wurde, fo habe die impetrantifche Gewcrkfchaft, in 

«nt» 




I 


Digitized by Google 


Erzählung 


zo8 

entgegen gefetzten Fall aber die impetradfclie Gewerkfchaft die Uiikö- 
iten zu tragen. 

1 Amlurch mufs fich der Gegenftand aufklären, ob der wiedergefun- 
dene Gliicker und Schneider Behende Gang einerlei Gang feye; Etgie«. 
bet fiel», da [5 die Kluft lieh in einen Gang einrichtet, fo wäre die Uebcr- 
zeugung vorhanden, «lat» der wiedergefundene Gliicker und ScluicidcuH 
flehende Gang nicht einerlei— -fonderu zwey befondere Gänge fcyen, und 
dann feye auf dein wiedergefundenen Gliicker nach dem Hauptzeichen 
und defl'eu Vierung die iinpetranlifclie IMutlmng vom 171011 Febr. und 
Soten Martii 177G, d»n Stell Junii 1771 mit der Fundgrube nebft iG obern 
und Co unteren — dagegen jene Muthung auf dem Sdmeider Gang vom 
Soften December 177C nur mit 1 Fundgiub nebft 4 oberen Maafeu gegen 
dem Fabiauer Gang mit dem Alter anzuwenden. 

Sollte aber der wiedergefnndene Glückergang nach der Kluft nicht 
betonders ausgerichtet werden: fo tritt allererd der zweite Fall ein, und 
alsdenn haben Impetranten den Beweib durch die Befahrung auf «len 
Augenfcliein in fo weit zur -Nothdurft verführet, dafs der wiedergefuu- 
dene Gliicker und Schneider Behender Gang ein und eben derfclbe 
Gang feye. 

;• Andiirch wird aber noch nicht crwicllen, «lab der Schneider flehcna 
de und <lcr Fabiauer Gang eineiley Gang feye, welches gleichwohl ein 
Hau]Ugea,enftand iß, « 1 er in das Klare gefetzet werden muh. 

Di des zu bewerkftelligen feye dem inipetratifchen Begehren gemäfs 
der auf die 4. und 5te Gtzeugßrecke erweiterte tin«l vervollftändigto 
Grubenrifs zucdiicn, und «laferne mit folchetn all und jedes befonders 
in Betreff des Fabiauer Gangs nicht zureichend erhoben weiden kunnte, 
fo feye während der verführenden Handarbeit ein tlcrlei Markfclieidrih 
nicht allein über die Hinmielsfiirfiner ^te und 5 te Gezengftrecke vom 
Fundfcliacht mit allen Hangend und Liegen dfchlägen, foudern auch 
ober dein Weife Schwan und Vollerofer fabiauer Bau, fo weit «lielerGang 
auf denen Strecken verfahren iß, mit allen diefsortigen Schlägen auf 
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bedei Theile Unköftcn fo geftaltig zu erweitern, dafs Gi und- Seiger- und 
Kreutzrifs ausgefertiget, auch alle zur Sache einfchlagende Nebengänge, 
durch welche eine Verrückung — Verfchiebung — und Auffitzung ge- 
fchelicn — oder fonll ein Bedenken unterwalten kann, dem Streichen 
und Fallen nach aufzunehmen , nach welchen eine anderweite unpnr- 
theyifche commillarifihe Befahrung auf den Augcnfchein, mit Zuzie- 
hung ßeinheiiuifch oder fremdenjBerggefchwomen Schieb tmeifieren und 
Steigern, welche von Partheyen fei hfl oder von Amtswegen unverwerf- 
lich gewählet worden, und welche befouders liierzu zu vereidigen feind, 
yorzunehuren feye. 

Bei dielet* conuniflarifthen Befahrung Teven 
a~) die durch Handarbeit cntblöfste Klüfte bey dem Morgengang auf der 
5tcn Gezeugfirecke, * 

b) die Gegend dafelbft, wo vom Mittag in Mitternacht der Schncidcrgang 
aulfer der Verrückung übeiTelzen folte, 

* c) das hinter dom Ileerklotzfchacht gegen Mittages Lachter ins Hangen- 
de abfetzende auf dem Markfcheidrifs Fol. I. pag. 10 . nach St. 12 , 6. 
angegebene Trunun — 

J) der auf der 4. und 5ten Gezeugfirecke von dem Schneidergang durch 
einen 3o — 4 ° Lachter in Abend ausgcrichtet leyn follcnden Gang — 
e) die auf der lften Gezeugfirecke bei den fabianer Fundpimkt in der 
gjnzcn Furfl anfiehende Gauge zu befichtigcn — « zu behauen — und 
alles auf das genaidfee in Obacht zu nehmen. 

Auf erftorcs naurlich auf die Klüfte wegen des alda auszuriclilendon 
oder nicht atiszuriditcnden wicaiergefundenen Gliickergangs iit oben die 
Weiffung gegeben. 

Im Betreff des letzteren aber, nämlich des Schneider und Fabianer 
Gans?» lohe bey der legalen Befahrung auf, 'dem Augenfehein fich befta't- 
ligen, ilafs in obbeutelter Gegend, nämlich 22 Lachter hinter dem Heer- 
klotzcr Schacht der d ifelbüigeGang nach dem Hauptfti eichen der bis zum 
Durchrchlagsitimkt anfgelahrncii Strecke ins Hangende fortfetzet, auch 
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«Hefer auf denen tieferen Strecken in Hangenden ander dem Schneider- 
gang ausgerichtct feye, tmd <iie übrige fabianer Strecken mit ihrem 
Hauptftrclchen in das Hangende zu tragen, fo iiätte die Befahrungscom- 
miilion von denen BergwerksverIVändigen Srimmenweifs mit Zuliilf- 
neluimng des Markfchcidrifss die Meinung einzuholcn, Üb alda der fa- 
bianer Gang ein befonderer Gang feye? und dann in ficii beftätigenden 
Fall, feye auf (liefen, der Weifen Schwan und Volle Rofer Gewerkschaft 
fo weit foicher ander der Vierung der älteren Hinimelsfiirfhier Beleh- 
nung ift, die Gerechtigkeit auf allen Tiefen wiederfahren zu lallen, wo- 
durch das impetrantifche Grav. 2 . 3. et 4 tum, dann das impetratifche 
Grav. 1 . 2 . 4 . et fyiurtt erlediget würde. 

In BetrefF des impelrantifchen und impetratifchen Grav. V. zwi- 
fchen der Inhibition und Sequeliration habe es bey der Inhibition oder 
Siftirung vollends fein Verbleiben, bis die Sache gar in fein Klares gefe- 
tzet wird. 

So viel es weiter quoad Grav. iium derer Impetranten die Ausnnt- 
wortung derer enthaltenen Erzten oder der ans felben erlangten Geld- 
einnalnu betrift, fo habe folches derjenigen Gewerkfchaft zu verbleiben, 
welche es vor befchehenen Amtsverboth ansgehanen und über dieHäng- 
bank gebracht hat. 

Die auf die Verblendung anerloffene und fortlaufende Revifions- 
unkoften feyen mit denen Gerichtsunköflen und zwar in der Maas der 
churfürßl. bergaintlichen Weilfung, in gleichen VerhSltnifs zu behand- 
len. Auch feyen die zu adjußirung Vol. III. Jol. 202. und Val. IV. 
fol. 355. an getragenen Berggerichtsk ölten billig, und wann folche nicht 
wider die dortigen hier unbekannten Landesgefetzen laufen , von jeden 
betreffenden Thcil zu entrichten. 

Endlich wenn in der Hanptfach das eigentliche mit den wiederge- 
fundenen Glücker-Schneider-'und Fabianer- Gang, nach der anderweiten 
Befalirung auf dem Augenfchein dahin ansfallen follte, wie in dlefcr 
EtkännUufs angefüliret ift : So leyea die in diefei Strcittfadie anerloffene 
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Procefsunkößen von beden Partheyen in gleiche Theilc zu tragen; in 
Fall aber ein zur Zeit unbekannter erheblicher Uiuftaml fich ergehet e, fo 
würde bey Beendigung der Hauptfache auch in Anfehung der Knften 
nach Maas der weiters fielt aufklärenden Umßknden zu erkennen feyn, 
befonders wann von einem Theil muthwillig und ohne Noth in da« 
Weitfchichtigere gefpielet würde. 

Alfo zu Recht erkannt in der kaiferl. königl. Berggerichtsfitzung 
S. Joachimsthal, den 2Öften Auguft, 1789. 

(L. S. Johann Mi siel Edler v. Zeu.eisen. 

• Ion atz Ga/. wir, 

Bcrggerichls-Ajjcjjor. 

ENTSCHEID UNGSGR ÜNDE. 

lieber das in Gangßreittfachc der Hüuuielsfiirßer Fundgrube an 
Einem —* dann der weife Schwan und volle rofer Fundgrube andern 
Thcils hinter Erbisdorf, freyberger churfürßl. Bergamtsrevier gcfchopf- 
te Belchrungs- Urtlieil. 

Span. pag. 397. JoachimUhaler Berggrdn. pari. 4.. 
art. $. Ber g-ProceJs -Mandat, §. 2do. 

itens. Die Legitimation iß eine in allgemeinen Rechten gewöhnli- 
che Sache, und diefe iß auch insbefondere im Chmfiirßcnthiim Sachfen 
mit deine vorgefchrieben, dafs folclie wenigßens von fo viel Gewerken, 
die mit 70 Kuxen interelTiret find, übergeben werden fülle, ohne wel- 
chen niemanden zu verßatten feye, gerichtlich zu handlen. 

Da nun Impetranten Pol. 1Z. pag. 92. felbß den Antrag machen, 
dafs fie denen Mangeln vollends abhelfen wollen, fo find fie des Mangl- 
haften felbß geftändig, und lieget firnen ob, das im Urthcil beßimiute 
in Vollzug zu bringen. 

ctens. Der von Impetrantcn durch die Befahrung auf dein Augen, 
fchein verführte Bcweifs wäre nach feinem fuumiarifchen Verhalt aller- 
dings ßandhaft anzufehen, worwider die impetratifcher Seils eingc- 
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wandte Conti nnitas, welche durch den fchneider Schacht von der 5 ten 
auf die 2te Gezeugßr'ecke durch 2^ rahrten in die Höhe und 11 Lachter 
in die Lange mit dem alten Verhau unterbrochen wurde, nicht — auch 
weder die 19 Lachter vor dem Heerklotzer Ueberhatien in Anfpruch ge- 
zohene zweifache Gangart in Betracht zu ziehen wäre, weilen edieren 
Falls die mangelnde Contintiitas damahls hauptfäcblich Ruckficht verdie- 
nen kann, Wann die Vermuthung eintritt, dafs der Gang lieh gänzlich 
ausgelioben oder abgefchnittcn habe, oder Hangend mjd Liegendes vom 
Uauptßreitheu ab- und außer der Vierung weilfen, worauf riiefsorts der 
Fall nicht iß, weil er ordentliches Hangendes und Liegendes in der Vie- 
rung und gleich darauf der Gang felbß wieder aiugewieJTen wurde; An» 
m deren Falls aber ein alt und ausgemachtes Wcefen iß, dafs fielt Gänge 
zergablen, und die Trümmer in oder außer der Vierung foi tftreichen 
können. 

Allein wenn man den Vol. T. }>ag. 10. beygcß uckten Murkfcheidcr- 
rifs betrachtet, dafs nach der dafelbßigen Bclchreibung der fchneider 
Schacht von der iten auf die 2tc Gezeugßrecke auf ifi£ Lachter 8 Zoll 
Seigerteife, Df Lachter Sohle — jener aber von der 2ten auf die 3 te Ge- 
zeugßrecke auf 16 Lachter 1 Zoll nur 6| Lachter Sohle gebe, und ver- 
niüg Acten — dann vermög Belehnungsextract Vol. I. pag. 263. gleich- 
wohl die Schneiderfchä'chte auf dem fchneider Gang abgefunken feyn 
Tollen, fo inufs das Bedenken erreget werden, ob nicht die Schächte we- 
gen der fo merklich ungleichen Richtung, vielmehr auf zweierlei Gän- 
gen abgefunken — und bey dem Verhau die Zufamtucnfdiaarung und 
Auffitzung gefchehen feye, welche Erzt — und denn Verhau verurfa- 
chet liat, ohne dafs durch AufßnfFung des Hangenden nnd Liegenden 
Crwießen feye, dafs Solches rein feye, und ein anderer Gang nicht abfe- 
tze, fofort wann auch eine Schaarung derer Gängen dafelbß gefchehen 
wäre, unausgemacht bleibet, auf welchem die Strecke, worauf der Be- 
weifs geführet wurde, weiters verfahren worden iß, zu welcher Ver- 
muthung, dafs nämlich zwei Gänge dafelbß exißiren können, die 19 
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Lachter vor den Heerklotzer Uiberhauen vorgekommene zwiefache 
Gangart, nicht minder die auf dem Rifs pag. 2 27. Vol. J. bey dem Ariui« 
gengang auf der 3 ten Gezeugftrecke angegebene zwei flehende Klüfte 
den Fingerzeig o*Ler Anlafä geben. Gleichwie nun der Richter alles, was 
zur verlaislichen Erörterung des Facturus und der beiden Theilca zu 
fiat teil kommenden Behelfs gehöret, in da* Klare fetzen full, insbefon- 
dere aber in ilen Berggefetzen vorgefclirieben ift: ( ’Procej s-.itiuidat jf. 16. 
Joachimsthalcr Bergwerks-Gebrauch ad partem Idam, arl.fj. Au. 6 -7.) 
Dafs Bergmeilter und üeldiworne bei häutigen die Gebrechen aufs Ileis- 
iigfte befahren Und befichtigen füllen, cliefcs aber nach denen fielt aufklÜ- 
renden UuiAäiulen zur Zeit nach Nothdnrft nicht gefchchen ift, fo hat 
man zu mehrerer Uiberzeugung d eilen dem Vol. /. pag. 10. beigeftuk- 
ten Markfchcidrik im Grund copiret — hierauf den Stehenden- und 
Kreutzrifs nach der Befchreibung, fo viel daraus zu erhöben war, sflufge- 
tragen, welcher nicht in Form einer Rechtsgultigkeit, foudern nur als 
ein Ideal des Endes vorge leget wird, tun mit folchem naher anzuzeigen, 
was auf das fleifiglie befichtiget und unterfuchet werden fülle, und wäre 
fonach im Wteutz-Frotil Fig. A. deutlicher zu. erleben, wie fiel» die 
fthneider Schächte mit dem fchneider Gang von der dien auf die öteGe- 
zcugftrecke verlialten, nach welchem in Zufaiuiiunhang mit dem vor- 
gefügten und was weiter Vorkommen wird, nebft Hangend und Liegen- 
den auch die kenntliche Saalbaniier unumgänglich vonnöthen find, und 
fonach der verführte Beweifs nicht zur Nothdurft verführet geachtet 
werden kann. Auf gleiche Art ..... i 

5 tens iß auch der impetratifche Beweifs vom Fund des fabianer 
Gangs unzureichend; dafs diefer, nämlich der fabianer und fehneider 
Gang,' einerley Gang feye, inunafen bey dein Fund f nach Anzeigung 
der Befahmngsrelation Vol. I. pag. 186* in der Fürß verfchiedene Gänge 
ficht bar find, welches auch pag, 187* v®n beden Theilen eingerk'umet — 
fe fort p. 188 von Amtswegen unterfuchet, und mit deute befunden wur- 
de, dafs nicht nur in der FiirÜ zwei widerünnig fallende: IFrümuier und 
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hierüber in widerGnnig Hangemion noch ein rechtfallendes mit 4.0 Grad 
Dunlege hereinkonuuendes und St. 12. 6. ({reichendes Trumm wahrzu- 
nehrnen wäre. 

Nachdeme nun diele* letztere Trumm mit jenem, welches auf der 
3 te» Gczeugftrecke 2B Lachter hinter dem Hceiklotzer Schacht in das 
Hangende abfetzet, dem Streichen nach übereinkommt, überdiefes auf 
dem Idealrifs fubFig. C. im Kreutz Profil nach dem angenommenen Ver- 
flächen deren Gängen abzunehmen ift, dafs in diefer Gegend der fabüu 
ner - fchneider- Dorrother und glücker Gang mit der Donlegc zti tragen 
können, ohne dafs zuwider des gemachten Antrags Vol. I. pag. lüb b. der 
Fabiancr Gang beim Fund ordentlich angegeben oder gekiefee wurde; 
nicht minder diefsordger Beweis auf der itten Gezeugft recke geführet ift, 
welche nach dem Markfdieidrifs auf dem grünrofer Gang aufgefahren 
zu fcyjp anfeheinet, ohne dafs in Acten aufgekiäret wurde, ob der grün- 
rofer und fahianer Gang einerlei feye, oder ob diefe zwei Gänge Achtbar 
mit einander fortftreidien , oder was es fonft für eine Beichaftenheit da- 
mit habe; Als mufs luan billigen Anliand nehmen, diefen von fabia- 
ner auf dem fchneider oder glücker Gang angegebenen Bew eis für acht 
zu erkennen, nin fo mehr, als auf der 3 ten Gezengflrecke bey dem 
Durchfdilagspunkte der dafelbftige Bewcifsgang mit feinem Hauptftrei- 
cheu in das Hangende weiftet und zur Zeit unausgemacht ift, ob nicht 
der fabianer oder Schneider Gang zwei befondere Gänge feyen , fo folg- 
lidi jede Gewerkfchaft ihren befonders belehnten Gang in fo weit folchtf 
außer einerlei Vierung feynd zum bauen liaben könne. 

Appendix Joach. Bergw. Gebr. Part . 4. ad 
art. /. A 7 o. 3 . 

Bergr. Spiegel part. 3 . Cap. 7. f. l 3 . Cap, U. 
§. 1 et a.. 

In diefer Bückflcht » 

4 tens ilinebft einer anderweiten Befahrung auf dem Augenfehein auch 
ein mehrerer oder refp. Gegenbeweis mit Handarbeit lönderlidi auf de- 
nen 
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nen flehenden Klüften beydem Morgengang auf der 3 ten Gezeugflrcckc 
nn umgänglich erforderlich, welcher in jenem Fall, wann der Gang aus- 
gerichtet wird, als ein mehrerer Be w ei fs anzufehen ifl, der bei «1er er- 
ften Befahrung auf dem Augenfcliein von der Parthey oder von Amts 
wegen hätte aiisgeSüliret werden follcn, folglich auch' die iinpetrantifche 
Gewerkfchaft die Unköflen hierauf zu tragen fchuldig ifl. Anderen Falls 
aber , wenn der Gang nicht ausgerichtet wird , fo ifl es auf Veranlagung 
der ;Gcgenparth gefchehen , folglich hat felbe die Unköflen zu erletzen, 
weil fi e bei folcher Bewändnifs fachfällig wird, und jenes niiht erwie- 
fen hat, was fie zu erweiffen angetragen hat, und jeder Beweisffihrcr 
die darzu erforderte Unköflen zu tragen verbunden ifl. 

Hertwich Der". Urth. de dato 2 yßen du". 1694. )>■ go. 

Wie nun 

5 tcns der Beweifs auf melirere Gänge immer ausfällt, fo ifl ohnehin in 
Rechten ausgemeflen, dafs der Aeltere fein Fehl, in fo weit folchcs 
nicht fchon vorhin geleget ifl, vor dem Jüngeren legen könne, wobei 
zwar, wann auch der fchncider Gang ein befondercr Gang feyn Tollte, 
wegen der 9 lachtcrichcn Verrückung eine wiederholte Frag entheben 
kann, weiln der diefsortige Fund auf der 5 ten Gezetigflreckc bei den 
fchneider Schächten angegeben wird ; indeffen wann zweierlei Gänge al- 
da exiftiren , fo laffct (ich auch aus allen Uiußänden zweierlei Verflachen 
vorfehen; und ifl alda bei diefen fchneider Schächten das Auffitzen und 
Zufjmmenfchaaren gefchehen, fo kann der Gang leichte aus feiner Rich- 
tung gebracht worden feyn, in welchem Betracht und weilen der fchnei- 
der Gang ordentlich belehnet , folcher nicht als ein Morgen , fondern fle- 
hender Gang gemuthet — und durch eine Verjahrungszeit in baulichen 
Stand erhalten, auch diefer Gang in allen Grubenberichten und Regi- 
ftem als der eigentliche Sclmeid«rr Gang aufgeführet — endlich nach deiu 
Zeugnifs Vol. I. pag. 3 i 2 . die das Recht fciiützende (Juatembcrgelder or- 
dentlich entrichtet worden , fo ift folcher bey feinem Recht zu fclüitzen, 
fo weit diefes mit dem Alter gegen den Jüngeren au9zuweifl.cn ifl. 

Dafer- 
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Da ferne aber 

tii ejis alda zweierlei Gänge nicht exiftireten , fo ktinnte auch kein fchnei- 
der Gang — - fofort auch auf folchem keine Mutlmng oder Feld belieben, 
nach welchem nur die Muthung auf dem wiedergefundenen Glucker — 
mithin auch das Urtheil vom lobl. klausihaler Berg dicnjlerio quoad 
/nute paff um und auf den zur Nothdurft verführten Bewcifs Platz grei. 
len mwiste, worauf, und auf die Jiationes decidendi iuan lieh hier 
Kürze halber beziehet. 

Joachimsthal. Bergw. Gehr. part. I. ad Art. iS. iVo. 1. 

So viel es 

rtens die Edirung des erweiterten Markfcheidrifs anbelanget, fo iit zwar 
diefer in denen Berggeletzen zu einem ganzen Bewcifs nicht anzuneh- 
men , und kann allerdings hierauf Anhand genommen werden , befon- 
ders auf jenen Gegenden , welche im Streit nicht befangen feind ; un* 
lerdelTen da nach eben denen Berggefctzen Bergmeilter und Gefchwor- 
ner alles auf das ilcifigfte unterfuchen — und bei Irrungen acht haben 
toll , ob Streichens und Fallens dem Hauptgang gernas oder widerwärtig 
feye, diefes aber bei wcitfi hiebt igen Gegcnftänden , wie diefsorts der 
Fall ilt, ohne geometrifchen Grundregeln nicht verlafslich zu bewerk- 
ftcllitt»’«» iß* fo iß c iji erweiterter IHarkfcheidrifs wo nicht als ein Inßru- 
mentum commune, wann hierauf die Partiieyen nicht compromittircn 
wollen, ( Jlcrtu ich Appell. Urthel de dato 11. Xbr. 1612. p. J2. Voce 
Bc/ichtignng §. p) all'o wenigliens als eine zur amtlichen Befichtigung 
und Lnterfuchung gehörige Sache, nothwendig, und diefes auch befon- 
dera auf <lie Fabianer Gebäude fo folglic h auf halbfcheidliihe Unkoüeu, 
weilen der fabianer Gang fo unbeftimmt , als jenfeitiger Glucker und 
fchneider Gang ifi , immafen in jenen Fall, wann der künftige zu cr- 
weitrendev — mit dem hier entworfenen Copial und refp. Ideal rifs auf 
der Dnrchfchnittslinie bei dem fabianer Fundpunkt nach der Fig. C. 
übereiiikiunmen follte, der auf der 5 ten Gezeugftrecke angenommen^ 
fabianer Gang dem Fundpunkt auf der dien Gezeugftrecke gar nicht zu r 
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tragete, fondem in Liegenden gefuchct werden mit Este, wohl aber der 
Dorothea- Schneider und Clutker Gang alda zu Tuchen wäre ; in wel- 
cher Ilückficbt und da weder in denen ohngeaclit weitfehichtigen Acten — • 
noch bei der Befahrung auf den Aitgenfchein all und jedes zur Nothdurft 
aufgekluret ift, man in diefer Entlcheidung hauptlkchlich nur auf berg- 
mannifche und geometrifche GrundtCitze fielt begründen könnte, bei 
welchen Ihuftänden ohnehin die endliche Entlcheidung gemäs denen 
Gefetzen allererft nach einem hinlänglich verführten Beweifs und gepflo- 
genen fleißigen ßefichtlgimg unpartheyifchcr Commillarien und Berg- 
werks vei händigen, welche entweder von denen Partlieyen ein verftändig 
gewählet , oder von Amtswegen ohne gründlicher Verwerfungieinweu» 
düng hierzu ernennet werden , erfolgen mufs. 

fiten s die in Bergprocefs Mandat vorgefchriebcne Sequcflration ift 
ein von der Landesfürftlichen Macht vorgefchriebenes Gefetz, die bei 
lt! eiligen Gängen in befonders zweifelhaften Fall angewendet wird, wann 
etwas anders dagegen nicht vorkommt, und diefer Ilöchftcn Macht ift 
eigen, das Gcfatz zu vermehren — und zu vermindern oder gar apfzu- 
höben. Dicfes ift zur Zeit durch das Höchfte Refcript von 271'tcn April 
1787. quoad hnuc cajitm fpecfßcum als aufgehoben anznfehen , folgbar 
in fo lang dicfes höchfte Refcript heftehet, in To lang kann die Sequeftra- 
tion nicht ftatt linden, Fondem mufs bei derSifiirung fammeutl. Bau bi9 
nach Austrag der Sache , vollends fein Bewenden haben , um fo mehr, 
als denen llreittigcn Theilen auf alle Falle profpiciret ift, und wegen 
diefon der hüchftc Landesfurft das höchfteigcne InterelTe zu rtick fetzet. 

gtens Allerdings ift gefetzmäflig, dals die nach erfolgten Amtsver- 
both in einem fremden Feld und mala ßdc enthaltenen Erzte oder die 
davon gemachte Geldeinnahm den wahren Eigentümer refunditet wer- 
den follcn; allein in Arten ift kein anderer Amtsverboth als auf die Si- 
ftirung beederfelüger Baue zu et feiten, und wann auch diefer Vevboth 
gefchehen wäre , fo ift bis zur Stund vcfmög denen mehifältig vorkom- 
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inenden Bedenklichkeiten unansgemacht, ob der Gang, worauf Erzt ge- 
hauen worden , ein mul eben derselbe feye, oder wem folcher eigent- 
lich zugehöre ? mithin da die Erzte welche vor gethanen Aintsverbolh 
über die Hängbank gebracht find , derjenigen GewerUfchaft verbleiben, 
die fohlie enthauen hat, fo kann auch diefsorts keine andere Erkanntnifs 
gegeben werden. 

Berg -Inf ar . part. I fol. 3 . §. 4. Joachimith. Berg- 
ordn. part. 2. Art. 7g. jf. 2. 

Endlich 

jotens obwoldn der ftrittige Bau fequeftriret, oder mittelft Inhibition 
führet werde, es am Ende des Streitts in Betreff deren diefsfaltigen G11- 
köl'ten oder Befchadigungen immer rechtens dahin nuslaufen würde, 
dafs der fuccuiubirendc Tlieil folche zu erfJtzen fchuldig feye, wobei die 
Unküften bei Iievifion deren Verblendungen mit denen iibrigen l’roccfs 
und GericlUsunköflcn in gleicher Verhältnis ftehen; Da aber in gegen- 
wärtigen Fall tind in Betradit deren verfchiedenen Gangen — dann dc- 
renfelben verfchiedenen Streichen und Flüchen — oder wann auch al- 
lenfalls am Ende die Entkleidung nur auf einen Gang ausfallcn follte, 
wegen denen VVendungen und Abweichungen von Hauptffreichen die 
Sache fo unbeflimnit und zweifelhaft ifl, dafs jeder Tlieil auf eine Ent- 
feheidtmg billigen Anfpruch hat; fo ifl es liecht und Billigkeit gemäs, 
wann jenes, was in Betreff des wiedergefnndenen Glücker- Schneider- 
und Fabianer Gangs auf mehrere fich künf’jg erweifferide Fälle erkannt 
Worden, fich fo geflaltig verhalten follte, dafs die zur Sicheihcit beder 
Theilen abzielende Revifions - fowohl als Gerichtsunküffen von beclen 
l'artheyen zu gleichen Theilen getragen auch die Procefsnnköflen ge- 
gen einander aufgehoben werden, es wäre dann, dafs nmth willige Ver- 
zögerung und nnnöthige in Bcrgfacheii verbothene Spielnng in un- 
nöthige Weitfchichtigkeit, oiler ein anderer erlieblicher Umffand , bey 
weiterer Erleledigiuig der Hauptfache Rechtens gemäs andere Erkannt- 
nufs erforderte. 

Gehen 
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Ceben von dem K. K. Berggericht S. Joachimsthal den aGften Au- 
gufl 178 9. 

( L . S.) Johann Mip.ibx., Edler r. Zktlbisbn. • 

Jon atz GniDtM, 

K. Berggericht s - djfejfor. 

$. 35 . 

Die Weiffenfctnoaner - und Voller of er Gewerkfchaft läfst das ganz» 
Lcutcrwigs- Urthel , die Ilitgmelsfinjbicr Gcwcrkjcjiaft aber nur 
einen T/teil dejfelben in /eine Rechtskraft ergehen , indem 
letztere wider die Rechtskraft des übrigen 
Inhalts des Urthels Appella- 
tion einwenden. 

Die Impctraten liefsen diefes Leutcrungs-Urthel durchgängig rechts- 
kräftig werden , entweder weil fie den wahren Sinn delTelben gleich bey 
der Publikation nicht fofort vollkommen eingefehen, oder weil fie fich 
nicht getrauet haben, durch eine dawider einzuwendende Appellation 
etwas auszuführen; hingegen von Seitendes Hiiumelsfürfien , als Impe« 
trantens, ward nur derjenige Theil diefes Urthels als rechtskräftig acee- 
ptiret, nach welchem erkannt worden war, ,, dafs die auf der dritten 
„Gezcugftreckc bey dem St. 4,4. Uberfetzenden Morgen-Gange in dem 
„Special-Rifio (Tab* I. l'ig. 2. No. i’j.) ausgewiefenen Kliiffte alfogieich 
„mit Handarbeit auf ^ von Anitswegen fo lang beleget werden füllten, 

„bis fich ergäbe, ob cs eine bloile Klufft, oder ein Gang wäre. Im Fall ♦ 
„der Gang ansgerichtet würde, fo habe die Himmelsfürftner-, im 
„entgegengefet/ten Falle aber die Weiflenfchwaner - und Vollerofer Ge- 
„ werkfehaft die diefsfallfigen Unkoften zu tragen. Hierdurch mülTe fich 
„der Gegenfiand aufklären , ob der Wiedergefundene Glücker- und 
„ Schneider- Stehende Gang einerley Gang fey. Ergäbe fich, dafs die 
„KlufFt fich in einen Gang ein richtete, fo wäre die Uebcrzeugnng vor- 
„ handen , dafs der Wiedergefundene Glücker- und Schneider -Stehende 
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„Gang nicht einerley, hindern zwey befondere Gänge wären, und dann 
„ fey auf dem Wiedergefunilenen Gliicker nach dem Hauptßreichen und 
„delfen Vierung die iiupetrantifche Muthung vom i-7ien Februar und 
.„Soften März 174G auch den 5 ten Junii 1771 mit der Fundgrube nebft 
„ fethzehen oberen und zwanzig unteren Maaifen, dagegen jeiie Mn- 
,, thung auf dem Schneider-Gange vom Soften Decbr. 177a nur mit einer 
„ Fundgrube nebft vier oberen Maaflen gegen den Fabianer-Gang mit 
„dem Alter anzuwenden. Sollte aber der Wiedergefnndene Gliitker- 
„Oang nadi derKlufft nicht befonders jusgerichtet werden, fo träte al- 
„lereift der zwey te Fall ein, dafs alsdann linpetrantem »len Beweis durch 
„den Augenfehein in fo weit zür Notlidurft verführet hätten , dafs der 
,, Wiedergefundenc Gliicker- und Schneider- Stehende Gang, ein und 
„ebenderfelbe Gang fc-y. “ Wider die Rechtskraft des ganzen übrigen 
Inhalts des obigen Urthcls aber ward, und zwar allenthalben der Vor- 
schrift <les i7ten §. des Bergprocefs-Mandats geniale untertliänigfte Ap- 
pellation eingewendet. 

5 . 36 . 

jtppcllations - Befchioerungs - Punkte der Himmels ftirßner. 

Die bey diefer Appellation voreebrachten Befchwerungs- Funkte be- 
ftehen darinnen, dafs folgendes für den Bergrechten geiuäls habe erkannt 
Werden wollen: 

I. Dafs weder der von Impetranten von Mitternacht gegen Mittag' 
auf der zweyten und dritten Gezetigßrecke durch die Sdmcider- Schäch- 
te und Heerklozer Ueberhauen, 1 «. noch jener der Irnpetraten von dem. 
Fabianer-Fiirul auf der erften Gezengftrecka durch das Fabianer- Abteu- 
fen bis auf die dritte Gezeugftrecke verführte Beweis zur Zeit zureichend 
fey, daTs zur Nothdurft erwiefen wäre, als ob der Wiedergcfundene 
Gliicker- und Schneider- lofort auch der Fabianer Gang ein und eben- 
derfelbe Gang fey, fondem \b. nach der Lfige der Sache entßände die 
bergmannifthe Vermutliung , dafs es drey behindere Gänge wären, 

I c. we- 
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I c. wegen welcher nicht mir ein mehrerer oiler Gegenbeweis mis Hand- 
arbeit, rundem I «7. auch eine anderweite Befahrung auf den Augen- 
fchein nothwendig fey. Ferner II. dafs durch den Ausfall des bergrccht- 
lich zuerkannten mehreren oder Gegcnbewcifes mit Handarbeit auf den- 
jenigen Kläfften, welche in dem .Special- Riffe ( 'Jab. /. Fig. 2. Ao. J 7 .) 
auf iler dritten Gezeugftrecke bey dem St. 4,4 überfetzenden Morgen- 
Gange angegeben worden find, fich zwar ergeben iniifste, ob der Wie- 
dergefundene Glücker- und Schneider-Gang nur ein Gang fey? oder ob 
es zwey verfchiedene Gänge wären? dafc aber dadurch noch nicht er- 
wiefen würde, dafs in dem einen Falle der Wiedergefundene Glutker 
Gang und im andern Falle der Schneider - Stehende Gang und der impe- 
tratifche Fabianer Gang einerley Gang fey? welches gleichwohl einHaupt- 
gegeniland wäre, der erff noch in das Klare gefetzet werden müfste. 

II a. Diefes zu bewerk ft eiligen , wäre, dem iinpetratifchen Begehren ge- 
mäfs, den auf die 4 -te und 5te Gezeugftrecke erweiterten und vervoll- 
ßändigten Grubenrifs zu ediren, II b. und dafeme mit folchem all und 
jedes, befonders im Betreff des Fabianer Ganges, nicht, zureichend er- 
hoben werden könnte, fo fey während der verführenden Handarbeit, 
ein dergleichen Markfeheider- Rifs, nicht allein über die Himmelsfürlt- 
rier vierte und fünfte Gezeugftrecke vom Fundfchachte mit allen in dein 
Hangenden und Liegenden befindlichen Schlägen , (üertern ,) fondem 
and» über den Weiflenfdtwaner- und Vollerofer Fabianer Bau, fo uHsit 
dieler Gang auf den Strecken verfahren ift, mit allen dafelbfti^n Oer- 
tern auf beyder Theile Unkuften fo geflaltig zu erweitern, dafs Grund- 
Seiger- und Kreuz-Rifs ansgefertiget, auch alle zur Sache einfchlagcnde 
Neben-Gänge, durchweiche eine Verrückung, Verfchiebung und Auf- 
fitznng gefchehen, oder fonfl ein Bedenken entliehen könnte, dem 
Streichen und Fallen nach aufzunehmen, nacli w-elchem 111. eine ander- 
weitige uriparteyifche commiflarifdie Befahrung auf den Augenfehein 
mit Zuziehung adit einhcimifcher oder fremder Berggefchwomen, 
Sunchtmcificr und Steiger, welche von den Parteyen felbll oder von 

Ee 3 Aiuts- 
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Amtswegen imvei werflich gewählet worden, «und welche befondera da- 
zu zu vereiden find , vorzunelmien fcy. 

Bey diefer commifTarifchen Befahrung wären HI«) die durch Hand- 
arbeit entblößet en Klüßtc bey dem Morgen-Gange auf der dritten Ge- 
■/eugftrccke ; III b) die Gegend dafclbfl, wo von Mittag in Mitternacht der 
Schneider-Gang außer der Verrückung über fetzen füllte; III c) das 23 
Lichter hinter dem Hccrklozer Schachte gegen Mittag ins Hangende ab- 

fetzende auf dem Markfcheider-Riße ( Tab. 1 . Fig. i. bey Sig. O •) nach 

► 

Stund i2, 6. angegebene Trum; III d ) der auf der vierten und fünften 
Gezcugflrecke von dem Schneider-Gange durch einen So bis 40 Lachter 
in Abend getriebenen Qucrfchlag ausgcrichtet feyn rollende Gang;*) 
III e) die auf der erden Gezeugßreckc bey den Fabianer Fnndpunkte in 
der ganzen Firfte anfiehenden Gänge zu befichtigen, zu behauen, und 
alles auf das genauefte in Obacht zu nehmen ; III f) follte bey der lega- 
len Befahrung auf den Augenschein lieh beftätigen, dnfs in obbemelde- 
ter Gegend, nämlich 22 Lachter hinter dem Heerklozer Schachte ( Tub.l. 
Fig . 2. bey Sig. O .) der dafclbftige Gang nacli den Hauptftreichen der 
bis zum Durchfchlagi-Punktc (Tab. I. Fig. 1. No. 9.) aufgefahrnen Stre- 
cke ins Hangende fortfetzet, und da Ts diefer Gang auch auf den tiefem 
Strecken im Hangenden außer den Schneider-Gang ausgerichtet wäre, 
und zugleich die übrigen Fabianer Strecken mit ihrem Hauptftreichen 
in^VhsH.utgenile zu tragen: **) fo hätte die Befahrungs-Commiflion von 

den 

•) Dicfcs Vorleben der WeifTcnftfiwaner* und VoUcrofcr*Gewerf;fchifr , welche« fchon in dem 
ajftcn fcntfchcidungs Gründe der oben im ajjftcn $. enthaltenen Clausilulcr Urthcls mit an« 
geführct worden ift, beruhet fceinrswcges in der Wahrbeir, inunafsen der Verfißcr dicfcs 
Auffttzts, welcher die fledachtc vierte und fünfte Gcmtgflreckc befahren, auch den vollen* 
digen Himmelifürflncr- Gruben Rift n.tlirmalcn gefchcn hat, auf fchrc verßehern kann, d*(t 
auf den benannten Gezcugftrecltcn gar kein ins Hangende gegen Abend getriebener Quer« 
fchlag vorhanden iß. 

Diefer foil unfehlbar fo viel heiften: wenn das Hauptzeichen der obern Fabianer Strecken 
Tab. I. hg. i . A o. j % 6 , und 7 ., nach dem Fallen diefer Ganges in der Teufe der dritten 
Gc/cvgftrecke auf Jen Rifs aufgetragen würde, und dicfcs atfb amfaMcn mochte, dafi dafür 
zu halten wäre, der FabianerGang und der Tab, /. Fig. I. bey big. O. Stund ia, d, ange* 
gebene Gang fey Lin und ebenderfetbe Gang. 
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den Bergwerk sverftlindigen mit ZultiiliFnehmung des Markrchcider-Rij- 
fes, über die Meinung, ob allda (nämlich Tab. I. T'ig. i. bey Sig. O •) 
der Fabianer Gang ein befonderer Gang fey? die Stimmen zu lamutlen, 
und wenn die meiden Stimmen für diele Meinung ausfallen foillen, 
wate auf diele m Gange der Wcißcnfcbwaner und Vullerofer-Gewerk- 
fdiaft, fo weit derfelbc außer der Vierung »1er altern HiiuuielsfüiTtner 
Beleimung ift, die Gerechtigkeit in allen Teufen darauf bauen zu kön- 
nen, wieder fahren zu laßen. 

Endlich IV.) Tey auch in dem angezogenen Urthel ein Scliroibefch« 
ler und Suparvifus enthalten , immallen bey der erkannten dem Aller 
nach wider (len Fab^ancr-Gang anzuwendenden Belehnung bey den AIu- 
thnngen auf den Wiedergefundenen Glückcr-Gaiige, ftatt des Jahres 1746, 
das Jahr »77G angegeben, und bey der Belehnung auf dem Sduieidcr- 
Gange, die ain 7den Febr. 1775 gemutheten fünfte bis zeltende Oberen 
Maail'en ausgelaircn worden wäre. 

9 - 3 7 . 


Anzeige der von Himmels für ft wegen feiner Appellations-Bc fchwe- 
nuigs-Punktc angeführten Gründe. 

Das, was zur bergrechüirhcn Ausführung der obigen Befchwerungs- 
Punkte vorläufig vorgebracht worden ift, redweirt fielt darauf: Das im 
lVten Befchwemngs-l’unktc in Anfehung der angezogenen Beleimun- 
gen angezeigte Fehler- und Mangelhafte ergebe fielt fofort aus der zu den 
Akten gebrachten ((j. 1. und c. angezogenen) beglaubten Abfchiilft aus 
dem ßergamts- Verleih buche, daher wäre (liefen offenbaren Schreibe- und 
Ueberfehungs-Fehlern nach Maafsgebung der Vorfdirift der Erl. Proccfs- 
ordn. ad Tit. XXXV. 2. ohne Weilläuftigkcit abzuhelfen. 

Im übrigen wäre ja nach den gegenwärtigen Joachims l Haler Leute- 
rungs-Urtliel fchon dahin definitive erkannt worden : „dal» im*Fall die 
„auf der diitten Gezeugftrecke bey den dafelbft St. 4, 4. überfetzenden 
„Morgen-Gange befindlichen in demSpedal-Rifle (Tab. I. Fig. 2. -No. 17.) 
„ausgewiefenen Kläffte bey dsx ethanjueu vor j^tswegen vorzuneh- 

„nten- 
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„inenden Belegung derfclben] mit Handarbeit fich zu einem Gang ein- 
„liebten würden, fothaner Gang für den Wiedergefundenen Glucket» 
„und derjenige Stellende Gang, auf welcbcm die dritte Gezeugfirecke 
„(von' No. 12. Tab. I. Fig. /.) weiter gegen Mittag fortgetrieben worden 
„ilt, für den Scluieider-Gang angenommen, und folclien Falls auf dem 
„Wiedergefundenen Glücker-Gange, nach defl'en Ha uptft reichen und 
„Vierung, die impetrantifche Muthung vom lyten Febr. urul Soften Marz 
„1746, dann 5ten Junii 1771 mit Einer Fundgrube nebft fechzchn oberen 
„und zwanzig unteren IWaalfen, auf dem Schneider-Gange aber die Mu- 
„thtmg vom Sollen December 1772. mit einer Fundgrube nebft vier 
„oberen MaalTen, (hierzu kommt jedoch nach dem lVten Befchwerungs- 
Punkte noch die Mutlmng vom 7ten Febr. 1775,11111 der fünften bis ze- 
llenden oberen Maaife,) „nach Ordnung des Alters gegen den Fabiancr 
„Gang angewendet wei den, auf dem Falle aber, wenn der Wiedergefun- 
„dene Glücker-Gang nach den gedachten KlulTien nicht bchinders aus» 
„gerichtet werden würde, fodaun von Impetranten der Beweis durch 
„die Befahrung auf den Aiigenfchein in To weit zur Nothdurft verfüh- 
„rct worden feyn fülle, dafs der Wiedergefundene Glücket- und Schnei- 
„der-Gang Ein imd eben derfelbe Gang f ey.” Welche bergrechtliche Ent- 
fcheidung auch in Anfettung beyder ftreitenden Parteyen ihre Bechts- 
kraft erlangt habe: liiemächft fo waren ja auch nach dem oben im 171«! 
§phen gefebehenen Anrühren, die liupc tranten und Impetratcn bey der 
Befahrung auf den Augenfehein über den von beyden Seiten verführten 
Beweis durch gegenTeitig gcfchehencs mul acceptirtcs Zugeftändnifs mit 
einander bereits dahin übereingekommen, fiir wahr und ei wiefen an* 
zimchuicn: „dafs die impetrantifche dritte Gezeugfirecke des Schneider» 
„Ganges von dem unweit des Schneider-Schachts {Tab. I. Fig. 1. No. 2.) 
„übcrfatzendcu Morgengange an bis zu dem Durchfchlags-Punktc {Tab, 

„/. Fig. 1. No. 9.) auf dem nämlichen Gange getrieben fey, auf wel» 
„ehern Impetrateii die WeilTonfchwancr ihren Beweis vom Fund und 
„Vater ihres Fabia^p Ganges, bis zu gedachten Diuxlifchlags-Piuikte * 

„herge- 
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„hergebracht liSden.** Da mm den Rechten nach weder wider einen 
rechtskräftigen Definiiiv-Ausfpruch, noch über ein Thema prob/nidum? 
welches von den Parteyen durch ein ausdrücklich und wechfelfeitig nc- 
ccptütes Zugeftändnifs für wahr und erwiefen angenommen worden ift, 
auf eine weitere Beweisführung interlocjuiict werden könne: fo. lnuila 
dasjenige, was nach den Bcfdiwerunga-Punkten /. a. b. c. und d. Jf.a. 
und b. und J1L a. b. c. d. e. und J. interlocutorie habe erkannt werden- 
wollen, als etwas widcrfprechendcs, unnützes und unliatthaftes fchlech- 
terdings gänzlich wegfallen. 

"Wenn aber audi nicht, der Fall eingetreten wäre, dafs der in dic- 
feni Urthcl enthaltene Definitiv- Anspruch rechtskräftig geworden wäre, 
und die gegenwärtige Gangßreitigkcit hierdurch tind durch das ange- 
führte unter den Parteyen gcfclielicne Zugeftändnifs, filion ihre völlige 
Erledigung erhalten hätte, fo würde doch auch aufTerdein der bcfchwer- 
liehe Ausfpruch, dafs der von den Inipetranten verführte Beweis zur 
Zeit noch nicht zureichend Fey, um zur Nolhdurft erwidern zu haben, 
dafs der Wiedergefundene Glücker- und Schneider- nicht weniger auch 
der Fabianer-Gang ein und eben dcrfelbe Gang fey, und dafs daher nicht 
nur ein mehrerer oder Gegenbeweis mit Handarbeit, fondern auch eine 
anderweite Befahrung auf den Augenfehein notltwendig wäre, und alles 
was interlocutorie weiter habe erkannt werden wollen, ohnehin nicht 
haben beheben können, 

1.) weil die dicfsfalls angegebenen Entfdicidungs-Griinde in blofien 
auf die MarkGcheidekunß beruhenden Verinuüi tingen beftünden, welche 
den Bergrechten nach, (man fehe Scv/.y.s- JBirgurthel i\o. 2t/(-. und 21 5.). 
gegen das augenlc lieinliclie Befinden, dafs der Wiedergefundene Güu ker- 
Gaug von feinem Fund-Punkte an bis zum Fundpiinkte des Fabiancr- 
Ganges ununterbrochen mit mal entlieht) Hangenden und Liegendem 
auch kennt liehen Salbändern fortfetzet, in gar keinen Betracht zu zie- 
* hen wären. 

Ff c.) Weil 
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C.) Weil auch felbit nach den Gründen der Mark ft heul ck u n ft aus 
den angeführten Umfländen noch keine bergmänuifchc Vcrniuthmig 
entbände, dafs der Wiedergefundene Glückei* und Schneider- ingleichen 
der Fabianer-Gang für drey verfcüicdene Gange zu halten wären: denn 
wenn man das Fallen des Ganges in dem eilten und. zwey teil Schnei- 
der-Schacht, nach der angeführten Sohle und Seigerteufe trigonometrifch 
berechnete, lo wäre der Unterfchicd noch nicht völlig 8 Grad, und alfo 
noch niclit gröfler, als wenn der Gang feinem Streichen nach um eine 
halbe Stunde fleh verändert habe, welches nach bergmäunifchen Erfah- 
rungen etwas fclir unbedeutendes wäre; es fey daher ganz unbegreiflich, 
wie man auf diele unbedeutende Abweichung des Fallcns des Ganges 
habe eine Vermuthung gründen können, welche demjenigen wider- 
fpricht, was fünfzehn in Pflichten fteliende Bergoflicianten durch den 
Augenfchein befunden haben , nämlich dafs der Wiedergefundene Glu- 
cker-Gang von feinem Fundpunkte an nidit nur bis zum Fnudpunkte 
des Schneider-Ganges, fondern auch von da wcitei%is zum Fundpunk- 
te des Fabianer-Ganges ununterbrochen mit ordentlichem Hangenden 
und Liegenden auch kenntlichen Salbändern fortfetzet, und dafs folglich 
der Wiedergefundenc Gliicker- Gang ebenderfclbc Gang fey, welcher 
nach der Hand unter den Namen Schneider-Gang und Fabianet-Gang 
geuiuthet und verliehen worden ift. Auch die zvveyte Vermuthung, 
dafs das auf der dritten Gczcngftrecke zwey und zwanzig Lachter vorn 
Hecrklozer Schacht gegen Mittag 'Jab. /. Fig. i. hey Sig. O • St. ic, 0*. 
abletzeiufc Trum der Fabianer-Gang, und alfo ein bcfomlercr und von 
dem Wiedeigefundenen Gliicker- oder Schneider- Gange verfchiedener 
Gang feyn durfte, wäre gleichermaßen nicht einmal nach der Markfchei- 
dekunft für wahrfchebilich zu halten: denn cs fey nicht nur das Strei- 
chen des Fabianer-Ganges in den auf demfelben Tab./. Fig. i. von No. 4* 
nach 5. 6 . 7 . 8 . und 9 . verführten Bauen, von dem Streichen des ange- 
führten auf der dritten öczeugltrecke Tab. J. Fig. 1 . bey Sig. O • Stund 
»i, G. abfttzeiulcn Trumes oft um mehrere Stunden des Compalles ver- 
• fthie- 
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fchiedcn, fondcrn cs treffe auch das F.illen des Fabiancr-Ganges, mit dem 
Fallen des ermeldcten bey Sie. O • Stund iq, 6 . abfetzenden Trumes 
nicht überein , indem nach dciu Mark ich cid er- Riffe Tab. I. Fig. 1. der 
Fabianer-Gang nach feinem Fallen in dem Schachte No. 4- und 5 , in der 
Teufe der dritten Gezeugftrecke, nach der Linie G. //. auffet 7 .cn füllte, 
welche Streichung*» Linie dem bey Sig. Q . St. 1Q, 6 . abfetzenden Tru- 
me über acht Lachter gegen Morgen in der Seite läge; Es fey daher auch 
in diefer Hin ficht unbegreiflich , wic^nan bey diefer fo merklichen Ver- 
fchiedenheit des Streichens und Fallen* habe auf die Vcnnuthung fallen 
künnen, dafs das bey Sig. O • Stund 1*2, C. abfetzende Trum der Fabia- 
ner-Gang,und all'o ein befundener vom Wiedergefundenen Glücker-oder 
Schneider-Gange verfchiedener Gang feyn fülle, um To viel mehr, da die- 
fer unwalirfcheiiilichen Vermuthung fchon angefuhrtennaffen das au- 
genfcheinliche Befinden des Berggerichts und fogar das Zugeftämlnifs 
beyder Ifreitcmlen Parteyen gerade zu entgegen Rande. 

5 - 38 . 

Erlegung der Suecumhenz-Gcldcr und Abloßuig des auf die Appel- 
len ion erstatteten Berichts. 

Von der Himinelsfhrfiner Gewerkschaft, als Appellanten, wurden 
ln GeuiäTsheit des i7ten §phen des Bergprocefs-.Mandats in Cafum Snc- 
atnibciuiac 2oo Thaler /.um Bergamte haar deponiret. Hierauf erfolgte 
die Citallon zur Bericbts-Ablofung, und diefer Bericht wurde in dem 
nuf den Qten Dccember 1789 hierzu anbcrauiuten Termine auch wirk- 
lich behOrig abgclöfet. 

5 . 3 g. 

Von dem Berg amt e wird die Belegung der erkannt en Beweis-Arbeit 
ungeordnet, von den lmpctraten aber wird darwider appcllirct. 

1 

Ferner, da in dem obangezogenen Lcuterungs-Urthel erkannt wor- 
den ilt, dafs die auf der dritten Gezeugftrecke bey dem St. 4, 4* uberfc- 
t/emlcn Morgen-Gange ausgewiefenen Klüffte von Amtswegen alfo* 
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gleich mit Handarbeit beleget werden follten: und diefer bergrecbtliche 
Ausfprucli in Anfchung beyder Partcyen leine Rechtskraft erlangt hatte* 
Io ward vom Bergamtc refolviret, dafs diele Belegung mit Handarbeit, 
von No.! nten Woche des Quartals Lucice 1789 an, durch Bergarbeiter 
vom Churfürftl. ‘fhelersberger Stölln, unter Auffidit des Oberfteigers 
vom gedachten Stölln , der Vorfclirift des angezogenen rechtskräftigen 
Ausfpruchs gemiifs, gefchehen folle. Allein die Weiilenfchwancr und 
Vollerofer Gewerkfchaft machte liierwider manch erley nichtige Einwen- 
dungen, und verlangte, dafs diefer Belegung mit Handarbeit fo lange 
Anhand gegeben werden füllte , bis erft die von den luipetranten wider 
die Rechtskraft der übrigen Punkte des Leuteriings-L'rthels eingewende- 
te Appellation iljre Erledigung erlangt haben wurde, wobey diefelbe 
wider Verfagung ihres Gefuchs unterlliSnigh appellirte; es waid daher 
mit diefer Belegung mit Handarbeit angeftauden und auf die dawider 
eingewendete Appellation gleichermaallcn Bericht erhaltet. 

40. 

Die Impetraten fuppliciren um Anberaumung eines Termins zu gütli- 
cher Unterhandlung iiber einen zu treffenden Vergleich. 

Die wahre Urfache weshalber die Weiffenfchwaner und Vollerofcr 
Gewcrkfchaft wider die Belegung der gedachten Kliiffte mit Handarbeit 
appellirot hat, kann unfehlbar keine andere gewefen feyn, als weil ilie- 
felbe befürchtete, es möchte lieh dadurch gar bald veroiTenbnren, dafs 
die mit Handarbeit zu belegenden Kläffte fielt verliebt en und alfo kei- 
neswegs zu einen Gang einrichten, wodurch ihnen die Gelegenheit, bey 
der von ihrer Seile ohnehin fchoi| für gänzlich verlohren zu achtenden 
Ganghrcitigkcit, vom J-Iimmelsfürlten doch noch einen vortheiHiaften 
Vergleich zu erpreßen, entgehen winde: denn nachdem fowohl auf die 
von Impetranten wider die Rechtskraft der interlocutorifclien Paffns des 
Lcuterttngs-Ur thels, als auf die von Impetraten wider die Belegung der 
«rmeldeteu BJuffle iuit Handarbeit eingewendete Appellationen Bericht 

erhat- 
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erftattet worden war, wurde von den hupetraten liüchften Orts fitppli- 
ciret, dafs zu gütlicher Beylegung «liefer Gangftreitigkcit bey dein holren 
Geheiinden Finanzcollegio ein Vorbefcbied anberauiuet werden möchte. 

Hierauf evgien" unterm icten Febr. 1790 ein gnädigftes Refcript, in 
welchem anbefohlen ward, dafs zuvürderlt beyde Parteyen die Vorfclüu- 
ge, tu fie zu einem gütlichen Abkommen zu thun Wülsten, binnen vier 
Wochen hüchücn Orts einreichen füllten. 

$• 4 '• 

Vergleichs- Varjchlügc der If'eiJfcnJcJnvaner und Vollerofer 
Gewerkfchaft. 

Von Seiten der W eiilei ifch wa ner Gewerkfchaft wurden folgende 
Vorfcld.ige gethan : 

1.) das flreitige Feld geiueinfchaftlich abzubauen, oder C.) über eine 
gewillt in deinfelben zwifclien beyden Gewerk fchaften anzunehmende 
Markfcheide lieh zu vereinigen, auch 5 .) dafs ein Thcil dem andern fein 
Eigenthum käuflich überladen fülle, oder endlich 4 -) dafs beyde Gruben 
auf gewille Bedingungen confulidiict werden möchten. 

6 " 4 2 * 

Erklärung der Iliirmtcl.i fvrftner Gcvollwächtigten und Vorfleher wegen 
der van der tVeiJfenfch tuauer und Vollerofer Gewerkfchaft gefuch- 
ten Unterhandlung über einen zu treffenden Vergleich. 

Die Himmelsfürfbier Gevollmächtigtcn und Grnbenvorfieher hin- 
gegen gaben zu vernehmen: das Feld, mit welchem ihre Principale fo- 
wohl auf dem Wiedergefundenen Glücker- als Sclmeitler- Gange alter 
belichen wären, als die Weillenfchwaner und Vollerofer Gewerkfchaft 
auf dem Fabianer-Gang beliehen fey, decke nicht nur ihre Erzbaue völ- 
lig, fondem erftrecke fich auch noch fehr weit über die fämmtlichen Fa- 
bianer Er/baue hinaus: Da mm die gegenwärtige Gangftreiiigkeit bereits 
fo weit rechtskräftig entfekieden wäre, dafs entweder das auf dem Wie- 
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dergefundcnen Gliickcr- oder das auf dem Schneider- Gange verliehene 
Feld, mit dem Alfer wider den Fabinner-Gang »»gewendet werden Tol- 
le; So könnten fi'c, ohne hier -innen wider Pflicht und Gewi flen zu han- 
deln, von dicfein bereits rechtskräftig zugcfprochcnen Objecto I.itis, 
an die Wcill’enfchwancr - und Vollcrofer üewerkfehaft durch Vergleich 
keinosweges etwas iiberlnflcn, und wären daher nicht vermögend, ei- 
nen darauf ab ziel ende 11 V orgluichsvoifclilag felblt zu thun, oder wenn 
dergleichen von der andern Seite gefchehen Tollte, dcntelben anzunch- 
men: Indcflen wcmi, wie verlaute» wollte, die lannntliclien gegentei- 
ligen Gewerken ihre Kuxe an die Himmclsfiirflner Gewerkfchaft käuflich 
zu überlalTcn Willens i'cyn Tollten, und nicht etwan ein unbilliger und über- 
rpanntcrKauTfchilling dafür verlangt werden möchte; So wären fie nicbi 
abgeneigt , ficli darüber in Unterhandlung einzulaflcn und einen derglei- 
chen Kauf, bis auT die darüber einzuholcnde Genehmigung ihrer Prin- 
cipale ab/.uTchlielCen , indem fie Toi dien Falls ihren Principalcn vorftel- 
len winden: Gangftreitigkciten wären ftets gefährlich , denn wenn , wie 
im gegenwärtigen Falle gefchehen wäre, auch bey der bereits durch kla- 
ren AugcnTcliein erwieTenen Ganggerechligkeit doch noch eine Inhibition 
otler Se<|iicflrntion der Er/baue ftatt fände, und die Beendigung des Pro- 
celTc' viele Jahre lang verzögert werden könnte ; Sofiiinde audi die reichfte 
Gitihebey aller Gerechtigkeit ilirerSache in Gefahrzu Grunde gerichtet oder 
in die Notwendigkeit verfel/.ct zu werden, einen Theil ihres gerechten 
Eigentums durch Vergleich abtreten zu infilFen: Da nun HimmelsfUrft 
bereits zu dreyenmalen*) mit dem Weißen fchwaner und VollcroTci Berg- 
geliättde in Gnngftrcirigheit geraten wäre, und voraus zu fehen fev, dafs 
zwifclicndiefenbeyden Berggebäuden auf Gängen, die gegenwärtig nicht in 

Streit 

•) Der erfte BergrccTitshsndcl betraf den Porothcer-Ging der Hur.melifjrftrer’ und den 

refcr-Gang der WVOcnJchtraner- und Vollerofcr- Gewcrkfchaft und Ctlic in Jahr 1724, 
von welchem Dttiiü 1 in Diff, de Jure Stnicratut mttallici Cap. I/I. $. 10. den Berg- 
iintf ßcfcbeiJ, wodurch die crflbenatime Gcwerl.fchaft als xJcerc im Felde gcfchiiuct wor- 
den »ft, mitger luilet har. Dtr iwcytc Bergrecht shtndd Tille in da? Jahr 1768, betraf aber* 
mali die rorherbenannten Gxugc, und ift durch einen Vergleich gehoben worden. 
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Streit befangen find, vielleicht in Kurzen neue Streitigkeiten Geh crcig« 
neu dürften; So wäre es feür rnthfaui , ficlreinen fo gefährlichen Nach- 
bar vom Ilaife zu fehaffen. Ucbcrdiels hätte wenigfiens ein Tlieil des 
WeilTenfchwaner- und Vollerofer Feldes eine folclie Lage und Befcüaf- 
fenlieit, dafs es vom Himmelsfiirfhier Berggebäude aus, mittclfi der da- 
felbft bereits vorhandenen Schächte, Strecken und Mafchinen, mit un- 
gleich wenigem Koftcn, als von einer befondern Gewerkfcbaft, bebauet 
werden könnte; Dj nun ferner die Hiuimelsfurltncr Gewerkfcbaft ge- 
genwärtig auch die Kräfte habe, auf dergleichen Verfuch- und Vor- 
richtungs-Baue etwas verwenden zu können, welche, wenn cs von ei- 
ner Gewerk fcliaft durch aufzubriugende Zubnfle gefchehcn iollte, im- 
mer fchwer und langfaul von /tauen giengc; .So wäre gar wohl zu hof- 
fen, dafs in (liefern Felde unter göttlichem Secgcn etwas Nützliches nus- 
gelichtet werden könnte, und dafs alfo der auf die Erkaufung diefes 
Berggebäudes zu verwendende Knuffchilliug nicht i'ibel angewendet feyn 
dürfte. 

Im übrigen fügten die Hiuunelsfijifinci G e voll i nächtigten und Vor- 
ftcher diefer ihrer Erklärung die Bitte bey: dafs da zu Abfchlicfsung ei- 
nes Kaufs über fämiutlichc vergewerkte Kuxe des Wciflenfdiwaner und 
Vollerofer Berggebäudes, von Seiten diefes Berggebändes, diu Einwilli- 
gung aller Gewerken, und von Seiten Himmelsfürhens die Einwilligung 
der Gewerken, "wenigfiens von mehr jds der Hälfte der Kuxe erforder- 
lich wäre; So wäre voranszufehen , dafs die Zullamlebiingung diefes 
Kaufgefchäfts wegen der langweiligen Coinumnication mit den vielen 
und meiftens auswärtigen Gewerken einen langen Zeitraum erfordern 
werde. Damit nun, wenn diefer Kauf am Ende doch wohl nicht zu 
Stande käme, dadurch wenigfiens der Procefs nicht aufgehalten worden 
feyn möge, fo baten fie, dafs, wenn auch die gedachte Kaufsuntcrhand- 
lung fiaft finden füllte, defien ungeachtet die Belegung der auf der drit- 
ten Gezeugftrecke bey dem dafelbft St. 4,4. überfetzenden Morgen- Gan- 
ge ausgewiefenen Kliiffte mit Handarbeit der nach dem rechtskräftigen 
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Ausfjirtufie vom Bergamte zu Freyberg Amtswegen bereits gefchehcncn 
Veranftaltitng gemk'fs ihren Fortgang haben und die von Impetraten da- 
wider eingewendele Appellation rejiciiet werden mochte. 

5 - 43 . 

Die gepflogenen Vergleichs- Unterhandlungen in dem von dem ho- 
hen Cchcimdcn 1 'inunz.cvllcgio nahe räumten Vorbefchieds- 

Termiue. 

0 

F.s ward hierauf diefe Gangflreitigkcit wirklich vom Churfürfllich 
Siichf. Holten Gcheimden Finanzcollegio in Vorbcfchied gezogen, und 
dazu der 2Öfte Atiguil des i7goflen Jahres terminlich nnber.uunet. 

In diefem Vcrhörsteriiiinc , welcher drey Tage lang fortgefetzet 
wurde, kamen zuerft die beyden impetratifchen Vorfchläge zur Sprache, 
nämlich 

1) das ftreitige Feld gemcinfchafiJich zu bebauen , oder 

2) fielt über eine gewill'e anzunelmicnde Markfeheide zu vereinigen. 
Allein da die hohe Deputation fand, dafs diefe Vorfchläge mit allzuvie- 
lcn Schwierigkeiten verbunden fevn, auch neuen Streitigkeiten nicht 
gänzlich vorbeugen würden, und überdicfs’von Seiten des Himmelsfür- 
ften fclion zum voraus gänzlich verbeten worden wären; So hielte dic- 
felbe für das belle, wenn beyde ßreitigen Gruben eincrley Eigenthiimet 
bekämen, wozu zweyWege vorhanden wären, entweder 

a) dafs ein Theil dem andern fein Eigcnlhum käuflich überlaße, 
oder b) dafs beyde Gruben confolidirct würden, und blieb zuerft bey 
den Vorfchlag fnb a ftehen. Die Gevollmäcluigten der YVeifTcnfchwancr 
und Vollerofer Gewerkfchaft forderten für jeden Kux ihres Ileiggob.uw 
des einen Kanffchilling von 600 Bthlr. 

HiumielsfürQiiciTeitS wurde diefcsGcbotli für viel zu hoch erkläret. 

Es befand lieh beym Knnzellcyaklcn ein Ver/eiclniifs der feit 17 IV) 
verkauften Weiifenfchwnner und Vollerofer Kuxe: Da nun diofes nativ- 
selchen tmd gefunden ward, dafs der Mittelpreis auf 3 oo bis öio lUhlr. 

. _ anzu- 
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anzunehmen fey ; So gierigen die WdOenfthwaner und Vollerofer Ge« 
vollmächtigten mit ihrem erften Gcboth bk auf 400 Rthlr. herab. 

llimmelsfüiTtnerleits ward einge wendet, dafs viele von den in dein 
angezogenen Verzeiclirhde um einen hohen Kauffchilling angegebenen 
KuxkäuiFen nur Scheinkäuife wären , und allo nicht zum Anhalten ge- 
nommen werden könnten: Nai h lief dermaligen Beschaffenheit der Gru- 
be, da man kein Erz in Anbruch habe, mit ZubuiTen baue, und nach 
dem Proife, wie die Kuxe von andern bereits in Wiedererftattcten Ver- 
lage flehenden Berggebäuden gegenwärtig bezahlet würden, fey das geg- 
nerische Gcboth , der gefchehenen Verminderung ungeachtet, immer 
noch viel zu hoch, und das allerhöchste, wozu Ce fielt bis auf die ein- 
zuholcnde Gcnchmigimg ihrer Piincipalc erbiethen könnten, wäre 
i 5 o Rthlr. 

Bey dem Vorfcltlage (uh b. über eineConfolidation wurden verfehle« 
dene Modi Sowohl, als die dabey eintr^tenden Schwierigkeiten erwogen, 
und die hohe Deputation Schlug vor, „dafs die Gewerkschaft in Weif- 
fenfehwan und Vollerofe gegen Abtretung ihres ganzen Feldes an den zu 
combinirenden Gruben eine gewide vcrhältnifsiuäflige und unter fich 
antheilig zu vertheilende Anzahl Kuxe , z. B. zehen Kuxe erhalten« 
und die Anzahl der Kuxe der combinirten Gtuben, auf welcho Ausbeu- 
the gcfchloiren wurde, um fo viel vermehret werden follte. 

Da die Himmelsfurhner Gevollmächtigten und Grubenvorfteher 
aber alle auf eine Confolidation abziehlendcn Vorschläge abzulehnen 
fucliten, So hiek die hohe Deputation der Sache am angeiueffenlten, den 
Parteyen nachfolgenden Vor Sc Wag zu thun: „dafs die Wcifl’enfchwaner- 
„ ttnd Vollerofer- Gewerkschaft alle diejenigen Gänge, Sunnit den dar- 
„auf bereits verliehen erhaltenen oder erö gemutheten und zurZeit noch 
„nicht bestätigten Felde, welclie eigentlich zerdern Berggebäude Volle- 
„rofe gehörete, und mit dem benachbarten 1 1 iimuelsf tirftner Berggebü u- 
„de jetzt fclion in Verbindung ftünden oder künftig kommen könnten, 
„um ein Kaufgeld von 3 oo Rthlr. für jeden verge werkten Kux an ilie 
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,, I Ii mmels f ü rftner Gewcrkfchaft erb - und eigen thümlich abtreten; hin- 
gegen das zu dein beyrn Bcrggebändc Reitlierbergfeegen gelegenen er- 
sten Stamm-Lchn Weiffenfchwan Fundgrube gehörige belehnte Feld, 
„nebft dem hierzu gehörigen Beylehn, Tannebaum- Erbftolln, zum 
„fernem Fortban, als eine eigene Grube, rammt ihren Inventarien- 
„ Stücken, für Zieh behalten folle.“ 

Allein auch diefer Vergleichs- Vorfchlag W3rd weder von dem ei- 
nem, noch von dem andern Theile angenommen, und diefer dreitägi- 
ge Vorbefcliicds-Tcrmin lief alfo fruchtlos ab. 

§. 44. 

Es wird anbefohlen , von den / 1 cijfenfchwaner - und Vollere fr Gc - 
werken eine unmittelbare Erklärung abzn fordern , ob dicfclben den von 
der Deputation des hohen Geheim Jen Finanzcallegii zuletzt ge- 
fcheheneu Vergleichs- Vorfchlag anzunehnten ge- 
rne inet wären. 

Untenn Stcn Septbr. 1790 ergiengen hierauf an das Bergamt zu Frey- 
berg zwey höthfle Refcripte. In dem einen ward anbefohlen, dafs der 
von dem hohen Geheimden Finanzcollegio bey den vor dcmfelben ge- 
pflogenen Unterhandlungen zuletzt gefcliehene Vergleichs- Vorfchlag, 
nochmals an die Weillcnfchwancr und Vollerofer Gewerken gebracht, 
dabey über die A11- oder Nichtannehmung delfclben von jeden Gewer- 
ken eine unmittelbare Erklärung erfordert, und der Ausfall diefer Er- 
klärungen , mittelft gehorfamften Berichts angezeiget werden folle. 

5 . 45 . 

Uoelfte Refolution , dafs die vorn Rer g amte ungeordnete Beweisarbeit 
ihren Fortgang haben und Im pe traten mit der dawider eingeiocn- 
deten Appellation abgewiefen werden fallen. 

In dein zweyten böchften Refcripte wurde die Im 5 g (len Oj. gedach- 
te von den Imperialen eingewuidete Appellation wider die ungeordnete 
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Handarbeit auf den Kltiffien, welche auf der dritten Gezeugltrecke bey 
dem darelblt übeiTctzcnden Morgen-Gange ausgewiefen worden find, 
rcjicirct und anbcfolden, wegen Verführung diefer Handarbeit in Ge- 
mäfsheit des vorhandenen rechtskräftigen Ausfpruchs, das Erforderliche 
zu verfügen , über den Ausfall der gedachten Handarbeit aber zu feiner 
Zeit gehorfamften Bericht zu erftatten, übrigens folle die von der Iliiu- 
nielsfurltner Gewcrkfchaft wider das Leuterungs- Urthel eingewendet« 
Appellation fo lange in Suspenfo bleiben, bis diejenigen PalTus des ge- 
dachten Urthels, in Anfehung derer folches in feine llechtskraft ergan- 
gen , würden puriüciret worden feyn. 

4 ®* 

// ’ider den Fortgang diefer von dem Bergamte verai falteten Beweis « 
arbeit wird von den f T ’eiffenfeh waner und Vollerofer Gewer- 
ken nochmals appelliret. 

In Gemäfsheit des zuletzt gedachten höchßen Refcriptc* ward von 
dem Bergamte die Verfügung getroffen, dafs die Belegung der oftgedach- 
ten Klüffte mit Handarbeit den 4ten Octobcr 1790 ihren Anfang nehmen 
folle. Allein die Weiffenfchwaner und Vollerofer Gewerken fcheueten 
die Aufklärung, welche hierdurch würde erlangt worden feyn, und ap- 
pellirten daher nochmals wider den Fortgang diefer Belegung mit Hand- 
arbeit: Und es ward damit auch wirklich abermals angeftanden. 

§- 47 - 

FJie noch auf die letztgedachte Appellation eine Verfügung erfolgt » 
wird vom Himmels firfner Schichtmeister über 83 Kuxe von fVeiffcn* 
fchwanund Vollerofe t bis auf Genehmigung feiner Gewerken 
ein Vergleich und Kauf vcrabhandelt. 

Ehe noch auf die neuerwähnte impetratifche abermalige Appellation 
eine Verfügung erfolgte, kamen gewiffe Jacqwitzifchc Erben aus Bres- 
lau» welche von dem Weiffenfchwaner- und Vollerofer Berggebäude 83 
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Kuxe befafsen , auf Veranlaßimg der nach Maaftgebnng des im 44flen 
Paragraphen angeführten iüicldten Rcfciipts an diefcibeii ergangenen 
Ausfertigung, in Perfon nach Freyberg, ließen lieh mit dein Schicht- 
meifter lind Mirgevollmächtigten von Iliiunie) dürft, Herrn Bergfa- 
ctor Mofsdorlf, in Unterhandlung ein, und brachten cs dahin, daf» 
letzterer im Namen <Icr Himmelafürßiver Gewerkfchaft und bis auf 
die von dcrfelben einzubolende Genelnuigung, mit ihnen über ih- 
re behexenden 85 Kuxe einen Vergleich und Kauf verabhandelte und 
abfclilofs, nach welchem die Jarqwiteifchcn Erben litt et caufae zu re- 
nnnciren und ihre Kuxe ganz an die Himmel jforfcier Gewerkfchaft ab- 
zutreten vevfprachen, und dagegen für jeden Kux, jedoch ohne irgend 
einigen weitem Vorbehalt 200 Kthlr. baar bezahlt erhalten füllten. 


$. 4 «. 

Die Himmel sfürßuer Gciocrkcn genehmigen den mit der Erkaujvng 
der JVtiJTcnfchwancr und Vollerofer Kuxe verbundmen Vergleich. 

Es ward den Hinimelsfürftner Gewerken durch ein vom Bergamte 
an diefelben erlalfenes Patent, nicht nur von den in dem vorherigen §. 
angegebenen bis auf ihre Gcnehmignng abgefchloflencn Vergleich- und 
Kux-Kauf, fbndern auch, auf Vcranlaffang des Vci faflers diefes Auflatzca, 
als erften Hlnnnelsfurftncr Gevollmächtigtens, welcher an diefem Parti- 
cular-Vergleich tmd Kux-Kauf keinen AntheH genommen hatte, von 
der damaligen guten Lage der Gangftrcitigkeit , inglcichen davon Nach, 
rieht gegeben, dafs die Bergatu Utaxe eines Kuxes von Weiflenfchwnn 
und Vollerofe nur auf 100 Rtldr. flehe, dafs fielt aber unter den damali- 
gen Umftändeu vielleicht auch um diefen Pr eile zu den befagteu Kuxen 
fchwerlich K&'ufer frnlen dürften. Mit dkfer Bekanntmachung wurde 
zugleich von den Gewerken über die Genehmigung diefes Vergleiches 
tuul Kaufes eine verbindliche Erklärung erfordert, welche denn auch 
wegen mein als 70 Kuxen bcyf.illig ausfieL 
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fi- 49 - 

Uimmelsjurfl acquirirct durch Vergleich und Kauf r/cj^ Kuxe von IVtiß 
JeiiJc/nvan und Voll er oje, und bezahlet für jeden Kux theils 2.00, 
theils 5 oo Rthlr . , die Beßtzer der übrigen fj- Kuxe aber 
bcßclien auf ein viel höheres Vergleichs - und 
Kaufgeld. 

Hierauf wurden nach und nach folgende Kuxe vom der WeiiTen- 
fchwzner- und Vollerofer Beig*|cbSude, um die nachfichend angegebe- 
nen fogleich baar bezahlten Vergleichs- und Kaufgelder, der Gcwerk- 
ichaft in Hiuunclsfiu fl , und zwar allergrüfstentheib praevia re>mncia~ 
tioue litis et canfae berggerichtlich abgetreten und derfelben im Berg- 
amts- Gegenbuche zugewähret, als 
* • 

Im Quartal Reminifcere 1791. 

89J Kuxe zu 200 Rthlr. zufamuien für >7,970 Rthlr. — 
fiSyJ Kuxe zu 5 oo - zuhumnen für 7084.1» - 9 gr. 

Im Quartal Trinitatis 1791. 

Kuxe zu 3 oo Rthlr. zuüuumcu fiir »68 - 00 • 

■% Kux für - - - >00 - — 

Itn Quartal Crticis 1791. 

£ • • . . - .37 - »2 • 

Im Quartal Luciac 1791. 

1 — — — — m — ^6 — Sl — 

Sma. U9I Kuxe für • cG,86c Rtlr. 14 gr. 

Nach der Freyberger Verfaflung find bey jeder Zeche »24 Kuxe ver. 
gewerkfc haftet; Es blieben daher noch 4y Kuxe übrig, deren Befitzer 
fich verweigerten, dielen Vergleich und Kuxkauf einzugehen. Das 
Bergamt lud diefe noch übrigen Weiflenfchwaner Kux-Befitzer rammt 
den Hinmielsfmflner Schichtmcifter zur Gütepfleg ung vor: Allein die- 
felbe lief fruchtlos ab , weil diefe Gewerken rämmtlith cm höheres Ver- 
gleichs- und Kaufgeld bis zu 800 und 1000 Rthlr. für einen Kux fürder- 
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ten, mul der eine Befitzer eines Kuxes fogar declarirte, dafs iiuu fein 
Kux uni keinen Preis feil fey. 

0. 5o. 

Himmehfurji ßicht um die H'iederavfhcbang der Inhibition der Eiz- 
batcun, die noch unver gl: cf teilen / l'cijfcnfch Iraner Gewerken wider - 
fircck’u, verlangen die l'ortftellung der Gangfireitigkcit, und fuh- 
ren auch noch andere Befehlt erden. 

• ' 

Inzwifclien hatte der Schichtuiciftcr und Bevollmächtigte der Ilim- 
melsi'urftner Gewcrkfchaft bey dem Bergamte um Wiederattfhebung der 
Inhibition der Erzbaue in dem ftreitig gewefenen Felde angefuchet. Die 
Befitzer der noch übrigen 4 J Kuxe von Wcilfenfchwan und Vollerofe 
meldeten fich aber intervsniendo und widcrfprachen dem vcrherermel- 
deten Suchen, fuchten zu behaupten, da Cs die anhängige Gangftreitig- 
keit, der vom Himmelsfürficn gefchehencn Acquifition ny* Kuxe von 
W ei llei ifcl 1 wan mul Volleroie ungeachtet, vor wie nach, aus der Gc- 
wcrkfchalilicUen Calle der letzcmanntcn Grube fortgeführet werden 
mUfTe, wobey diefelbcn zugleich über die auf der Grube WeilTerfchwan 
und Vollerofe gefchehene Zr*uifs- Anlegung, inglciclien über die Ein- 
dellung eines gewiflen Erzbaucs, fielt befclnvereten, und verlangten, dafs 
die Anlegung der Znbulfo nicht ohne ihre Einwilligung gefthehen, dem 
Himmelsfürftncr Schichtmeiflcr und Gcvollmächtigten alle Anordnung 
und Verandaltung einiger Zubufs-Erhöhung attf dem WeilTenfchwaner 
und Vollerofer Bcrggcbäudc, ingleichen die Befahrung deffelben, wenn 
letzteres nicht in Beyfeyn des tlafigcn Schielt tmeiders gefekähe, unterlä- 
get werden fülle. 

5i. 

Auf erfolgte Bericht serftattuug wird gnädigft anbef ohlcn über ge- 
wijfc Punkte bcrgrechllich Erkenntnifs einzuholen. 

In diefer Lage der Sache erftattete das Bergamt an das hohe Geheim- 
de Finanzcollegium gehorfamflcn Bericht, worauf unterm inltcnJnnii 
i-g2 gnädigft referibiret wurde: „Wir haben aus euerm geliorfamfien 
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„Berichte die vor euch anhängige Ganglireitigkeit der Gewerkfchaft in 
,, Himmels- fiirft Fdgr. gegen die in Weiflenfchwan und Vollende Fdgr. 
„betreffend, vernommen, 

„//) unter welchem Anfuhren letztbenannte Gewerkfchaft wider 
„Vollziehung Unfcrs Hefci ipts. voni 5 ten Sept. 1790. und die von dich 
„zu Belegung derer auf der 3 ten Gezeugftrecke bey dem St. 4». 4 * hber- 
„fetzenden Morgengange ausgewiefenen KlUfftc, getroffenen Y'eraußal- 
„tungen, bis die von Uns zur Zeit in ft* fpcufn gelaircne Appellation der 
„Hiinmehfurftner Gewerkfchaft gegen das LeuternngsvUrthel auf dem 
„Wege Rechtens oder fonft removiret worden, appetliret hat; 

„/!) dafs nachher die Befilzer von 119-j Kuxen in WeUl'cnfchwan 
„und Y'ollerofe, diefe an die Gewerkfchaft im Iliiniuclsfüiften durch 
„Kauf- und Vergleiclt iiberlnlTcn, und lieh von gegenwärtigen Prozefle 
„ganz losgcfaget haben, hingegen wegen derer der verchlicht gewefe- 
„nen D. Conradin, D. Carln nnd der Richtcrin in Leipzig, Dietzen in 
„Mitweyde, Zimmer mannen und Paimachen in l rey b erg, zugehörigen 
„zufauunen 4 | Kuxe betragenden Bergtheile, ein gütliches Abkommen 
„nicht zu vermitteln gewefen; 

„C) wie von dem Bergfactor, Mofsdorf, als Bevollutächligtcn dci 
„Himmelsfürftner Gewerkfchaft, wegen derer von diefer acijuirirten 
„t ii)j Kuxe iui YVeiirenfchwan und Y^ollerofe allen Anfprlicbcn an das 
„ftreitige Feld entfaget, dafs er den Prozefs forf2nftellen nicht genicy- 
„net fey, erkläret, und um YViederaufhcbung der Siftirmig aller Baue 
„im ftreitigen Felde angefuchct ; hiergegen aber 

„ 23 ) von vorbenanuten Dietzen , Zimmermannen und jpannachen 
„Vorftellung gethan, und dafs bey dem WeilTenfchwan nnd Vollerofcr 
„Berggebäutle 1) der dafelbft nahmhaft gemachte Erzban und der zeit- 
„herige Zubuken-Anfat/ , die beyde von eucli mit Zufriedenheit und 
„auf Verlangen des 119! Kuxe befitzenden TheiU veranftaltet worden, 
„wieder aufgehoben; d) die Anlegung der Znbufsen anders nicht als 
„mit Zuziehung und Einwilligung dererjenigen von ihnen , die in loco 

„find, 
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„find, geflatiet; 3.) dem Bcrgfactor, Mofsdorff, die Befahrung nur hi 
„Ueyfeyn des Schiclitmeifters Richters, zugelaifen, auch 4 ..) alle Anord- 
nungen auf gedachten Berggebäude und Veranllaltung einiger Zubul's- 
„Erhöhung bey Stiafe unterläget, und 5) über fernere Beobachtung der, 
„wegen der Verblendung gemachten Anordnung, genaue Üblicht ge- 
, »Führet werden möge, unter Ettendimng ihrer vorher eingewandten 
„Appellation, auf den Fall, da ihr diefeut Gefuch nicht deferiren wür- 
„det, gebeten, iiberdem 0 ) von ihnen vorausgefetzt worden, dafs fie 
„per Dcilucta, den Prozefs aus ihren Mitteln zu fuhren, nicht verbun- 
„den wären ; endlich 

,,E) was ihr wegen Ablöfung des auf die von der Weillenfcliwancr 
„Gewerkfchaft eingewendeten Appellation zu erbauenden Berichts ver- 
füget, autli denen Imploranten auf ihre Vui Heilung eröffnet, und in 
„cnern Berichte zu Uuferer Entfchliefsung geftellet habt. 

„Wie Wir nun ad /f) dermalen da die von Appellanten widerfpro- 
„diene Belegung der quaftionirten Klüfte, auch von Appellaten nicht 
„gefucht, vielmehr von diefem, dafs es derfelben nicht bedürfe, decht- 
„riret worden, die ermeldete eingewandte Appellation zur Zeit auf fich 
„beruhen, demnach ft ad E) es bey der gethanen Anzeige bewenden 
„lallen, auf die fub 1). angeführten Petita aber, von euch das Erfor- 
derliche ad 3) bereits angeordnet ift, und ad 5) zu beobachten zugefi- 
„chert worden: Alfo ili hiermit Unter Befeld, ihr wollet, wegen derer 
„in obitelienden fab C. und fub /). ml f. 2 .' 4 . et G. rubricirtcn Anbrin- 
„gen, wie darauf allenthalben zu verfahren fey, bergrechtliches Erkennt- 
„nifs aus dem BergfdiÖppenliuhle zu Freyberg, cinholcn, jedoch zuvor 
„einen Inrotulations-Termin mit Adcitirung derer Bevollmächtigten »ler 
„Gewerkfchaft in Himtnelsfürft Fdgr. und »lerer oben Jub II. benannten 
„nodi unverglichenen Gewerken des Berggebüudes Weifferfchwan und 
„Vollerofe Fdgr., anberautuen, zugleich auch wegen Beftellung der er- 
„forderlichen Bevollmächtigten rechtliche Verfügung treffen, das ein- 
„gehentle Urthel aber behürig publicircn, und ferner den Beeilten gc- 
„mäfs verfahren.” * e- 
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Fullßäudiger Inhalt des eingeholten Berg-Urthcls. 

Da die Grunde, welche in dein in Gemäßheit des ungezogenen 
gnädigfien Refcripts anbcrauiuten Imotulutions-Teimine von den Sach« 
waltcrn der beyden Partheyen in Sclmßien vorgeftellet worden lind, aus 
den rationibus decidendi des darauf ergangenen Urtliels, welches am 
igtcn Jenner 1790 publiciret worden ifi, hinlänglich zu erfehen find: 
So wird esgnug feyn, nur diefes L'rthel jedoch vollitändig anzuführen: 
Unfere willige Dienfie zuvor 

IJoch-Edler, IVohl- und Ehrenueße , Fbrachtbare , fJ'ohl gelahrt* 
und Ilergwcrks-f hohl er fahr ne, 

Güußigc Herren und Freunde! 

‘Alfs Dicfelben Uns Churfürfilich Sächfifche griädigfle Befehlige in 
Originalien, (atut den zwifclien der Gewerkfchaft HinnueLsfiirli Fund- 
grube, Klügere an einem- der Gewerkfchaft von Weifen-Sdiwahn und 
Voller IVofe Fundgrube, Beklagten am andern, fowohl Benjamin Zim* 
inermannen, Goithelf Traugott Pannachen und Carl Chrifiian Dietzen, 
Intervenienten aui dritten Theile, wegen entftandener Gnngftreitigkeit 
in Acht unteifcliiedenen Koluminibus ergangenen Acten und befonders 
beygefiigtcn vier Rillen nebft Fünf Fragen zugefchickct, und Sie de# 
Bergrechten darüber zu belehren, gebeten. 

Sprechen hierauf Wir zum Berg-Schöppenfiulile in den Churfurfi- 
lich Sächfifchon Landen Verordnete Bürgermeifter und Rathmaune der 
Stadt Freyberg, nach deren Heiliger Verlefung und Erwegung folchen 
Acten gemäs und Bergrechten zu feyn : dafs 

I. ad C. 

es bey den von dem größten und mit mehr als 70 Kuxen in Weifen! 
Schwalm und Voller Rofe interefiirten Theile der vorigen und dermahli- 
gen Gewerkfchaft J'ol. 3.6 b. 13. 15&. 23.4 a.et 1 55 b. Actor.fub Ko. 2939. 
ausdrücklich erfolgten Remmciatione litis et c auf re fowohl der fenier- 
weit von dem Berg-Factor, Johann Theodor Mofsdorfen, aU Sckichtmci- 
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ftem und Bevollmächtigten der Himmelsfürfhier Gewerk fcha ft, fol. C03. 
Actor. Vol. F. No. 2j8v gethanen Erklärung, dafs nur erfagie Gevverk- 
fcliaft als Mitgewerke von 1185V Kux in Weifem Schwalm und Voller 
Rufe, allen Anfprüchen an das ftreitige Fehl entfage, und den hierüber 
rechtshängigen Prozcfs fortzufetzen nicht gemeynet fey, auch bey »len 
übrigen vor dem Churfürfllichen Bergainte zu Freybeig mit der Hirn- 
melsfiirftner Gewerkfchaft « fol. 1- - 157. Actor. fub No. 2939. getröde- 
nen Vergleichen und zufaminen über 119* Kuxe in Weifem Schwalme 
und Voller Rofe gefchlollenen und confirmirten Käufen, fowohl deren 
Ab- und Zugewährungen allenthalben fein Bewenden hat. 

Weun nun zufürderfi die, ‘von Klägeren wider das am öiften Oct. 
1789. publicirte und in Aciis fub A r o.‘ fol. 1 .ftp befindliche Urtel 

fol. 21. eingewandte Sec. fol. 1 54 A. aber in fufpenfo verbliebene, wie 
auch die von Beklagten Jol. 198. ergriffene, und von den Intervenien- 
ten Jol. 249. extendirtc Appellation behörig aus dem Wege gerämuet 
worden, zu welchem Ende an hüchfie Behörde, jedoch ohne fernere 
Citatioues ad redimendos apoßolos , anderweite Berichte, deren Ab- 
gang den Klägern und Intervenienten witl'end zu machen, uunuiehro zu 
erltatten find: So ift die zwifchen der Gewerkfchaft in Himmelsfürlt 
Fdgr. und der Gewerkfchaft im Weifen Schwalm und Voller Role Fdgr. 
obgefehwebte Gangltreitigkeit durch vorcrwcliate Vergleiche und lle- 
tiuiicititione.i litis ct caufte für beendigt zu achten, und derowegen das 
Areitige Feld für ein der Himinelsfiiritner Gewerkfchaft zu ihrem allei- 
nigen Nutzen und Gebrauche, Bergrechtsbcftändig eingcräunites Eigen- 
thum zu erklären. Es mag auch frxlsnn, auf genannteir Berg-Factor 
IMofsdorfs fol. 204. Aclor. fub No. 288v gefchehenes Anfuclien, mit 
Wieileraufliebung der ehemals fol. 32. Aclor. Vol. JJ. No. 27 97. von 
ihm felbft anerbotenen Siltirung aller Baue in dem flreitig gewefenen 
Felde gar wohl verfahren werden. 

Hingegen hat 


IN) ad D. 1.) 


das 
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das von den Intervenienten fol. 24^. Actor. f'ol . /'. um Wiederatifhe- 
bring des dafelbft nahmhaft gemachten und fee. fol. 2$ 6 b. diel. Fol. auf 
Verlangen und mit Zufriedenheit des gröfsten mit nt)f Kuxen interes- 
firten Theils der Gewerken angeordneten Grubenbaues und Zubnfs-An- 
fntzes angebrachte Suchen ztir Zeit noch nicht fiatt, fondem es ift : wie 
hoch hinfüro die Zubufscn in Weifen Schwalm und Voller I\ofe Fitgr. 
anzulegen und a in eiche Weife die Grubenbaue zu führen feyn? zur 
nähern bergläuftigen Erörterung auszufetzen; liierbcy aber 

III.) ad D. 2.) 

den Mitgewerken die Concurrenz keinesvreges zu verfagen, fondem jc- 
iler fich einlindender Gewerke 111 ft feiner etwanigen befcheidentlich vor« 
zubringenden Notlidurft gn täglich zu hören, jedoch im Falle eines unter 
den Gewerken fich ereignenden Dijfafus der jedesmalige Befchluft 
nach der Mcynung des gröGsten, wenigftens mit 70 Kuxen auf diefer Ze- 
che intcrellirtcn Theils derfelben, unter billig vorauszufetzender Appro- 
bation des Churfürftlichen Berg-Amts, zu fallen, und lolchemnach 

ir.) ad D. 3.) 

dem Berg-Factor Mofsdorf alle Anordnung auf dem Berg-Gebäude, Wel- 
fer Schwalm und Volle Rofe, fowohl als alle Veraiifialtung eini- 
ger Zubufs-Erhühung bey nahmhafter Strafe zu unterfagen. Dafer- 
ne aber auch 

F.) ad n. e.) 

über das unter beyden Gevvcrkfchafrcn in Himmelsfürft Fdgr. und in 
Welfer Sch wahn und Voller Rofe Fdgr. ftreitig gewefene Feld, worüber 
erftere mit dem gröfsten Theile der letztem tranfigiret, die Interve- 
nienten Für fich zu litigiren berechtiget wären , wie ihnen doch durch 
gegenwärtiges bergrechtliches Erkäimtnis ad I. C. abgebrochen worden, 
würden folbige dennoch den Troccfs aus ihren eigenen Mitteln, ohneZu- 
thun der übrigen Gewerken, zu Führen verbunden lern. 

Die zeitlrcr aufgelaufenen Gerichts-Gebühren mul Extrajndiciales 
aber find dergeftalt gegen einander aufzuheben, dafs die auf Seiten Her 
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Klägere verui fachten, aus der Hiiinnclsfiüftner, die von den Beklagten 
und drey Intervenienten veranlagten Unknften hingegen aus der Wei- 
fen Schwahner Gewerk Gchafts-CalTe zu bezahlen. 

Im übrigen find die fol. 207 b. Actor. Vol. f'. angefetzten Gerichts- 
Gebühren auf fechs Tlialer 9 gr. zu ntffCsigen, dahingegen die fol. 25-7 b. 
ejustl. Vol. ingleich an fol. 4 b. et 42 f'oL /''/. verzeichncten, ohne Ab- 
gang zu lairen. Alles von Bergrechts wegen. ^ 

Urkundlich mit Unferm und gemeiner Stadt kleinern Infiegel ver- 
fiegelt. 

Burgermeifter und Rathnmnnr 
* der Stadt Freyberg. • 

EFng. den Elften Nnv. t 
Verfp. den i2ten Dec, j 1792. 

Abg. den aßfiten Dec. I 

Sechs und zwanzig Tlialer 2o gl. — - 

ÜATIOXBt OBCIDSXDZ.. , 

Dieweil 

• ad I. 

das gerne (Ten fite Besrg-Procefs-Mandat d. d. Aug. tyij. jf. ». dafs majen 
pars der Gewerken eines Berg-Geb.iiides, fo wenigflens mit 70 Kuxen 
dabey intereiliret find» das Recht habe, ftatt der ganzen Gewerkfchaft 
Klage zu erheben, ausdrücklich fefitgefetzet, hieraus «aber durch eine 
natürliche Folge Rieflet, dafs eben diefer gvö&cre Thcil der Gewerk- 
fchaft, einen I’rocefe per transactioucm zu beendigen, tin dlici et cauftt 
zu renuntiven. berechtiget fey, quum nihil tarn naturale ßu eodeni geuc- 
rc quidque dijfoloiy qu(f colli gatum cß y 

• L,. jf. JD. de Reg. Jur. 

lmtnafen. die von' den Gewerken durch die natli 70 Kuxen oder driiber 
ausfallenden plurima vota ausgeflelten Vollmachten ex Atudogia juris 
iu ( aut uni einem Syndicale gleich zu achten* und die hierwider von 

den 
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den Intervenienten ins Mittel gezogene Dispofition der Eil. Proccfs- Ord- 
nung ad Tit. VII. §. C. vermöge deren ein Syndicat, wenn gleich diejeni- 
gen fo es aufgerichtet oder nntcrfchrieben , * allerfeits verftorben oder de- 
ren Güter an neue Befitzer gelanget, ungeachtet es auf die Nachkommen 
deutlich nictit gerichtet wäre, dennoch leine Kraft behalten und Reines- 
weges für erlofchen geachtet 'werden füll, mit nichten in fith fallet, dafs 
per plurima wiiocrjitatis Vota ein Syndicat nicht wieder aulgehoben, 
noch die Streit-Sache pro re nata traußgendo beendiget weiden könne; 
in Berg Sachen aber vorzüglich das geniellenlie Berg-Pro cefs-.Mandat und 
die wohl hergebrachten Berggebräuche, wornach fo oft über die Ange- 
legenheit einer Zeihe die Geweikffchaft lieh zu beliinnncn hat, jedes« 
mahl die meiflen Stinunen nach 70 Kuxen und drüber, dijßcjitientc li- 
cet miuori parte , den Aus Ich lag geben, zur Richtftlmur anzunchmen 
find, wie denn aufferdem von den Gewerkfchaften , weiter etwas berg- 
rechtsbeft indigerweife verabredet, noch ein Itreitigcr Rechtshandel mit- 
tel ft Vergleichs gefchlichtet werden könnte, wenn jeder einzelne Gewer- 
ke folcJies durch feinen Widcrfpruch zu hindern vermöchte; nicht zu 
gefchweige», dafs die Natur gegenwärtiger Ciutfae iudividuae nicht zu- 
läfst, dafs ein Tlieil der Gewerken litt et caufue renunciren imd der 
andere den Procefs fort fetzen könnte; in gegenwärtiger Sache aber, dafs 
der Procefs durch einen von den meilten mit mehr als 70 Kuxen intcref- 
fnten Geweiken abgefchloiTenen Vergleich gehoben worden, keinem 
Zweifel unterworfen ift , da die Himmebfürfiner Gewerkfchaft ug| Ku- 
xe in Weitem Sch wahne und VollerofeFdgr. nicht blos per titulum cmlio- 
tiis et venditionis , fondern gröfstentheils per transactioucm expreßfum 
zulüffigerweife an lieh gebracht, indem unter andern die ganz allein mit 
85 Kuxen bey diefem Berg Gebäude intereflirt gewefene Jagwftzifchen 
Erben fol. 77. actor. Ao. 2934. in loco judicii fielt de Ifen erkläret, und, 
dafs lie die über nur gedachte Verhandlung abgefchloflcnc Urkunde fol. 74. 
als einen Vergleicli und Kauf angefehen willen wollten, hinzugefüget, 
auch eben diefe Jagwitzifchen Erben und melirere ehemalige Weifen- 
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fchwahncr Mit-Geweikcn, mithin bey weitem der gröfste Thcil der Ge- 
werken, bey «len mit der Himmelsfürdner Gewerkfcliaft berggerichtlich 
getroffenen Vergleichen und Kauf-Cdntractcn Jol. 3. 6 b. i3. \ 5 b. e3. 4.2 
ct i 55 b. Actor. Jub No. C909. für ilire Peifoncn exprejjls verbisliti ct 
catfae und zwar, weil Gc diefcs zu tliun berechtiget waren, mit berg- 
rechtlicher Nachwüikung renunciret haben ; überdies diefe Kennnciatlon 
Von dem Berg-Factor .Mofsdorf als GevollmJCchtigtem der bey befagten 
lierggebäude, durch obgedachte Käufe und Vergleiche, damals fchon 
mit 118/c K’ixen inteiellirt gewordenen Himmelsfürftner Gcwcrkrdiaft 
Toi. 2oj. Actor. fub No. 2885 . wiederholet worden , diefe von Seiten der 
Beklagten gefchehcne Rcnwiciatio litis et canfae aber die UcbcrlalTung 
des ft reitigen Ganges, als des Objecti litis, an Klügere nothwendig in 
Geh fallet; Ilierbcy auch auf den Um da ml , dafs die Jagwitzifchcn Erben 
und übrige tranfigircndc Mit-Gewerken nur für ihrePerfonen liti ct cau- 
pie renunciret haben , um deswillen nichts ankommt, weil nach dem 
Ilöchften Berg Procefs Mandate vom Jaln e 1710. §. 2. da dergleichen Ir- 
rungen nicht eben die Perfonen der Gewerken, fondern die ihnen ver- 
liehenen Gänge und Kl üfFte betreffen, die deshalb angeftellten Klagen 
Für real und die GcbKude für commune Immobilin unter den Gewerken, 
obgleich einem mehr als dem andern davon znfHfndig, zu halten, folg- 
lich auch die darüber berggericlitlich gefthloll'encn Vergleiche nicht für 
folche die Gell auf die Peifoncn der TrnnGgcnten allein beziehen, fon- 
dern }>ro reulibus , i/’ftui fcilicct fundum a fp.cienlibus zu achten find, 
und wie auch aus dem Gien §. nur befagten Mandats gar deutlich erhel- 
let, die Ilimmelsfürfluer Gewerkfcliaft, die t rauft gcu.lo acqui rillen 
Weifen-Sch wahner Kuxe nicht anders, als in dem Stande, wie felbigc 
diejenigen, von denen fie eaufttm hat, verlaßen haben, an Geh ge- 
bracht ; mithin diefe von den Intervenienten für Geh angezogene Gcfetz- 
ftellc mehr wider als für diefelben ftreitet, jemehr die Himmelsfüi /hier 
GeweikGhaft als Weifen-Schwahner Mitgewcrkcn von 1194 Kuxen, da 
Gc felbige cum omni jure ct actione zu BergrcclubefUfndigerweife an Gcli 

gebracht, 
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gebracht, litt ct eaufae zu rexmncircn, allerdings berechtiget iß ; ja auch 
der durch den Berg-Factor MofsdoiT erfolgten Buninciation cs nicht ein- 
mahl beduift hätte, da eines Theils erwelmle Gewerkfihaft fothanc Ku- 
xe, wie fchon gedacht , mit der bereits von den Verkäufern gcfthehenen 
Renunciation überkommen und andern Theils felbft auf den Fall, wenn 
inan auf die Verzichts-Leiftung der Verkäufer keine Rücklicht nehmen 
wollte, die Abficht der HiiuiuelsfUrfiner Gewerkfchaft durch Acquifiüon 
des gröfsten Theils der Kuxe von VVeifetn Schwalm und Voller Rofc dem 
Gcmeinfcliaftlichen Proceffe ein Ende zu machen, Hiebt zu vet kennen 
iß, und, weil fie, als Klügere, hierdurch zugleich der gröf-te Theil der 
Beklagten worden, welcher in gegenwärtiger gcwerkfchaftlichen Strei- 
tigkeit, wie oben angezeiget worden, den Ausfchlag gieht, eo ipfo dic- 
fe Streitigkeit per moJnm coufußonis ficli gehoben hat; bey fo be wand- 
ten Umitänden alfo darauf, wenn fchon wider des Berg-Factor Mofi- 
dorfs Vollmacht, dafs felbige auf Renwiciationem litis et eaufae , als 
einen Actuui fpecialijfmii Mandat i , nicht ausdrücklich gerichtet wor- 
den, zu excipiren wäre, da er doch fchon als Sclrichtmeiftcr nach der 
Dispofition des oft angezogenen Berg-Procefs-Mandats §. 2. zu Siftintng 
diefes ohne feine ausdrUcklidie Renunciation für aufgehoben zu acb len- 
den ProccIIes als hinlänglich legiüiuirt zu halten, nicht weiter zu relie- 
ctire^ift; Sodann 

ad TT. III. et IV. 

billiger und bergrechtlichermafen kein Gewerke von der Concnrrenz bey 
Gruben-Anordnungen und Zubufs-Anfdilägen auszufchlülTen, hingegen 
aber auch hierbey nothwendig auf die ineißen Stimmen zu fehen iß, 
jedoch olure Approbation des Berg-Amts von deflen Legalität nicht an- 
ders zu erwarten , als dafs es hierbey lediglich auf den Nutzen und das 
Bedürfnifs der Grube, von welcher die Rede ift, nicht aber zugleich 
auf ein anderes bey jener Grube durch den Befitz gewifier Bergtheile in- 
tereffirtes Berggebäude , Rücklicht nehmen wird, kein gcwerkfchalili- 
cher Befthlus gültig feyn kann, und fonach auf diefem berggcfetzliclien 

Wege 
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Wege der Umftnnd : ob der in Frage befangene Grubenbau und Zubus- 
Anfchlag der Gewerkschaft in Weifen Schwalm mul Voller Rofe zuträg- 
lich fey, VerfnirimgsJUäfig zu beftinunen, der ausfallende Befchlus auch 
durch die VoiTteher diefer Zeche, nicht aber durch einzelne Gewerken, 
noch durch den Schichtmeister eines andern, ohfrhon dabey gevvüTerma- 
fen intereflirten Berg-Gebäudes auszufuhren ift; Endlich aber 

. ad r. 

fo gewis es ift, dafs, wenn der litigirenden Gewerk fchaft ein fireitiger 
Gang durch Urtel rechtskräftig abgebrochen und folcbemn.ich der |ge- 
meinfchaftliche Froccfs beendiget worden, diefes rechtskräftige Erkämif- 
nis fiintliche Gewerken bindet, folglich keinen dcrfelbcn, es fey nun 
auf geuicinfchaft liehe oder felbfl eigene Kofien, dem obliegenden Thci- 
le ferneren Streit über fotlianen Gang zu erregen, verhauet werden 
kan, eben fo wenig zu bezweifeln ih, dafs in gegenwärtigen Falle, da 
der grofste Thcil der Gewerken, welcher vi legi. r die gefamte Gewerk- 
febaft renräfentivet, über eine allerdings fehr zweifelhafte Sache mit dem 
Gegentheile hell verglidicn und liti ct caufce renunciret , die Interve- 
nienten als minor pars der Gewerken, den Procefs aus der Gewerk- 
fchafts-CalTe zu führen keinesweges berechtiget find, qnoniam non wif- 
uor auctorilas cfi trausactiounm , quam rerum judicatarum 

l. 30. Cod. de Transact • 

der dem Bergbaue nachtheiligen Folgen nicht zu gedenken, welche dar- 
aus entliehen, würden , wenn finita litc communi ein Mitgewerke nach 
dein andern Auftreten, ex litis prima materia neuen Streit erheben und 
die gegentheilige Gevverkfchaft folchergeflalt in infinitum in dem ruhi- 
gen Bcfitze und GenuJTe des ihr per rem judicatam feu trartsactioium 
überlaüenen Ganges hören und hindern durften ; 

Uebrigens jedoch die aufgelai dienen Unkoften , da der Procefs nicht 
eher, als bis nach diefer Sentcntia declaratoria die hin und wieder im 
Wege liebenden Appeilatiunes removirt feyn werden, für völlig beendi« 
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get zu achten, billig aus den beiderseitigen Gewerkfcliafts-Caflen pro 
rata zu bezahlen lind ; 

So find Wir, wie im Urtel enthalten, zu erkennen bewogen worden. 

Bürgcrmeißer und Rathmanne der Stadt Frevbcrg. 

JD cm Hoch Edlem fVohl- und Ehrcnvcp.cn Hör acht baren , /Hohl gelahr- 
ten und Bergwerks fj’ohl erfahrnen Herren Ober- Bcrgnwißcr, 
Ober- EäaJ .ihrer, Bergßchreibcr und Gtfchworneu des Chiujürft . 
lieh Sachßßchcn Berg-Amts zu Freyberg, 

unßerti guußeigen Herren und Freunden. 

3. 53. 

Eint Seiten der Klügere und der Beklagten tvird das ergangene TJcrg- 
urthel rechtskräftig , die Intervenienten aber wenden Eeuternng 
dawider ein, welcher auch deferiret wird. 

Diefes vorher angeführte Bergurthel wurde bey der Publication des- 
felben von den im Namen der Kläger der Himmel sfürftner Gewerkschaft 
erschienenen Bevollmächtigten ausdrücklich von dem im Namen der 
Beklagten der WeLffenfchwaner und Vollerofer Gewerkschaft erfchiene- 
nen Scbiclitmeißer aber ftilllch neigend accepliret; hingegen von dem 
Bevollmächtigten der intervenirenden mit 4j- Kuxen auf der Grube 
Weillferfchwan und Vollerofe interciTuten Gewerken wurde unverwan« 
den FulTes Leuterung dawider eingewendet, und vor Ablauf der geord- 
neten vierundzwanzigßündigen Friß eine Leutcrungs-Schedel überge- 
ben, auch dabey um Anberaumung eines Frnfecutioiis-Termins angefü- 
cliet. Es wurde auch ditfer Leuterung yom Bergamte deferiret, diefel- 
be in dem auf den 9ten März 1790 dazu anberaumten Terinine behörig 
profequiret, und nach Vorfchrift des gemeßenßen Bergprocefs- Mandats 
darüber rechtlich verfahren. 


li ' <5. 54 . 

* 


Digitized by Google 



ljd 


Erzählung 


$. 5f. 

Die von den Intervenienten und Leut trauten vor gebrachten Dcfch wer- 
den Jtirnmt den zur Aus fithrwtg derfclbcu vorgebrachten 

Gründen. 

Die von den Intervenienten und Leutcrantcn vorgebrachten Leute- 
rungs-Belchwcrden beheben darinnen, daT» folgendes hir den Bergrech- 
ten gemäfs habe erkannt werden wollen, I.) dafs es bey der von dem 
gröbsten und mit mehr als 70 Kuxen in Wciltcnfchwan und Vollcrofe in- 
tercHiiten Theile der vorigen und dermaligen Gewerken ausdrücklidi 
erfolgten Rcunnciationc litis ct eaujuc fein Bewenden habe, II.) dafs 
die zwilchen der Gcweikfchaft in Iliinmelsfurft Fdgr. und der Gewerk- 
Icliaft m Wetflenfchwan und Vollcrofe Fdgr. obgefchwebte Gangftieitig- 
keit durch die erwähnten Vergleiche und lleuuuciat ionem litis et caufae 
für beendiget zu achten und 111 .) derwegen das ftreitige Feld für ein der 
* Hinnuclsfürftner Gewerkfclraft zu ihrem alleinigen Nutzen und Gebrau- 
che Bergrechtabeftändig eingeräumtes Eigenthum zu erklären, IV.) auch 
mit Wiederanfliebung der Siftirung aller Baue in dem ftreitig gewefenen 
Felde zu verfahren fey, dafs hingegen V.) das von den Intervenienten 
um Wiederaufhebung des angeordneten Grubenbaues und des gcfchehe- 
zien Zubuls-Anfatze» angebrachte Suchen zur Zeit noch nicht ftatt habe, 
Ion dern zur nähern bergläufigcn Erörterung auszufetzen , und VI.) dafs 
im Fall eines unter den Gewerken fich ereignenden DiJJ'enfus der jedes- 
malige Bcfchlufs nach der Mebiung des gröfsten, wenigllens mit 70 Ku- 
xen auf diefer Zeche intereflirten Theils deiTeiben zu fallen fey, Yll.) 
dafs die Intervenienten, wenn diefclben weiter procelliren wollen, foi- 
ches aus ihren eigenen Mitteln zu thuu fchuldig feyn; und ^ 111 .) nur die 
zeither aufgelaufenen Broccfs-Kolien aus der Weillenfchwaner Gewcrk- 
fchafts-Calle bezahlt werden füllen. 

Zur Ausführung der Iten bis lVten Befchwerde ift folgendes vorge- 
bracht worden: Die Dispofition desBergprocck-Mandais vom s6(len An- 
guit 171J. jj. a. welche \n 0 rat tone decidendi angenommen werden wol- 
len, 
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len, qua tlii re auf den gegenwärtigen Fall ganz und gar nicht, könne 
auch keinesweges fo allgemein ausgelcget werden, dafs durch eine Re- 
nunciation des gröfsten Tlicils der Gewcrkfchaft die Beendigung eine» 
vorher anhängig gewonnen ProccÜes wider Willen der übrigen Mirge- 
werken bewirket werden könne. Es enthalte vielmehr die gedachte Dis- 
pofilion nur diefen ganz fpeciellcn Fall, „dafs, wenn bev Anftellung 
„einer Klage die Legitimation noch nicht von fo viel Mitgewerken, die 
„wenigftens mit 70 Kuxen interefliret, übergeben, oder von den wirk- 
lich klagenden Gewerken wegen ihrer übrigen Conforten de rato ge« 
„bühreud caviret, und dadurch der -Mangel gebührend fuppliret wor« 
,, den , nacligclicnds aber viajor pars der Gewerken in pvogrcJJ'u Ulis 
,, felbfl contradicirctc, und mithin die elfteren des Dillenfus von den 
,, andern überführt wären, fodann die cautio rati billig cefliren, auch 
,, mithin der gemeinfehaftiiehe Procefs feine Endfchaft erreichet haben 
„rolle.“ 

JJeurtheilte nfün nun aber die gegenwärtige Gnnghrcit-Sache, fo 
würde man auch kein einzige« diefer in der erwähnten Di spofition genau 
hellimmten Rerjuifitorwu antrcfFcn. Denn 1) fey der Proccls von Ge- 
werken, die mit mehr als 70 Kuxen interefliret waren , angefangen, 2} 
keine Cautio rati für jemand geleiflet, auch 3 ) von keinem der Gewerken, 
welche zum Procefs Vollmacht ertbcilet, deshalb nachgehends diflentiret, 
noch die Ausheilung der Vollmacht von jemand geleugnet oder in Zwei- 
fel gezogen worden , vielmehr habe die Weiffenfchwaner und Vollerofer 
Gewcrkfchaft den Procefs einmülliig angefangen, wodurch ein jeder ein- 
7. eine Gewerke auf die Fort/telliuig und Ausführung deflelben ein un- 
leugbares jus quatjuum erlanget habe, welches ihm durch die Reuun* 
ciationcm litis' et canjlie des gröfschcn Thcils der Mitgewerken mit Be- 
hände Rechtens nicht entzogen, hindern nur mutuo dijjenfu der Inter* 
cflenten und Com rahenten wieder aufgehoben werden könne, immaas- 
fen auch hier die fo bekannte Rechtsregel: pacta funt fervanda halt fin- 
den nniffe. So wenig den Rechten nach a fpecie ad gciitis condudiret 
, li a werden 
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werden könne; Eben !b wenig könne demnach die amgezogene felir fpe- 
cielie DispoGlion des Berginrocefs- Mandats 2. anf dem gegenwärtigen 
Fall, der von dem in diefcr Dispofmon angegebenen Falle ganz verfcbie- 
deji wäre, extendiret werden. Eine dergleichen Anslegnng wäre offen- 
bar gegen den Sinn de* Iiöchfien Gefetzgebers. 

Von eben fo wenig Erheblichkeit wäre die cx L. f. D. de lieg. Jur. 
hergenonnnene vermeintliche rat io decidendi , weil die älteren Gefetze 
dnreh die neueren anfgehoben würden. Diefe Aufhebung nun fey in 
StreitCichen ganzer Gemeinden, worunter auch die Gewerkfchaftcn zu 
rechnen wären , dnreh die Erl. Procefsordn ung ad Tit. VU. 5. 6. erfolget, 
indem nach diefem Gefetze verordnet fey, dafs einSyndicat, wenngleich 
diejenigen, fo es aufgerichtet oder unterfchrieben haben, allerfeits ver- 
dorben, oder deren Güter an neue Befitzer gelanget, ungeachtet es auf 
die Nachkommen deutlich nicht gerichtet wäre, dennoch feine Kraft be- 
halten und keinesweges für ei lolchen geachtet werden Tolle. Diefe ge- 
fetzliche Verordnung luidle auch in Berg-Streitigkeij^n ganzer Gewerk- 
fchnften, worinnen die Legitimation nach Vorfdirift des Bergprocefs- 
Mandats bewirket worden fey, flau finden, nnd zwar um fo viel mehr, 
da das gedachte Gefetz den Fall, ob eine Gewerkfchaft ihr Mandat zum 
Nachtheil ihrer Mitgewerken zu widerrulFen befngt? ganz und gar nicht 
befiinnnfcte. Die in den Entfcheidungsgriinden des gravirlichen Urthels 
angezogenen Berg- Gebräuche, deren Exiftenz nicht einmal heygehracht 
wäre, könnten auf keine Weife in Betrachtung kommen, wenn klare 
Gefetze vorhanden wären, wie hier die angezogene Erl. Procefsordntmg 
fey, die in Fallen, welche das Bergprocefs-Alandat nicht enthielte, oh- 
ne allen Zweifel entfebeiden muffe. 

Wennanch, wie ferner pro rationc decidendi angenommen wor- 
den fey, nicht bezweifelt werde, dafs die Natur gegenwärtiger caufae 
individuae nicht zulafTe, dafs ein Theil der Gewerken litt et caufae re- 
nuncircn, und der andere den Proccfs forlfetzen könne, fo fey doch die- 
fe Behauptung mehr für, als wider die Leuteranten; denn hieraus folge 
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eben, dafs, fo lange fie die Leuteranten nicht von der Fortfiellimg des 
ProceiTes abftiinden, auch die Leuteraten als Mitgewerken von nyf Ku- 
xen in WeiHenTchwait nnd Vollerofe dabey zu halten fchuldig wären, 
weil diejenigen, von denen die Ilimnielsfürfiner Gewerk fchaft tliefc Ku- 
xe erkauft habe, fich durch die zu diefen Procefs ausgeftellte Vollmacht 
hierzu verbindlich gemacht liätten, welche Verbindlichkeit der Ante - 
cejjorum auf die Succcjßores ubergegangen fey. 

Es wäre auch wider alle Billigkeit und wider das aus der gefunden 
Vernunft herflieireude natürliche liecht, dafs jemand um das Seinigc 
durch die ineilten Stimmen gebracht werden könne, und dafs tliefc 
der übrigen ihre Gcrechtfaine auf eine fo mierlaubte Weife acquiriren 
könnten. 

Oie in den rcitionihus des Urtbels aufgefiihrten tiluli emlionis et 
trausactionij wären einer fo wenig als der andere hinreichend, den Leu- 
teraten ihr auf dem (heiligen Gange ihnen zuftehendes Recht zu entzie- 
hen, weil derjenige, der eine Sache durch Transakt an (ich brächte, eben 
fo wenig, als ein Käufer, ein grofleres Recht erlangen könnte, als der, 
mit dem er tranfigiret, oder von dem er die Sache gekauft hat, bereits 
gehabt habe. Es würde ja felbft in den rationibus decidendi des gia- 
vir liehen Urthels behauptet, dafs die Hiimnelsfürfiner Gevverkfcbaft die 
tranßgendo acquirirteu WeilTenfchwaner Kuxe nicht anders, als in dem 
Stande, wie felbige diejenigen, von denen fie c auf am hat, an fich ge- 
bracht habe. Da nun diefe Erkaufung pendente Ute gefebehen fey, fo 
könne Iliiumelsfiirft fich auch der Fortfetzung des ProceiTes nicht ent- 
brechen. Hiermit fiimme auch das gern elfen fie Berrgprocefe- Mandat 
§. G. vollkommen überein, dafs nehmlich ein jeiler Succejfor den I'ro- 
cefs in dem Stande, in welchem ihn derjenige, vcm dem er canfatu bat, 
fortzufetzen verbunden feyn Tolle, Uebcrhaupt, da Hiimnelsfürft die 
WeilTenfchwaner Kuxe willentlich, als eine rem litiginfam, acqniriret 
hätte, fo wäre diefe Acquifition für null und nichtig zu achten, es möge 
diefelbe per traiuüetiouem oder per emtionem gefchehen feyn. 
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Sie, die Intervenienten und Leuteranten , hatten dimh die Z ' v- 
wähmng an dem (heiligen Gange ein Eigenthums recht nach Verhalt- 
nifs ihrer Kuxe erlangt, welches ihnen weder per tramactionem r.-l 
venditiouem noch per rcmmciati Ottern litis et catiße ihrer Mitgewerken 
entzogen werden könne. Die Vollmacht des Herrn Bergfactor, Mols- 
dorfs, wäre auf die remmciationeni litis ct catßic als einen actum ß>e- 
cialißßuni wandati gar nicht gerichtet, daher die von demlelbcn gcfcho- 
licnc rcuunclalio litis ct catßic ohnehin nicht gültig wäre. 

Wenn ferner nach den Entfchcidungsgriinden des gravirliihcn Ur- 
thels die über Gauge angeflcllten Klagen für real, und die Berg-Gebäu- 
de für commune Immobilia unter den Gewerken zu halten wären , und 
wenn der Succeffbr rci immobilis die Verbindlichkeiten feines Anteccs- 
Joris zu erfüllen fchuldig fev, fo könnte der ftreilig gewefene Gang nun- 
mehr gar nicht weiter ftreirig geuiachet werden, weil die Anteccjßore. r, 
von denen die Himmplsfürftncr Gewerkfchaft die 119* Kuxe acquiriret 
hat, durch die beym Anfänge des ProcofTes ausgeßellle Vollmacht, die- 
len Gang für ein der Grube Weiflenfchwan und Vollende gehöriges Ei- 
genlluun unumwunden zngeftanden hätten. 

Endlich fo enthalte das höchfte Rcfcript, vennöge dellcn B er gre ehr- 
liche Erkennlnifs eingcliolct worden wäre, nicht ehr Jota davon, dafs 
über die Punkte: 

ob der Prozefs durch die gegentheilige Renundation für 
beendiget zu achten? und ob der (heilige Gang für ein 
der Ilimmclsfürftncr Gewerkfchaft zu ihrem alleinigen 
Nutzen und Gebrauche Bergrechtabcftändig cingcr.i lau- 
tes Eigcnlhum zu erklären? 
habe bergrccbtlicli erkannt werden follcn. 

Ja was noch mehr, die Klügere hätten ßol. itb. und rj b. hör. Arier. 
fclbft ihnen, den Intervenienten und Leuteranten , nacli ihren belitzen- 
den 45 Kuxen, ein Recht an dem ftreitigen Gang zngeftanden. Es wä- 
re dielcnuiach -ultra petita und contra tenorem rcßcripli clement ij/imi 
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erkannt worden. Da aber in civilibus weder ein Judex , noch tücUr« % 
thels-Veifailcr ex officio proccdircn dürften: So laborirc dicfcs Erkcnnt- 
liifs vitio null i tat i-t infunubili. 

Wegen der Vtcn Leuterungs-Befchwerde bat man behaupten wol- 
len, dafs die Grubenbau-Verauftaltungen fowohl als die Anlegung der 
Zubuffe, hauptfachlich von dem Sckichtmeifter jeder Grube depcndire, 
und weder von Seiten der Gewerken, noch von feinem Vorgefetzten fi- 
ne gcgenfeitigc Anordxnmg gemacht werden könnte, wenn nicht erweis- 
lich wäre, dafs der Sdiichtiueißer hierbey zum Schaden feiner Gewer- 
ken gehandelt habe. Da nun aber die in der Frage befangene Gruben- 
baii-Vcranffaltiuig und ZuLufs- Anlegung, ohne den Antrag und fogar 
wider Wiffen und Willen des Schicht ineifiers von Weifienfchwan und 
Vollerofe, blos auf Vernnlaffung des Himmelsfürffner Ge voll mach tigten, 
gefdiehen wäre, und da hietpächft nach Maafsgcbung des Söffen Arti- 
ckels der Cliurfürftlich Sächfifchen Bergordnung vom Jahre i >8y. die 
in loco befindlichen Gewerken zur Veranffaltung des Grubenbaues und 
Anlegung der Zubuffe mit gezogen, und dabey gehöret werden folhen, # 
welches auch in Sr^ix# Bcrgurl licht ]>ag. f o.fcnteut. 13g. hinlänglich be- 
ftälijret würde: So miiffc ihr Suchen um Aufhebung diefer Grubenbau- 
Veranffaltimg und Zubufs-Anlegung fchon gegenwärtig ftatt finden. 
Was aber die Herren Urthels-Vertüffer, unter einer bergläufigen Erörtc- 
tcrung, die diesfalls erff vorgenonnuen werden folle, verffanden wiffen 
wollten, hätte deutlicher expliciret werden füllen. 

In Abficht der Viten Befchwerde behaupteten die Letitcrantcn, dafs 
fo lange noch nicht per rem judicatam ausgemachet wäre, dafs die vom 
Hiinmelsfürftcn gefcliehene AcquifitiQn der Weiffenfcliwancr und Volle- 
rofer Kuxe für Bergrechtsbeftändig zu achten fey , fo lange körme auch 
nicht zugegeben werden, dafs im Falle eines unter den Weiffenfchwa» 

% Tier und Vollcrofer Gewerken fich ereignenden DiJJciißts , die Stimmen« 
Mehrheit des glühten, wenigftens mit 70 Kuxen intereflnten Theils, . 
ftatt finden könne. 

Wegen 
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Wegen vier VII. und VOIten Leuterungs-Befch werde wurde angi- 
führet, dafs, da nach der Ausfülirung über die L bis lVie LeutcrungS- 
llcfdiwerde, die Himwelsfürfiaer Gewerkfchaft wegen der acquirirtcn 
j1 9t WeiüenFcbwaner Kuxe, diejenigen Verbindlichkeiten zu erfüllen 
I'cbuldig waren, welche die vorherigen Dcfitzer diefer Kuxe eingegangen 
hätten : Und da hiernach!! die Kolten eines Procelles über einen ßreiti- 
gen einer ganzen Gewerkfchaft zugehörigen Gang, ßefs und zu allen 
Zeiten aus der geiueinfchaftlicen Gewerklthafts-Caffe bezahlt worden 
wären: So jnüITe diefes audx im gegenwärtigen Falle ßatt linden. Ucbri- 
gens hätten die Herren Urthels-Verfaller durch diefes £rkenntnifs nur 
allzu dcutikh zu erkennen gegeben, dafs fie über den Hauptpunkt, ob 
die Intervenienten den Procefs fortzufetzen berechtiget find? felbft noch 
felir ungewifs wären. 

Die Schlafs-Bitte der IniervenientcrfSind Leuteranten gieng außer 
der gänzlichen Widerrufung des in der Frage befangenen Urthcls, dahin : 
dafs es ihnen unbenomnien bleiben folle, den wegen des Ibeitigen Gan- 
ges bereits anhängig gewefenen Procefs gegen die Kläger, die Hinuncls- 
fiirfüier Gewerkfchaft, gebührend fortzuft eilen, und dafs es bis zum 
Ausgang diefes Procefles bey der Sißimng aller Baue auf dem ßrcitigen 
Gange fein Bewenden haben folle, dafs ferner ohne Veranfialtiuig des 
Weißenfchwaner und Vollerofer Schichtmcißers, und ohne Vorbewufst 
und Einwilligung der in loco befindlichen intervenirenden Gewerken, 
weder die ror, noch nachher, betriebenen Erzbaue einztifielle«, noch die 
ZubulTen zu erhüben, übrigens aber fäumitliche fowohl ge- als außerge- 
richtliche Unkoßen des Proccßes bis zu delfen völligen Beendigung aus 
der Gewerk fchaftlichen Caire des ^Ueißenfchwaner und Vollerofer llerg- 
gebaudes zu bezahlen wären. 

$. 55. 

RinlaJJung auf die Leuterung der Intervenienten. 

Die Einlailüng der Kläger der Hiiiunclsfürßncr Gewerkfchaft auf 
die vorher crmeldete Leuterung beßand in folgendem: Man würde den 

Inter- 
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Intervenienten und Leuteranten den gefunden Mentchenvcrftand ab- 
fprechen, wenn man behaupten wollte, diefelben Iahen nicht ein, daf« 
lie mit ihrer Lenierung weder die Fortfteliung der Gangftrcitigkeit er- 
langen werden, noch daß, wenn ihnen diele auch na tilge lallen würde, 
lie dennoch damit im Wege Rechtens etwas wider die Hüiunelsfürftner 
Gewerkfchaft auszuführen nicht im Stande feyn würden. Hieraus er- 
gäbe fielt, dafs die Intervenient eil und Leuteranten die btife Ablicht hat- 
ten , durch ferneres l’rocelliren und befouders dtirch längere Verzöge- 
rung der Wiedemtfhebung der Sifiirung aller Baue auf dem ftreitig ua- 
wefenen Gange, welche, wie fie gar wohl wüßten, der Hiuuneßfüift- 
ner Gewerkfchaft einen ausnehmend großen Schaden brächte, ton der 
letzteren durch Vergleich eine nach Veihältniß ihrer Kux-Anthcile gröe- 
fere Geldfuiume zu erpreßen , als ihre vorherigen iUitge werken taliai- 
ten hätten. 

In der FrL Procefsordnung ad Tlt. "KV. jf. 5. wäre aber Jiödift ge- 
recht und weislich verordnet: „Würde fielt auch Verdacht ereignen, «lafs 
„durch die Intervention einige Gc feinde gefuchet und etwan per (Ä>l/n- 
rtfionem oder zu eines und des andern Theils Hinderung, nur v ergebt i- 
„che YVeitläuftigkeit veranlallet werden wollte, attf Teichen Fall Tolle 
„auch ex officio das Jurament um von den Intervenienten exigi- 

„ret und diefelben vor delTen wirklicher Leiftung, mit iliren Suchen 
„hierinnen weiter nicht gehöret werden.” 

Die Leuteranten wären in dem ergangenen Urtliel für Intervenien- 
ten geachtet worden, welcher Aufifpruch auch feine Reclitskraft erlan- 
get habe, indem dawider nicht gravaminiret worden fey; Es wäre dem- 
nach von den Intervenienten und Leuteranten vor allen Dingen das Ju- 
r am tut um malilice zu erfordern, und diefelben vor delTen wirklicher 
Leiftung, weder mit ihrer Leuterung , noch mit dem auf fernere Fort- 
dauer der Siftirung aller Baue auf dem üreitig gewefenen Gange gerich- 
teten Suchen, zu Ihhfen. 

, Kk Ohne * 
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Olme von [diefer Einwendung abzugehen, wolle man zur' Abferti- 
gung dos gegenlhciligen Vorbringens und zwar zu vorder ft auf die I. bis 
IVte Be feil wer de folgendes erwidern: «) Nur feiten waren viel Köpfe 
unter einen Hut zu bringen; Es würde daher keine Gefcllfchaft belieben 
können, wenn nicht, in Ermangelung diefsfallliger ausdrücklicher Ver- 
träge und Gefetze, bey entftehenden Zwiltigkeiten, die Entfcheidung nach 
den meiden .Stimmen dergleichen Thcil habenden Mitglieder ftatt hätte. 
Wer einen gewilfen Endzweck gcwollet hat, miiile auch die dazu nö* 
thigeu Mittel gewollet habend man könne daher annehmen, clals jeder, 
der fiel» in eine Gefellfchaft eingelaflen hat, bey welcher wegen der Ent- 
fcheidiing bey vorfallenden Zwiltigkeiten durch vorhandene Gefetze und 
V erträge etwas nicht beftiminct ili, per indirectum elngcwilliget habe, 
dafs bey vorfallenden Uneinigkeiten nach den meiden Stimmen ent« 
Ichiedcn werden fülle. 

b') Audi bey denjenigen in ra-j. oder 128 Kuxe abgctbeiltcn Gefell* 
feb alten, welche einen gewilfen Bergbau in Gcmeinfchaft treiben, und 
Gewerk fch alten oder Eigenlöhner genennet werden, fey es, fo lange 
dergleichen GcfelUciiaften heftanden hätten, gewöhnlich gewefen, dafs 
in denen von der Willkür diefer Gefcllfdiafton abhängigen Dingen bey 
entliandcxien Uneinigkeiten eine Entfcheidung der meiden Stimmen 
nach der Anzahl der Kuxe Itatt gefunden habe, und für die ganze Ge- 
werkfdiaft oder Lohnfchaft verbindlich gewefen wärt*. Zu einem Bcy- 
fpieie hierüber wolle man nur den fuhr gewöhnlichen Fall nnführen, 
dafs derjenige zum Sclnditineider bcfiellet werden mülfc, welcher unter 
den vom Bergamte der Gcwcrkfcbaft per patentes in Vorfchlag gebrach- 
ten drey Subjectcn nach der Anzahl der Kuxe «be meiden Stimmen er- 
hielte. Die Wahrheit diefes Anführens erhelle ans dem £ten §phcn des 
gemoilenftcn Berg | nocelWIanda t$ vom 26 den Äugelt 1713. und zwar 
aus folgenden Worten: „Gedalt allenfalls die Gewerken lieh felhft zu 
„imputiren haben, wenn per majora ein undeifliger oder mivcifiändi- 
„ger Schicbtmeiiier erwählet und angenommen worden iß." 

<•) Wenn 
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c) Wenn demnach in dem fo eben angezogenen andern ($plicn des 
allcrgnädigften Bergproccfs-Maiulats verordnet wäre, „dafs von Seite» 
„einer klagenden Gewcrkfclufl, clic noch die Citrntion an die beklagte 
„Gewerkfcliaft erfolgen Könne, zuvörderft die Legitimation von fo viel 
„ Mitgewerken, die wenigftens mit ro Kuxen dabey intcrcflhet find, b ey- 
„ gebracht feyn fülle;” So wäre hierdurch das Recht,, dafs bey differenten 
Mcynnngcri über Gowcrkfchaftlklic Angelegenheiten eine EmfUieidung 
nach Anzahl der Kuxe par vota tnajom Itatt finde, niclit erft eingefüh- 
ret, fondern nur bis auf eine L'eberciuftiiumung von 70 Kuxen einge- 
fchräflket worden. So wenig daher in andern Geworkfchaftlich.cn Ange- 
legenheiten als bey Aufteilung einer Klage zur Entfcheidung der diffe- 
renten Meinungen, eine Uebereinftimmung von wenigftens 70 Kuxen 
erforderlich wäre, indem vielmehr in allen andern Fällen die bloße 
Mehrheit der Stimmen, nach der Anzahl der Kuxe beredinet, dazu' 
hinreichend fey; um fo vielmehr miiflb der pro ratione decidendi an- 
genommene Schliffs richtig feyn, dafs, wenn nach dem angezogenen 
Gefetze die Einwilligung von fo viel Mitgewerken, die wenigftens mit 
70 Kuxen dabey interediret find, zureichend fey, auch wider den Willen 
der übrigen Mitgcwerken einen Bergrcchtshandel anzufnngen und za 
führen, aus einer lölchen gefetzlichen Verordnung zugleich auch die na- 
türliche Folge fließe, dafs, wenn in einem anhängigen Bergrechtshandel 
die Gewerken von mehr als 70 Kuxen einen Transakt lchlicßen und litt 
et caußc remmciren, diefer Bergrechtshandel feiue Endfcliaft erreichet 
habe, wenn auch die übrigen Mitgewerken ilire Einwilligung dazu zu 
geben fich verweigern. 

Die in dem zweyten fiphen des allergnädigften Bergprocefs-Man- 
„dats enthaltene Verordnung: „dafs wenn mujof pars der Gewerken 
„üt progrtjfu litis contradiciren würde, der Procefs feine Endfchafc er- 
reichet haben folle,” wäre keinesweges blofs auf den Fall zu reftringi- 
ren , wenn die Gewerken , welche ^einen Proccfs angefangen haben, 
Stellt dabey mit 70 Kuxen interelliret gewefen wären, und daher für die „ 
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übrigen Mitgewerken de rata caviiet hätten, fontlern miifle allerdings 
allgemein angenoimuen werden. Weil diele Verordnung ohnehin ft hon 
den natürlichen und bürgerlichen liechten gernäfs wäre. Wenn der 
Wille des hüchften GeTetzgcbers gewefen wart, hie rinnen von den ge- 
meinen Rechten abm wichen mul zn gefi allen, dafs, wenn in einem 
Bergreditshandel, die mit mehr ab 70 Kuxen dabey intcreJfirten Gewer- 
ken liti et caufit remmtiren würden, den übrigen Gewerken die Fort- 
ftcllnng diefcs Berercchtslwndeb doch noch frey ft eben Tolle: So haue in 
der angezogenen Gef'etzes Stelle auch denenjenigen Gewerken, welche 
für die übrigen Gewerken de rata caviret haben, die Fortftelltl&g des 
Pro; elTes nachgeiaüitn werden muffen. Da nun aber in dem angezoge- 
»en Gefctze diefe von den geuieinen Rechten abweichende Diliinction 
nicht geiuachet worden wäre: fo könne folche audi bey der Auslegung 
und Anwendung diefes Gefetzes nicht ftatt finden. 

d) Was in der Erl. Froceborduung ad Tit . VII. (). 6 . wegen der 
Giltigkeit dev Syndicate, im FaH. diejenigen, fo dergleichen ausgefiel let 
oder nnterfclrrieben, verflorben, oder deren Güter an neue Befitzer ge- 
langet, ingleichen im zweyten (jphen des gemeflenften Bergprocefs.r Man- 
dats lUrübct, wenn vor Beendigung eines Proceffes mit Ab- und Zuge- 
Währung tler ganzen Zeche oder einzelner Kuxe Veränderung vovgegan- 
gen, verordnet »ft, wäre ganz offenbar nur in der Abficht verordnet wor- 
den, dafs der Gegentbeil nicht feile darüber excipiren und dadurch den 
Frocefs verlängern können, befchränke aber, wie in den ratiauibiu de- 
cidendi fdir riclitig angefuhret wäre , keinesweyea die ans den natürli- 
chen und gemeinen Hechten fliefiTeiide Frey heit, dafs nicht per plurima 
vota der Mitglieder einer Univerfilat oder Gcwerklchaft ein anhängiger 
Frocefs beendiget werden könne. • 

Die in den Entichcidongs-Gründcn mit angeführte Rcchtsregel, ni- 
hil tarn naturale ßt, quam eo geliere quidve dijßolvere qua colli gat tun 
eßty fey Leinesweges durch ein neueres Gcfetz aufgehoben worden, und 
am allcrwcuigftcn durch die fchou angezogenc Stelle der Erl. l’roccfs- 
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Ordnung ad Tit. VII. Jf. S. , denn da eine Gewcrkfchaft den Rechten 
»ach nicht die jura wiiverßtatis zu genieflen Ihabe, fo könne fchon k aus 
dielen) Grunde dasjenige; was dafelbö von den Syndicaten verordnet ift r 
nicht auf die von den Gewerk fchaften ansgeliellten Vollmachten ange- 
wendet werden, vielweniger aber, da fogar in der Erl. Procefsojrdnung 
felblt, ad Tit. IV. zu Ende des zweyten §phen ausdrücklich verordnet 
fey: „dafs es in Bergwerksfachen hey dein, w as in dein gemeflenften 
„Bergprocefs-Mandaie vom aGfien Auguft 1710 wegen der Citation und 
„foult allenthalben v er fchon worden > fein unverändertes Bewenden 
„habe.” 

c) Durch die Ausheilung einer Vollmacht werde den Rechten nach, 
nur zwilchen den Machtgebcm und den Bevollmächtigten, kein es Weges 
aber unter den Machtgebern fei b ft , ein Contract gefchlofftn. Da nun 
die Vollmachten, welche von den Weiirenfchwaner Gewerken in der 
Gangftreitigkeit mit der 1 limine Isfürftner Geweikidiaft ausgeftellet wor- 
den find, kein ausdrückliches Verfprechcn enthielten, daf» keiner von 
den Ansödlern der Vollmacht diefelbe fülle widerrufen, oder ohne Ein- 
willigung der übrigen lieh vergleichen und liii et caufae renuncircn 
können; So könnte auch aus diefen Vollmachts-Ansftellungen für da9 
Suchen der Intervenienten und Lerrterantcn ein Rechtsgrund nicht her- 
geleitet werden, um fo viel weniger, da die fänunilichen in dieferGang- 
itreitigkeit von der Weiden felmaner Gewcrkfchaft atisgefiellten Voll- 
machten fchon längft durch Entfagung der Bevollmächtigten aufgehoben 
wJren, an den gegenwärtigen Sachwalter aller von der befagten Gewerk- 
ftbaft niemals eine Vollmacht ajisgeßellet worden fey. 

f) Was von einer gefclielienen Acrjuifition einer rei litigioßae vor- 
gebracht worden fey, wäre eine ungegründete Vorfpiegelung , denn 1) 
nach der Behaupttuig des berühmten Herrn von Leysers in Spec. y /#. 
Med. t et 2. fände alle«, was in dem Romifchen Rechte de rebu* litigio- 
ß» verordnet wäre, heut zu Tage überhaupt keine Anwendung mehr. 
2) Wären die a&juirirrien Weiflenfchwaner Kuxe gar keine re» litigioßae , 
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Weil nicht über die Kuxe felbft, fondem mir über einen von den in eh« 
rcrcn zu der gedachten Grube gehörigen Gange gefüllten worden fey. 
5 ) Dafs die Himmclsfiirftner Gcwerkfchaft ihre Weiften fchwaner und 
Vollerofer Kuxe durch einen Transakt acqniriret habe, wäre von den In- 
tervenienten zugeftanden worden, alieuatio rei litigiojae per trans- 
cclionem aul cm , jure pcrmijja fit, pa leg. J. jf. t. C ul. de litigiös. 

g) Da Inhalts deszweyten fi. des oft angc/.ogenen gemeßenften Bcrg- 
jtroccfl-Mandats und felbft nach «lern ZugeftäncinilTe der Gegner, die ei- 
ner Gewerkschaft verliehenen Gänge c.aifac indiciduac wären; So lade 
ficli wider den angeführten F.nffdieidm:gs-Gnmd, „dafs die Natur der 
„gegenwärtigen cuufnc iudividune nicht zulaflc, dafs ein Tiicil der Ge- 
,, werken liti et canfire renuneiren, und der andere den Procefs hu tfe- 
„tzen könne,“ feldediterdings nieht das mimlcftc ein wenden, romlern 
es fey der hierinneu enthaltene Sddufs felir richtig, nämlich: So wenig 
jeder einzelne Gewerke an dem Rreitlg gewefenen Gange ein abgetheil- 
tes Dominium habe; Eben fo wenig könne einem jeden einzelnen Ge- 
werken wegen diefer Gangftreitigkeit ein Jus ageudi ztiftehen. 

fi) Ob der Herr Bcrgfnctor Mofsdorf gnugfam bevollmächtiget gewe- 
fen ill, wegen der zu IJimmelsfürft Fdgr. acquirirten 119J Kuxe von 
Weilfenfchwan und Vollerofe Fdgr. liti et caufac zu renuneiren, darauf 
komme darum nichts an , weil diefe Renunciation ohnehin ganz iiber- 
fliiffig wäre, indem nicht in Zweifel gezogen werden könnte, dafs die- 
fclbe wegen mehr als 70 Kuxen fclion vorher gefchchen ilt, ehe die Ab- 
tretung der Kuxe felbft an die Hinimelsfiirftncr Gewcrkfchaft erfolgt fey: 
Und' da folchemnach, zu der Zeit, als 11g | Kuxe von Weißen fclrwan und 
V’ollerofe Fdgr. an die flimmelsfürAncr Gewcrkfchaft abgetreten worden 
find , die in der Frage befangene Gangftreitigkcit fclion beendiget gewe- 
fen fey; So wäre bey diefer Kux- Veräußerung auf die Surcrjjforcs weder 
aclive , noch pajfivc , ein Recht ubergegangen, den vorher anhängig 
gew efenen Gangfircil fortftcllcn zu können oder fortfttllen zu miiilen. 
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f) Sehr richtig fey vielmehr das in den Enifcheidungsgrfmden da# 
ergangenen Urthcls gcfcbchena Anführen, dals, wenn auch gar kein# 
cx/jrcJTa reuunciatiü litis ct cunfae gefchehen wäre, dennocli der an« 
hängig gewefene Gangftrcit, nachdem 119$ Kuxe von der Beklagten Gc« 
Verkfcliaft an die Klagende Gewerkfchaft gelanget, per confujiouan für 
gehoben and beendiget zu achten gewefen feyn würde. » 

k) Wäre aber die anhängig gewefene Gangftreitigkeit für beendiget 
zu achten; So folge daraus von felbften, dafs das hu Streite befangen 
gewefene Feld ein der Ilimmclsfürltner Gewerkfchaft allem znftändigea 
Eigenthtun, und dafs daher die Siliirung der Bane in dtefeiu ßrcitig gc« 
wefenen Felde wieder aufzuliebcn fey, wenn auch hierauf nicht mit aus- 
drücklichen Worten erkannt worden wäre. 

l) Vermöge des ergangenen im vorherigen 5 ifien §. angeführten 
gn.idigften Ilefcripts habe über das fub G rubricirte Anbringen, ucliut- 
liclr über die Frage, ob auf Anfuclten der Uimmelsfürftner Gewerk- 
fcliaft mit der Wiederauflicbung der Siftirung aller Baue in dem ftreitig 
gewefenen Felde zu verfahren ley ? bergrechtliches Erkeiuitnifs cingcho- 
let werden füllen. Die Entfcheidung diefer Frage fotze aber die Ent- 
fcheidung der beyden Prä jndicial- Fragen voraus, nämlich: ob der an- 
hängig gewefene Gangftrcit für beendiget? und ob das ftreitig gewefene 
Feld für ein der Hinmiekfüiftucr Gewerkfchaft allein zuftäudiges Eigen- 
thum zu achten fey? Wenn demnach von den Herren Uithels-VerfalTerft 
über die gedachten Präjudicial-Fragen zugleich mit erkannt worden fey; 
So könne keinesweges behauptet werden, dafs hierdurch die Vorfchrift 
des angezogenen gnädigften Refcriptes überlciirittcn worden wäre, weil, 
wie auch fchon oben angeführet worden fey, den Rechten nach vermu- 
thet werde, dafs derjenige, fo den Endzwei k gc wollet hat, auch die da- 
zu führenden Mittel gewollet habe. 

Uebrigens ergäbe ficli felblt aus den von den Intervenienten angezo- 
genen Aktcnftellcn, dafs ihr Vorgeben, als ob ihnen nach ihren bcG- 
t /enden .j j Kuxen ein Recht an dein ftreitigcu Gjnge von den Klägerin 
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eiigcßanden worden wäre, eine Unwahrheit fey ; daher denn von den 
Herren Urthels-VerfalTern auch nicht ultra petita der Kläger erkannt 
worden wäre. 

Wegen der Vten und Viten Leuterungs-Bcfchwcrde wurde erwie- 
dert, dafs ein Schicbtiucifter ein Diener feiner Cewcrkfchaft und 
ein Untergebener des Bergamtes wäre. Hieraus folge, dafs derfel» 
be auch in Abficht der Grubenbau- Veranitaltungen und der Zubufs- 
Anlegung, demjenigen gehorfame Folge zu leihen fchuldig wäre, 
wozu er mit Genehmigung des grellsten Tlieils der Gewerken , nach 
dev Anzahl der befüzenden Kuxe berechnet, vom Bergatnte angewie- 
fen würde. Da nun nicht der miiuleöe Schein eines Rechtes vor- 
handen fey, wodurch der Uimmelsfürftncr Gewerkfchaft das Eigen- 
tlmni ihrer auf Weiflenfchwan mid Vollerofe Filgr. acquirirten 119} 
Kuxe ftreitig gemaclu werden konnte; So wäre der Weiflenfchwancr 
Schichtmcilier allerdings fchuldig, demjenigen gehorfame Folge zu lei- 
hen, was von Zeit zu Zeit der Grubenbau-Veranlialtnngcn fowohl, als 
der Zubufs-Anlcgung halber von deiu Bergamte mit Genehmigung der 
Himmelsfmftner Gewerkfchaft angeordnet weiden würde: Und hierwi- 
der könne auch ein von den Intervenienten wegen ihrer befitzcnden 
Kuxe zu machender Widerfpnich von keiner rechtlichen Wirkung feyn. 

Diejenige Grubenbau- Vcranlialtung und Zubufs-Anlegung , wider 
Welche die Intervenienten Befchwerde geführt hätten, wäre nach dem 
eieenen Ztiecftändnilfe deiiclben zwar auf Veranlagung der Iliimnels- 
fürftner Gewerkfchaft, doch aber vom Woldlciblichcn Bergamte getche- 
lien; Daher ihr Suchen um deflen Wicderaulliebung allerdings gegen- 
wärtig nicht habe ftatt finden können , und fürs künftige jedesmal auf 
eine bergläuftige Erörterung habe ausgeftellet werden midien. Unter 
einer bergläuftigen Erörterung könne aber nichts anders verftanden wer- 
den, als eine vom Bergamte anzu fiel lende Unterfttchung und Erwä- 
gung, ob die per plurimnvota einer Geweikfchaft in Vorfchlag gebrach- 
te Grubenbau- Veranftakung und Zubufs-ainlegung nützlich und nöthig 

fey 


Digitized by Google 



EINER GANGSTREITIGKEIT. 1ÖI 

(ev oder nicht? Es bedürfe demnach auch hierüber trft keiner Erläu- 
terung. 

Endlich i(l auf die Vllte und VUIte Lcmerungsbefchwerde entgegnet 
worden: Es hätten die Herren Verfalle»' des in der Frage befangenen lir- 
thels lici» keinesweges zweifelhaft , fondern felir deutlich tino beftimmt 
dahin erkläret, dafs die Intervenienten wegen ihrer in Weiflenfthwatt 
und Vollerofe Fdgr. befitzenden 4 t Kuxe zur ForLftellung der zwifchen 
der Gewerkfchaft der ernannten Grube und der Gewerkschaft in Hini- 
luelsFürft Fdgr. anhängig gcwefe»»en Ganeftreitigkuit kein liecht haben, 
und dafs daher, wenn diefclben weitere Frocefskoften veranlagen lull- 
ten, folche von ihnen aus ihren eigenen Mitteln zu tragen und nicht aus 
der VVeilTeufchwaner und Yollei'ofer Gewerkfchafts-Kafle zu bezahlen 
Wären. * 

Da nun aus der gefchehenen Einladung auf die gegnerifche Leute- 
rtnig fielt unverkennbar an Tag lege, dafs von Seilen der Intervenienten 
eine höchft frevelhafte Streitfucht obwalte; So wären diefelben den Hech- 
ten nach nicht nur tlie Ex/jcnfas retardali proceJTus aus ihren eigenen 
Mitteln zu tragen und zu erfiatten, fondern auch alle durch Verzöge- 
rung der Wicderaufhebnng der Siftirung aller Baue in dem Itreitig gewe- 
fenen Felde verurfachten erweislichen Schäden zu erfetzen verbunden: 
Und hierauf, und dafs es der eingevrendeteli Leutcrimg unbeachtet bey 
dein am lgten Jänner 1793 ei öffneten Urthel verbleiben möge, wurde 
die Schlufs-Bitte der Klägers und Leuteraten gerichtet. 

5 - 56 . . , 

Die Intervenienten j> rovociren auf l'cvfcndung der Akten an einen aus - 
ländifchen Bsmtfchöppenßuhl, die Klügere machen aber dawider • 
und fon/i noch weiter P'orßtclhmg. 

Nach der Beendigung des Lfmternngs- Verfahrens pvoleflireten die 
Intervenienten und Läuteranten wider Verfendung der Akten an ein inn- 
ländifches Dicafterimu und provocirien darauf, dafs die Akten an einen 
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ausländifchcn Bcigfchöppenßnhl verfemtet werden möchten , welche* 
Suchen zu Ende des Monat Aprils 1790 miueli't gehnrfjinftcn Bericht* 
auf hüchfle Entfcheidung auigt'ßellet worden »ft. Die Hiinmelsfurft- 
ner GewcrkTcliaft hat bey diele r Gelegenheit in einer übergebenen 
Supplik ins Licht zu hellen gefacht, dafs diefer Bergrechtshandel 
lind die damit verbundene Sißirung aller Baue in dem it reit ig gewe- 
fenen Felde, faft lediglich durch die Schikane ihrer Gegner, nun fchou 
bis in das fiehendc Jahr verzögert wurden wäre: Und dafs auch die ge- 
genwärtige Lenierung und die gefachte Verfendung der Akten an einen 
auslünlifchen Bergfchöppcnftuhl weiter auf nichts abgefehen wäre, al* 
durch die mit To ausnehmend grollen Schaden für die Uiumiclsfiitßner 
Gewerkfchaft verbundene Verzögerung der Wiederaufhcbung der Sifti- 
rung aller Baue in drin ftreitig gewefenen Felde, dicfelbe endlich doch 
noch zu zwingen, den Intervenienten pro redimtnäa vexa eine noch 
größere Summe Geldes zu bewilligen. Unter (liefern Anfuhren wurde 
unterthänigß gebeten, dafs das Bergamt gnädigß befehliget werden 
möchte, die lutervetiicnteu nach MaaCsgebung der Erl. Proccfsordmmg 
ad Tit. XV. 5. 5 . zu Leil'tung des Juramcuti malitiae anzuhalten und vor 
tleil’en wirklicher Lcißung diefeibcu mit ihren Suchen weiter nicht zta 
hören. 

Hierbey wurde auch zugleich noch befonders mn Wiederaufhebtmg 
der Siftirung aller Baue in dem ftreitig gewefenen Felde unten! ifa'nigß 
fuppliciret mul zu dem Ende vorgeßellet: 

1) Diefe Siftirung der Baue wäre eine Specict Excculioms , welche 
den Rechten nach anderergeftalt nicht ftatt finden rollte, als wenn derje- 
nige, fo diefelbe fliehet, fein dazu habendes Recht entweder fchon zieui- 
licii klar erwiefen hätte, oder auf eine andere Weile j^dit lieber geftcllet 
werden könne. 

2 ) Den Bergrechten nach wäre eine Siftirung der Grubenbaue rcgti- 
larihr gänzlich unßatthaft, weil dadurch den Höthften Landesherrli- 
chen und allgemeinen Bergwciks-Call'en Eintrag gefchahe. in dem g*» 

gcnw:T*» 


Digitized by Google 


EINER GaNCSTREITICKEIT, 


167 

gemvirügen Falle wäre die Siftirung der Baue nur wegen eingetretener 
befonderer Urnftande gnüdigft geß.ittct worden. Die Urnftande aber, 
welche damal?), als die ganze Weilfenfchwaner und Vollerofer Gewcrkfchaft 
an der Gangftreitigkeit Amheil genommen hatte, eingetreten wären, 
fanden jetzt nicht mehr Itatt, weil j) die gegenwärtigen Intervenienten 
ein fwtdaineiitiwi nctionis et iukerventionis niclit nur nicht erwiefen 
halten, fondem diefes ihnen durch das am igten Jänner 1790 publicirte 
lirthel foaar gänzlich abgebrochen worden fey; Weil ferner nach den 
gegenwärtigen Umftanden die Siftirung aller Baue in dein üreitig gewe- 
fenen Felde zur Sicherftellung des Oljccti litis keinesweges mehr nö- 
thig wäre, indem die Iliumielsfiirltner Gewcrkfchaft mit ihren ia/j. Ku« 
ven von Iiiuunelsfür ft und mit den acquifirten 119 1 Kuxen von Weis« 
fenfehwan und Vollerofe viel, viel mehr Sicherheit gcwähretc , als auch 
bey der gröfsten Uobcrlrcibung wegen der Anbrüche, die von den In« 
tervenienten wegen ihrer \\ Kuxe gemachet wurden, mit einigen Schein 
des Rechtes und der Billigkeit verlanget werden könnte. 5 ) Es wäre 
hierher vielmehr in Erwägung zu ziehen, dals der Schaden, welcher 
durch die Siftirung der gedachten Grubenbaue verorfachet würde, gar 
bald den Werth der 4 j Kuxe von Weiden fcliwan und Vollerofe Fdgr. 
womit die Intervenienten für den Erfatz deflelbcn gefeQen wären, über- 
fteigen könnte. Sollte aber ja 6) vorgewendet werden , dafs das derma» 
lige Objectum litis, im Falle daÜclbe eiuftcns den Intervenienten zuge- 
fprochen werden follte, nicht würde beltiiumet werden können, wenn 
gegenwärtig die Siftirung der in der Frage befangenen Erzbaue aufgeho- 
ben würde; So lielfe fich doch auch hierauf erwiedem, dafs durch das in 
den Rechten geordnete Juramentum in litem aJJ'cctionis der Werth eines 
jeden Objccti litis ausgemittelt werden könne. Endlich 7) wäre wegen 
der Wiedeiaufhebung der Siftirung aller Baue auf dem ftroitig gewefsnen 
Gange fogar fchon res judicata vorhanden, indem der Herr Vice-Silber- 
brenner, Richter, welcher bey der Pubiication des Urthels , in welchem 
auf die Wiederaufhebung diefer Gmbcnbau^Siftirung erkannt worden ift, 
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in Namen der beklagt gewefenen WciiTenfchwaner und Vollerofer Ge- 
werkfchaft als Schichtiueifter derfelben erfchienen wäre, wider diefes 
Urt hei ein Rechtsmittel nicht eingewendet habe. Da nun die gedachte 
Siflinmg der Grubenbaue als ein Rcmedium provißonale plane cxtraor- 
dinarinm nur lediglich in Rücklicht der bey dein anhängig gewefenen 
ProcefTe mit der ganzen WeifTenfchwaner Gewerkfchaft eingetretenen be- 
funden» Umßände, für nüthig erachtet und angeordnet worden wäre; 
So könne, nachdem diefer Geuieinfchaflliche Froccfs per rem judicatam 
feine Endfchaft erreichet habe, der Leuterung der Intervenienten wegen 
der erkannten Wiederanthebung der gedachten Grubenbau- Siftirung 
fchlechterdings keine Vis fuspeußva zugeeignet werden, um fo viel 
weniger, da nach der obigen Ausführung der Sicherheit der Intervenien- 
ten hierunter kein Eintrag gefchähe. 

$• 57 . 

Abbrechung diefer Froccfs gcj chichte und allgemeine Betrachtimgen über 
die Beendiputg der Proctffe. 

' Von dem weiteren Lauf und von dem Ausgange, den diefer Berg- 
rechtshandel haben wird, foll das Publikum einftens weitere Nachricht 
erhalten. *) 

Bey der Abbrechung diefer ProceLerzählung fey es vergönnet , aus 
dem Erzählten Anlafs zu nehmen, einige allgemeine Befrachtungen und 
Bemerkungen über die Abkürzung und Verminderung der ProcelTe zu 
machen. 

Tn 

•) Vorläufig kann man noch melden, dafa er, »ermöge eine» ergangenen HochÄen Referipre», 
der in dem jSflen $. angeführten triftigen Gründe ungeachtet, bey der ferneren Fortdauer 
der Siflirung aller Saue in dem flreitig gewefenen Felde geladen und dabey gnädig (1 anbefoh- 
leo worden iS, die Akten mm anderweitigen bcrgrecbllicbcn Vctfprucb an den HocbluM. 
lergfchopjtenßuhl zu Clausthal zu reffenden. 
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In den beyin Bergbaue über Gänge und das darauf verliehene 
Feld entftandcucn Streitigkeiten hat man doch weniger in älteren als in 
neuern Zeiten es für verdienftlicher gehalten, diefclben lieber zu ver- 
gleichen, als bergrech ll ich zu entfeheiden, wobey man meiflentheils das 
fchiefe Anskunfts-Mittel ergriffen hat, die llreitigen Gewerkfi. haften zu 
vereinigen, das ftreitige Feld gemein fchaftlich abzubauen. Ifl ein fol- 
ches Stuck gemeinfchaftliches Feld aufs neue mit einer dritten Gewerk- 
fchaft in Streit geratheu, fi> ift zuweilen fogar durch einen abermaligen 
Vergleich dreymännifches Feld gemachet worden, das ift, es haben drey 
verfcliiedene Gewerkschaften (ich vereiniget, ein Stück Feld gemeinfehaft- 
lich abzubauen. Diefe Gemeinfchaften find aber in dcrThat fehr fried- 
lich, denn da für jedes gemeinfchaftliclie Feld befondere Scbichtmeifter- 
und SteigerUihne vcrfchriebcn werden midien, fo wird dadurch der Ko- 
ftenatifwand anfehnlich vergrößert, fo dafs, wenn die Erz- Anbrüche 
nicht fehr reich oder mächtig find, beym Abbauen dergleichen Feldes 
für die Gewerken nichts übrig bleiben kann. Noch fchlimmer aber ift 
es, wenn in einem dergleichen gemeinfchaftlichen Felde die Anbrüche 
fich abgefchnitten haben, und nun mit Zubußen Verftich- und Vorricb*. 
tnngs-Baue betrieben werden Tollen, weil fodann jede Gewcrkfchaft ih- 
re Zubtifse immer lieber auf ihr alleiniges, als auf das gemeinfchaftliche 
Feld zu verwenden fliehet, oder weil fodann oft die eine oder die ande- 
re der Theilhabenden Gewerkfcbaften nicht Vermögen oder Luft hat, in 
dem gemeinfchaftlichen Felde zu bauen, wodurch denn nothwendig der 
Ban dafelbft in Verfall gerathen niufs. Ueber die gegenwärtige Behau- 
ptung lielfen fich aus der Johanngeorgenftädter Bergamtsrevier mehrere 
Beyfpiele anführen. Kurz, eine rechtliche Entfcheidung der Rcthtshän- 
del ift der Beilegung derfelben durch Vergleiche, fowohl überhaupt, als 
auch befonders in Gangftreitigkeiten, weit vorzuziehen, wenn nur diefe 
Entfcheidung fchleitnig erfolget: und nur lediglich durch eine fchÄuni- 
ge Entfcheidung der Rechtshiindel kann die Anzahl derfelben vermin- 
dert und der Schikaucrmiacher abgehalten werden, fich in ProcelTe ein- 
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zuIufTcn. Sollte aber tliefe zu wünfehende Befchlcunigung der Entfchei- 
duugen der RechtshKndel nicht auf folgende Weife zu erreichen feyn? 
Den Unterrichtern miifste aulerleget werden, in allen Rechtshändcln 
den elften entfeheidenden Ausfpruch felblt abzufalfen und bis zu deifeu 

Publication über .tlle Zwifchen-Vorfalle felbft zu refolviren und zu ent« 

\ 

fcheiden, ohne dafs denenfclben, über das bis daliin vorzukehrende Ver- 
fahren, oder über die zu erüieilcndcn Entfcheidungcn, Berichte zu er- 
Galten, oder rechtliches Erkenninifs tlnzuholen, nachgelallen würde, 
wobey ihnen aber auch durch Protoftircn und Appelliren der Partheyen 
hierümen auf keine Weife müfsten die Hunde gebunden werden kön- 
nen, weil den Paithcyun, im Fall diefelben durch das Verfahren und 
durch den Ausfpruch des Uuterrichtcrs bcfchwerct zu feyn glauben, 
nach erfolgter Publication der Bcfcheide durch dawider einzuwendende 
Lenierung oder Appellation ihre Defchwerden anzubringen und auszu- 
führen, immer noch unbenommen bliebe. Da der Unterrichter wegen 
der Legalität feines Verfahrens mul crtheiltcn Ausfpruchs verantwortlich 
feyn würde, fo wäre hierbey nichLsnachthciliges zu befolgen, und doch 
erhielten auf diefe Weife die ProcelTe Ichon eine grolle Abkürzung, ohne 
dafs die Unterrkhter mehrere Arbeit, als vorher, bekämen, indem zur 
Abfasung der Bcriclite und Urlhelsfragcn, inglcichen der dieCsfallfigcn 
Ausfertigungen an die Partheyen, vielleicht mehr Zeit erforderlich feyn 
dürfte, als zu den Gatt deifelbeu abzufallenden Enlfclilicifungen und 
Eulfcbeidungcn. 


V. BE- 
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V. 

BESCHREIBUNG 

einiger 

neuer großer deutfeher Hunde und einiger an den Hunde-Straffen 
angebrachten Vortheile. 


ZjV uf der Kobald-Grnbe , Gcfellfchaftcr-Zng, am Schimirrelsbarg« 
bey Sclmceberg, hatte man, und zwar nicht nur für iliefe Gru- 
be allein, fondern auch zur Benutzung Tür mehrere nahe gelegene Gru- 
ben, einen Pferde-Göpel erbanct, durch welchen, wenn das Treiben 
nur aus eitler Tiefe von etlichen und heben zig Lachter gefchiehet, all« 
Viertelflnnden eine Tonne von zwölf Bergkübeln zu Tag ansgefördert 
wird. Der Ilalden-Sturz ift vom Treibe-Schnehtc gegen acht und vier- 
zig Lachter entfernet. Wenn jedesmal von einem Tonnenfturze zuiu 
andern die Berge vom T reibelchachte vveggefchafFet und mit Karren auf 
die Halde gelaufen werden follten, fo uiufsten dem Treibemeihcr oder 
Tonnenftürzer noch zwey Karrenläufer zugegeben werden. 

Diefes bewog den damaligen Kwnftmcifter und jetzigen Mafchlnen. 
Director, Herrn Mendf, und den dermaligen Herrn Berggefchwomen, 
Baldauf, za Schneeberg, auf die Verfertigung eines grofsen Hundes zu 
denken, welcher gleich auf einmal fo viel faffet, als die Tonne enthält. 
Diefes Unternehmen ift denn auch wirklich und auf das vollkommen« 
fte amgeführet worden. Der hierzu vorgericluete Hund wird an di« 
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Bnißung des Treibefchachtes geßellet mul alfo goi lebtet, dafs <lie lieh 
felbd fiürzende Tonne denfelben fogleich füllet. Wenn die auf der 
Schacht-Briißung geßiirzt gelegene Tonne Wieder angeholet und in den 
Treibefchaclit gerichtet worden iß, und nun das Treiben der folgenden 
Tonne anfangt, fo hat der Trcibemeifter beym Treibefchaclite nicht eher 
wieder etwas zu verrichten, als bis die volle Tonne bald wieder heraus 
iß* In «liefer Zwifchenzeit kann derfelbe den Hund auf die Halde laufen 
lafTen, denfelben nusßiirzcn nncl damit wieder zum Treibefchaclite zu- 
rück kommen, ehe noch dafelbfl feino Gegenwart aufs neue nötliig iß, 
und ohne dafs er feine Kräfte anzußrengen braucht. Die zwey Karren- 
läufer, welche auf diefe Weife erführet werden, koßoten jede Schicht 
acht Grofchen. Des Quartals wird etliche und ficbenzig Schichten lang 
getrieben, mithin beträgt diefe Eifjiahmits jährlich doch faß gegen ein- 
hundert Thalcr. 

An diefem Hunde iß, um mehrerer Dauerhaftigkeit willen, alles 
bis auf den Rumpf oder Kaßen aus Eilen gefertiget. Diefes ilt die Uria- 
che, dafs derfelbe 5 Centner 19 Pfund fchvver geworden und auf 5 oTha- 
ler zu flehen gekommen iß. *) Hingegen iß aber auch diefer Hund, der 
fchon feit dem Quartal Luciii 178$ ununterbrochen gebraucht worden iß, 
noch gegenwärtig gut und tüchtig und fo beichaffen, dafs man glauben 
kann, derfelbe werde noch viele Jahre lang zu brauchen feyn. 

Tab. II. entliält von dem gedachten hier zuerft zu belchrcibenden 
Hunde folgende Abbihlungen: 

I'ig. /. Den Grumhifs mit geüffnetem Boden oder die obere Aidicht. 
iig. 2. Die Anliclit von der hintern fciuualden Seite mit zugcmach- 
teiu Boden. 

Fig. 3. 

*) Im Quart») Triniitti» 1791 ift anf Daniel Fundgrube am hohen Gebirge au Schnecbtrp »um 
Amtaufen der mit dem diligen Pferde Göpel auigef orderten Berge, ein ähnlicher Hund mit 
hokernen R.tdcrn gefertiget worden, welcher (obfehon feit der fertigt) ng dt» GtfeUfchaft«. 
Hunde» da» Eilen im Preifc die Wag von 1 Thtr, la &r, bi» auf 1 Thlr. ao gr. gelegen iil,) 
doch nicht rocht als ao Thalcr gehörtet hat. *, 
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1 ig. j. Die Anficht der rechten langen Seite mit geölnetem Boden. 

Fig. 4. Die Anfiili* der vordem fchmahlcn Seite, gleichermaßen luit 
geöffnetem Boden. 

Fig. }■ Die Achte dev Vorder-Rüder fannnt dem hölzernen Bloche, an 
welchem die leibe beweglich beveftigel iß, im Grundriße. 

I'ig. (. Eine Rad-Speiche. 

Fig . 7. Die Steuerung, welche zur Verfchltefrung und OefEnung de* 
Bodens dienet. 

Fig. g. Eines von den eifernen Rhadern, welche zur Beveßigung de» 
Kalicns oder Rumpfes des Hundes dienen, luit einer von den 
beyden Tafelten, unter welchen die zur Oeffnung und Verfchlies- 
fung des Bodens dienende Steuerung Fig. 7. an die rechte lan- 
ge Anffenfeite des Rumpfes beveßigetiß. 

Der Rumpf oder der länglicht viereckicbte Kaßen diefes Hunde* ift 
aus zwey Zoll Harken Pfofien von Tannenholz gemacht und hat inwen- 
dig ein Futter von einem lialbcn Zoll ßarken Schlaghreten. Es iß derlel- 
be fowohloben als unten Im Lichten drey und vierzig Zoll lang, zvvey 
und zwanzig Zoll breit und acht und zwanzig Zoll hoch, und hat mithin 
i'echs und zwanzigtaufend vierhundert und acht und achtzig Zoll Cubic- 
Innhalt, fo dafs dcrfclbe zwölf gewöhnliche Bcrgkiibcl faßen kann. Die 
Seitenwände des Käßens find mit Schwalbenschwänzen zufaininen ge- 
blattet, und iiberdiefs Lß diefer Kaßen nidit nur mit den dreyachtel Zoll 
ftarken und zwey Zoll breiten eifernen Schienen Fig. 1. a. welche auf 
den Seiten bey b. Fig. a. j. 4. angenagclt find, fondern auch auf den 
beyden langen Seiten, ingleichen am Boden, und zwar neun Zoll von 
den Ecken einwärts, mit zwey vier Zoll breiten und ein viertel bis ei- 
nen halben Zoll ßarken eifemen Schienen oder Blindem c. Fig. J. und 8. 
bcvcPtiict, welche Bänder jedes mit drey Schrauben, die innerhalb des 
Käßens Köpfe haben Fig. j. «.und auf der auswendigen Seite mit Schrau- 
benmuttern angezogen find.. Die beyden aus Elfen gefchmiedeten 
Achfen f.f. Fig. 1. und g.g. Fig. 4. und 5 , an welchen die vier Räder des 
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Hundes Recken, liegen Geben Zoll über den Boden ;des Kattens, und 
End in der Mitte platt und eckicln, drey Zoll breit und einen Zoll fiark ; 
gegen die Räder zu nimmt die Breite der Aclifen in eben demfelben 
Verhältniffe ab, als die Stärke zunimint, lo dafs dieselben da, wo die 
Rundung, an welcher die Räder Recken, anfängt, zwey Zoll ins Gevier- 
te haben. Die Rundung oder derjenige Theil der Aclifen, welcher durch 
die Naben der Rüder gehet, hat einen und einen halben Zoll im Durch- 
Jchnitte und aiu Ende ein fcnkrcchtes Loch zu einem gefpaltenen Vor- 
itecker. * 

An der hintern fchmahlen Seite des Hundes sehet die Aclife Fig. t. 
ff durch den Kalten, und itt dafelbR mit drey Schrauben , welche in- 
nerhalb des Kattens Köpfe und auf der Auflenfeite Muttern haben, völ- 
lig veft gemacht. Hingegen an der vordem fchm.ilen Seite des Hundes 
Itt die Achfe g. g. Fig- 4 - und 5. an der AuH'enfeite unter dem hölzernen 
Bloche h. Fig . ». j. 4- angebracht , und hanget beweglich in dem unten 
mit einer zwey Zoll breiten und einen Zoll dicken Warze i. oben aber 
luit einer Schraubenmutter k. verfehenen Schlofsnagcl, welcher durch 
die Mitte des Blochs und der Achfe fenkrecht durchgehet. Der gedachte 
hölzerne Bloch itt ein Parallelepipedum, welches fo breit als die Vorder- 
leite des Kattens, zehen Zoll hoch, vier Zoll ftark und in di® von den 
langen Seitenwinden des Kattens vorftechenden Zlfpfen eingeblattet, 
aucli mitteltt der beyden einen viertel Zollttarken und zwey Zoll breiten 
eifemen Schienen l. Fig. 4 . und der Schrauben 1 . 2. 3. an die Vorderfeitc 
des Rumpfes oder Kattens des Hundes beveftiget itt. Die zwifchen No. 
s. und 3. rechtwinklicht gebogenen Schienen befchränken zugleich den 
nur zwey Zoll betragenden Spielraum diefer wagrecht beweglichen Ach- 
fe g.g.- Diefe Beweglichheit der Vorder- Achfe dienet dazu, dafs bey 
kleinen Krümmungen der Hundeftrafle, die Räder fich nicht klemmen 
können. Bey No. 1 f. Fig. 4 . wo diefe Vorder-Achfe anfchleift, find drey 
eiferne Futter angebracht, jedes vier Zoll lang, eben fo breit und einen 
halben Zoll ftark. Diefe find mit vier Nägeln beveftiget, deren runde 
platte Köpfe in die Futter eingelafien find. 
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Di« v!w Rüder des Hundes find ganz aus gefcuniiedetem Eifen ge- 
macht und alle von einerley Grolle und Bcfchaffenheit. Die Reife der- 
felben nt. Fig. 1 . 2 . und 4 » find einen viertel Zoll ftark, vier Zoll breit 
und achtzehen Zoll hoch. 

Die Naben n find fünf Zoll lang und vier und einen halben Zoll irt* 
Dinchfchnitte. Jede derfelben ift inmvendig mit zwcy ftählemen Büch» 
fcn verfehen , welche jedoch zu Verminderung der Fr iction nicht ganz 
durcligehen, fondern in der Mitte einen leeren Zwilchen) aum lallen. 

Die acht Radfpeiclien o Fig. 5 und C, welche in die Nabe eingelas- 
fen und lieben Zoll lang und Einen Zoll ftark find, berühren den Reif 
des Rades auf der inncm Seite an dem nach dem Rumpfe oder K allen 
des Hundes gekehrten Rande deilelben , haben dafelblt Fülle p. Fig. 6, 
welche Einen Zoll breit und Einen halben Zoll ftark find, und recht» 
winklicht nach dem andern Rande des Radreifes laufen, alsdann aber 
fiel) in Schrauben q Fig. 5 und 6 endigen, die noch Einen ludben Zoll 
über den Rand hinausreichen. Jeder der vorgedacliten Fülle der Spei- 
chen ifi mit einer Schraube r Fig. 6. an die innwendige Seite des Rad- 
reifes bevefüget. Mitteiil der Gclion gedachtermaalTen an den Füllen der 
Radfpeichen angebrachten Schrauben mit Muttem q. Fig. t 2 . 3. 4 und 
6 ift der Anfcldagy^ Fig. 1 . 2 . 3 und 4 » welcher vier Zoll breit, ein Ach- 
telzoll ftark ift und zwey und zwanzig Zoll Im Diirchmefl'er hat, an den 
Reif des Rades m. Fig. 1. 2. 4 dergeftalt recht winklicht beveftiget, dafs 
der erfte über den letztem auswärts drey Zoll , und einwärts drey Vier- 
telzoll vorfticht. Diefer Anfcldag^ dienet dazu, dafs die Räder von den 
StraCsbäumen z. nicht abweichen können, foiulem dadurch genau nach 
der Richtung derfelben geleitet werden. 

Zwifc^n den am Ende der Achten befindlichen Vorftcckcm Fig. 3. v • 
und den Naben der Röder hängen bewegliche blecherne Stolsfdieiben «. 
von der Grüfsc der Naben, damit, wenn die letzteren gegen die Vorfte- 
cker gedrgnget werden, die entftehende Reibung und Abnutzung der 
Naben dtuch diele StoLfchoibcn vermindert werden xnüge. 
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Die 2ur Oeffnung lind Verfch Heilung des Bodens des Hundes die- 
nende aus gcfcluuiedetcm Eifen gemachte Steuerung Fig. 3 und 7. in. x. 

x. z. z- hat bey x. x. Chamiere, und läuft mittelft der Hinge No. 16. F. 7. 
unter den Einen Zoll vorftechenden und auf den wechlelleitigen Fullen 

y. y. Fig. 5. und 8. ruhenden Tafclren in Spindeln» welche durch die 
Tafelten und durch das cifeme Band c. Fig. 3. und 8, ingleichen durch 
den Rumpf des Hundes gehen. Außen auf den Tafelten haben diefe 
Spindeln Köpfe nnd einwärts nach dem Innern des Kaflens zu find 
Schrauben angefchnitten, welche innerhalb des Haltens mit Schrauben- 
muttern angezogen werden können» wodurch diefe Steuerung» ohne 
Nachtheil feiner Beweglichkeit, au die rechte lange Auffenleite des Ha- 
ltens beveliiget wird. 

Die bey den ehernen Schienen oder Bänder am Boden des Hun- 
des c. Fig. 2. 3. find mit den beyden Schienen und Bändern c. Fig. 1. 
an der linken langen Seite des Haltens durch dieChamiere No. 4. Fig. 1.2. 
verbunden, Mittelft des Fig. 5. an die innwendige Seite des Bodens 
durch einen Haken beveftigten Knebels No. 5, an welchem eine Kette 
Fig. 1. 3. und 4. No. 6. angeniacht ifi , die auf der linken langen Auffcrt- 
feite des Kaflens an einem Haken hänget, kann der in Fig. 3. und 4 her- 
miteihangende Boden No. 7. herauf an den Kalten gezogen werden: 
Wird nun fodann die an der rechten Auffenfeite des Kaftens befindliche 
Steuerung Fig. 3. x. x. z. z. mittelft des Angriffs w. foweit vorwärts ge- 
fthoben, da ft der Sperrhaken No. ö. Fig. 3. in den Zapfen No. g. lieh ein- 
legen kann; So fallen fodann die Haken z. z, die an den Bindern oder 
Schienen des Bodens befindlichen vorftechenden Zäjffcn No. 10. und hal- 
len «len Boden des Kadens lo lange veft,bis «1er Sperrhaken Nj^ 8. wieder 
ausgehoben, und tl.is bewegliche Gelläng .r. x. Z. z. mittelft des Angriffs 
?e. wieder zurucke gezogen, und folchergeftalt durch Entfernung der Ha- 
ken z. z. von den vorftechenden Zapfen der Botlcnfchiencn No. ro. der 
Boden zum Ilerabfallen wieder frey gemachel wird. Diefes Ausftürzen 
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des Hundes fammt dem Heranziehen und Anhängen des Bodens kann in 
Zeit von wenig Sekunden vollbracht werden. 

Die aus weichem Ilolze ins Gevierte und glatt gearbeiteten Strafs- 
bäume t, auf welchen die vier Badendes Hundes laufen, find vier Zoll 
fiark, fünf Zoll hoch, und liegen völlig gleichlaufend neun und zwan- 
zig Zoll aus einander, fo dafs die einander gegeniiberfiehenden Bäder 
fielt zwar nicht klemmen, doch aber auch, vermöge des an den Außen- 
seiten der Bilder befindlichen , an den äußern Seiten der Strsfsbaiuue 
anftreichenden Anfchlages f. Fig. 1. 2. 3 . 4. nur lehr wenig ein- oder aus- 
wärts weichen können. Diele Strafsbäume haben vom Treibefchachte 
gegen den Haldenßurz zu, auf zwölf Fufs Lange, Einen halben Zoll Fall 
und fmd auf die nach diefeiu Falten gelegten und entweder in die Halde 
eingegrabenen oder auch auf Böcken beveftigten wagrecht liegenden Un- 
terlagen No. 11. veil aufgenagelt, wobey die runden und platten Köpfe 
der hierzu erforderlichen langen und Harken Nagel, durch Vorboliren 
mit einem paßenden Hohlbohrer, in die Strafsbaume fo tief eingel allen 
find, dafs die Bader ohne Anßofs darüber weglaufen können. 

Wenn die Himdeßraße fich etwas von der geraden Linie abwenden 
foll, fo werden die Strafsbüume nach und nach gebogen; Und damit die- 
fes, wo es nötliig iß , deßo mehr tmd deßo leichter gefchehen könne, 
werden diefelben entweder von krummgewachrenem Holze gearbeitet, 
oder es werden auf der notwendigen Seite der Biegung Einfclinitte ge- 
machet. Es können aber auch die Strafsbäiune, wenn nur die Wen- 
dung nicht all/.ugrofs iß, ohne Biegung bin« mit Verbrechung der Ecken 
fthmicgiclit an einander geholfen werden. Zwifchcn den Strafsbüurmn 
find auf die Unterlagen Laufbreter Fig. 1. No. 12. aufgenagelt, auf wel- 
che nöthigen Falls auch wieder Querleißen No. t 3 . aufgenagelt werden 
können , wodurch der Hnndfiöfler bey Regen, Scltnee und Eis, vor dem 
Ansglitfchen der Füße gefiebert wird. Damit der Roden des Hundes fich 
ungehindert öffnen könne, iß erforderlich , dafs anj Bande der Halde, 
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wo die Ausleerung des Hundes gcfchehcn foll, die Strafobämne noch 
iiber den Rand hiitausreidien und alfo dafelbß mit einem am FuITe der 
Halde auffiehenden Bocke unterfiutzet werden midien. Diefes letzte 
Stuck der Hundefirafle mufs, fo wie es die Gelegenheit znmHaldenfiurz 
erfordert , von Zeit zu Zeit etwas verändert und verlegt oder verlängert 
Werden, welches befonders dicfcrhulb, weil der am Rande der Halde (te- 
ilende Bock jedesmal mit verftiirzet wird , freylich einigen Koßcnauf- 
wand machet, der jedoch bey »1cm aufclinlichen Vortlieile, den diefer 
II und ela uf verfchaffct, gar wohl zu iiberfelicn iß. 

Ganz am Ende der Hundesßraffe iß auf die Strafsbäuiue ein Quer- 
ri^gel aufgenagelt, damit der Hund nicht über die Straße hinauslanicu 
tmd hinnbltürzen könne. 

Wenn die Entladung des Hundes gcfchchen und der Boden wieder 
eingeUänget worden iß, fo wird der Hund, ohne dafs man denfelben 
mnzukehren braut ßt, entweder mitteiß eines an die Handhabe Fig. i. 
No. i j. angebundenen Syllens zurückgezogen, oder mit den an die hin- 
dere Seite des Hundes Fig. 4. angeßeiumten Händen zmiickge Ich oben, 
bis wieder an den Trcibefchacht, wofelbfi derfelbe Io gcriclitet wird, 
dafs die herauskommende Tonne ficli in dcinfclben ausßiirzen könne. 

Erfi vor kurzen hat man drey Zoll breite und Einen Zoll ßarke Lat- 
ten von Buchenholz auf die Strafsbäume 1 . genagelt,*) welches härtere 
und glättere Holz die Friciion fo fchr vermindert hat, dafs gegenwärtig 
der mit Bergen gefüllte Hund, welcher doch gegen 2000 Pfund fchwei 
iß, mit der fehr geringen Kraft von 5i Pfund in Bewegung gefetzet wer- 
den kann, und dann, wenn derfelbe in eine etwas fclmelle Bewegung 
gebracht worden iß, für (ich allein faß bis ganz an den Haldenfiurz forc- 

lällft, 

*) Die flirten Kopfe diefer Nigel find itif die fchon corhtf befctuTebenc Welfe im Holt cinge- 
fcntce. Auch hry den in der Folge za befchreibenden Hondelxufen der Churitirftl. Marv- 
fcintcr StolInJ zu Schneeberg hat man auf die Strahbiomc dergleichen Latten von hartem 
liaSzt sofgenajel« und befunden, tbü hierdurch die Fuct ton merCüch vermindert worden ift. 
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lauft, allwo die letzten über den Rund der Halde hinausreichenden Strafs- 
bäume kein Fallen haben, damit der Hund dafclbß delto leichter ange- 
haltcn weiden könne. 

Wenn die befcluiebene Hundesftraffe auch etwas weniger Fallen 
hätte, würde dennoch der voll geladene Hund von einem Menfdien oh- 
ne zu große Anftrengiing feiner Kräfte , fortgefioffen werden können, 
und folchen Falls zugleich das Zurückziehen des leeren Hundes erleich- 
tert werden. 

Ganz neuerlich hat man bey dem bcfchriebencn Hundelanfc noch 
etwas Vortheilhaftcs angebracht: Die Erze und Berge, welclie aus den 
Tonnen des Treibefchachtes in den Hund ausgeßiirzet werden, muffen 
etliche Ellen tief hinabfullen. Oft find darunter Wände die einen vier- 
tel und halben und wohl gar einen ganzen Centner fchwer find ; es hat- 
ten daher die vier Räder, worauf der Kaffen oder Rumpf des Hundes 
ruhet, von diefer fallenden Laß allerdings viel auszuhalten, welches 
notliwendig nach und nacli an den Speichen der Räder Reparaturen ver- 
larfachen mufste. Um diefer Befchwernifs abzuhclfen, hat man an der 
Brüfhtng des Treibefchachtes, da, wo der Hund liehen mufs, wenn die 
Tonne fich in denfelben ausffürzen foll, die Tab. II. Fi*, p. abgebildt- 
ten zwey liebeladen voreerichtet, durch welche der Hund am Boden 
des Käßens gefaffet und fo weit in die Höhe gehoben werden kann, dafs 
die Räder deffelben nicht mehr auf den Strafe bäumen aufßehen, und 
alfo bey den» Ausßürzen der Tonne gar nichts zu tragen und auszuhal- 
ten haben. 

Die viereckichten Querhölzer a. b. a. b . , weldic zu Achfen derlle- 
beladen dienen, find an ihren beyden fchmahlen Enden unten ruml 
gearbeitet und ruhen auf diefen Walzen auf angenagelten Stöcken von 
hartem Holze c. d. c. d. c. d. c. d. in paffenden halbrunden Vertiefungen. 
Die obem platten Seiten diefer Achfen a.b. a.b. find mit den obem Sei- 
ten der Strafebäume e.f. e. f. ebenlöhlig. Die beyden gegen einander 
gekehrten Hebel g. ft. g. h. } deren einer Fig- io. im Durchfcimitte gezeich- 
net 
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net iß, fiml mit den AchTen n.b.a.b. und zwar in der Mitte der letztem 
im rechten Winkel zuramuiengeblattet, auch durch eine Sdiraube /. 
ztifammen verbanden. Diefe Hebel Iiaben wie Fig. io. zu fehen iß, von 
h. nach g. zu fo viel Fallen, dafs dicTelbeu mit ihren obern Seiten bey h. 
mit den obem Seiten der Strafsbäuine und bey g. mit der untern Seile 
der Strafsbämne e.J. ebenfohlig find. Wenn in den an der Briifiung 
des Treibefchachtes ftehcnden Hund die Tonne des linken Seil-Trumes 
ausgeftiirzet werden full, fo ftehcn die vier Bader delfelben auf den 
Strafsbäumen bey k. dahingegen , wenn die Tonne des rechten Seil- 
Trumes lieh in ‘len Hund ausftürzen Toll, delfen Räder auf den Strafs- 
bäumen bey /«. n. ftelien. Um den Ilund zvvifclieu den Rädern an fei- 
nem Boden falfen und in die Höhe heben zu können, find zvvey Stück 
Pfoßcno.y.». o.p. auf den fchief liegenden Hebel g./t. und auf die zu bey- 
den Seiten daran angeßofsenen imd in die Achten a.b. eingezapften Bal- 
kenhölzer q. rcchtwiukiicht anfgenagelt. Diefe Pfoßen o. p. find zwey 
Zoll fturk und dürfe» nicht völlig fo lang feyn als die Hundeßraße im 
Lichten breit iß, mülTen aber wenigfiens fo breit feyn, dafs der Mittel- 
punkt der Schwere des Hundes damit gefallet werde. Wenn der Hund 
und zwar zum Beyfpiele mit der linken Hebelade gehoben weiden foll, 
fo wird der Fig. f.J. als abgebrochen und Fig. u. befonders abgebihlctc 
Hebel mit feinem Hacken r. in den Hacken t. des Hebels h. g. gebracht, 
mit der einen Vertiefung u. des unten an deiufelben befindlichen doppel- 
ten Pfadcifens u. v. auf die eiterne Falze «>, welclie fich oben an dem 
Fig. 12. befonders abgebildeten fenkreclit Hebenden Säukhen oder Stelze 
beimdet , aulgcleget, und fodann an feinem Ende bey x. Fig. ti. fo weit 
niedergedriieket, bis er in dem eifernen Haken y. y. Fig. 11. eingehänget 
werden kann. Hierdurch wird der andere Hebel g. h. Fig. j> und i e. an 
dem Haken t. bis zu der obem Seite der Strafsbäumc e.J. in die Höhe 
gehoben. Da nun die feigere Entfernung des Fig. io. durch die punktirte 
Linie z.z. angezeigten Bodens von dem Kaften des auf der Hundeßraße lie- 
benden Hundes , bis zur Oberlläthe der Strafsbiiuiue e. f. nicht viel über 

einen 
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Einen Zoll beträgt: Die auf die Hcbelade g. h. aufgenagelten Pfoften o. 
p. aber um zwey Zoll über die Oberfläche der Strafräume in die Höbe 
ragen; So nmfs beym Niederdrücken des Hebels r. f. x. der Boden des 
Hundes mit (liefen Pfoften o. p. gefallet und der ganze Hund beinahe 
um Einen Zoll, und alfo weit genug empor gehoben werden, dafs des- 
fen Bäder nicht mehr auf den Strafsbäutuen aufftehen, und alfo auch 
bey dem Auslliirzen der Tonnen keinesweges weiter etwas zu tragen und 
auszuhalten haben. Ift das Ausllürzcn einer Tonne gefchehen, fo wird 
der Haken y. y. Fig. 11. ausgeliänget und der Hebel J. famt der Hebela- 
de g. li. nicdergelaffen , wodurch die Räder des Hundes wieder auf die 
SLrarsbiitime aufzullehen kommen. Wenn die Hebelade niedergelaffen 
Ul, fo wird der Hebel f. ausgehaket und einftweilen bey Seite geleget, 
bis der Hund geliürzet und auf diejenige Hebclade zurückgebracht wor- 
den ift, welche aufs neue gehoben werden foll. 

Es findet Geh keine Spuhr, dafs in Schneeberg die Streckenförderung 
mit Hunden jemals üblich gewefen wäre. Wohl aber haben zu Anfang 
des fochszehenden Jahrhunderts dafelbft neun und dreyfig Pferde-Göpel 
geltanden, wovon jedoch gegen das Ende des befagten Jahrhunderts auch 
nicht einer mehr vorhanden gewefen ift. *) Erft feit dem Jahre 1784 
find in Schneeberg wieder drey Pferdcgüpel erbauet worden, nehmlich 
auf GefelH'chafter-Zng aut Schimmelsberg auf Daniel Fundgr. am Ho- 
hen Gebirge und auf Wolfgänger Mnaffen am Hintergebirge, wozu nun 
noch der vierte kommt, welcher auf Prielier- Fundgr. am Hohen Ge- 
birge erbauet wird. So wie nach dem im Eingänge gcfchehenen An- 
fuhren, die Erbauung des Gefellfchafter-Göpels zur Erfindung und An- 
legung des vorher befchriebenen grollen Auslauf-Hundes Anlafs gegeben 
hat; So hat der Nutzen , den diefer Hund verfchaffet, und die Ausficht 
bey einer wohlfeilem Streckenforderung, als die zcitlier gewöhnlich ge- 
• Wefene Karat-Förderung ift, den Treibefchächten von weiter entlegenen 

Gruben- 

*) S. MELZERS Schnccbcrgifche Sudt- und Eergthronit S. IJJ 0, & 
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Gruben-Bauen her tlie Berge zu fördern, und hierdurch an dem Nutzen, 
den die Göpel gewehrcn, wcnigftens einigen Anthell erlangen zu kön- 
nen, weiteren Anlafs gegeben, darauf zu denken, wie zu Erreichung 
cliefes [Endzwecks nach den vorliandenen.Lokalumftäiiden Hundeläufe 
am vorthcilhafteften anzulegen und einzurichten feyn möchten. 

Der Herr von Böhsier hat im lltcn Theile §. 35. feiner über die Gru- 
benförderung herausgegebenen Abhandlung fchon von zwcv Arten dcut- 
felier Hunde, die auf dem Kalbncr-und Hintergcbirgifchen Flügeln des 
Churfürftl. tiefen Marxfemler-Stollns zu Sclmeebcrg gebraucht worden 
find, Nachricht gegeben. *) Allein an diefen Hunden ift feitdem fchon 
wieder fehr vieles abgeändert worden. An dem Hunde auf dem Kalb» 
ner Flügel ift das kleinere Rad, welches vorne in der Mitte an einer be- 
weglichen Achfc umlief, und fich auf dem Tragewerke zwilchen den 
beyden Strafsbäumen fortbewcgetc, abgeworfen worden, weil die Spind- 
trete, woraus das Tragewerk gemacht ift, wenn das gedachte kleine 
Rad daraufhinlief, fich etwas bogen, welches eine fch wankende Bewe- 
gung des Hundes verurfachte, die der zum Fortitoflen deffelben erfor- 
derlichen Kraft nachthcilig \va r. Dagegen find an diefem Hunde noch 
zwey kleine acht Zoll hohe Räder angebracht worden, welche wie die 
beyden grolTen Räder delTelben auf den Strafsbäumen laufen. An dem 
Hunde, welcher auf dem Hindargebirgi fchon Flügel gebraucht wird, 
find die gefchehenen Veränderungen noch beträchtlicher. Der vorheri- 
ge von dem Herrn von Bühbier befchriebene dafige Hund, welcher 8 , 4 . 
Kubikfufs oder fieben Sclmceberger Kübel hielte, erforderte fchon einen 
ziemlich kraftvollen Stölfer, dem jede achtftlindige Schicht mit 4 gr. — 
bezahlt werden inufste, und doch konnte z. 13. vom Neuglücker Stoll- 
• orte 

,*} Ein Hand von «hnüctwr Bauart, wie der vom Hintergebirgifchen Flegel an Schnteberg, ift 
ni^h der Hand auch auf NeutnmorgenAem-ErbßolIn zu Frcybcrg zum Auslaufen der Erze 
und Berge vom Trcibtfcbicbt weg, erbauet worden, welcher in des bergmarmvi&ben Jour» 
nals Vten Jahrgänge S, 483 u. f, bcftluicbcn , und lab« IV. Ei g. 28. 29 und 30 dafclbü 
»-gebildet ift« 
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rite bis unter die Sclnndlerifchen Tagfchiichtc, welches eine Länge von 
drey hundert und neunzig Lachter beträgt, in einer Schicht und auf ei- 
nen Hundeftöffer gerechnet, nicht mehr als fünf Hunde gelaufen wer- 
den , wobey lieh die Hundeftöffer noch gar fehr über die erforderliche 
Anftrengung ihrer Kräfte beklagten. Man hielt daher dafür, dafs wenn 
man dielen Hund etwas kleiner machte, ein Junge, der weniger Lohn 
hat, in jeder Schicht fo viel Hunde mehr zu laufen im Stande feyn wür- 
de, als erforderlich waren, wenn eben fo viel Berge als vorher, auf ei- 
ne gleiche Länge fortgefchafFct werden Tollten. Hierzu kam noch, dafs 
das Ausftürzen des vorherigen Hundes, weil es durch Oeffnung des Bodens 
gefchah, nicht an jedem beliebigen Orte, fondem nur an folchen Orten 
gefcliehen konnte, wo Rollen dazu vorgerichtet waren, in welche die 
Berge oder Erze hinabfallen konnten, damit der Boden zum Herabfal- 
len und Wiederanziehen freyen Spielraum hatte. Ferner da die Hunde- 
ftraffe vom Hintergcbirgifchen Flügel bis unter den Danieler Treibe- 
fchacht fortgeführet werden füllte, wohinzu die Stol Infohle über drey 
Viertellachtcr anläuft; So war der vorherige Hund auch für den ftärkßen 
Mann zu fchwer. Dicfe Uinftände gaben denn Anlafs, duf> der auf die- 
fem Slollnfliigel zu brauchende Hund auf die Weife vorgerichtet wurde, 
wie derfelbe Tab. III. abgcbildet ift, und wie gegenwärtig weiter ange- 
zeiget werden foll. 

Fig. 1 . ift der Grundriß oder die obere Anficlit des Hundes, 

Fig. £. ift die Anftcht der rechten langen Seite, j 

Fig. 3. ift die Anficht von der vordem fümiahlcn Seile, • 

Fig. 4 . ift die Anficht von der hintern fchmahlen Seite, 

Fig. 5. iß der Grundrifs oder die obere Anficht des Hundes, wenn der 
Boden deffelben in die Höbe gekeliret ift. 

Die (ämmtlichen an diefern Hunde befindlichen Räder find von har- 
tem Holze und mit eifemen Schienen befchlagen. Die eifemen Achfen 
der beyden groffen Vorderräder a, ingleichen die beyden vordem Streich- 
räder b. b. Fig. 3 nnd 3 , find an den Auffeuleitcn des Rumpfes oder Ka« 

Nn a ^ ftens 
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ftens des Hundes beteiliget:. Hingegen e. c. Fig. 1 . 4 . und 5. die gemein« 
fchaftliche eifeme Achte der bevden kleinen Hinterräder c. c. , an wel- 
chen auch die Achten J. f~. der Leyden hintern Streichräder J. d. Fiir. i. 
4 - und 5. bevefliget find, iß mit dem Hinterthcilc des Rumpfes oder 
Kattens des Hundes g. k. Fig. 2 , welcher unten um fo viel als der Halb« 
mefler der kleinen' jHinterräder beträgt, verbrochen iß, nicht verbun- 
den, ftatt deffen laufen von beyden Seiten der Hinterachfe e. e. Fig. 4. 
awey ein -und vorwärts krumm gebogene eiferne Arme h. h. Fig. 4. 
und 5. herab nach den Boden des Vordertheils des Käßens A. Fig. 2 , wel- 
che bey 1 . Fig. 5. an der Mitte vom Boden des Käßens fich zufammen 
in einen Arm vereinigen , der an feinem Ende bey l. Fig. 4- und 5. un- 
terhalb des Mittelpunkts der Schwere des Käßens eine eifeme Kugel hat, 
die in eine mit Schrauben außen an dem Boden des Käßens beveßigte 
Pfanne eingefdiloffen iß,*) wodurch das Hinter- und Vordergefielle 
und der Kaßen des Hundes dergeßalt zufammen verbunden werden, 
dafs nicht nur das Hintergeßell famt den daran befindlichen Lauf- und 
Streichrädem in Krümmungen der Hundeßrafle fich wagrecht etwas hin 
und her bewegen, fondem dafs auch der Kaßen des Hundes an feiner 
hintern fchmalen Seite in die Höhe gehoben werden kann, ohne dafs 
das Hintergeßell famt dtn daran beveßigten Lauf - und Streichrädem mit 
aufgehoben wird. 

Die vordere fchmale Seite diefes Hundes Fig. 3. lä'fst fich wie eine 
Thüre und zwar von unten öffnen, indem diefelbe oben bey m. m. in 
Angeln hänget, unten aber mit dem Riegel//, verfchloffen werden kann. 

Durch 

*) An einigen nur erft ganz neuerlich gefertigten Hunden von diefer Art hat man, um Koften 
zu erfahren, Satt der Kugel ein Cbamier mit einem vagrechten Sttcknagcl , und ftatt de* 
Fig. a. von $ nach k. krumm gefchtreifren Badem einen (ebief liegenden, doch ober von 
f nach p. Fig. a. geraden laufenden Boden gemacht. Auch hat man am Hintcrgeftelle bey 
1- Fig. J. noch ein Charnicr mit einem fenkrechten Stecknagel angebracht, wodurch bey 
verfallenden kleinen Ktdinmungen der Hunde tralTe daa Klemmen der Lauf* und Slrcichrx* 
der rermin Jcrt »üi • 
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Durch diefe Vorderfeite des Hundes wird derfelbe ausgeftürzet, und 
zwar auf folgende Weife: Der Hundftöfler hebt die Klinke Fig. 3. o. in 
die Hdhe, wodurch der Riegel //. aus dem Loche p. Fig. 3. und 6. einer 
aus dein Karten vorragenden und inwendig am Boden deß'eiben angena- 
gelten eifemen Schiene gezogen wird. So wie diefes gefchieht, fo wird 
auch die Thüre von den in dem Karten des Hundes befindlichen Erzen 
oderBergen aufgedriicket und einThcil derfelben ausgeftürzet. Zn glei- 
cher Zeit greift aber auch der Hundeftüfler das Hinterlheil des Hundes 
bey g. Fig. 2. und 4. an, und hebt es fo weit in die Höhe, als nüthig irt, 
um die in dem Hunde befindlichen Erze oder Berge völlig auszuftürzeru 
Hierzu ift auch keine fonderliche grolle Kraft nöthig, einestheils weil die 
Räder e. c. d. d. fault ihren Achfen e. c.f.f. Fig. 4. und 5, ingleichen 
das eifeme Gerteil h. h. i. I. Fig. 5. nicht mit in die Höhe gehoben wird, 
fondern auf den Htindesgeftängen ruhig liegen bleibet, und andemtheils 
weil die Kugel oder Nufs /. Fig. 5, mittelrt welcher der Karten des Hun- 
des mit feinem Geftelle und Rädern auf eine bewegliche Weife ver- 
bunden ift, beynahe im Mittelpunkte der Schwere des Käßens ange- 
bracht irt. 

Noch ift zu gedenken , dafs an der Achfe der kleinen Hinterräder 
Rungen oder kleine in die Höhe flehende Stäbe r. r. Fig. 4" beveßiget 
find, wodurch verhindert wird , dafs das Hinterlheil des Rumpfes oder 
Kaftens des Hundes in den Krümmungen der Hundeftrafle nicht an den 
Hinterrädern anfchleifen könne. Auch haben diefe Rungen beydei fei ts 
oben ein Oehr, in welches ein bey f. Fig. 1. und 4. mit einer Haspe an 
jede lange Auflenfeite vom Hintertheile des Hundes beweglich beveltig- 
tes Häkchen nach Belieben eingehänget und dadurch das Hintergeftell 
famt den hintern Lauf - und Streich-Rädern des Hundes mit dem Hin- 
tertheile von deilcn Karten oder Rumpfe verbunden werden kann, wel- 
ches zur Bequemlichkeit dienet, wenn es nöthig irt, den ganzen Hund 
aus der Strafte auszuheben. 

Nu 3 Diefer 
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Dieter Hund, welcher 16 IUlitr. gekoftet hat, hält fünf Schneeber- 
ger Kübel; Es jnufs demnach derfelbc von der fchon oben zumBey- 
fpiele angeführten Länge von dreyhundert und neunzig Lachter, näm- 
lich vom Neugliicker Stollorte bis unter die Schindlerifchen Schächte, in 
einer achtftündigcn Scliicht fiebenmal gelaufen werden, wenn damit 
eben fo viel gefördert werden -Toll, als mit dem vorherigen Hunde von 
Geben Schneebeiger Kübel gefördert worden ift. 

Bey der Einführung diefer neuen Hunde hatte man vorzüglich die 
Abficht, den Befcliwcrden der HundeflöITer über die erforderliche allzit- 
giolfe Anflrengung ihrer Kräfte, abzuhelfen. Allein anfänglich ftliicn 
es, dafs man diefc Abficht keinesweges erreichet habe, weil die Hum'e- 
ßüiler auf einerley Länge, mit dem vorherigen Hund von Geben Kübeln 
lieber fünfmal, als mit j[dem neuen Hund ficbcnmal laufen wollten; 
mau mufste Geh daher' wirklich entfchlicffcn , wieder Hunde von der al- 
ten Art machen zu lallen. Inzwifchen ehe diefe fertig wurden, hatten 
die neuen Hunde durch den Gebrauch, nämlich durch das Glattreiben 
der Bäder und der Achten und Naben derfelben, To viel Gelenkfamkcit 
erhalten, und die Arbeiter hatten Geh mit dielen neuen Hunden fo gut 
eingerichtet, dafs Ge nunmehr viel lieber bey denfelbcn bleiben, als wie- 
der mit Hunden von der alten Bauart laufen wollten, ja man konnte fo- 
gar, fo lange unter die Scliindlerifclicn Schächte gefördert wurde, zum 
Stoffen der neuen Hunde wirklich Jungen brauchen, die 5 bis 4 gr. we- 
niger Wochenlohn, als die vorherigen HundftölTer hatten. 

Die Länge von der Stelle, wo der Hintcrgebirgifclie Flügel des tie- 
fen Marxfemler Stöllns von dem Hauptftolln abgehet, bis unter den 
Danielcr Treibcfchacht, beträgt hundert und acht und vierzig Lachter 
und hat ein und fechzig Ellen-Zoll Anfteigcn. Diefes Anzeigen war 
bisher der Anfiofs gewefen, den Hundlauf dorthin zu richtbn, und Geh 
den Vortlicil zu Nutze zu machen , welchen der Danieler Treibefchacht 
von hundert und zwanzig Lachter flacher Teufe gegen die Förderung 
mit dem Haspel gewehret. 

Frcy- 
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Frcylich, wenn alle Strafsbäume oder Huhdesgcßä'nge auf diefe gan- 
ze Länge hätten mülTen gleichförmig anßeigend geleget werden, fo wür- 
' den die Hundeßöfler bey aller Anßrengung ihrer Kräfte mit dem bela- 
denen Hunde doch immer nur langfam fortgekomtnen feyn. Nach man- 
cherley Uebcrlegung, wie diefein Hiudernilfc ain bellen zu begegnen 
fey, kam der Herr Berggefchworne , Baidacf, auf den Einfall, reine 
Hunde fpringen zu lehren, welches auf folgende Weife auch wirklich 
ausgeführet worden iß: Die ganze anßcigende Stolln-Länge von hun- 
dert und acht und vierzig Lachter wurde in drey und zwanzig gleiche 
Abfchnitte abgetheilet In jedem Abfchnitte, bis fechs Ellen vor den 
folgenden, wurden die Strafsbäume oder Hundesgellänge föhlig, jedoch 
in jedem nach dem Anficigon zu folgenden Abfchnitte um den drey 
und zwanzigßen Theil des ganzen Anßcigcns, um zwey und fünf Ach- 
tel Zoll höher geleget, ln den nur gedachten letzten fechs Ellen vor 
dem Ende eines jeden Abfchnittes wurde den Hundesgeßängen ein hal- 
ber Zoll Fallen gegeben. Es entßanden demnach an den Strafsbä umen 
diefer Hundesßrafse dreyund zwanzig Abfätze jeder von drey undEinem 
Achtel Zoll feigerer Höhe. In jedem diefer Abfljtze Tab. IH. Fig. S. a. b., 
den ein tiefer liegender Strafsbamn c. mit einem anßoffenden höher lie- 
genden Strafsbaume d. machet, find hölzerne Keile a. b. e. eingeleget 
und auf den tiefer liegenden Strafsbäumen mit Nägeln , deren Köpfe in 
das Holz eingelaßen find,' beveftiget. Durch diefe Keile, welche zwan- 
zig Zoll lang, und eben fo breit, als die Strafsbäumc, auch eben fo hoch, 
als die Abfitze find , werden die tiefer liegenden Strafsbäume mit den 
höher liegenden durch eine wenig über zwanzig Zoll lange und nach 
ficben Grad anßeigende fchiefliegende Fläche e. b. verbunden, worüber 
die hoben Vorderräder des Hundes um fo leichter und fchneller hinauf- 
ileigen, wenn der Hundeftöfler den Vortheil wahmimmt, und in den 
letzten fechs Ellen vorher, wo die Strafsbäume fchon angegebener Maas- 
len einiges Fallen haben, zu Bewirkung eines etwas gefchwinderen Laufs 
des Hundes nur einige mehrere Kraft anwendet: und diefes plötzliche 
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Hinauffteigen des Hundes von den tiefer liegenden Strafsbäumcn auf 
die hoher liegenden nennet man einen Sprung. *) 

Nicht genug dafs diefe Hunde fpringen gelernt hatten, He muCsten 
nun auch Ach rechts und links fchwenken und einander ausweichcn ler- 
nen: denn da der Hintergebirgil'che Stolln-Flügel auf einem Morgen- 
gange getrieben und auf den damit überfahraen Spath- und Flachen- 
Gängen ausgelänget worden i ft, fo kommen Fälle vor, wo licli der Lauf 
des Hundes oft um die Hälfte und Dreyviertcl eines Kr vifes fchweuken 
mufs , und wenn, wie es nöthig war, jedesmal mit mehr als einem 
Hunde gefördert werden Tollte, fo wufste der leere Hund dem vollen 
ausweichen können. 

Die Schwenkung der Hunde gefchiehet mit teilt einer beweglichen 
Scheibe Tab. 111. Fig. 7., welche mit den fich kreuzenden Hundeßras- 
fen d. q. c. p. und c.f.f. 1*. dergeftalt cbunföhlig liegt, dafs die auf der 
Scheibe befindlichen Strafsbäuiue a. b. und g. h. fowohl mit den Strafs- 
bäumen d. q. rmd c. p. der nach Stund 9 gericliteten HundeRraOe, als 
auch, wenn die Scheibe gedrehet wird, mit den StrnCsbäumen e. f. und 
f.r.de r nach Stund 4 gerichteten HundeßraHe, in eine völlig gleiche 
Lage und Richtung kommen. 

Der Mittel- und Ruhepunkt 1. einer folchen zu fertigenden Scheibe 
mufs ganz genau dafelbft feyn , wo zwey gerade Linien k. k. und 1. 1. 
tlie mitten zwifchen den Strafsbäumen beyder Humleßrallen mit dCn- 
felben gleichlaufend gezogen werden, einander fcimcideu. Die Scheibe 
iß aus Pfoßen von drey Zoll Stärke gefchnitten. Die einzelen Stücke 
davon werden an die darauf befindlichen Strafsbäume a. b. imd g. h. au- 
genagelt. 

Unter 

*) Verfchiedcne eingetrerene Lokal-Umflxnde verhinderten, drli du Anßeigen ton einem f'ölili- 
gen Hundesgcftxngt auf du andere nicht durchgängig gleich verthcilct werden konnte; e» 
iiud daher Sprünge von drey bil au vier Zoll leiderer Hobe eutflmden. Cm aber du Hin- 
auffteigen der beladenen Hundes noch mehr zu erleichtern, hu man an den neueflen gefer- 
tigten Hunden die Vorderräder derselben bis auf eine Elle vcrgruilert, auch lut man , wie 
durch die punktiere Linie bey «. i. big. 6. sngedcuret worden alt, die xu deren Kanten dea 
Keils, da, wo die Kader des Hundes dcnfclUu berühren, mit etferoea Schieata beleget. 
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Unter c. dem Mittel* und Rnhepunkte der Scheibe liehet eine lenk, 
rechte eiferne Spindel m. Fig. g., an welche oben, wo diefelbe durch 
die Scheibe gebet, eine Schraube angeGriinitten ift. Unten an der Sclcei- 
be hat (liefe Spindel zwey recktwinklichte Flügel n a. Fig. (. Durch 
diele Flügel ,und durch die Scheibe gelten Schrauben, welche unten Kö- 
pfe haben und oben auf der Scheibe fowohl als die durckgelrende Spin- 
del felbß mit den Schraubenmuttern n. i. o. Fig. 7. und 8. ««gezogen 
Und. Hierdurch ili diele Spindel an die unterwärts gekehrte Seite der 
Scheibe veit ge mach ec. Unten iß (liefe Spindel kolbig und geltühlet 
und ftchet in der gleicher Maaffea gefühlten l'fanne v. Fig-g. Um zu 
verhüten, dafs die Spindel nicht, aus ihrem fenkrechten Stande ab wei- 
chen könne, wodurch ein Schwanken der Scheibe entßelien und da» 
ganz gleiche Anpaffen der darauf befindlichen Strafsbänaie an dieSuals- 
baume der HuadeßraJIen verhindert werden würde, iß diefelbe zunächft 
unter der Scheibe (huch die in den zwey folilig und gleichlaufend neben 
einander liegenden beveßigten Stegen w. w. Fig. g. befindlichen gebuhl- 
ten Pfudeifen x. x. Fig. f. dergeßalt gelangen , dafs ße zwilchen dielen 
Pfadeifen nur gerad fo viel Spielraum behalten hat, als erforderlich iß, 
dafs fie fich darinnen umdreken kann. Damit diefer Spielraum, wenn 
derfelbe durch das Auslaufen der Spindel und der Pfadeifen zu grofs 
werden follte, wieder verenget werden könne, lind zwey Schrauben y. y. 
Fig. f. angebracht, welche durch die beyden Stege w. w., worinnen die 
Pfadeifen x. x. liegen, tlurcligehen. Durch das Anziehen der Mutten» 
diefer Schrauben können die beyden Pfadeifen x. x. näher zufamuren 
gezogen werden, welches die Verengung des Spielraums der Spindel 
bewirket 

Der Gebranch diefer Scheibe zur Schwenkung der Hunde gefchiehet 
alfo : Wenn z. B. der Hund auf der nach Stund 9. gerichteten Hundo- 
fir affe d. q. nach der Scheibe zuläuft , fo wird die letztere fo gerichtet, 
dafs die darauf befindlichen Stralsbäuine a. b. und g.h. an die Strafsbäu-- 
ine der Hundeßrafle d. c. und q.p. anpaßen. Hierauf wird der Hund 
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auf die Scheibe und zu'ar fo viel wie möglich in die Mitte des Raumes 
a.b.g.h. geholfen und dafelbß zum Stilleftehen gebracht. Ift diefcs gc- 
fchctien, fo falfct der Hundcßölfer den Hund bey delfen hintern Hand- 
habe l. Fig. 4. und indem er damit am Rande der Scheibe Fig. 7. von d. 
nach J. bis /. hernmgeliet, fehwenket derfelbe die Scheibe und den Hund 
fo weit mit herum, dafs die Vorderfeite de« leUtein nacli der andern 
nach Stund 4. gerichteten HundeftraJTe c. l.f. gefchwenket wird, und da- 
her die auf der Scheibe befindlichen Strafsbüuuic mit b. h. an die Stiafs- 
bätmie e.J. der letztgedachten Ilundeßrafle anzuftchen kommen, fo dafs 
fodann der Hund von der Scheibe weg auf die Hnndeftrafle e. I.f. weiter 
fortgelnnfen werden kann. Damit aber bey der vorher ermeldeten 
Schwenkun" nicht zu viel oder zu wenig gefchwenket werden kühne, 
fonderu die Strafsbäume //. und c. ingleichen b. und f. genau an einan- 
der anzußelien kommen liiülTen, ift zwifchen den Strafsbäumen der bey- 
den Hundeftraflen q. c. ein über den Umfang der Scheibe hineinreichen- 
des Stück Pfoite ». dergcftallt angenagelt, dafs zwar die Scheibe fclbft 
darunter wcglaufen kann, der darauf beveftigte Strafsbaum A. aber beym 
Umdrehen daran anfchlagcn mufs, wodurch das weitere Umdrehen ge- 
hemmet und das verlangte ZufammcniuiTcn der Strafsbättme bewir- 
ket wird. 

Das Ausweichen der leeren Hunde aus der Hundeßraflc, damit der 
rolle Hund vorbey laufen könne, wird durch Kraniche bewirket. Wenn 
z. B. mit drev Hunden auf einmal gefordert werden foll, fo wird die 
ganze Länge der Ilundeßraffe in drey Abfcbnitte abgetheflet, welche 
darum, weii dort die einander begegnenden Hundeßüßer mit den vol- 
len und leeren Hunden wechfeln, JT'echfcl genenuet werden. Damit 
bey diefem Wechfeln nicht ein Hnndeftöflcr auf den andern lange war- 
ten dürfe, midien diefelben nicht blos nach der Länge beftimmet wer- 
den, fondem man mufs dabey auch zugleich auf andere cintretendeUm- 
ftiinde mit Riickficht nehmen ; z. B. bey Stölln- und Feld-Oertem wiixl 
der erße Wechfel kürzer gemacht, weil fich derfelbe durch das Forttrei- 
ben 
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ben der Oerter nach und nach verlängert. Um aber inzwifchen, ehe die« 
fe Verlängerung erfolgt, nichts einznbülTcn, mtifs der Hundeftölfer im« 
»nittelft entweder den Hund fclbft füllen, oder cs wird zu diefetn Wecb» 
fei ein fcliwächerer Arbeiter genommen, der weniger Lohn hat. Glei- 
cher Maaflen machet man diejenigen Wechfel, wo die Sprünge find, und 
wo das Ausllürzen gcfchiehct, etwas kürzer als die übrigen Wechfel, 
weil doch die Sprünge etwas mehr Kraft -Anwendung erfordern und 
das Ausftürzen einige Zeit wegnimmt. So viel Wechlel gemachet wer- 
den, eben fo viel milden auch Kraniche zum Ausweichen gemachet 
werden. Die ganze Vorrichtung, wie ein Hund dem andern auswei. 
chet, ilt Tab. III. Fig. f. 10. und a. abgebildct. 

Fig. f. in Verbindung mit Fig. i.‘ ift der Grundrifs oder die obere 
Anficht des Kranichs, wenn defien Arme dergeflallt gegen die Hunde- 
ftraffc gediehet find, dafs die auf die Arme des Kranichs bevefligten 
Strafsbänuie mit den Strafsbäumen der Hundcfiraffe ganz genau in eine 
Richtung und gleich darüber zu ftchen kommen, der Hund aber von 
den letzteren über den an den elfteren befindlichen Sprung bereits hin- 
auf geftolTon und angehänget worden ift. 

Fig. 1 0. in Verbindung mit Fig. :. ift die Seiten-Anficht des Kra- 
nichs und des darauf ftelicnden Hundes, wenn fiehbeyde noch in der 
vorher ermeldetcn Stellung befinden. 

Fig. 11. in Verbindung mit Fig. 4. iß eine Seiten-Anficht des Kra- 
nichs und des darauf (teilenden Hundes, wenn die flehende Welle de« 
Kranichs 11m den vierten Theil des Kieifcs, den diefelbe befchreibet* 
links gedi ehet worden ift. * 

Die fenkrecht flehende Welle <*. hat unten zwey von einem fpitzl- 
gen Winkel auslaufende wagrechte Arme fl. f welche in die beyden ein- 
ander gegenüber (lebenden Seilen der Welle cingeblattet, und übcvdiefii 
noch mit einer durch die Welle fowolil als durch beyde Arme gehenden 
Harken Schraube beveftiget find. 

, Oo x Auf 
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Auf gleiche Weife find oben an die Gehende Welle zwey Streben 
beveftiget, welche fcliief nach «len Enden der Anne hinablaufen, doch, 
mit denfelben nicht unmittelbar, Ibndem nur mitlelll der eifernen Sie- 
gel un«l Kappen I. und £■ verbunden fvnd, indem die in der Folge zu be- 
fchrtabend* aus zwey zölligen Pf offen gemachte wagrechte Bühne * zwi- 
lchen den Annen und den Streb«m durchgehet, wobey jeiloch die Stre- 
ben mit einem Zapfen Einen Zoll tief in die Bühne eiugelaffen lind und 
die gedachten eilernen-Biegei S. mit der einen Schiene, ingleichen die 
Kappe £.^n ausgetncilelten Löchern durch die Büiuie gehen. 

Da «lie Arme ß. mit den Strafsbä innen der HundeftrafTe *. in einer 
Ebene liegen, fo dürfen diefe Arme, wenn lie bevm Uuulrehen nicht 
au die Stralsbäinue antreffen Tollen, nicht länger feyn, als der Baum 
awifchen «liefen und jenen geftattet. An «kr Welle find diele beydea 
Arme mit ihren äußern Seiten achtzehen Zoll und an ihren Enden Eine 
und eine halbe Elle weit von einander entfernet. Letzteren Orts ift cm 
Qucrriegel k au (geblattet und an jedem Arme durch «lie eine Schraube 4, 
ingleichen durch das Gehänge t und durch die Kappe £ beveftiget. Auf 
diefem Querriegel ruliet vorzüglich die fchon gedachte aus zweyzölligen 
Pfoften gemachte vvagrechte Bühne t, welche von der Welle an bis über 
die HuudeftraiTe reicliet Die nütteLfte Pfofte diefer Bühne # Fig. ir. ift 
Einen Zoll laaig in die Welle eingelalfen ; die beyden Nebenpfoften aber 
find auf die Arme aufgenagelt, auch mit den zur Beveftigung des Kap- 
pe neifens dienenden Schrauben 4.4. gefaffet. 

Die Höhe, in welcher «lie Arme ß. fammt der Bühne u an «lie (lew 
hende Welle ». anzubiingen find, mtiEs genau nach der Hölie der Hun- 
deftraife abgemeflen werden, damit beym Umdrelien des Kranichs die 
Bühne » Fig. n. fo eben noch über die Strafsbäume der Hundellraife » 
weglaufen bann, ohne daran anzuftreichen. 

Quer über die Bühne *. liegen zwey Strafe bäume r. *.».*, welche 
Geben und Einen halben Zoll hoch und sin ihren fehmahlen Enden von ». 
nach f. fcliief abgefchnueget lind. Diefe Strafs bäume reichen auf der 
* einen 
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einen Seite fechszehen Zoll und an der andern Seite zwanzig Zoll über 
die Bühne hinaus und find unten fo viel ausgenommen, dafs die Bühne* 
hat können darein eingelailen werden. Zu noch mehrerer Ber-eßigung 
der Strafe bäume find die Pfoften daran angenagelt. Uebrigens midien 
diele Strafebäume r. *. fo gerichtet fejn, dafs, wenn der Kranich mit lei* 
nein rechten Arme und Strebe an die Säule A. angefchoben wird, die» 
felbcn genau über die Strafebäiiune der Hundeftruffe i Fig. io. zu liehen 
kommen, damit der auf den Letzteren herkommende leere Hund mit 
«kn vorwärts gekehrten kleinen Rädern davon über die fcliiefe Fläch* 
oder den Sprung u *. liinmtf auf jene geholfen werden könne. 

Der Sprung oder die fchief abgefchmiegten Ende der Strafsbäum« 
des Kranichs find, wie Fig. ». durch die pun kürten Linien bey t. % an» 
gedeutet worden Ui, an den äußeren Kanten, wo die Laufräder des Hun- 
des an ft reffen, mit ei fernen Schienen befchiagen, welches zur Vermin- 
derung der Friction dienet, und den Sprung «. t. oder die keilförmigen 
Ende der Stra Cs bäume zugleich dauerhafter machet. 

Wenn der Hund auf die gedachte Weife auf den Kranich gebracht 
worden iß, fo wird der an der rechten Strebe bey (*. in einer Hafpe hän- 
gende eiferne Haken in das oben am Vordertheile des Himde» bey •. be» 
findliche Oehr eingehänget , wodurch verhindert wird, da Cs der Hund 
beym Umdrehen des Kränkln nicht von den Strafebäiuuen hinabCchies- 
ien könne. 

Das Umdrehen des Kranichs gehet lehr leicht von ßatten: denn 
von einem etwas jählingen Zuge an der Handltabe t, welche fich an der 
VorderEeite des Hundes Fig. 3. befindet, fchweuket fich der Krauich 
lammt dem Himde faß von felbft aus der Handeß raffe ab in die Fig. u. 
und 4. abgebildete Stellung. 

Iß nun der volle Hund auf der HundeßraiTe neben dem daraus ab- 
gefciiwenkten leeren Hunde vtwbey gelaufen, io wird der Kranich eben 
fo leichte wieder zurück gefchwenket und mit feinem rechten Arme und 
Strebe an den Anfcblog K Fig. f. wieder angefchoben, worauf der Ha- 
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ken ft. nus/leiu Oelire ». ausgehängct und der Hund über den gcgenfei- 
ligen Sprung ». t. hinabgelaffen und weiter zurück gelaufen wird. 

An dem obern Zapfen der flehenden Welle des Kranichs ifl auf der 
Inwendigen nach der Handelt in He gerichteten Seite bey Fig. p. ein 
I’fadeifen angebracht, welches in einem mit der Hundellralle gleich lau« 
fend gerichteten halben Keiler, liegt, der wieder mit einem andern 
Stcllkcilc ». angepf.indet ift. Diefe Vorrichtung hat die Abficht, dafs, 
wenn der obere Zapfen der flehenden Welle des Kranichs rammt feiner 
Tfanne und I'fadcifcn fielt nuslanfcu und die Welle fielt nach und nach 
gegen die Hundcftrafle zu etwas fenken möchte, wodurch die Biihnc <. 
nothwendig auf der HundeflralTe anfänglich anllreichen und endlich gar 
daran anftollen würde, aufdiefen Fall der fcnkrcclitc Stand der Welle«, 
durch Antvcibeu des Stellkeiles {. fogleich faft ohne alle Mühe und Auf- 
enthalt wieder hcrgeftellct werden könne. 

Bey fielt kreuzenden HundcflrafTen kann das Ausweichen der einan- 
der entgegenkommenden Ilunde gleich mit der vorherbefchriebenen nnd 
Tab. 111. Fig. 7 . nbgebildcten Scheibe bewirket werden, denn wenn z. B. 
dem auf der HundeflralTe f. I. r. oder d. Ä. q. herkomtnenden vollen Hun- 
de der auf der Straffe e. l.f. herkommende leere Hund answeichen foll, 
To wird die Scheibe fo gedrehet, dafs von den auf derfelben befindlichen 
Scrafsbäutnen b. li. an e.f zu flehen kommt, der leere Hund wird dann 
auf die Scheibe gefchoben, mit derfelben bis an die Strafsbäuine c. p. 
gcfchwenket und in dieHnndeftrafle c. k. j>. hineingezogen; Hierauf aber 
wird die Sciteibe fo gedrehet, dafs die Strnfsbänme derfelben mit b. h. 
an die Ilundeftraircy. /. r. oder d. k. q, wo der volle Hund herkömnit, 
zu ftehen kommen, auf welche Weife der volle Hund fodann auf die 
Scheibe gefchoben und mittclfl derfelben beytu leeren Hunde votbeyge- 
lanfen oder vorbeygefchwenket werden kann. Bey geraden Hunddtras- 
fen konnten zum Auswciclieti der einander entgegenkommenden Hun- 
de, nach einem neuerlichen VotTchlage des Herrn Berggefchwornen, 
B M hait-'i ftatt der vorbei bcfchricbencn Verrichtung mit Kranichen glci- 

«hermaas- 


Digitized by Google 


NEUER GROSSER HUNDE 


*5>y 

chcrmaaffen Scheiben gebraucht werden , wenn diefelben nach der Ab» 
bildung Tab. III. Fig. 12 und x 3 . mit doppelten gleichlaufenden Hunde» 
Ara/Tcu dcrgefialt vorgerichtet würden, dafs die beyden Strafsbäume a. 
b. und c. d. Fig. » 2 . von dem Mittelpunkte der Scheibe i. genau eben fo 
weit abftelien, als die andern beyden Strafsbäume e.f. g. h . : denn wenn 
der volle Hund noch auf den Strafsbanmen l. A. jenfeits dev Scheibe 
Hunde, fo könnte der von in. 11. her entgegenkommende und auf die 
Strafsbäume der Scheibe a. b. c. d. gelluflime leere Hund mit der Scheibt; 
um den halben Kreis, den diefelbe befchrcibet, hermugedrehet werden, 
wodurch die auf der Scheibe befindlichen beyden andern Strafsbäume e. 
J. g. h. wieder an die Strafsbäume der Hundeftrafle A. I. m. n. anzuflehen 
kommen muften, auf welche fodann der volle Hund bey dem leeren 
Hunde vorbeygelaufen, und wenn hierauf die Scheibe wieder um den 
halben Kreis zurückgedrehct würde, auch der leere I-Iuud nach A. I. zu 
weiter fortgclaufen werden könnte. 

Die Anwendung diefes Vorfchlags wird auf alle Fälle vortheilhaft 
feyn, weil dergleichen Scheiben weniger k ölten als die Kraniche, liaupt» 
fachlich aber, weil tlie letzteren viel mehr Raum einnchmen , als die 
elfteren, welches an Stellen, wo dazu erft das Gcftein ausgchaucn und 
daffelbe auch wohl wieder mit Mauerung oder Zimmerung verwahret- 
werden mufs, in Abficht des erforderlichen Koflcnaufwandcs oft einen 
beträchtlichen Unterfcliied machen kann. 


.VI BE- 


t 


Digitized by Google 



i$6 


Beschreibung eines steinernen 


i 


VI. 

BETRACHTUNGEN 

über die 


Erfindung und den Nutzen, Flufswehre mit Steinen zu bauen, nebft 
der Befchreibung eines für das Scbindierifche Blaufarbenwerk bey 
Schneeberg, im Muldenftrome erbaueten fleinernen Weh- 
res, welches zugleich bey der Holzflöfle als ein Re- 
chen gebraucht werden kann. 


D er Mangel oder die Vertbenerung derjenigen Mittel, wodurch 
vorher gewiffe Endzwecke erreichet worden find, hat fchon 
zu manchen neuen Erfindungen, fc wie zur Ueberwältigtuig der Vonir- 
theilc und Bedenklichkeiten Anlafs gegeben, welche faft immer derer- 
Äen Anwendung neuer Erfindungen entgegenßchen, zumal wenn die- 
felbcn fo befchaffen find , dafs zu ihrer Ausführung ein größeres Capital 
erforderlich iß , als vorher zu Erreichung ebendertelben Endzwecks nö- 
thig war, wobey der anfänglich größere Aufwand erß in der Folge durch 
Koßenerfparung, obfdion endlich mit reichlichem Wucher, doch aber 
immer nur nach und nach, und vielleicht oft erft nach vielen Jahren 
wieder erßattet wird. 

Dicfes iß auch der Fall bey der Erbauung ßeinemer Flufswehre ge- 
Wefen. So lange noch genugfame ftarke Suuuuihölzer für einen wohl- 
feilen 
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feilen Preis und in der Nähe, und alfo auch fogar ohne theuere Anfuhr- 
löhne zu haben waren , fo lange win de auch noch nicht daran gedacht, 
Flufsvvehve aus Steinen zu erbauen, weil der Nutzen, welchen derglei- 
chen fieinerue gegen hölzerne Haue, der höheren Baukoften ungeachtet, 
durch eine viel größere Dauerhaftigkeit leihen , noch nicht fo lehr in die 
Augen fiel, oder wenigßens nicht gehörig erwogen wurde. Allein nach- 
dem die ßarken Holzßä'mmc, welche zu dergleichen Bauen in fehr gros- 
fer Menge uöthig find, leltfamer worden waren, und daher thcils we- 
gen «les siel hühern Ankaufspreifes , theils wegen der viel weiteren Her« 
beyfehaffung wohl drey bis viermal höher zu Rehen gekommen feyn 
würden, als vormals; So gab diefes erft Anlafs, darauf zu denken, ob? 
und wie dergleichen Flufs wehre aus Steinen zu erbauen feyn möchten ? 

Eben nicht allzulange vorher, ehe das fteineine Wehr, welches ge- 
genwärtig befclrrieben werden foll, erbauet wurde, find in Sachfen fchon 
zwey feltenswürdige ßeinerne Wehre erbauet worden , eines für das 
Churfürftl. Salzvvcrk zu Dürrcuberg in der Saale, und das andere fdr diu 
Grube Seegengottes zu Gersdorf bey Rotwein in der Freyberger Mulde. 
Das erficre iß aus Sandfieincjuatern nach der Kettenlinie gewölbet; das 
andere aber iß aus Blauen von Gneisgebirge, welche, fo weit es zur 
Wölbung nöthig war, keilförmig zugerichtet wurden, nach dem Ange- 
ben und unter der Aufficht des Churfürßl. Sachf. Herrn Mafchinendirek- 
tors, Mende, erbauet worden, und hat bey der von dem Herrn Berg- 
gefchwornen Baldauk zu Schneeberg entworfenen Zeichnung zur Er- 
bauung des gegenwärtig zu befchreibenden ßeinemen Wehres und Be- 
chens, wenigßens einigermaaflen zum Vorbilde gedienet. 

Im Jalire 1787 trat bey dem an der Schneeberger Mulde gelegenen 
Schindlerifcben Blaufarbcnwerke die Nothwcndigkeit ein, dak auf die 
Erbauung eines neuen Wehres, zur Ableitung des Wallers aus dem 
Muldeußrome in den Mühlgraben, und zu Anlegung eines Rechens zu 
Aufhaltung des benöthigten Flöfsholzes, Bedacht genommen werden 
mußte. Das dortige alte unlieber und unbrauchbar gewordene hüizer- 
• P p «e 
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ne Wehr war erft in den Jahren 17, '(.7 und 1748 neu erbauet worden, und 
batte damals 2176 Rthlr. 18 gr. gekoßet. Ein dergleichen hölzernes Ge- 
bäude iß bey grollen Wafferfluthen, bey ftarkem Frofie und Eisfahrtcn 
und hauptfächlich darum unaufhörlichen Befchädigungen ausgefetzet, 
weil das nicht unter Waffer flehende unbedeckte Iiolzwerk von der Son- 
nenhitze Rille bekömmt, in welchen die eindringende Feuchtigkeit Geh 
verhält, und eine fchnelle Fäulnifs verurfachet ; Eis kann daher gar nicht 
anders kommen, als dafs an einem hölzernen Wehre alle zehen bis 
funfzehen Jahre Hauptreparaturen vorfallen mäßen , welche oft und je- 
desmal fo viel und mehr betragen können , als der vierte und fünfte 
Thcil der erßen Erbauungskofien betragen hat. Kurz, obfchou die Ko- 
ben, welche feit der obgedachten Erbauung des Schindlerifclien Bian- 
farbemverkswehres auf vorgefallene Reparaturen verwendet worden find, 
genau nicht eruirct werden können, weil diefelben vormals in den Rech- 
nungen nicht befonders ausgeworfen worden find ; So läifct lieh doch 
anit der grüfsten Wahrfcheinlichkeit fo viel überfchlagcn , dafs diefelben 
unfehlbar wenigßtns eben fo viel, wo nicht noch mehr, betragen ha- 
ben muffen, als die oben angegebenen Koßen der erßen Erbauung des 
Wehres betragen haben ; Es ergiebt lieh demnach, dafs in einem Zeit- 
räume von vierzig Jahren, als fo lang das gedachte alte hölzerne Wehr 
gehalten hat, die Eibauungs- und Untcrhaltungskoßen auf 45 oo Rthlr. 
zu fchätzen find. Zu der gedachten Erbauung des alten hölzernen Weh- 
res find außer den erforderlich gewefenen vielen l’fählcn von Eichenholz 
582 grölstentheils fehr ßarke Holzfiämme verbraucht worden , welches 
fämmtüche Holz damals im Ankauf mehr nicht als 408 Rthlr. i 5 gr. ge- 
koßet hat: Und weil diefes Holz damals. ganz in der Nähe zu haben go- 
Wefcn iß, fo Laben auch die Anfuhrlöhnc nur wenig betragen. 

Nach dem gegenwärtigen Holzprcife würden eben fo viel Stämme 
Holz und eichene Pfähle nicht fiir iOoo Rthlr. zu bekommen gewefen 
feyn; Und weil gegenwärtig dergleichen ßarke Holzßämme in der Nähe 
nicht zu haben find, fondern zwty bis drey Stunden weit aus unwegfa- 
: . men 
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men Gegenden und über hohe Berge würden haben herbeygefchafFet wer« 
den muffen ; So würden die Anfuhrlöhne vielleicht höher zu Rehen ge- 
kommen feyn, als der Ankauf des Holzes felbff. 

Angenommen, dafs zar Erbauung eines neuen hölzernen Wehre# 
und Rechens eben fo viel Holz und übrige BaukoRen erforderlich gewe« 
fen wären, als zu. dem alten Wehre und Rechen aufgegangen find; So 
würden die ganzen Baukoften ganz gewifs über 4000 Rthlr. zu ftehen ■ 
gekommen feyn. Nimmt man nun ferner an, dafs ein neues hölzer- 
nes Wehr und Rechen, wie das vorherige, abermals vierzig Jahre lang 
gedauert, und binnen diefer Zeit gleich ermaallen fo viel Reparaturko- 
llen erfordert hätte, als die Erbauungskofien betragen haben; So wür- 
den in vierzig Jahren die dicfsfalls aufzuwenden gewefenen (ammtlichen 
KoRen nicht mit 8000 Jfthl r. zu beftreiten gewefen feyn. 

Erwäget man hierbey, dafs ein hölzernes Wehr, wenn es wandel- 
bar wird, tind wegen eintretender UmRände niclit foglcicli wieder in 
tüchtigen Stand gefetzet werden kann , bey einer zu diefer Zeit fich er- 
eignenden fiarken Eisfahrt oder grollen Waffcrfluth der Gefahr ansge- 
fetzet ift, viel eher als bey der vorherigen Berechnung angenommen 
worden iR, und vielleicht fchon in den erfien zehen Jahren nach der Er- 
bauung gänzlich oder gröfstentheils zu Grunde gerichtet zu werden; Er- 
wäget man ferner, dafs, fo oft an einem Flufswehre gebattet wird, fiets 
zu befürchten Reitet, eine plötzlich entfiehende Wafferlluth könne den 
fchon zu Stande gebrachten Theil des Baues wieder vernichten, und 
durch tiefes Auswafchen wohl gar noch gröffem Schaden anricliten; So ' 
wird man fich überzeugen, dafs wenn das obgedachtc Wehr wieder au# 
Holz erbauet worden wäre, fielt gar leicht Fälle hätten ereignen kön- 
nen, wodurch nicht nur der obige berechnete Betrag der Erbauung«- und 
Unterhalttmgskofien auf einen Zeitraum von vierzig Jahren gar fehr hät- 
te vergrüffert, fondern auch dem Farben werke durch einen langen Stil- 
JeRand der Mühlen aus Mangel an Auffchlagwaffer noch außerdem ein 
beträchtlicher Schaden hätte verurfachet werden können. 

l*p 2 - l)a 
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Da nnn über dem alten Schindbrifchen Blaufarbcnwerkswehre und 
Rechen am Muldenfiroine etwas weiter hinauf eine Stelle war, wo ein 
Theil des Flufsbettcs aus veilem Granit bcitand, wo auch zugleich ganz 
in der Nähe eine grolle Menge Granitgefdiiebe lagen, die, um Quatcm 
daraus zu hauen , übrig grofs genug waren , fo dafs bey diefen fich dar- 
bietenden vorthei lhaften Umftünden mit ZuverlälTigkeit zu überfchlagen 
war, dafs die Erbauung eines Wehres aus Steinen fchwerlich höher zu 
flelien kommen könne, als die Erbauung und Unterhaltung eines höl- 
zernen Wehres, wenn ein folches auch abermals glücklicher Weife drey- 
!ig bis vierzig Jahre lang halten follte; So würden diejenigen, denen die 
Verwaltung des Schindlerifchen Blaufarbenwerkes oblieget, das Beße 
dieler Fabrik fürwahr Telir verkannt haben, wenn diefelben nicht den 
Bau von Steinen dem Baue von Holze vorgez^en hätten : denn unter 
folgenden Bedingungen, auf deren möglich ft vollkommene Erreichung 
man bey der Erbauung eines Flufswelires aus Steinen foigfältig zu fehen 
hat, kann man die Dauerhaftigkeit eines ßeinemen Wehres für immer- 
während annehmen: 

r) Wenn der Grund des Mauerweikes nicht nur nicht weichen, fon- 
dem auch entweder wegen feiner natürlichen Veftigkeit, oder wegen der 
Tiefe, aus welcher derfelbe herausgemauert worden ift, *) nicht unter- 
wafchen werden kann. 

c) Wenn die zum Baue angewendeten Steine eine gehörige Veßig- 
keit haben, und von der Befchaifenheit lind, dafs fie weder von dem 
WaJTer, noch von der Witterung aufgelüfet werden können. 

3) Wenn alle zum Bau angewendeten Steine theils durch den Druck, 
ihrer eigenen Schwere, tlieils. durch eine angebrachte Spannung, theils 
durch Bindungsmittel , die in WaiTer und Luft unauflöslich find , fo ge- 
nau 

*3 Da in Vcncdi| und Amfterdim fehr grolle fteinemr Gebnude, die fchon feit Jahrhunderten 
Achen, auf einem Rofle *on eichenen P hehlen und Grundfohlcn rohen, fo ift el wohl kei- 
nem Zweifel unterworfen, difi im Not hülle auch zu ßeinemen Huftwehrtn ein dergleichen 
Grind m reichend feyn rnli.fe. 
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Itau und fo veß unter einander verbunden find, dafs der ganzeBau gleich- 
fam als ein einziges Ganzes angefehen werden kann; 

4) Wenn diefer Steinmafle eine dergefialt zweckmäflige Form ge- 
geben wird, dafs cinestheils der Strom wegen der demfelben entgegen- 
gefiellten fchiefen Flache, nicht mft feiner völligen Gewalt darauf wir- 
ken kann, und dafs andemtheils die Steinmafle nicht blofs durch ihre 
Schwere dem Strome Widerftand zu leiften hat, fondem dafs diefer Druck 
durch die bogenförmige Gcflalt gegen die an beyden Ufern des Stromes 
befindlichen Widerlagen vertheilet wird ; Und endlich 

5 ) Wenn an dem Wehre, und zunächft vor und hinter demfelben, 
die Ufer des Stromes vor dem Auswafchen und Austreten des Stromes, 
theils durcli tüchtige und gleichemiaaflen von Steinen aufgefiihrte Lelrr- 
wände, theils durch zweckmiiflig angelegte Damme hinlänglich gefi- 
ebert lind. 

Doch genug über die Erfindung und den Nutzen, Flufswehre aus 
Steinen zu erbauen, nun zur Befchreibung des Tab. IV. abgebildeten 
Flufswehres und Rechens. 

Fig. 1. ift der Grundrifs oder vielmehr die obere Anficht. 

Fig. 1 . ift die Anficht von der gegen den Strom gekehrten Seite* 

Fig 3 . ift das Profil der linken Uferfeite. 

Fig. 4. ift die Zeichnung eines Durchfchnittes nach der in Fig. 1. mit 
«. a. bemerkten punktirten Linie. 

Nachdem von den zu diefem Wehrbaue angewendeten ans Granit 
gehauenen Quatern fowohl, als von den zran Grunde benöthigten 
Brudifteinen, ein gmigthmer Vorrath angefchafFt, auch im Monat Junii 
des i788ften Jafires das Waller des Muldenftroms klein geworden war, 
und nun mit der Ausführung des Baues, nach der dazu entworfenen An- 
lags-Zeichnung, angefangen werden follte: fo wurden zu vörderft an den 
beyderfeitigen Ufern ffle Punkte b.b. und c.c. Fig. t. abgcftecket, wo die 
Widerlagen des liegenden Haupt-Bogens nngclegct werden füllten. Nach 
dielen beyden Punkten wurde der Mittelpunkt d. Fig . \ des Krcifes ge- 

Pp 3 fucht . 
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flicht und abgegeben, aus welchem der gedachte Hauptbogen b. I. c. c. 
befchrieben wird. An dicfem Mittelpunkte wurde eine aus Latten ge« 
fertigte! bewegliche Regel bevefiiget, welche dazu dienete, die ändere 
lind innere Grenze des liegenden Hauptbogens und die keilförmige Ge- 
ftalt der Quatcrn, aus welchen diefer Bogen zufaunnen gefetzet i ft, ge- 
nau zu bezeichnen , daher diele Regel auch bis zur gänzlichen Vollen- 
dung des Baues hat beybehaltcn werden milden. Aus den vorgedach- 
ten zuerft abgelteckten Punkten wurde fodann der Unifang, den der 
ganze Bau erhalten Tollte, fowohl als die Entfernung und Richtung des 
zu machendcif Abdammes, beßiinmet und abgegeben. 

Da von dem zu erbauenden \Vehrc diejenige Hälfte, an welcher f. 
der Schlund oder Eingang des abzuleitenden Mühlgrabens liegt, zucrll 
erbauet werden mufste, fo wurde der hierzu erforderliche Abdamm 
nach den punktirten Linien e. e. c. angelegt und auf folgende Weife ge- 
fertiget: Es wurden Schwanzböcke gemachet, das ifl, es wurden an 
Stücke von Holzßämmen, die zehen bis zwölf Ellen lang und zehen 
bis drey zehen Zoll Bark waren, am Barken Ende eines jeden, aus Holz 
von gleicher Stärke, zw ey auswärts Behende FiiiTe von v ier Ellen Län- 
ge eingezapfet. Diefe Schwanzböcke wurden, mit Strom abwärts ge- 
kehrten Schwänzen, nach der Richtung e.e.e,, welche der Abdamm er- 
halten follte, über das Winkelkreuz ungefähr drey Ellen weit neben ein- 
ander, und, fo viel möglich war, alfo geflellet, dafs fowohl die Fülle als 
Schwänze an den im Flufsbette liegenden großen Steinen anzuftehen 
kamen und fchon dadurch gegen den Lauf des Stromes einigen Rück- 
halt erhielten. Zur noch mehreren Beveftigung diefer Böcke aber wur- 
den die Schwänze dcrfelben angepfählet, nämlich es wuiflcn nahe an ih- 
ren Endigungen viereckigte Löcher von fechs Zoll Länge und vier Zoll 
Breite durchgeliauen, durch welche Löcher Pfähle, die nach der Größe 
des Lochs zugehaucn waren, in das Flufsbette gefdUagen wurden. Auf 
diefe Böcke wurden nach der Richtung e. c. e, welche der Abdanuu be- 
kommen füllte, zwey und Eine halbe Elle weit gleichlaufend heben ein- 
ander. 
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ander, als fo ßark der Abdamin werden folhe, Balkenhölzer fühlig auf- 
gekämmet, das ift, mit eingefchmttenen und ausgenommenen Blättern 
und Achfeln beveßiget. 

An den inwendigen Seiten diefer föhligen Balkenhölzer wurden 
ausge/ogene und gefügte Pfoßen von fechs Ellen Länge und zwey Zull 
Stärke fenkrecht angefetzet, und mit dein untern Ende, fo weit cs ge- 
fchehen konnte, in den Schlamm des Flufsbcttes hinein getrieben, auch 
Wenn diefelbcn nicht fchon dadurch gnugfame Haltung erhielten, an 
die Balkenhölzer angenagelt. Diefer mit gefugten Pfoßen eingefchloflene 
Zwifchcnranm wurde fodann, jedoch nicht der Länge nach auf einmal, 
fondern von der Uferfeite an nach und nach in Stücken von vier bis 
fechs Ellen Länge, mit Rafen, Leim- und anderer Erde, dichte ausge- 
rannuclt. Es iß fchlechterdings nöthig, dafs das Ausrammcln des Ab- 
dammes auf die angegebene Weife gefchche, weil außerdem, wenn das 
Wafler nicht nach und nach vom Ufer zurück getrieben wird, die Rafen 
und der Leim zu fehr erweichet werden, in welchem Falle nie etwas 
veß und dicht gerammelt werden kann. An die gegen den Strom ge- 
richtete AulTenfeite des Abdammes e. e. e.‘ wurden Flufsßeine, Sand, Er- 
de und Schlamm abhängig angefiürzet.* Endlich wurde auch noch auf 
die obere Seile des Abdammes eine aus ausgezogenen und gefügten 
Spindbretcn gefertigte Thiele bofeftiget, damit, wenn ja bey einer ent- 
Aehcnden großen Waßerfluth das Waßer über den Abdamm weglaufen 
follte, letzterer doch nicht aufgeweichet nnS ausgewafchen werden 
möchte, welche Vorficht denn auch, wie die Erfahrung gelehret hat, fehr 
weislich gewefen iß, indem bey einem während des Wehrbaues plötz- 
lich entßandenen fiarken Anfchwellen des Flufles, das Waßer wirklich 
über den Abdamm weggelaufen iß, ohne denfelben zu befenädigen. 

Als der erfte Abdamm e.e.e. fertig war, fo wurde der Grund zum 
ganzen vorhabenden Baue, befomlers aber zuerft zur Widerlage des lie- 
genden Bogens, ingleichen zur Leinwand und ziuu Grabenfchlunde ge- 
graben. 


Digitized by Google 



Beschreibung eines steinernen 


304 

graben. Da in der Mitte des Hufsbettes vefler Granitfels hervorragete, 
Jo vermulhete man freylick, dafs das Ganze auch am Ufer nicht tief lie- 
gen würde: allein nachdem vier Ellen tief niedergegraben, und nodi 
vier Ellen tief mit einer Stange Stahl unterhieltet worden war, und lieh 
doch kein veftes Geßcin gefunden hatte, fo \var man genöthiget die 
dortige Grundmauer auf den bey drey Ellen Tiefe ficli gcfimdencn ziem- 
lich veß liegenden zertrümmerten Granit oder Granitfand zu fetzen. 
Die fämmtlichen Grundmauern lind nur aus Bruchßcincn mit Kalk, 
doch mit möglichßcm Fleiße geferiiget,undbefonders Schicht für Schicht 
auf das befie ausgezwicket worden. 

Da, wo das ganze Geßein hervorgeraget hat, iß folches fo weit zu- 
geführet worden, dafs die Steine, welche darauf zu liegen gekommen 
find, eine wagrechtc Lage erhalten haben, die feitwürts angcfchloffenen 
Steine aber fenkrecht daran anzußehen gekommen find. 

Die Qnaterßeinc.find durchgängig gehebe zufammen gearbeitet, und 
gröfsten Theils mit eifemen inSpar-Kalk gefetzten Tübeln unter einan- 
der verbunden worden. 

Weil ein Ti'ibcl, durch welchen zwey Steine zufammen verbunden 
werden follen, nur in dem eine» Steine durch Verkeilen gehörig beve- 
ftiget werden kann: fo hat man, 11m den Tübel auch in dem gleicher 
Maaffen mit etwas Spaikalk ausgeßrichenen Loche des andern Steines zu 
beveßigen, Geh des Vortheils bedienet, den Tübel auf diefer Seite fpal- 
ten zu laßen , und in dffefe Spalte einen eifernen Keil von verhältnifs- 
mäßiger Größe zu fetzen, wodurch beyin Zufammenlreiben der an ein- 
ander an zu ßchen gekommenen Quatem der gefpaltene Tübel aus ein- 
ander getiiebcn, und hierdurch eben fo gut beveßiget worden iß, als 
wenn er verkeilet worden wäre. 


Um das Durchdringen des Waffers durch die Fugen der zufammen 
verbundenen Steine deßo mehr zu verhindern, hat man bey der Zufum- 
lucnfetzung der Quaterfteine, theils mit der Auswahl derfelben, theils 
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mit dem Anfetzeu der fchmaleu .Suite des einen .an die lange Seite eines 
andern, forgf.iltig vermieden, dafs die Fugen der Steine nicht auf ein- 
ander getroffen haben, fondern fo viel möglich gewefcn Iß, von einan- 
der entfernet worden find. 

Der Grabeufclilund f . iß zwar gleicher Maaffcn von der Grundmauer 
an mit Q untern aufgeführet, doch iß auf letztere über Eine Elle hoch 
fetter Leim aufgcraiuiuclt und dann find erß darauf die zur Sohle des 
Grabens dienenden Steinplatten geleget und mit Klammern zulämmen 
verbunden worden. 

Die oberfle Kaute des Wehres luji. rig.4., welche mit fünf und Ei- 
ner Y'iertel Elle Breite lieh in einer geraden Linie Fig. 1. von g. nach h. 
bis /. erßrecket, ßellet gleicltfam den Fachbaum an einem hölzernen 
Wehre vor. Der von diefer höclcßeu Kante an, nach dem Laufe des 
Flu des zu abhängige Theil des Wehres, heilst der Sattel des Wehres, fo 
wie der andere von dem vorgedachten fogenannten Fachbaume an aegeu 
den Lauf des Fluffes zu abhängige Theil des Wehre* g. h. i. L c.n. L der 
Damm des Wehr-Teichs, und das an letztem lieh andänunende Wafler 
des Floßes, der Wehr-Teich gen erntet wird 

Der ganze Theil des Wehres, welcher von einer zwi feiten *. und g, 
anzunehmetiden geraden Linie nach dem Laufe des FlulTes zu liegt, iß 
von der Grundmauer an aus Granit-Quatem aufgeführet; hingegen der 
Wehr-Teich-Dannu, oder derjenige Theil des Weltres, welclter von 
dem fogenannten Fachbatune g. h. i. an mit einer abfallenden fehiefen 
Oberfläche fich gegen den Lauf tles Fluffes erßrecket, iß vom Grunde an 
nur aus unbrauchbaren Maucrßeincn und mit aus dem Flufsbette zu- 
famiucn gelefenen Gefchieben aufgeführet, welclte Steine in Leim gefe- 
tzet, und Schicht vor Schicht mit halb trockenem Leim veßausgeram- 
melt worden lind. 

Die fcliiefe Oberfläche diefes Wehr-Teich-Dammes iß jedoch acht- 
zehen bis zwanzig Zoll fiark ruit einem l’flaßer von Bruchfieinen bele- 
get, welches unten in Leim gefetzet und oben nicht nur mit kleinen 
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Steinen gut ausgezwickct, fontlern auch mit Leim uml Gi -mittende dicht 
ausgckeilet worden ift. 

Zwifchcn diefeiu Damme oder dit-fer Leiminaner und dem vorher- 
gedachten am Gmnitf|iiatcrn aulgcfidmen Mauer -werke ift in der Ab- 
licht, damit in das letztere kein Walter foll cindringen können, eine 
Vcrwahnin", welche in der Knnftfprache Verlier dun* genennet wird, 
F/g.i. g./t. i. Fig.j.it.o. Fig. 4. h. vi. angebracht, welche folgender Maallon 
gemacht, worden ift; an den tenkrcuiten Stofs der vorher befthriebener» 
Kalk- und Qnntei n-Maucr hat man nach der ganzen Breite des Wehres 
g.i. Fig.u vom tiefften Grmido an bis zur höcliften Kante, Steinplatten 
anr.efetzet, welche zwey und Eine halbe bis drey Ellen lang, eben Io 
breit, auch nenn bis zwölf Zoll ftark, und deren Engen nicht nur tehr 
gehtbe znfammen gearbeitet, (andern Buch in wannen Kalk gefetz.et 
lind. Von diefen Steinplatten bis an den Wchr-Tcichdamm ift ein fünf» 
zehen Zoll breiter Raum, mit gutem fetten Leim, dem man etwas Gra- 
»Utend bevgemenget hat, vom Grund aus und fo weit in die Mühe veft 
»usge rammelt worden, dafs fodann, mit einer oben darauf gelegten 
St hiebt Quatcrftcinc die höcbßc Kante des Wehres mir dei*> Wehrtciclv» 
datum verbunden werden konnte. Hierbev ift noch mit zu bemerken, 
Alfs der letztere um fünf Zoll niedriger ift, als der eritcre. Mittclft des 
elften nach den punkilrten Linien e. e. e. geführten Abdammes wurde 
tlieter Weinbau bis über den mittelften Eispfcitei-y! zu Stande gebracht. 
Hierauf rifs man diefen crßen Abdaimn weg und fühlte nach den pnnk- 
tirten Linien r. r. Fi", i. einen neuen auf. Weil ßch gentde zmiächft an 
dem Ende des fchon fertigen Stuckes des Wehres, im l'lnfs bette eine 
Vertiefung fand: fo wurde dafelbft im neuen Abdamme eine zwey El- 
len breite OelFnung gclnUen , durch welche das Walter des Flu.Tes, fo 
lange es klein war, glcichfain als in einem Canale »blauen Konnte. 
Wuchs aber das Walter des rinftes fi> fuhr, dafs es durch diefen Canal 
nicht völlig ablanfen konnte: fo mutete das übrige Waller, vermöge der 
Hi die und Richtung, die der neue Abdamm r. >■ hatte, über den fchon 
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fertigen Thell des Wehres zwifchen g. c. und dem erfien Eispfeiler f. 
hcrabftrüuien. 

Dei Bau des zweyten Stückes wurde abermals vom Ufer her ange- 
fangen, und ganz auf die fclton vorher befchriebene Weife, gegen das 
bereits fertige Stück zu forlgefetzct. 

Nachdem diefer Bau fo weit zu Stande gebracht war, dafs endlich 
auch dasjenige Stück in Arbeit genommen werden mufste, durch wel- 
ches bisher das Waller des Flulfcs abgclaufen war, und wodurch nun- 
mehr die bey den von einem gegen das andere Ufer zu crbauctcn Stücke 
des Weines zufammen zu einem Ganzen verbunden werden füllten: fo 
wurde die obgedachte im Abdamme gelallcnc Oeffnung mit Pfoßen und 
rafchinen z.ugemncht und mit Leime ausgerammclt, fo dafi> nun der 
ganze Strom über den obbefchriebcncn Thcil des fchon fertigen Wehres . 

laufen mulste. 

Niclit zu vcrgelTen iß, dafs bey dem ganzen Baue, befonders aber 
bey der Fertigung des liegenden Bogens, die Steine gut an einander gc- 
paflet und veft znfammen getrieben worden find, abfonderlich aber bat 
man die letzten keilförmigen Schlufsßcine des Bogens mit vieler Mühe 
fein - gehebe hinein getrieben. » 

Von dem l'ig . ». dem Grabenfchlund f. zunächß gelegenen Eispfei- 
lcr f. an, iß nicht nur die hüchfte Kante des Wehres oder der Fachbaum, 
fondern anch der an letztem anftoflende Wehr-Teichdamm, tun zehen 
Zoll niedriger, damit fich bey der Holzfiölfe die Holzfcheide, und wenn 
der Strom klein iß, das nbznleiten nülhige Waller, deßo leichter nach 
dem Grabenfchlunde zu hinziehet. 

Der Grund des Graben fehl undes^. iß wider die Gewalt des Stromes 
mit. einem, kleinen liegenden* Bogen t. verwahret: mul die Sohle des 
Mühlgrabens iff vom Schlunde^. t. an, bis an den Abfall-Graben u. um 
Eine halbe Elle vertiefet, damit der Schlamin und Sand, welcher au# 
dein Flnire in den Mühlgraben gefiihret wird, durch den Abfallgraben 
auslh'ümvn, und hierdurch das Verfchlammen des Mühlgrabens ver- 

Qq a uüe- 
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mieden werden folle. Die B-iücke t\ v. behebet aus zwölf Zoll ftarken 
Balkenhölzern , welche um fo viel ab ihre Stärke beträgt, in die Lein- 
wände urul Eispfeiler, auf welchen fie auf! legen, eingelnflen find. 

Die Rechen pforten»«. w. Fig. 1.3. 9., welche zu Aufhaltung des FluCs- 
hol/ es dienen, beheben aus Stangen von drey bis vier Zoll iin Durcli- 
jnefier; diele haben gegen den Strom eine fchiefe Richtung und liegen 
am obern Ende in Kerben, dieTn dem vorderften Balken, der vom 
Fuchbatune rückwärts liegenden Brücke eingehauen find, am nntern 
Ende aber in Kehlen, die in dem äufi'erfien Bande des fogeriarniteii Fach- 
hau mes hierzu gemacht worden find. 

Uebrigens ilt es kaum nüthig noch zu gedenken, dafs die fchiefe 
Richtung der Eispfeiler J. Fig-i. und ihre Zufpitzung gegen den Strom 
zu, neblt den ftarken Baumen x. l ig.t.i.j,, welche fetrief gegen den 
Lauf des Fluffes gerichtet imd oben mit Anker und Schrauben an die 
Spitzen der Fispfeiler beveliigef, unten aber in die hierzu in das I’fiafter 
des Wehr-Teithdammes eingeinauertcn Qnatem eingefallen find, die 
Ableitung der Eisfchollen zur Abficht hat, ingleichen dafs die Anlage 
des ganzen Weines nach einer Cchiefen Richtung uiit dem Laufe des 
Flulles, darum zu wählen gevvefen ilt, eines Theils weil auf diefe Weile- 
der Strom bey groffem Anfch wellen nicht zufaunnen geprelfet wird, wie 
geCchehen wäre, wenn man das Wehr nach der kurzem Winkelkrentz- 
Linie vnut Laufe des FlrtlTes angeleget lwtre, und andern Theils, damit 
wenn der Fink wenig WaJTcr hat, loh lies nach der Seite, wo der Gra- 
benfthlund liegt, hingcleitct werden möge. 

Da der Witterung halber an diefem Weluban nnr in der bellen Jah- 
reszeit vom Monat Junii bis /.tun McmatOctober gearbeitet werdenkomi- 
te, fo ift damit vom Jahre 1768 bis zum Jalire 1790 zngebrachc worden. 
Die fimmtlichen: dazu verwendeten Bankoften jedoch mit Ansfchlufj 
derjenigen Kulten, welche die Verlängerung des Mühlgrabens erfordert 
hat, haben gegen 7000 Rtlilr. betragen. 


Diefes 
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Diefes Beinerne Wehr und Rechen des Schindlerifchcn Bl au färbe n- 
werks leidet zngleith für die Chmfürllliche VVil/fch- und Mnldeullolle 
einc-n fuhr wichtigen Nutzen ; denn unterhalb dellelben lind auf dein 
ganzen Muldenfirome nur noch zwey Rethen, rler eine bey der Bockaner 
Bi ucke , wo der Schneeberger Flöfsgraben aus der' Mulde abgeleitet iH, 
und der andere bey Zwickau, welche jedoch beyderfeits, weil he nur 
vom Holze erbauet, aus den Eingangs airgegebenen Gründen, wenn 
folche auch immer im bellen Stande waren, wie doch gar lehr oft nicht 
zu behau]>ten feyn möchte, der Gefahr nufgeletzet find, bey Harken Eis- 
fahrten befchädiget, oder bey großen Waflerflntbcn, zumal iiu FaH der- 
gleichen entliehen füllten, wenn viel Holz nnf dem Strome liegt, durch- 
brochen zu werden. Hingegen wenn an dein bcfchriebeiieu Beinernen 
Wehre imd Rechen ein ziuniciift über demfdbcn an der Mittagfeitc Ire- 
findliches Stück feiducs und aus Scifenliahle beflehendes Ufer durch ei- 
nen Damm noch befler verwahret wird, damit der Flufs bey üarkem 
Anfchwellen — ■ welches, wenn vieles Holz vor dem Rechen liegt;- noth- 
wemlig in der Nahe des Rechens gar lehr vermehret wird — nicht et- 
wan dafelbft anstreten und durchbrechen möge, wodnrch die dortige 
Lehrwand des Welrres unterwafcheii weiden könnte; So kann mitte Ul 
«Tiefes Rechens die ganze HoIzHofl’e licher und ohne alle Beforgnifs anf- 
gehalten werden , weiches den Vortheil gewähret, dafs an den Schnee- 
1) erg er und Zwickauei Rechen nur fo viel Holz durchgehdTen werden 
kann , als dieselben oiuie Gefahr halten können. 

Endlich verdienet noch bemerkt zu werden, dafs der dnreh weite- 
res Vorriicken des befchriebenen Wehres verlängerte Mühlgraben des 
Sch indleri fchen Blaalfa rbenwerks über acht Ellen Gcfiill hat, welches 
Gefall vielleicht dermalem!! von der gedachten Fabrik ©der Jfonß benu- 
tzet werden kann. 


Q'i* V!\ FE- 
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' VII. I 

BESCHREIBUNG 

<1 c s 

| 

rteincrncn Teichzapfengerinnes und des neuen Striegelzapfens am 
Filzteiche bey Schneeberg, 


D as Verfaulen des hölzernen Tcithznpfengeriuucs an dem grofTen 
Bergwerksteiche zu Sclineehcrg , der Filzteich genannt, ver- 
nrfachte, dafs im Frühjahre des ryBSßcu Jahres das in (tiefem Teiche be- 
findliche Waller deUcn Damm durchbrach • denn nachdeut die Borden 
und Decke des Gerinnes morfch und von der darauf gelegenen Malle de* 
Dammes eingedrückt worden waren, fo bröckelte die ununtcrßützto 
Dammmalle nach und nach herein , bis endlich innerhalb des Teiches 
ein Loch ent Rand. 

Wkil man nicht beobachten kann, wenn die in den Teiclidämmm 
Hegenden hölzernen Gerinne anfangen faul zu werden: und weil man 
vielleicht auch wohl oftmals die Koßen Dienet , welche die Einlegung 
eines neuen Zupfcngcrimies vcrurfachet, indem hierzu jedesmal der 
Teichdumm dnrchichnitten werden mufs; So find die Fälle, dafs Teiche 
durch da» Verfaulen der hölzernen Zapfcngcrinnc durchbrochen worden 

find, 
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Änd-, und oft fchr grollen Schaden und Unglück angerichtet haben , felir 
häufig. *) 

Wo nicht völlig eben fo gefährlich, doch eben fo koftbar und vielen 
Reparaturen unterworfen, find die innerhalb der Teiche fenkrecht fle- 
henden Zajif.n : Auch die am Harze gewöhnlichen, in den Teichd.'im« 
men befindlichen Striegelfc buchte find nicht mir in der Anlage koftbar, 

Rändern verurfachen auch in juancherlev Hinficht wesender Haltbarkeit 

/ 

Beforgnifs. Da nun das bey der Wied eiherftcl hing des I il/teiches er- 
banefe fteindne Teidr/apfengcrinn und die dabey angebrachte ausneh- 
mend bccjticinc Vorrichtung zur beliebigen VerfchlielVung und Oeffnung 
deflelbcn, nicht nur in Abficht der Haltbarkeit eine vollknininene Si- 
ch er heit gewähret, fondern aticli dabey für die Zukunft weiter keine Rc- 
paratin-koficn von einiger Erheblichkeit Vorfällen können, So verdienet 
diefer Bail allerdings durch eine genaue BeFthreibung und Abbildung all- 
gemeiner bekannt gemacht zu werden: 

Die Btforgnifs, dafs ein Thcil des ans zufiumncngeftofTencn ausge- 
Jiauenen Granitfliicken beliebenden einzulegenden neuen Zapfengcrin- 
ncs Otler der daran nnzuftoJTenden gcmaiieiten Schlenfc /ich fenken, und 
dafs dadurch oine Zerriittnng in dem darüber aufzurannnelmlen Dam- 
me verurfachet werden könnte, gabAnlafs, dafs zuvörderft durch die 
ganze Breite des Dammes n. b. Tab. F. Fi g. i. und j. von haltbarem 
Grund heraus mit Mauerfteincn und Kalk, eine vier Ellen breite Griiml- 
mauer, bis auf die Solde, auf welche das 2n]»fengerinnc zu liegen ge- 
kommen ift, anfgeführet wurde. 

Weil man ferner befolgte, dafs bey dem ftarken Drucke des bey 
dem Anfpannen des Teiches fich auf zwölf bis dreyzehen Ellen lioch nn- 
däxmucnden Wallers, daffelbc durch die Gntmhnatter gedriicket werden 

möchte, 

dem »erfsd.ren ur*fucf;ndicn Durchbruche des Filztcichs find in dem imrer dcmfclbfn lie* 
fenden Bcrjflccitfn Zfchorhu und bey dem Aucrhammcnrerhe etliche zwanzig Wehn * und 
lVjrtfifchafcsjjebatidc ihcili §anr Reffrn.?cn > theik khr belctedt^ei werden, auch achtzchcn 
Mcnkhcn ertrup.ktrv 
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mochte, wodurch ilariiiiien nach und nach der Kalk ausgewafihen wer- 
den, und allo endlich doch wühl an der Cnuuluiaucr, ingiekhen an 
dem fteiuernen Gerinne und an dein darüber aufgcramiueltcn Danniie 
eine Senkung und Zerrüttung entliehen kiiimte; So find , uiu auch die- 
fer Beforgtiifs auszuweichen, bey d. d. d. lug. 1 . 5. in der Grundmauer 
drey Zmfchenr&uiue von Einer bis Ein und einer halben Elle Länge 
gelaHen, und mit zähem Leime dicht ansgeramnielt worden, welches 
Ausraunneln mit Letten denn auch an allen Seiten der Grundmauer und 
befonders.bey b. gefchelicn ift. — 

Das Zapfengerinne beüchet von b. bis c. aus einzelnen ein bis zwey 
Ellenlangen Granitltücken, die von oben nieder feil k recht und nuten 
am Boden des Gerinnes rund ausgehauen find. Lu Lichteif ill di des Go- 
rinne eine Elle weit, und von feinem tiefften Punkte an gerechnet, acht- 
zehen Zoll hoch. Die Granitrtiicke, welche zur Decke des Gerinnes die- 
nen, find an ihren Fugen eben fo gchübe zufauuuengearbeitet, als die 
Gerinnlieine fclbft, und die Boi den der letztein find in die elfteren ein- 
gefalzet. *) 

Die Gerinnftücke hat nian, nachdem diefelben auf der Grundmauer 
in ihre gehörige Lage gebracht worden, von Stück zu Stuck jedesmal mit 
drey eifernen in Bley eingegoflenen Klammern zufainuieii verbnnden, 
und die Fugen mit einer fehr guten Wafi'erkitte vergoHen. **J Die Fal- 
zen und Fugen der Deckfteine aber find nur in Kalk gefetzet worden. 

Nach der Landfeite des Dammes zu, von c. bis u. ift an das gedach- 
te aus ausgehauenpn Steinen beftehende Gerinn eine gemauerte Schicule 

angeöos- 

*) Fflr eine Elle von dergleichen (leinemero Gerinne, mit Inbegriff der Deck Deine, aber mit Au*, 
fchlude de« Anfubrluhn* , her man 4 Riblr. I a gr. bezahlt. 

**) Die Stein- und Wafferkitie, welche man zu diefetn Gebrauche im bellen und wohlfeilften 
befunden lut. beliebet au* gleichen Tbeilen »on gewöhnlichem Peche und fein gepulverter 
guten Stcinkghle. Du Pech wild in einem (chicklich.cn Gefeite über dem Fetter verladt rr 
und dann da* StcinkohlenpuHrcr nach und nach zugefetzet, und durch ffriflig« Umrühren 
mit *enem verbunden. Will man deefe Kitte etwas räudiger haben, fo wird etwa* weniger 
Steinkohle und dafür etwa* VVachs zugefeuct. 
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angelloffen, welche zwey Ellen hoch und eine Elle weit ift: Es iß dem- 
nach das ßeineme Gerinn und noch mehr die angeftoffene Schleufe fo 
geräumig, dafs bey verfcüloffenen Zäjffen , oder wenn der Teich abge- 
laffen ift, ein kleiner Menfch kineinkriechen und unterfuchen kann, wie 
(beleihen inwendig befchaffen find. 

Die Sohle diefer Schleufe ift mit gut zufam mengefügten dünnen 
aber groffen Steinplatten dergeftalt doppelt überlegt, dafs die Fugen der 
untern Lage von den Fugen der obern Lage entfernet find, und dafs da- 
her von deiu darüber laufenden Waffer wenig verfeihen kann. 

Die Seitcnmauern der Schleufe find jede Eine und Eine Viertelelle 
ftark und von c. bis e, mit Mauerftciuen überwölbet, auch befindet lieft 
am Mundloche der Schleufe eine Stirnmaueryi f. 

Damit an dem in den Teich hineinragenden Stücke Gerinne g , wel- 
ches das Kopfftiitk genennet wird, fo wie in die an demfelben zunächft 
anftoffeuden Gerinnftücke, welche von dem darauf aufgeranunelten Dam- 
me noch nicht genugfam beiaßet find , nicht zwifchen der Decke und 
dem Gerinne, Waller eindringen könne, oder die Decken wohl gar vom 
Waffer gehoben werden möchten, hat man die Deckfteine mit den Ge- 
rinnfteinen durch ei ferne in Bley eingegoffene Klammem zu fa (innen ver- 
bunden, und einen zwey Zoll breiten Schram oder Vertiefung, welcher 
fowohl in die Borden der Gerinne, als auch an der innwendigen Seite der 
darauf liegenden Deckfteine in jede Einen Zoll tief eingehauen ift, mit 
der obermcldetcn Waffcrkitte ausgegoflen, zu welchem Endzwecke durch 
die Deckfteine bis in den Schram Löcher gebohret worden find. Durch 
den eilf Zoll Harken Deckftein des gedachten Kopfftückes g. find neben 
einander zwey kegelförmige Zapfaidöchcc h. h. flach und genau nach ei- 
ner von demfelben bis in das oben auf dem Teichdaimne liebende Za- 
pfenhäuschen o. reichenden geraden Linie durchgehauen. Diefe Zapfen- 
löcher haben oben neun und unten feclis Zoll im Durchmeffer, und find 
bis zu einer Tiefe von feclis Zoll, mit einem aus zufaimnengelöthelen 
ftarken Meilingbleth beliebenden Futter verleben, welches oben einen 

I\ v umgebo- 
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umgebogenen in den Deckftein eingelafTencn una mit Bley vergoffenen 
breiten l\and hat, mittelft deffen dnilelbe mit vier kupfernen fenkrecht 
durch den Deckftein gehenden Schrauben bevefiiget ift. 

Die Verfehl ieltung diefcrZapfcnlöchcr h. h. gefchiehet mittelft zweyer • 
aus Kicfcrnholze gemachten, an der innern ßöfchung des Teichdaunnes 
herc-iiigefuhrten cylindrifchen Zapfen oder Striegel i, die in die Zapfen» 
löchcr paffend kegelförmig zugearbeitet imd mit einem ledernen Sclmh 
▼erfehen lind. 

In dem Kopfftücke g. Fig. 5. ift eine aus Granit gearbeitete fenk- 
rechte Zunge s. eingefetzet, welche nicht nur unten in dem Boden des 
Gerinnes, fondern auch oben in die untere Seite des Deck fl eines zwi- 
lchen den bey den Zapfenlöchern eingelaffen ift. Hierdurch hat man dem 
Deckftein dafelbß, wo feine Haltbarkeit durch die beyden fchiefen Za- 
pfenlöcher vermindert worden ift, eine mehrere Untcrftiitzung geben 
wollen, damit derfelbe bey dem Hineinfchieben der Striegel zapfen nicht 
etwan zei fpringen möge, welches doch nicht fo leicht zu befürchten fle- 
het, einestheils weil der Deckftein fehr ftark ift, nnd andcrntheils weil 
die Striegelz’ipfen nach der daran angebrachten Vorrichtung nie mit Ge- 
walt in die Zapfenlöcher hineinfehieffen können, fondern nur fehr ge- 
mächlich hineingefchoben werden. 

Um diefe Striegel i. fowohl vorWind- und Eishülle beffer zn fichern, 
als auch um die aus Granit gearbeiteten Leitungen und Unterlagen der- 
selben A. gehörig beveftigen zu können, ift dazn in der Tarrasinauer ein 
Eine Elle fünf Zoll breiter und Ein und Eine halbe Elle tiefer Schram 
oder Vertiefung angeleget worden, in welchem die gedachte Striegel mit 
ihren Leitungen befindlich find. Auf den Fall, dafs es Winterszeit nd- 
thig feyn follie, in dem gedachten Schrame das Eis aufzuhauen , lun die 
Striegel frfcy zu machen, ift dazu nächft am Schrame in der Tarrasinauer 
eine Treppe t. Fig. 2. vorgcrichtel worden. Statt der fonft bey denTeich- 
zäpfen gewühnlichermaaffen befindlichen hölzernen Schlauunkaften , ift 
hier eine aus gewöhnlichen Bruchficinen mit Kalk gefertigte Verwölbung 

ange- 
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angebracht , welche bey l. offen , aber mit einem eifemen Gitter oder 
Rechen verfehen ifl. 

Die zu diefer Verwölbung erforderliche Seiteninaner m. m., welche 
Eine und Eine halbe Elle Dark und flach nach der BuAbung des Teich» 
dummes Drey und Eine halbe Elle in die Höhe gel'ulasef .iU , fallet zu- 
gleich das Kopfftiick des Gerinnes g . , wodurch daflelbe iWch mein bela- 
det und beveftiget wird. 

In dein mit einem doppelten Pflafter von fehr grofTen Steinen über- 
legten Gewölbe des Schlammkafieiis n. Fig. 1. befindet fich ein viereckig« 
tes Loch von Einer und Einer Vicrtclelle i*i Lichten, worinnen eine höl- 
zerne Fahrt beveftiget ilt, mittelft welcher man , wenn der Teich vom 
Waller leer ifl, zum Kopfltück des Gerinnes gelangen kann. Diefea 
Falirtloch wird, wenn man dcllcn ÜefFnwng nicht nötliig hat, mit grOs- 
fen und fchweren Steinen zugedccket. 

Oben auf dem Teichdamme an dem Schrame in der Tarrasnianer, 
worinnen die Zapfen oder Striegel flach lierausgeführet find , ift ein ftei- 
nernes Häuschen o. erbauet, in welches die Striegel mittelft einer dazu 
geladenen paffenden OefFiuing hincinrcichcn. Dafelbft ift an den Strie- 
geln eine Schraube ohne Ende angebracht, die fo eingerichtet ift, dafs 
die Korbei achtzigmal umgediehet werden mufs, ehe der Striegel um ei- 
nen Zoll von feiner flachen Hohe gehoben wird. Nach diefer Einrich- 
tung ift die Korbei mit einer ausnehmend geringen Kraft zu bewegen, 
wobey, wenn man diefelbe nicht weiter vor- oder rückwärts beweget, 
die Schraube ohne alle weitere Beveftigung von fich felbft ficher flehen 
bleibet; Man hat es daher auch auf das genaucfle in feiner Gewalt, eine 
beliebige Menge Walfer herauszulaflen : Und da diefes fleinerne Zapfen- 
häuschcn mit einer Thüre und einem Schlöffe gut verwahret ifl, fo kann 
man verfichert feyn , dafs mit dem HerauslaiTen des Wallers aus dem 
Teiche kein Mifsbratich oder Frevel Vorgehen könne, ohne eine Gcwalt- 
tliätigkeit anzuwenden, die der Teichwärter in feiner nicht allzuweit 
davon entfernten Wohnung unfehlbar gewahr werden miifst«. 

Rr 2 Nach 
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Nach der feit dem Jahre 178G fidi ergebenen Erfahrung hat man Ur- 
farh, mit diefer befchriebcnen Teich verfchließung vollkommen zufrie- 
den zu feyjj, de*h iß diefes Itierbey noch zu bemerken, dafs man, wenn 
es gegen \lcn Winter zu gehet, darauf zu feilen pfleget, dafs der gemauer- 
te Schlannnkaßqn mit Waßer bedecket bleibe, damit derlei bc nicht durch 
den Froit -bcfefcädiget werden möge. 

Eine fonderbare Schwierigkeit , die fich bey der Wiederherftellung 
des durchbrochenen Dammes des Filzteiches ereignete, verdienet liier 
«och mit angeführtst zu werden: Bey dem Durchbruche des Teiches hat- 
te das Waller da, wo der Damm geßanden hatte, ein tiefes Loch gegra- 
ben und darinnen das Ausgehende eines Ganges ausgewafciren , auf wel- 
chem Wafler herarisquoll. Um diefe Wäflcr abzuleiten , mufsteri diefeL 
ben in dem ausgeiuauerten und miteiner Steinplatte zugedekten Schächt- 
chen gefallet und aus dem Damme mit einer gemauerten Anzucht q. 
in einen nahe am Teiche gelegenen Waßcrlauffchachrabgefrlluet werden. 

Um aber doch von Zeit zu Zeit nach der Befch.ißenheit diefer (Juell- 
wafl’er und der Anzucht nachfehcn zu können, iß dazu außerhalb des 


Dammes an deflen Fuße bey r. ein Falirfchäditchen angeleget worden. 

Ucbcr einige Ereigniße bey dem Durchbruche diefes Teiches fmvohl, 
als über die Wicderlieißcllung des durchbrochenen Dammes und die da- 
bey für nöthig erachtete lehr anfchnliche Verfiärkung deflelben , inglei- 
chcn über die Anlegung und nachherige Abänderung des ans Steinen cr- 
baueten Teidi-Fhrlh-IJett.es, welche fämmtlichen Baue iiber 17000 Rthlr. 
gekoßet haben, liefs.fich manches Lehrreiche erzählen, wenn es Zeit 


luidUmßäude geßatteten, fich da[auf.einzulalfen. » 
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